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TOURISMUS

Scuol in der Krise
Mit der Abwahl des Präsidenten von der
Scuol Tourismus AG hat die Krise be-

gönnen. Die fehlende Akzeptanz in der
Region sowie der Strukturwandel ma-
chen der Organisation zu schaffen.

Bielersee-Schiffahrt 6

Die Sanierung der Bielersee-Schiffe
kommt gut voran. Nicht zuletzt, weil der
Kanton im Hinblick auf die Expo.Ol
einen Sanierungsbeitrag von maximal
5,2 Mio. Franken gesprochen hat.

HOTELLERIE

Steigenberger in Zürich 9
Das «Bellerive au lac» am Zürcher Uto-
quai wird zum Steigerberger Manage-
mentbetrieb. Auch die beiden Steigen-
berger-Hotels in Davos und Gstaad-Saa-
nen schlössen positiv ab.

Keine «Starwood»-Hotels 11

Der Markenname «Starwood» bleibt für
Investoren und Banken reserviert, eine
Hotel-Marke werde daraus nicht, ver-
sprach der Starwood-CEO Jürgen Bar-
tels während einer Europa-Tournee.

Streit um Schirme 14

Lauschige Gartenbeizen und ein schönes
Stadtbild müssen sich nicht ausschlies-
sen. In Luzern aber doch: Dort streiten
Wirte und Beamte um richtige und
falsche Sonnenschirme.

Distribution von Bud 14
Feldschlösschen verkauft das amerikani-
sehe Bud-Bier in der Schweiz und Liech-
tenstein. Gebraut wird woanders, abge-
füllt in Fässer für den Offenausschank in
der Cardinal-Brauerei in Freiburg.

Départ à l'EHL 19
Directeur pendant dix ans, Jean-Louis
Aeschlimann s'apprête à quitter l'Ecole
hôtelière de Lausanne. L'occasion de fai-
re un bilan, mais aussi de jeter un regard
sur l'avenir de l'école.

Léman sans frontière 20
L'association «Léman sans frontière»
prend de l'ampleur. Dès l'an prochain,
elle comptera près d'une trentaine de

membres, sites touristiques situés en
France et en Suisse.

Rollstuhlgängige Hotels

Viele Hotels für Rollstuhlfahrer ungeeignet
Eine erschreckende Bilanz: Nur rund
10% der Schweizer Hotels können als

rollstuhlgängig eingestuft werden. Die

2. Auflage des Hotelführers «Rollstuhl-
gängige Hotels» umfasst ein Drittel we-
niger Betriebe. Denn: Zahlreiche Be-

werber erfüllen die Anforderungen
des Schweizerischen Invalidenverbandes
nicht. /Fo/o: FeviZozzej Seite 16

Switzerland Destination Management

Expo: Das Wasser steht bis zum Hals
Switzerland Destination Mana-
gement (SDM) muss für die Ex-
po.01 bis Ende Jahr bereit sein
und funktionieren, und Trois-
Lacs Tourisme muss bis Ende
September alle Daten der Drei-
Seen-Region zur Verfügung stel-
len. Wenn nicht, steht für beide
eine Konventionalstrafe in der
Höhe von 1 Mio. Franken ins
Haus. Damit ist Trois-Lacs Tou-
risme nicht einverstanden.

CHRISTINE KÜNZLER

SDM ist als einzige und offizielle Ver-
triebsorganisation der Expo.Ol vorgese-
hen. Die Expo.Ol verlangt von SDM
1 Mio. Franken Schadenersatz, wenn das

Reservationssystem bis Ende Jahr nicht
steht oder nicht funktioniert. Das ist ver-
traglich festgehalten worden. Zu 1 Mio.
Franken Konventionalstrafe will SDM
nun seinerseits Trois-Lacs Tourisme ver-
knurren, wenn die Vereinigung ihre Da-
ten und Angebote für das Reservations-

system nicht bis Ende September liefert.
Trois-Lacs Tourisme fungiert als touri-
stischer Ansprechpartner für die Expo.01
und koordiniert die Packages und Daten

der Drei-Seen-Region. Zudem verlangte
SDM von der Drei-Seen-Region, die

ganze Bettenkapazität zur Verfügung zu
stellen.
Frzsccr/ .Sa/zr/oz, Direktor von Trois-Lacs
Tourisme, war mit diesem Vorgehen
nicht einverstanden: «Für mich ist das
keine partnerschaftliche Basis für eine
Zusammenarbeit», sagt er. Er habe das
Mc/ze/ Fer/a, SDM-Geschäftsführer ad

interim, telefonisch mitgeteilt.

Drei Vorschläge
Vor zwei Tagen nun hat Trois-Lacs Tou-
risme Post von SDM bekommen. Im
Brief schlägt SDM Sandoz drei Vorgef-
hensweisen vor. Vorschlag eins: Trois-
Lacs Tourisme bereitet alle Daten in ei-

SDM-Kommissionen
bekanntgegeben

Die von der touristischen Branche
lange ersehnten Kommissionssätze
von Switzerland Destination Mana-
gement sind bekannt. Entgegen den
im Vorfeld inoffiziell gehandelten
Vermutungen hat sich wenig geän-
dert: Der Basissatz liegt bei 10%. In
Einzelfällen steigt die Gesamtkom-
mission aber auf über 20%. Seite 3

gener Regie auf und ist bereit, 1 Mio.
Franken Konventionalstrafe zu bezahlen,
wenn diese Daten bis zum vereinbarten
Termin nicht eingegeben sind. Für Ferla
entspricht ein solches Vorgehen den
üblichen Geschäftspraktiken: Wer nicht
termingerecht liefert, bezahlt.
Zweiter Vorschlag: Trois-Lacs Tourisme
gibt die Garantie für die Datenlieferung
nicht und ist bereit, SDM für die Daten-
koordination miteinzubeziehen. Nach
der Expo.01, sagt Ferla, bekommt Trois-
Lacs Tourisme die Daten wieder zur
eigenen Verfügung.
Dritter Vorschlag: Trois-Lacs Tourisme
kommt zum Schluss, die Drei-Seen-Re-
gion kann nach der Expo touristisch
nicht entsprechend vermarktet werden
und verzichtet auf die Investition für
Deskline. Denn letztlich, so Ferla, verfü-
ge Trois-Lacs Tourisme nur über ein
Budget von 110 000 Franken. Gerade ge-
nug für Deskline, sagt Ferla, aber nicht
ausreichend, um das notwendige Perso-
nal zu bezahlen. Bei dieser dritten Vari-
ante würde sich SDM mit Hilfe des
Schweizer Hotelier-Vereins die Daten
bei den einzelnen Leistungsträgern der
Drei-Seen-Region selber beschaffen.
Allerdings arbeite SDM grundsätzlich
lieber mit den Tourismusorganisationen
und Regionen direkt. Bezüglich

Fortsetzung azz/Sez'te 3

Benchmark Report

Über die Grenze
hinausschauen

Der frisch publizierte Benchmark Re-

port für den Schweizer Tourismus,
von der BÄK Konjunkturforschung
Basel AG vèrfasst, vergleicht Leistun-
gen und Strukturen des Schweizer
Tourismus und einzelner Regionen
mit internationalen Top-Konkurren-
ten. Erstmals steht der Branche und
den Politikern eine gute Messlatte zur
Verfügung, die die Performance des
Schweizer Tourismus zu beurteilen
vermag. Seite 5 und 20

Business und Golf

Was Hoteliers
wissen müssen

Die Swiss Golf Hotels (SGH) wollen
ihre Mitgliederzahl von heute 27 auf
maximal 40 Hotels steigern. Um das

zu erreichen, wollen sie der Bedeu-
tung von Business und Golf Rech-

nung tragen. Doch auf was muss der
Hotelier im Umgang mit den Gästen
achten? Der 4. Swissair International
Tourism Golf Cup Switzerland in St.
Moritz und Samedan gibt Antwort
darauf. Ausländische Gäste treffen in-
ländische Anbieter. Seite 10

Bio-Küche

Gastro-Küchen im
Zeichen der Knospe

Die ersten beiden Gastro-Küchen
wurden am gestrigen 5. Umweltfo-
rum in Basel mit dem Knospen-Label
der Bio Suisse ausgezeichnet. Grund-
sätzlich bietet die Bio Suisse ein 3-
Stufen-Programm: Dem Gastrono-
men steht offen, einzelne Zutaten, ein
Speiseprogramm oder schliesslich die

ganze Küche zertifizieren zu lassen.
Doch ein Durchbruch ist nicht zu er-
warten: Bio wird auch in der Gastro-
nomie eine Nische bleiben. Seite 13

Statistiques touristiques

Compte satellite
du tourisme en vue

Dans moins de deux ans, le tourisme
suisse devrait disposer d'un compte
satellite. Cet instrument statistique
permettra de cerner avec précision le
rôle du tourisme dans l'économie na-
tionale. Actuellement, on s'appuie
presque exclusivement sur le décomp-
te des nuitées pour apprécier l'activi-
té du tourisme. Or, c'est insuffisant,
lorsqu'on sait que de nombreuses
prestations de service sont effectuées
à des fins touristiques. Page 17
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Die N° 1 für

Tische & Stühle
Alle Varianten wie

Holz - Alu - Rohr, usw.

ab 46.-
Direkt ab Fabrik

Konkurrenzlose Preise

Stühle, Tische, Geschirr, Bestecke,
Tischtücher, Bettwäsche, Mobiliar,

Hotel- und Restauranteinrichtungen
von A bis Z. Rufen Sie uns an,

wir beraten Sie gerne.

EHS EQUIP'HOTEL (Suisse) Luzern
Tel. 041 368 06 10, Fax 041 368 06 11

Tel. 032 751 67 11 (Suisse Romande)
99442/39116«
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1948 -1998 Pour renforcer le monde de l'hôtellerie,
Hotela, votre institution sociale vous offre:
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votre fonds de prévoyance
à faux unique*

18 à 24 ans: 1 %
25 à 62/65 ans: 12,6%
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/es presfaf/ons de /a LPP ef de /a CC/VT
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de /a LPP gui défend

vos intérêts
Rendement de vos avoirs

1994 1995 1996 1997 1998

HOTELA

Minimum
légal
4%

Minimum
CCNT

5%
Taux
moyen

HOTELA

6.35%
sur 5 ans

MjjWpMpwwap —y
En nous retournant rap/c/entenf votre convent/on d'aff///af/on LPP 1/A//CA signée,
vous bénéficiez c/e ces nouveiies conditions, dès f999 (début saison biver 98/99).

Voir aussi notre offre de rabais en p. 7 -*
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FORMATION

Haben Sie Probleme
mit Ihrem Betrieb?
Wir können Ihnen fachmännische

Hilfe bieten (Betriebsanalysen,
Finanzierungen, Sanierungen,

Umstrukturierungen etc.)

Pour Vous
Villa Pinuccia, 6818 Melano

Telefon 091 648 25 37
102442/394406

INSTITUT SUISSE POUR LA FORMATION
DES CHEFS D'ENTREPRISE

DANS LES ARTS ET METIERS

COURS DE GESTION

POUR RESTAURATEURS ET HUTELIERS

354 périodes de cours + examens
Cours intensif: 3 jours par semaine
prochain cours: du 13.5. au 28.8.1998
ou 1 soir par semaine et samedi matin
prochain cours: du 25.3.1998 à juin 1999

Matières traitées:
- la gestion: d'entreprise, des ressources

humaines, de production, de marketing,
d'administration et d'informatique

- la comptabilité et l'analyse financière
- les questions économiques et juridiques

IFCAM, Petit-Chêne 38 (face à la Gare de Lausanne)
Téléphone 021 319 79 79, Fax 021 319 79 05

Séance d'information du lundi 16 mars 1998 à 15h30

Je participerai à la séance d'information

Je suis intéressé(e), veuillez prendre contact avec moi
pour fixer un rendez-vous

-xS

Nom: Prénom:

Adresse:

Code postal: Ville:

Téléphone prof.:

A nous retourner par fax ou par courrier à l'adresse ci-dessus,
d'ici au 12.3.1998.

O 102136/391683
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«EHMEno
BOUTIQUE

- dass die SHV Hotel-Boutique über ein umfassendes
Materialsortiment verfügt?

-dass wir Sie im Bereich der administrativen Hilfsmittel

gerne beraten?

- dass unsere Verkaufspreise sehr günstig sind?

Wir freuen uns, wenn Sie anrufen oder faxen.
Telefon 031 37041 11, Telefax 031 37042 99

Kapital
Liquiditäts- und Finanzprobleme?

Schnelle Hilfe durch Sanierungs-
Konzept, Neufinanzierungen,
Umfinanzierungen, Hypothek.

Telefon 031 720 30 50
Fax 031 720 30 59

Wir wollen

keine grossen Beratungs-Honorare
Profi-Team hat vielen Unternehmen

nachweislich zu Erfolg verholten
Telefon 021 963 99 30 4r

Qualitäts-Offset

Postkarten
ab Ihrem Dia/Negativ/Foto/Daten

4-farbig, Inkl. Lithos und Probeabzug

1000 Ex. A6 ab Fr. 299.00
2000 Ex. A6 ab Fr. 360.00

Fordern Sie Unterlagen an!

DS Interprint AG CH-7310 Bad Ragaz

Fon081 3024948 www.ds-lnterprint.ch
Fax 081 3021418 info@ds-interprint.ch

g Unterstände
Menschen «Couver» Oberdacht alles

In Holz oder Metall mit Blachen-Mcryl-

gtasbedachung. Ohne Baubewilligung!

ProspeW

anto"*«"*

Bieri

Wir suchen Hotels
für ausländische Investoren

Angebote bitte schriftlich an:
CFM Marketing GmbH • Tegernseer

Landstrasse 161 • D-81539 München
Tel. 0049-89-697 00 50 • Fax 0049-89-697 01 87

103564/390154

_ Los/
Mr/iwfe

4 _
IHR ANGEBOT UNTER

TELEFON 031370 4111
FRAU SUSANNE RÜFENACHT

Zu verkaufen

Kaffeemaschine Franke
Kasse Sanjo
Telefon 031 312 02 78 oder 031 311 72 61

P 103892/395159

Zu verkaufen

Vakuumiermaschinen
diverse Occasionsmodelle für die
Gastronomie.

Telefon 041 610 41 17, Fax 041 61214 94
P 103938/395171
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Switzerland Destination Management

Jetzt sind die Kommissionssätze bekannt
Switzerland Destination Mana-
gement (SDM) hat seine lange er-
warteten Kommissionssätze ver-
öffentlicht. Sie lösen wenig Über-
raschung aus, bewegen sie sich
doch im Bereich dessen, was be-
reits in den vergangenen Mona-
ten diskutiert wurde.

STEFAN RENGGLI

Grundsätzlich beansprucht SDM eine
lOprozentige Kommission für die Ver-
mittlung einer Logiernacht (siehe Tabel-
le). Dieser Ansatz gilt, wenn es sich da-
bei um ein wettbewerbsfähiges, sprich
kommunizier- und absetzbares Produkt
handelt und dessen Datenaufbereitung
elektronisch auf Deskline oder einem
analogen, Deskline-kompatiblen System
erfolgt ist. Diese 10% reduzieren sich um
1%, wenn die Tourismusorganisation
(oder im Einzelfall die Hotelgruppe oder
der einzelne Leistungsträger) in ihren
Imprimaten die zentrale Telefonnummer
des SDM-Call-Centers kommuniziert
und damit einen Beitrag an die sonst von
SDM/ST zu leistende Kommunikation
der Call-Center-Nummer leisten.

Etliche Zuschläge
Dieser lOprozentige Basissatz erhöht
sich um 2%, wenn SDM das Produkt im
Sinne eines Lückenfüllers nur zu einge-
schränkten Saisonzeiten zur Verfugung
bekommt oder wenn SDM das Angebot
als schwer vermarktbar einstuft, erklärt
der stellvertretende SDM-Direktor C/zn-
jfizzzz Ftzhier. Um zusätzliche 2% erhöht
sich die Kommission, wenn Angebote in
die SDM-Distribution aufgenommen
werden sollen, die nicht bereits für den
elektronischen Vertrieb aufbereitet sind,
also nicht in Deskline- oder kompatibler
Form ins SDM-System eingespiesen
werden können.
All diese Kommissionssätze gelten bis-
lang für den direkten Vertrieb von SDM

an den Endverbraucher. Im weniger häu-
figen Fall des Vertriebs über einen Travel
Agent erhöht sich die Kommission
nochmals um 3% bis auf maximal 18%.
SDM gesteht dem Travel Agent eine
Kommission von zwischen 8 und 10%

zu, die sich einerseits aus diesen 3 Zu-
satzprozenten und andererseits aus den
für SDM geringeren Distributionsauf-
Wendungen zusammensetzen.
Für den Vertrieb von Zusatzleistungen
nebst dem Basisprodukt Logement bean-
sprucht SDM für bereits Deskline-aufbe-
reitete Produkte 5% Kommission, für
fertige Packages eine Kommission von
8%. Muss die Datenaufbereitung durch
SDM erfolgen, kommen vorläufig 2 wei-
tere Prozente hinzu. Nach einer Über-
gangsphase bis Ende 1999 beträgt dieser
Zuschlag 5%. Auf diesen Kommissions-
sätzen beansprucht SDM für den Ver-
trieb via Travel Agent einen weiteren
Zuschlag von 8%.

Via Tourismusorganisation
SDM will als Branchenpartner primär die
kommerziell tätigen Tourismusorganisa-
tionen. Der direkte Kontakt mit dem Lei-
stungsträger soll - wie auch von den Tou-
rismusorganisationen gefordert - nur im
Einverständnis mit der Tourismusorgani-
sation erfolgen oder wenn keine dafür ge-
eignete Struktur besteht. Ausgenommen
von dieser Regelung sind Hotelketten und
professionelle Ferienwohnungsvermitt-
1er, für die sich SDM einen alternativen
Weg zum Leistungsträger vorbehält.
Noch hat SDM mit keinem touristischen
Partner konkrete Abschlüsse getätigt. «Es
laufen aber mit vielen Tourismusorgani-
sationen und sonstigen Partnern bereits
Kontakte», so Vultier.
Per 1. Oktober will SDM starten. Als er-
stes soll die bislang von Schweiz Touris-
mus geleistete Consumer-Info für die
Märkte Schweiz und Deutschland ans
Call Center übertragen werden. Derzeit
laufen noch immer die Vertragsverhand-
lungen um die Abgrenzung zwischen
SDM und ST. Zu diesem Zeitpunkt sol-

len auch bereits erste Angebote aus
Deskline-ausgerüsteten Orten verfügbar
sein (Thunersee, Pontresina usw.). Eben-
falls sollen bis dahin die ST-Produkte
über SDM zugänglich sein. Im Verlauf
des Winters sollen im Sinne eines «Soft-
Openings» sukzessive weitere Angebote
eingespiesen werden. «Am Switzerland
Travel Mart im kommenden April wollen
wir mit einem Big Bang SDM breit lan-
eieren», erklärt Christian Vultier.

Call-Center-Entscheid gefallen?
Noch ist der Entscheid nicht offiziell: In
der Ausmarchung darum, wer den Auf-
trag für den Betrieb des SDM-Call-Cen-
ters erhalten soll, sind in der Schlusspha-
se noch die SBB und Swisscom im Ren-
nen. Aller Voraussicht nach dürfte die
SBB den Zuschlag erhalten und das
SDM-Call-Center ihrem eigenen Zür-
eher Call Center angliedern. Für den Ent-
scheid ausschlaggebend sei - so ist inof-
fiziell zu vernehmen - das bran-
chennähere Know-how des bestehenden
SBB-Call Centers im Vergleich zum et-
wa gleich teuren Swisscom-Angebot und
damit verbunden die raschere Einsatzbe-
reitschaft per 1. Oktober. Gleichzeitig
würden die SBB - was von Anfang an
diskutiert und gewünscht wurde - auch
Aktionär von Switzerland Destination
Management werden. Ihr Beitrag ans
SDM-Aktienkapital dürfte bei 1,5 Mio.
Franken liegen, teilweise in Form von
Sacheinlagen (Call-Center).
Noch immer nicht sicher ist das Swiss-
air-Engagement. Hier wird der Entscheid
in sehr naher Zukunft erwartet. Der
Swissair-Anteil am SDM-Aktienkapital
wird mit 1 Mio. veranschlagt, denn die
Swissair verfügt bereits über funktionie-
rende Absatzkanäle und ist deshalb an
SDM weniger interessiert. Nahezu sicher
ist mittlerweilen der Einstieg von Ga-
strosuisse mit ebenfalls 1 Mio. Franken.
Vultier rechnet damit, dass im September
die Aktionärserweiterung vollzogen und
das Aktienkapital aufgestockt werden
kann.

SDM-Kommissionssätze

/Comm/ss/on/erung einer Hofe/- oc/er Fer/enwo/inungsnac/if
mif Deskline* ohne Deskline''

wettbewerbsfö/i/ge Angebote

9 bis 10%' II bis 12%'

nur Nebensaison-Angebote / wenig marktgängige Angebote

1 1 bis 1 2%' 13 bis 14%'

via Trave/ Agent

+3% 12 bis 1 5% +3% =14 bis 17%

fComm/ss/on/erung von Zusofz/etsfungen

mit Deskline* ohne Deskline*

Transportunterne/imungien, Veranstaltungen etc.

5% 7% (bis Ende 1999)
10% (ab 2000)

via Trave/ Agent

+8% 13% +8%= 15% (bis Ende 1999)
+8% 18% (ab 2000)

Komm/ss/on/erung von Packages

mit Deskline* ohne Deskline*

nicht 5DM-eigene Packages'"

8% 10% (bis Ende 1999)
13% (ab 2000)

via Trave/ Agent

+8%= 16% +8%= 18% (bis Ende 1999)
+8% 21% (ab 2000)

' Der um 1% tiefere Kommissionssatz gilt, wenn die Tourismusorganisation die
zentrale Telefonnummer des SDM-Call-Centers in ihren Imprimaten verbreitet.

* Daten elektronisch aufbereitet von der Tourismusorganisation (mit Desk-
line oder einem anderen System mit funktionierender Schnittstelle zu
SDM/Deskline).

3 Datenaufbereitung an SDM delegiert.
* Für von SDM zusammengestellte Packages gelten die Komissionssätze der

Einzelleistungen. Que//e: SDM

SDM und Expo.01 Expo.01

Expo-Leitung vorsprechen und den Ver-
zieht auf die «Iris»-Boote fordern. Laut
Expo-Finanzdirektor Rudolf Burkhalter
werden auch Konzepte geprüft, die mit
weniger Schiffen auskommen. Die
400plätzigen Katamarane werden im
übrigen nur gekauft, wenn der Wieder-
verkauf sichergestellt ist. Die «Iris»-
Boote waren nach dem Umweltverträg-
lichkeitsbericht 1995 bereits kritisiert
worden, aber die Expo-Verantwortlichen
haben seither keine Alternativen geprüft.
Im neusten Expo-Bulletin heisst es, «die
Iris-Fährboote erfüllen in jeder Hinsicht
die gesetzlichen Normen bezüglich
Emission.» Vielmehr würden die Besu-
eher auf ihre Autos umsteigen, falls die
Iris-Boote nicht eingesetzt werden könn-
ten, was die Umwelt wesentlich schwerer
belasten würde. Mtarberi: 5/?

REKLAME

HOSPITALITY (SCHWEIZ) AG

Ihr Partner für
Hotel EDV

000Jahr 2'
Sind Sie bereit?

Sulcus Hospitality (Schweiz) AG
Buzibachring 1 CH-6023 Rothenburg
Tel: 041 289 10 10 »Fax: 041 289 10 20

Wasser am Hals
Fbr/.s'etzKng von Serie 7 Die Besucherzahlen werden relativiert

dem lOOprozentigen Bettenkontingent
kommt SDM der Drei-Seen-Region nun
auch entgegen: «Wir verlangen 75%
aller Betten, der Rest ist für die Stamm-
gaste», hält Ferla fest.
Sandoz freue sich «über die Post von
SDM. Jetzt kann ich mich endlich mit
SDM an den runden Tisch setzen.» Ob er
einen der drei Vorschläge akzeptieren
wird, wollte er nicht sagen.

Verschiedene Sichtweisen
«Wir haben keine Zeit 2m verlieren», sagt
Ferla. «Wir möchten effizient sein, in er-
ster Linie Hotels der Drei-Seen-Region
verkaufen und die Gäste nicht in Zürich,
Genf oder Bern unterbringen müssen.»
Effizient zusammenarbeiten, das möchte
auch Sandoz, beteuert er. Doch die un-
terschiedlichen Sichtweisen verhindern
das - im Moment zumindest: Sandoz
wartet laut eigenen Aussagen auf kon-
krete Informationen und deren schriftli-
che Bestätigung seitens von SDM, und
SDM seinerseits wartet auf die Daten
und Packages der Drei-Seen-Region.
Sandoz könne ohne die konkreten Infos
keine Daten liefern, sagt er. Doch Ferla
stellt sich auf den Standpunkt, Trois-
Lacs Tourisme ausführlich informiert zu
haben.

Irifoveranstaltung geplant
Wie auch immer: Das Datenkonzept sei
erarbeitet, die Packages werde Trois-
Lacs Tourisme schnüren, wenn klar sei,
«was SDM überhaupt will», versichert
Sandoz. «Ich habe die Mittel, bis im
Herbst alle Daten zu liefern», sagt er mit
Nachdruck. «Sobald das Konzept steht
und Deskline bereit ist.»
Für den 1. Juli habe er eine Informa-
tionsveranstaltung einberufen mit Ver-
antwortlichen der Expo.01, SDM, den
Tourismusorganisationen und Leistungs-
trägem der Drei-Seen-Region. Dort
wolle Trois-Lacs Tourisme ein Konzept
vorlegen.
Etwas scheint trotz all den Wider-
Sprüchen - zumindest jetzt noch - sicher:
SDM bleibt Expo Partner. So
sagt es jedenfalls SDM-Geschäftsführer
CArij/hj/i Hz/z/er. CK

Bei der Expo scheint einiges
schiefzulaufen. Unrealistische
Besucherzahlen, Spannungen in
der Expo-Küche und Widerstand
bei der Bieler Bevölkerung gegen
die Iris-Boote machen den Ver-
antwortlichen zu schaffen.

CHRISTINE KÜNZLER

Die Weltausstellung in Lissabon bringt
Ernüchterung: In den ersten zwei Wochen
kam weniger als ein Drittel der erwarte-
ten Besucher, 35 000 statt der budgetier-
ten 114 000. 11 Mio. Eintritte, 6 Mio. Be-
sucher - das heisst 100 000 täglich - er-
wartet die Direktorin Jhcgz/e/z/ze Fezzz/t

für die Expo.01. 78% der Schweizerinnen
und Schweizer werden «wahrscheinlich»
oder «sicher» die Expo.01 besuchen, er-
gab ein kürzlich durchgeführte Umfrage.
Laut einem Bericht der «Berner Zeitung»
machen sich die Expo-Verantwortlichen
ihre Gedanken, wo die Realität liegen
könnte. Fegz/za Pra«c/zz, die rechte Hand
des Finanzchefs Fzzrio//" ßzz/'k/ia/ter,
spricht von einer «Konsolidierung» be-

züglich Besucheranzahl. Zur Zeit würden
die Folgen für 10 bis 12 und 8 bis 10 Mio.

Eintritte errechnet. In den nächsten Wo-
chen soll entschieden werden, von wel-
chen Zahlen die Expo-Macherinnen und
-Macher ausgehen. Auch private Unter-
nehmer zweifeln an den Zuschauerzah-
len: Beispielsweise die SAir-Tochter Re-
storama AG, die mit der Gastronomie an
der Expo beauftragt ist (siehe Seite 13).
Zudem mehren sich Klagen von Unter-
nehmern: Sie bemängeln die Transparenz
der Vergabepraxis. Die Ausschreibungen
für die Aufträge enthielten so besondere
Auflagen, dass nur diejenigen Unterneh-
mer zum Zuge kommen würden, die die
Expo bereits vorselektiert hatte.

Probleme in der «Küche»
Die «Basler Zeitung» schreibt von der
«Krise, welche die Expo.01 ver-
schweigt.» Es geht hauptsächlich um die
«Küche», wo PzpzVoriz F«t und ihr Team
am Werk sind. .P/z« Szri/ez; der persönli-
che Mitarbeiter der künstlerischen Di-
rektorin, sei nicht mehr bei der Expo.01.
Sidler ging gemäss Expo-Verantwortli-
chen, weil sein Mandat zu Ende gegan-
gen sei. Auch die Küchenchefin, A/za/zz-

ta Krzvzcz/zou'iTr, scheide aus dem Team
aus. Spannungen in der «Küche»
schreibt die «Basler Zeitung» der fehlen-
den Präsenz der künstlerischen Direkto-

rin zu. Rist sei als Künstlerin anderwei-
tig engagiert und ihre administrativen
Aufgaben für die Expo.01 seien aufwen-
diger geworden. Die «Küche» gerate sei-
tens der technischen und finanziellen Di-
rektion zunehmend unter Konkretisie-
rungsdruck. Der Druck jedoch könnte
die künstlerische Entwicklung der Ex-
po.01 insgesamt beeinflussen. Die Expo-
Direktorin Jacqueline Fendt sei nun ge-
fordert, dies zu verhindern und Pipilotti
Rist den Rücken frei zu halten, um aus
ihrem künstlerischen Fonds schöpfen zu
können.

Biel will keine «Iris»-Boote
Auch sinkt die Begeisterung der Bieler
an der Expo. Das Bieler Stadtparlament
hat letzte Woche knapp ein Postulat ver-
abschiedet, das den Gemeinderat auffor-
dert, sich unverzüglich für den Verzicht
auf die 20 «Iris»-Schnellboote einzuset-
zen. Auch wenn es zurzeit noch nicht ein-
mal einen Prototyp gebe, müsse man sich
rechtzeitig gegen diese für die Weltmee-
re konzipierten Schiffe mit Turbinenan-
trieb einsetzen. Der Gemeinderat und mit
ihm der Bieler Stadtpräsident Ttaz«
Stöck/z, Verwaltungsratspräsident der
Bielersee-Schiffahrtsgesellschaft BSG,
müssen nun gegen ihren Willen bei der

An der Expo.01 hängen nicht nur die Foren in der Luft: Auch die Besucherzahl ist unklar. In den nächsten Wochen wollen
die Verantwortlichen entscheiden, von welchen Zahlen sie ausgehen. Fota; zvg



AUS-/WEITERBILDUNG

QUALITATS-GUTESIEGEL STUFE I

für den Schweizer Tourismus

Ausbildung zum
Qualitäts-Coach
Datum/Region: 20./21. Juli 1998

19./20. August 1998
1./2. September 1998
16./17. September 1998
16./17. September 1998
15./16. Oktober 1998
22./23. Oktober 1998
2./3. November 1998
12./13. November 1998
24./25. November 1998

Region St. Gallen ^
Region Basel

Region West-Schweiz '

Region Engadin
Region Bern

Region Luzern

Region Oberwallis
Region Zürich
Region Tessin

Kursinhalte:

Kursziele:

Kurspreis:

Region West-Schweiz *

* Diese Kurse werden in französischer Sprache durchgeführt
** Dieser Kurs wird in italienischer Sprache durchgeführt

Folgende Inhalte werden an den Kursen

«Ausbildung zum Qualitäts-Coach» behandelt:

• Grundprinzipien des Qualitätsmanagements
• Grundlagen und Voraussetzungen für die Vergabe des

Qualitäts-Gütesiegels Stufe I

• Methoden und Mittel zur Steigerung der Servicequalität
in touristischen Betrieben

• Benutzung und Einsatz von spezifischen Arbeitsmitteln
(Serviceketten, Qualitätsprofil und Aktionsplan)
zur Erlangung des Qualitäts-Gütesiegels Stufe I

Die Teilnehmerinnen sind nach dem Kursbesuch in der Lage,
in einem touristischen Betrieb die nötigen Vorbereitungen für die Erhöhung
der Servicequalität und das Erlangen des Qualitäts-Gütesiegels Stufe I

vorzunehmen.

Kurskosten für die Ausbildung zum Qualitäts-Coach:
Ausbildung 1 '4 Tage, inkl. Essen und Ausbildungsmaterial,
exkl. Übernachtung

D/e Kurskosten betragen 7 998 för Rascbenfsc/i/ossene Fr. 350.-
anstatt Fr. 450.-

Fr. 350.-

§C-
Gerne melde ich mich für den folgenden Qualitäts-Coach-Kurs an:

Datum: Region:

Anzahl Personen:

Vorname: Name:

Adresse: PLZ/Ort:

Telefon: Unterschrift:

Bitte einsenden an: «Qualitäts-Gütesiegel für den Schweizer Tourismus»
Postfach, 8046 Zürich, Fax Ol 372 14 92

103902/84735

BECOME A MANAGER IN
THE WORLD'S LARGEST

INDUSTRY
Certificates • Diplomas • Degrees

HOTEL & TOURISM MANAGEMENT
Study at The School of Hotel, Tourism and Leisure

Management, Pfrt/l, Scof/rt/lri.

Residential college. Paid work placements. International student
body. Single bedrooms. For further Information, contact

Patricia Felder, Blue Travel Prep, Metzgerrainle 8, 6004 Lucerne
Phone 041 412 00 75, Fax 041 412 00 76, E-mail: bluetr@spectraweb.ch

Sprachausbildung
mit hervorragenden Schulen in

England USA Kanada Australien
Heuseeland Rankreich Italien

Tel 01 /926 39 58 Fax 01 /926 54 45
Annemarie+Rolf Frischknecht, Isenacher 13,

8712Stafa www.sprachausbildung.ch

Handels-
und Verkehrsschule Bern

Schwanengasse 11. Tel. 031 311 54 44

Hotelsekretär/in
Ein abwechslungsreicher und vielseitiger
Beruf in einer lebhaften Branche. Im Team des
Hotelbetriebes kommen der Hotelsekretärin
oder dem -sekretär wichtige Aufgaben zu:
Empfangen und Informieren der Gäste.
Führen der Reservationskontrolle und der
Gästebuchhaltung. Gestalten von Tageskarten
und vieles mehr.
Wenn Sie mehr über diesen Beruf und unsere
Hotelhandelskurse wissen wollen, senden
wir Ihnen gerne unsere ausführliche
Dokumentation. Auf Ihren Wunsch verein-
baren wir auch eine persönliche,
unverbindliche Beratung.

Idui

Cafetier Verband
In 16 Tagen

zum erfolgreichen Cafetier

Berufsbegleitender Kurs (immer
Samstags) vom 15.8. bis 19.12.1998

in 3 Blöcken (einzeln belegbar)
mit Abschlusstest und Diplom

F&B Kurs (15.8./22.8./29.8./12.9./
19.9./26.9.)
• Kleine Küche - grosse Wirkung
• Wein, Bier? - was raten Sie mir?
• Café und Kaffeekultur

Service+Verkauf (7.11 ,/14.11./
21.11328.11.)
• Links oder rechts? Hauptsache es

gefällt
• Mehrumsatz durch gezielten Verkauf
• Verkaufsgespräche richtig führen

Organisation (10.10./17.10./24.103
5.12./ 12.12319.12.)
• Lebensmittelgesetz
• Lohnwesen; Personalführung
• Mietvertrag, Finanzierungen
• Kennzahlen; betriebliche Konzepte
• optimale Betriebseinrichtungen
• rationelle Arbeitsabläufe

Detaillierte Unterlagen: Cafetier
Verband Zürich-Aargau-Nord-
ostschweiz, Bleicherweg 54,
8002 Zürich (Tel. 01/201 67 77)

Italienisch in Italien
Kurse für Hôtellerie und Gastgewerbe

Tel 01 /926 39 58 Fax 01 /926 54 45
Annemario+Rolf Frischknechl, Isenacher 13,

8712 Stäfa www.sprachausbildung.ch

Ein

D/eScriu/e/sfserir
praxisbezogen, h/er
doz/eren Fach/eufe m/f
Berufserfahrung und
sfe//en den Te/'/nehmer
/'n fConfronfaf/on m/'f

rea//s»'schen Szenarien".
Werner Walti,
ehemaliger Teilnehmer

Diplomlehrgang
Hotel/Gastro-
management
Brauchen Sie theoretische und
praktische Kenntnisse für eine
erfolgreiche und zeitgemässe
Betriebs- und Mitarbeiterfüh-
rung?
Wir haben für Sie einen inten-
sivkurs in der Zwischensaison
in St. Gallen und Luzern;
je 4 Wochen (Mo-Fr)
SG ab 19.10., LU ab 26.10.98,
in Bern: 10 Wochen à 2 Tage
ab 14.9.98

Die Fächer: Mitarbeiterführung,
Marketing, Food&Beverage
Management, Führen mit
Finanzkennzahlen und
Mitarbeitermanagement.

Verlangen Sie jetzt unsere
Unterlagen und informieren
Sie sich im Detail.

Klubschule St.Gallen
071 223 25 24
Klubschule Luzern
041 418 66 66
Klubschule Bern
031 337 36 99

BUSINESS

klubschule
mlgros

|Top Jobs
z weltweit
111

stehen Ihnen offen nach
ji: dem Englisch-Sprachkurs für

Hôtellerie und Gastgewerbe.

2. November bis 11. Dezember 1998

Der Eintritt in Grund- und
Intensivkurse ist rund ums Jahr
jeden Montag möglich.

Eva Friedl und Kurt Metz beraten
Sie wahrend den Bürozeiten
persönlich und am Telefon
031 950 28 27, Fax 031 950 28 29.

metz Consulting, Worbstrasse 221,
Am Bahnhof, 3073 Gümligen

In kurzer Zeit zum Erfolg
durch praktisch anwendbares

FRANZÖSISCH
CCIEL, Negressauve

F-79370 CELLES/BELLE
Tel/Fax 0033-5-49-279.275

http://www.mellecom.fr/cciel

* Schwerpunkt Hôtellerie und allgemeine
* Intensivkurse für jede Stufe und Alter in

familiärer Landhaus-Atmosphäre
* inkl. Exkursionsprogramm/Dégustation

(Bordeaux, Cognac, Austernfelder etc.)
* Massgeschneiderte Kursangebote; auch

für Reit-, Wander- und Radfahr-Gourmets
* Partnerschule für Spanisch in Mexico

Ï4/V5 /770/V77E/?£J

Beauftragen Sie uns,
den Völkern in Not

medizinisch beizustehen.

Postfach, 8030 Zürich

PK 12-100-2

I Kursbuginn August / Februar
|Name:

| Adresse:

j PLZ/Ort:

I X f FACH
SCHULE

STEINHAUSWEG 1

CH-8006 ZÜRICH

FON: +41-1-310-21-50
FAX; +41-1-310-21-51

E-MAIL: INFO@BARSCHULE.CH

WWW.BARSCHULE.CH

Neuartige Schulung
Videoaufzeichnung

Diplomabschluss
Training mit dem Schweizer-

und Vizeweltmeister
Viele praktische Übungen

Inhaberin: Michèle Galmarini

International ausgerichtete
Fachausbildung mit

Diplom-Abschluss der ersten
Barfachschule der Schweiz.

Laufend Tages-, Nachmittags- und
Abendkurse für Weiterbildung,

Umschulung und Privat.

Weinbergstrasse 37,8006 Zürich
Telefon 01 261 00 66, Fax 01 261 50 05

Name:

Vorname:

Strasse:

Ask Moria Bäks for information
ort our head office:
IHTTI, Box, 4006 Basel, Switzerland
Phone: ++41 61 312 30 94
Fax: ++41 61 312 60 35
E-mail: heodoffice@ihtti.ch
Web-page: http://www.ihtti.ch

Hotel Management
STUDY 3 YEARS ONLY!

3-Year internationally recognised University Degree
& Higher Diploma recognised by 24 Cantons

216-Year Diploma in Hotel Management

1-Year Post-Graduate Diploma

Ecole hôtelière SSH Lausanne 021 785 11 11

Höhere Gastronomie- und

Hotelfachschule SHV Thun 033 221 55 77

SHA Hotel Management School

«Les Roches» Bluche 027 481 12 23

Hotel-Handelsschulen SHV

Ecole de secrétariat hôtelier SSH

Scuola cantonale di segretariato d'albergo SSA

•Bern 031 37041 11

• Spiez (NOSS) 0336555030

• Zürich (AKAD/AAinerva) Ol 3684020

• Engelberg (SSSE) 041 6396324

• Lousonne 021 3232895

• Bellinzona (SSAT) 091 821 60 10

Weiterbildung SHV

Formation permanente SSH

• Bern 031 37041 11

• Lnusonne 021 3200332

SchuHiotels SHV

Hôtel-écoles SSH

Albergo-scuolo SSA

• Deutsche Schweiz 031 370 41 11

• Susse Romonde 021 320 03 32

•Tessin 091 826 2038

Schweizerische Fachkommission für

Berufsbildung im Gastgewerbe SFG

• Schulzentrum Weggis 041 392 77 77

PLZ/Ort:

IHTTI School of Hotel Monogamen» Neuchâtal,
Nauchâtel, Switzerland

1-Year Certificate Courses

V/M7/T ,+5^' Z-3 >Jre

yAy Der Schweizer Hotelier-Verein ond seine Bifdungs-

Institutionen - die Partner für Ihre berufliche Aus-

und Weiterbildung im Gastgewerbe
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Benchmark Report für den Schwei/er Tourismus

Strukturschwächen präzise belegt
Mit der Methode des Benchmar-
kings, dem Vergleich mit Top-
Konkurrenten, hat eine Studie
der Konjunkturforschung Basel
AG den Schweizer Tourismus
durchleuchtet. Der Bericht be-
legt mit Zahlenvergleichen die
vielfach schwächere Position des
Schweizer Tourismus gegenüber
Konkurrenzdestinationen.

STEFAN RENGGLI

Im bundesrätlichen Tourismusbericht
von 1996 wurde als Ziel die Stärkung der
internationalen Wettbewerbsfähigkeit
des Schweizer Tourismus festgehalten.
Der soeben erschienene «Internationale
Benchmark Report fur den Schweizer
Tourismus» vergleicht deshalb anhand
empirisch messbarer Kriterien die Lei-
stungsfähigkeit des Schweizer Touris-
mus mit anderen Tourismusdestinatio-
nen im internationalen Wettbewerb. Der
Report kommt zum Fazit, dass Massnah-
men zur Verbesserung der Konkurrenz-
fahigkeit des Schweizer Tourismus nötig
seien, dass dann der Schweizer Touris-
mus aber im weltweiten Standortwettbe-
werb durchaus bestehen könne. Damit ist
zwar die Grundaussage des im Auftrag
des Dienstes für Tourismus des Bundes-
amts für Wirtschaft und Arbeit von der
BÄK Kunjunkturforschung Basel AG
verfassten Reports nicht neu, der Bericht
belegt aber zuhanden der politischen
Entscheidungsträger (Parlament) den
Zustand des Schweizer Tourismus im in-
ternationalen Vergleich mit harten Zah-
len. Die Tourismuskantone sowie natio-
nale Tourismusverbände und Unterneh-
men haben das Projekt fachlich begleitet.
Ein jährliches Update ist vorgesehen.

Bekannte Gründe
Der Benchmark Report stellt zu den Ur-
Sachen der negativen Entwicklungen im
Schweizer Tourismus fest, dass insbe-
sondere den nachfrageseitigen Bestim-
mungsfaktoren grosse Bedeutung zu-
kommt. Faktoren also, die die touristi-
sehen Leistungsträger grossenteils nicht
direkt beeinflussen können. Der Bericht
bemerkt dazu: «Eminent wichtig ist je-
doch, dass die touristischen Leistungs-
träger diese Rahmenbedingungen bei der
Gestaltung des touristischen Angebots
berücksichtigen und darauf reagieren.»
Als wichtigste nachfrageseitige Bestim-
mungsfaktoren erkennt der BAK-Bericht
bekannte Grössen: Den starken Schwei-
zer Franken, die hartnäckige wirtschaftli-
che Stagnation in der Schweiz, die wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten in wichti-
gen Herkunftsländern wie Deutschland
und Japan und das in den vergangenen
Jahren stärker gewordene Preisbewusst-
sein der Nachfrager. Allein beim Wech-
Seikursverhältnis stellt die BÄK fest, dass
eine reale Aufwertung des Schweizer
Frankens um 10% zu einem Rückgang
der Logiernächte von 2 bis 3% fuhrt.

Problematische Preispolitik
Hart ins Gericht geht der Benchmark Re-
port mit den Urhebern schweizerischer

Zu hohe Kapazitäten
Als weiterer einschneidender Faktor
für die schwierige Tourismussituation
der Schweiz erkennt der Benchmark
Report die ungenügende Anpassung
der Produktionskapazitäten und -auf-
Wendungen an den rückläufigen Ab-
satz. Die Studie belegt diesen Produk-
tivitätsverlust anhand der Lohnstück-
kosten respektive der Wertschöpfung
je eingesetzter Arbeitsstunde. Dieser
Wert hat sich im Schweizer Gastge-
werbe von 1990 bis 95 jährlich um
11,5% verschlechtert. Im Vergleich
dazu haben die Lohnstückkosten in
Österreich lediglich um 5,8% und in
den USA nur um 2,5% zugenommen.
Einen negativen Wert zeigt die Ent-
Wicklung im selben Zeitraum in Itali-
en, wo die Lohnstückkosten um jähr-
lieh durchschnittlich 1% gefallen sind.
Als Grand für die ungünstige Pro-
duktionssituation nennt der Bericht
die schweizerische Ausländerrege-
lung, die zu einer tendenziellen Unter-
qualifizierang führe. Die Verfüg-
barkeit relativ billiger ausländischer
Arbeitskräfte sei eine Ursache für den
nicht optimalen Einsatz des Input-
faktors Arbeit. S77?

Der Benchmark Report öffnet die Sichtweise hin zu einem weltweiten Vergleich
der touristischen Leistungsfähigkeit der Schweiz. Foto: Come/ / A/oii/age: /;/r

Preispolitik im Tourismus: «Die Wech-
Seikursverhältnisse und das wirtschaftli-
che Umfeld sind von den touristischen
Leistungsträgern in der Schweiz in der
Vergangenheit zu wenig berücksichtigt
worden. Das beweist der überdurch-
schnittliche Preisanstieg des touristi-
sehen Angebots.» Von 1990 bis 1995 sei-
en beispielsweise die Hotelpreise um
6,9%, der Konsumentenpreisindex hin-
gegen nur um 3,5% gestiegen.
Der BAK-Bericht vermutet, dass den
Anbietern «die hohe Preissensibilität der
touristischen Nachfrager zu wenig be-
wusst war beziehungsweise immer noch

ist. Zusätzlich glaubten sie in der
Vergangenheit offenbar, ihre zu hohen
Angebotspreise auch durchsetzen zu
können.» Weiter ist dem Bericht zu ent-
nehmen: «Zudem führen in der Schweiz
offenbar Markteintrittsbarrieren, starke
Anbieter-Kundenbeziehungen und an-
dere Marktunvollkommenheiten dazu,
dass ineffiziente Anbieter nicht vom
Markt verdrängt werden.»

Nachfrage berücksichtigen
Der Benchmark Report empfiehlt, den
nachfrageseitigen Bestimmungsfaktoren
bei der Preis- und Angebotsgestaltung
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Anteil der tourismusinduzierten Wertschöpfung am Bruttoinlandprodukt in den
Benchmark-Regionen (1995). Mit Abstand am wichtigsten ist der Tourismus für
Graubünden. Dass die Schweiz trotz geringerer Logiernächtezahl einen höheren
Wert (8,6%) als Österreich (6,8%) erreicht, dürfte mit den höheren Preisen im
Schweizer Gastgewerbe zusammenhängen, vermutet die Studie.

ße/ic/iwarA Fepor/ / G/a/iA: /i/r

Undifferenziertes Angebot
Zu den eindeutigen Schwächen in der
touristischen Vergangenheit der
Schweiz gehörten - so die Studie - In-
novationsfreude und -fähigkeit der
touristischen Leistungsträger. Die
mangelnde Innovationsfähigkeit habe
in der Vergangenheit zu einem un-
genügend differenzierten Tourismus-
angebot geführt. Die Segmentierung
des Angebots sei unzureichend voran-
getrieben worden. «Inzwischen schei-
nen die touristischen Leistungsträger
aus den Fehlern der Vergangenheit ge-
lernt zu haben», stellt die Studie fest.
Trotz Anstrengungen in jüngerer Ver-
gangenheit bestehe insbesondere im
Bereich Sommertourismus mit seiner
heterogenen Nachfragestruktur noch
immer Handlungsbedarf.
Wichtig für das Gelingen einer Diffe-
renzierungsstrategie sei die optimale
Koordination der touristischen Ange-
botseinheiten untereinander. Es müs-
se hierzu die Aufgabenteilung der
Tourismusorganisationen auf den
verschiedenen Stufen geregelt wer-
den. Das dahinterstehende Konzept
sei mit dem Destinationskonzept ge-
geben, so die Studie. 577?

Handlungsempfehlungen
Die Studie kommt mit Hilfe des ge-
wählten Benchmarking-Ansatzes zu
Erkenntnissen, wo und wie im
Schweizer Tourismus Handlungsbe-
darfbesteht. Die nachfolgenden stich-
wortartigen Empfehlungen werden in
der Studie durch kurze Erläuterungen
ergänzt:
• Preispolitik flexibler und näher am
Markt liegend gestalten;
« Produktionskapazitäten stärker an
die Nachfrageentwicklung anpassen;
• Qualifikationsstruktur der Beschäf-
tigten verbessern;
• Investitionstätigkeit erhöhen;
• «Differenzierteres Angebot an-
streben - Bildung von Destinationen
vorantreiben;
• Wirtschaftspolitische Flexibilisie-
rangen vorantreiben, um Kosten-
niveau zu senken;
• Ausbau staatlicher Förderinstru-
mente.

Der internationale Benchmark Report für
den Schweizer Tourismus kann bei der Kon-
junkturforschung Basel (BÄK) bezogen wer-
den. Eine Kurzfassung des Berichts erscheint
in der nächsten Ausgabe von
«Die Volkswirtschaft».

mehr Gewicht beizumessen. Die Dring-
lichkeit einer näher am Markt liegenden
und vor allem zurückhaltenderen Preis-
gestaltung werde durch die bevorstehen-
de Einführung der Europäischen Wäh-
rungsunion zusätzlich verstärkt. «Die
hohen Angebotspreise in der Schweiz
werden durch die grössere Preis-
transparenz noch gravierendere negative
Auswirkungen haben», ist im Bericht zu
lesen. Der Benchmark Report, der insge-
samt den Zeitraum bis 1995 berücksich-
tigt, räumt allerdings auch ein, dass in
der jüngsten Vergangenheit Anstrengun-
gen unternommen wurden, das Preis-
niveau nach unten zu korrigieren.
Der Report empfiehlt, vom heute noch
mehrheitlich üblichen «Kost-Plus-Sy-
stem» zu einem «Marktpreis-Minus-Sy-
stem» überzugehen. Ein marktfähiger
Zielpreis müsse als Orientierungsgrösse
bei der Preisgestaltung dienen. Zusätz-
lieh müsse die Preisgestaltung vermehrt
als Marketinginstrument eingesetzt wer-
den, um dem Negativimage «teure
Schweiz» entgegenzuwirken.

Zu wenige Investitionen
Der Bericht stellt auch fest, dass die jähr-
liehen Bauinvestitionen in den 90er Jah-
ren markant abgenommen haben. «Ein
vermehrter Kapitaleinsatz scheint unab-
dingbar zu sein, insbesondere auch we-
gen des teilweise ungenügenden Ausstat-
tungsniveaus in der Schweizer Hotelle-
rie», benennt der Report auch die spür-
baren Folgen der vernachlässigten Inve-
stitionstätigkeit. Ähnliche Rückstände
eruiert der Report auch im Bereich der
künstlichen Pistenbeschneiung. Der in-
ternationale Vergleich zeige, dass die Er-
tragslage vieler Tourismusunternehmen
in der Schweiz eine rege Investiti-
onstätigkeit praktisch ausschliesse. Dies
habe einerseits mit der schlechten Per-
formance des Tourismus in den 90er Jah-
ren zu tun, deute aber auch auf unterneh-
merische Schwächen hin. Die Autoren
der Studie wünschen sich deshalb eine
verstärkte Konkurrenzierung durch aus-
ländische Unternehmungen, die gewillt
sind, am Tourismusstandort Schweiz zu
investieren.
Mit ein Grund für die bescheidenen In-
vestitionen sei das bescheidene Mass
staatlicher Investitionshilfen. Die
Schweizer Tourismusregionen würden
hier im internationalen Vergleich einen
Konkurrenznachteil aufweisen. «Ge-
messen an ihrer Bedeutung als Touris-
musland verfügt die Schweiz im interna-
tionalen Vergleich nicht über eine adä-

quat ausgestattete staatliche Tourismus-
politik.» Dieses Manko sei allerdings
mittlerweilen erkannt und entsprechende
Programme (InnoTour) eingeleitet. Der
Bericht sieht in der schwachen staatli-
chen Tourismusforderung aber auch ei-
nen Vorteil, denn es zwinge die Unter-
nehmen zu effizienter Arbeit.
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M/tf/mmfew t/öc/i
SCÂ0/Î F/HYFS weiter

Der
ßeiic/iriiaiA Report 7bi/r;.y-

mus ge/;/ /;or/ riis Ger/c/i/ mri
riem Sc/nve/zer 7b«r/sm«i.

Der ßer;'c/ri ,y/e/ri /e.s7, ria.y.y zwar v/'e-
/e ex/erae /?a/;me/;rieriri;gimge/; riie
Si/ua/iori /iVr rien /riesigen Tourismus
ersc/iwer/ /wrien, riass arier riie ßran-
c/ie meis/ aiic/i ungenrigenri a«/"criese
ex/ernen Fri;/7ussgro'ssen zu reagie-
ren vermoc/rie. Dies tri/// im Kern rien
Sac/iver/ia/l ri'c/i/ig. Ziiiniririe.s/ /rir
riie ers/e //ä//ie rier 90er ria/ire, rii'e

g/ei'c/izeriig auc/i riie eigen/ric/ie
ßeoriae/i/ungsperiorie rier S/urii'e
riiVrie/. Mc/ri immer im geriri/irenrien
ATasse wrirriig/ rier ßeri'c/ri /n'ngegen,
riass in rien Ze/z/en zwei, rirei ria/iren
riie touris/isc/ien ße/rierie - orier zu-
mi'nries/ riie besseren Fxponen/en
riei-se/Feii - sicA eizis/Zia// Oemü'/ri

/larien, riie Fe/i/er unri t/n/er/assun-
gen rier fèrgangen/ierizu Korrigieren.
So rie/rac7;/e/ erwecK/ rier ßeri'c/ri, rier
rien po/riiscAen £n/sc/ieiriungs/rä-
gern sc/i/iess/ic/i a/s G/unri/agen-
papier zu rieren touri'smuspo/i7isc/;en
Fn/sc/iei'rien rii'enen so//, einen /ur riie
ße/rac/1/iing.ypei-torie zwar ric/riigen,
/ur rien aK/ue//en ßra;u7;enzus/anri
aOer nic/i/ me/ir ganz aA7ue//en Fin-
rirucK. S/e/an /?engg/i

Scuol

Tourismus AG
steckt in Krise

Im Herbst 1996 wurde sie ge-
gründet, am Freitag legte sie den
Aktionären erstmals Rechen-
schaft ab - und verlor ihren
Verwaltungsratspräsidenten: Die
Scuol Tourismus AG steckt in
einer Krise.

SILVIA CANTIENI

Die Generalversammlung der Scuol Tou-
rismus AG (Stag) wählte kürzlich ihren
Verwaltungsratspräsidenten, den Hote-
lierZrmi'n Sc/ioc/i, ab. Den fünfköpfigen
Verwaltungsrat bilden nun der Touris-
musdirektor Fo/anri //ii/zer, die Vertrete-
rin der Ferienwohnungsvermieter, FAe-
/o/to F/or, der Hotelier Friw/u Fe/zmam;
sowie F/iiYipp Gimzi/iger Delegierter der
Gemeinde und Gi'a/uü AFir//er, Delegier-
ter der Bergbahnen. Das Präsidium für
die nächsten drei Jahre wird nächstens
intern bestimmt.
Die Abwahl von Schoch, der seit 1990
nach dem Abgang des damaligen
Führungsduos AYA Gerwer/MYio Furier-
/in zusammen mit Roland Huber und Ge-
meindepräsident Ao/ Car/ den Auf-
schwung von Scuol mitgestaltete, muss
in einen grösseren Rahmen gestellt wer-
den. «Im Moment findet in Scuol ein
Strukturwandel statt mit allen möglichen
Einflüssen, von der Rezession über
Wechsel in der Politik, über Schwierig-
keiten im Tourismus bis hin zur fehlen-
den Akzeptanz in der Region», fasst Na-
tionalrat Dun' ßezzo/a die Lage im Un-
terengadiner Zentrumsort zusammen.
Tatsächlich steckt Scuol in einer schwie-
rigen Konsolidierungsphase. Das seit
1993 höchst erfolgreich betriebene Er-
lebnisbad Bogn Engiadina Scuol liess
die Schulden der Gemeinde auf rund
70 Mio. Franken anwachsen. Die Ver-
netzung von Politik und Wirtschaft führ-
te zu einer heiklen Machtkonzentration,
die nun in personelle Wechsel mündet.
Per Ende Jahr gibt die Leitfigur Carl sein
Gemeindepräsidium ab. Die Scuol Tou-
rismus AG mit den beiden Hauptak-
tionären Gemeinde und Bergbahnen
Motta Naluns AG bekundet Mühe, die
auf dem Papier formulierten Ziele umzu-
setzen. Erschwerend kommt hinzu, dass
der operativ nicht mehr tätige Kurverein
noch nicht aufgelöst wurde. Er soll die
für die Stag wichtigen 150 000 Franken
an Mitgliederbeiträgen noch bis Ende
Jahr sicherstellen. Nur die Hälfte der
Kurvereinsmitglieder ist auch im Stag-
Aktionariat.
Die «Explosion» in Scuol kommt einer
Aufforderung gleich, die Strukturproble-
me rasch zu beheben und Transparenz zu
schaffen. Die vom Tourismus abhängige
Bevölkerung ist wegen den permanenten
Beschönigungen und einer auffallenden
Theorielastigkeit bei Scuol Tourismus
verunsichert, was auch an der General-
Versammlung zum Ausdruck kam, wo
kritische Worte nicht fehlten. Bei der
Tourismuskommission der Gemeinde,
quasi der strategische Auftraggeber an
Stag, steht es ebenfalls nicht zum besten.
Die Region Unterengadin hat den tou-
ristischen Zusammenhalt noch nicht
gefunden, obwohl sie ein vorzügliches
Angebot aufzuweisen hat.
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Bielersee -Schiffahrts-Gesellschaft

Sanierung: Die Expo.01 zahlt sich aus
Die teilweise mit Skepsis aufge-
nommene Sanierung der Bieler-
see-Schiffahrts-Gesellschaft
BSG kommt gut voran. 1999
rechnet die BSG wieder mit
schwarzen Zahlen. Der bernische
Grosse Rat beschloss, die Sanie-

rung im Hinblick auf die Expo.01
zu unterstützen.

SUSANNE RICHARD

Nachdem die Bielersee-Schiffahrts-Ge-
Seilschaft BSG nach zwei defizitären
Jahren 1996 bei einem Aufwand von
4,2 Mio. Franken ein Defizit von fast
800 000 Franken einfuhr, entschloss sich
die Geschäftsleitung zur Sanierung. Die
1997 eingeleitete erste Phase der Sanie-

rung «Sofortmassnahmen im Bereich
der Kosten» wurde laut dem Verwal-
tungsratspräsident und Bieler Stadtpräsi-
dent J/an.? EföcK/i zufriedenstellend ab-
geschlossen. Der Personalaufwand
konnte durch die Entlassung von vier
Festangestellten und die Streichung von
Zulagen von 2,85 Mio. Franken auf
2,39 Mio. gesenkt werden. Zu den So-
fortmassnahmen gehörte auch eine
lOprozentige Reduktion der Linien und
eine Aufstockung der Ausflugsfahrten.
Diese Leistungsreduktion hat sich auf.
den Verkehrsertrag ausgewirkt, der mit
3,24 Mio. Franken (1996: 3,49 Mio.) un-
ter jenem des Voijahrs lag. Das Defizit ist
1997 auf immerhin noch 478 500 Fran-
ken gesunken.

Flottmachen für die Expo.01
Ein positives Zeichen zur Sanierung
setzte der Grosse Rat des Kantons Bern.
Er beschloss, im Hinblick auf die Ex-
po.01 die Sanierung mit einem Investi-
tionsbeitrag von maximal 5,2 Mio. Fran-
ken zu unterstützen, unter der Vorausset-

zung, dass sich die übrigen Aktionäre
(Gemeinden und Private) im gleichen
Umfang an der Sanierung beteiligen. In
der zweiten Sanierungsphase ist eine Ab-
Schreibung des Aktienkapital von
7,6 Mio. Franken auf 10% geplant. Die
anschliessend vorgesehene Wiederauf-
Stockung des Aktienkapitals von
760 000 Franken auf 4 Mio. Franken
scheint praktisch gesichert. Die erhoffte
Solidarität der Anrainergemeinden ist

Interlaken

Kongresse
ausgelagert

Interlaken will das Kongressge-
schüft auslagern und die Region
mit einem Destinationsmarke-
ting effizienter verkaufen. Zu-
dem soll die alte Trinkhalle am
Kleinen Rügen touristisch ge-
nutzt werden.

Gemäss Ergebnissen der Studie «Futura
3800», die im letzten Jahr von einer ex-
ternen Gruppe erarbeitet wurde, sei das

Kongressgeschäft ganz von der Touris-
mus Organisation Interlaken (TOI) zu
trennen und dem grössten Anbieter, dem
Kursaal, anzugliedern, sagte TOI-Präsi-
dent, Ufernerzl^ë/ifranger, anlässlich der
Generalversammlung. Alle Verantwortli-
chen seien sich einig, dass eine Auslage-
rung des Kongressverkaufes zu einer
verbesserten Nutzung der personellen
und finanziellen Ressourcen führen
müsse. Die Projektgruppe unter der
Führung der Kurhausgesellschaft ist der
Meinung, dass das Kongressangebot er-
weitert werden soll und effizienter ver-
marktet werden kann. Erste Vorschläge
für eine solche Trennung sind Ende
dieses Jahres oder nächstes Jahr zu
erwarten.
Affentranger wies auch auf die Bestre-
bungen für ein Destinationsmarketing
Jungfrau-Region hin. Da die Jungfrau
unbestritten eine der grössten Marken
der Region sei, könnte eine zukünftige
Dachmarke «Jungfrau Region» heissen.
Unter dieser Dachmarke würden sich
sogenannte Untermarken wie Interla-
ken, Grindehvald, Wengen/Lauberhorn
und Mürren/Schilthorn positionieren.
Die 135 Jahre alte Trinkhalle im Rügen
soll künftig wieder touristisch genutzt
werden. Eine Stiftung setzt sich für das

Projekt ein. EAf

Die Bielersee-Schiffahrts-Gesellschaft kommt dank der Expo.01 zu einem kantonalen Sanierungsbeitrag von maximal
5,2 Mio. Franken. Foto: /Jr

damit eingetroffen. Von jenen Anrainer-
gemeinden, die bereits über ihre Beiträ-
ge entschieden haben, liegen Zusagen für
einen Betrag von 2,93 Mio. vor. Auch bei
den Betriebsbeiträgen ist die BSG ange-
sichts der Zusagen von 256 000 Franken
bei einem Ziel von 300 000 Franken
optimistisch.
Im Zusammenhang mit der Expo.01 ha-
ben BSG und LNM (Société de Naviga-
tion sur les Lacs de Neuchâtel et Morat)
den Berater Dame/ Jisc/ier aus Nieder-
wangen damit beauftragt, eine optimale
Vereinbarung mit der Expo.01 für LNM
und BSG anzustreben und neue Formen
der Zusammenarbeit zwischen LNM und
BSG zu evaluieren. Ein Zwischenziel ist
bereits erreicht, da die Expo-Leitung auf
Ausflugsfahrten mit Iris-Boote verzieh-
ten will, was eine direkte Konkurrenzie-
rung der BSG-Angebote bedeutet hätte.

Bed & Breakfast für die Expo.01
Das regionale Gewerbe in der Drei-
seen-Region will sich ein Stück Expo-
Kuchen abeschneiden. 97 Gewerbetrei-
bende haben sich zur IG-Gewerbe ex-
poregio zusammengeschlossen und
wollen unter anderem Bed & Breakfast
anbieten. Die IG rechnet damit, dass ab
Juli 2000 rund 8000 Personen mit dem
Bau der Infrastruktur für die Expo.01
beschäftigt sein werden. In der End-
phase vor der Eröffnung sollen
nochmals 10 000 Menschen in die
Dreiseen-Region kommen. Diese sol-
len in der Region selber in Privatzim-
mern, Ferienwohnungen, Bauernhöfen
etc. untergebracht werden. Arbeit er-
hofft sich die IG wiederum bei der Sa-

nierung solcher Gästezimmer. Die Bed
& Breakfast-Angebote werden, so
möchte es die IG, von einer zentralen
Datenbank erfasst. Später, nach der
Expo.01, kann dieses Reservationssy-
stem touristisch genutzt werden. Vor
Ende des Monats soll ein entsprechen-
der Vertrag mit den Expo-Verantwortli-
chen unterzeichnet werden.
Aber auch an Bauarbeiten und Dienst-
leistungsangeboten will das Gewerbe
mitverdienen. Die IG will gegenüber
der Expo-Leitung als starker Partner
auftreten. Bis Ende Jahr erhofft sich der
Geschäftsführer JnJreas F«rg/er 250
Mitglieder für die IG. Ein Jahr später
sollen es 750 sein. CK

Berner Oberland Tourismus (BOT)

Neuer Auftritt kommt gut an
Mit der Neupositionierung und
dem neuen Werbeauftritt im letz-
ten Sommer hat Berner Ober-
land Tourismus (BOT) Erfolg.
Die Reaktionen sind durchwegs
positiv. Deshalb will BOT mit
dem frechen, frischen Auftritt
auch im Winter weiterfahren.

SILVIA METTLER

«Meh sött» sei bei der Geschäftsstelle
von Berner Oberland Tourismus ein ge-
flügeltes Wort geworden, sagte Direktor
//annes //nöoJen anlässlich der Dele-
giertenversammlung im Hasliberg. BOT
habe sich aber zum Ziel gesetzt, auch
tatsächlich etwas zu bewegen. Das sei
mit dem neuen Werbekonzept gelungen:
es sei durchwegs positiv aufgenommen
worden. Trendig, offen, modern wolle
die Region Berner Oberland sein und ein
kaufkräftiges junges Publikum anspre-
chen. Mit der Plakatserie «Ganz Nahpo-
Ii», «Yung-Frau-Yocho» und «Börnör
Obörland» wirbt die Region zur Zeit in
den Städten Bern, Basel und Zürich. Mit
«weg vom Hudigäggeler-lmage» beur-
teilte kürzlich auch der Sonntagsblick
den neuen Werbeauftritt.

Logiernächte gestiegen
Die Logiernächtezahl im Berner Ober-
land stieg gegenüber dem Winter 1997

um 5%. Allerdings bedeuten die 1,29
Mio. Logiernächte nur das achtbeste
Resultat der letzten zehn Jahre. Die Bet-
tenauslastung betrug 39% (1997: 37%).
Bis auf Japan haben alle wichtigen Her-
kunftmärkte zugelegt. Den grössten
Sprung nach oben taten die Briten mit ei-
nem Plus von 25,2% auf 120 652 Lo-
giernächte; die Gäste aus Japan fielen
dagegen um 6,4% auf 33 775 zurück.

Froh ist man beim BOT, dass auch der
zahlenmässig bedeutendste Ausland-
markt Deutschland mit 266 000 Gästen
(+2,6%) steigend ist. Die Gäste aus dem
eigenen Land schlugen mit 610 890
(+1,8%) zu Buche. Die grössten Zu-
wächse bei den ausländischen Gästen
lieferten neben Grossbritannien Belgien/
Luxemburg (+21,4%) und die USA
(+18,1%).
Ein Blick auf die verschiedenen Winter-
sportorte zeigt Sieger und Verlierer: Bol-
tigen (dank neuem Hotel) und Meiringen
+ 18,4%, Wilderswil +21,6%, Interlaken
und Grindelwald je über 11%, Gstaad
und Lauterbrunnen mit +9,7% und die
Lenk mit +8,3%. Rückgänge mussten
Thun (-9,3%), Beatenberg (-10,5%),
Bönigen (-4,9%) und Diemtigen
(-4,2%) hinnehmen. Grössere Änderun-

gen sind in der Regel auf ein verändertes
Angebot zurückzuführen.

Auch der Sommer wird «yglüte»
Das vorgestellte Aktivitätenprogramm
1999 bringt einige Neuerungen: Nebst
dem «Winterylüte» soll es nun auch ein
«Sommerylüte» geben. Auch der Ein-
führung des Euro soll verstärkt Rech-

nung getragen werden: Die Pauschalan-
geboten werden in Zukunft auch in Euro
angegeben. BOT rechnet in seinem
Budget für 1999 mit Ausgaben von total
2,95 Mio. Franken. 1,44 Mio. stammen
aus dem Tourismusfonds des Kantons
Bern.
«Die Destinationseuphorie ist nicht mehr
so gross», erläuterte Imboden. Es gehe
nun darum, die 5 bis 7 Destinationen im
Berner Oberland zu bilden und BOT als
Dachmarke zu stärken. Die Aufgabentei-
lung der Destinationen und des Dachver-
bands müsse genau definiert werden, so
Imboden. BOT sehe sich auch als Dienst-
leistungsunternehmen für die kleinen
Orte.

«Peinliche Angstmacherei»

F/ne Entgegnung zum Jr/iJe/ von G.F
Kunz/ in Jer /irr An 24 vom //. Juni

Der Artikel darf nicht unwidersprochen
bleiben. In sachlicher Hinsicht, sprich
Kosten und Gebühren, ist die Argumen-
tation sicher richtig. In einem grösseren
Zusammenhang gesehen, sind Zweifel
aber angebracht. Die LSVA betrifft nicht
nur Autobusse, sondern in viel grösserem
Masse das Transportwesen insgesamt.
Das wiederum wird die immensen anfal-
lenden Kosten, man rechnet mit jährlich
rund 1,5 Mia. Franken, auf den Kon-
sumenten abwälzen, in unserem Fall die
Hôtellerie und Gastronomie. Für den ein-
zelnen Betrieb und jeden von uns ist das
vielleicht ein relativ geringer Betrag.
Aber man betrachte doch bitte nicht jede
Vorlage als Einzelfall. Der Benzin-Fün-
fer ist nur aufs Eis gelegt, das nächste
Mehrwertsteuer-Prozent wird, entgegen
ftühreren Versprechungen, vorzeitig ein-
geführt, die Energiesteuer wird soeben
besprochen, für Busse ist kürzlich die
Suisa-Gebühr für die Musik eingeführt
worden (obwohl ja bereits aufjeder Kas-
sette eine Gebühr erhoben wird), jeder
Besitzer eines Kopiergerätes zahlt eine
jährliche Abgabe - die Phantasie kreiert
laufend neue Melkinstrumeritarien.
Es ist richtig, dass Schweizer Busunter-
nehmen im Ausland ebenfalls bezahlen
müssen. Dies ist aber keine Begründung,
um auch bei uns zusätzlich zu kassieren.
Damit geben wir unnötigerweise wieder
einen kleinen Marktvorteil preis. Die
Branche kämpft seit Jahren gegen das

Image der «teuren» Schweiz. Auf der an-
deren Seite bemühen wir uns nach Kräf-
ten, alles wieder zunichte zu machen!
Die Argumentation der Gegner ist keine
«peinliche Angstmacherei», sondern be-
ruht auf echter Besorgnis und auf einer
sehr plausiblen Argumentation.

7b/ii SemaJem, Gesc/iä/Ts/u/irer Stews
Partner /à'r Jen Pasloar/smas

Universität St. Gallen

Dienstleistungs-
platz Schweiz

An einer Impulstagung des Insti-
tuts für Tourismus und Volks-
Wirtschaft (ITV) der Uni St. Gal-
len sprechen Referenten über
Perspektiven für persönliche
Dienstleistungen in einem Hoch-
lohnland. Die Teilnehmer sollen
nach dem Anlass fähig sein, Pro-
bleme der Dienstleistungswirt-
schaft in der Schweiz und deren
Ursachen zu erkennen.

Persönliche Dienstleistungen der hoch-

wertigen Art sind weltweit von einem

vergleichsweise hohen Wachstum ge-
kennzeichnet. Diese Entwicklung macht

- unter Zeitverzögerungen - auch vor der

Schweiz nicht halt. Grosse Chancen wer-
den sich hier unter anderem für den Tou-

rismus ergeben.
Zentrale Wettbewerbsfaktoren bei dieser

Entwicklung sind Produktivität und Qua-
lität. In diesem Zusammenhang wird bis-

lang vor allem auf die Wechselwirkung
Kosten - Qualität hingewiesen. Damit die

Kosten gerade bei wachsenden Qualitäts-
anforderungen in einem Hochlohnland
konkurrenzfähig bleiben, sind eigentli-
che strategische Sprünge notwendig. Op-

timierung der Leistungsprozesse, unter
anderem mit gezielter Automatisierung,
neuen Berufsbildern und eine neue Rolle
der Mitarbeiter im Leistungsprozess sind

notwendig. Die persönliche Arbeit ist ge-

wichtigster Kostenfaktor bei persönü-
chen Dienstleistungen und muss mit Be-

dacht und innovativ eingesetzt werden.

Weitgehend vernachlässigt werden bis-

her Möglichkeiten rund um die Erhöhung

A/leaf/enPafronof
iB3

der Produktivität (gestützt auf die Mitar-
beiterzufriedenheit), der damit verbünde-
nen Qualitätsverbesserungen und - last

but not least - Kundenzufriedenheit.
Den Perspektiven für persönliche
Dienstleistungen - gerade in einem
Hochlohnland wie der Schweiz - nimmt
sich eine Tagung des ITV am 1. Juli 1998

an. Zusammen mit namhaften Person-

lichkeiten aus Wissenschaft und Praxis
werden die Voraussetzungen für wettbe-

werbsfähige Dienstleistungen und damit
die zukünftige Wettbewerbsfähigkeit des

Dienstleistungsplatzes Schweiz sowie

die Anforderungen an die Bildung neuer
Berufsfelder evaluiert. Der Praxisbezug
wird mit Fallbeispielen hergestellt:
Referenten sind A/orifz Eurer; Direktor
Crossair, //ei'nric/i Eomaiermatler Vize-
direktor des Bundesamtes für Berufsbil-
dung und Technologie BBT, KoruW
//iwim/er, Gesellschafter der Privatbank
Wegelin & Co und 77io»ia.v 5/eger. Die
Referate werden ergänzt mit einer Podi-
umsdiskussion unter der Leitung von
C/iràr/au Laesser, Projektleiter ITV /«/

Die Tagung findet statt am 1. Juli, 14.15 bis

18.00 Uhr, an der Universität St. Gallen. Die

Teilnahmegebühr beträgt 50 Franken. Anmel-
düngen unter Telefon 071/2242525.

iMSSORAMAa
Bundespolizei erhebt Strafanzeige ge-

gen Casino Samen. Es bestehe Verdacht
auf einen Verstoss gegen das Spielban-
kengesetz. Das Casino Samen hatte am 9.

Juni seine Tore geöffnet, obwohl der Bun-
desrat im April per Verordnung die Eröff-

nung weiterer Geldspielautomaten-Casi-
nos verboten hatte. Die Betreiberin stell-

te sich auf den Standpunkt, das Casino
falle nicht unter die Verordnung. Die Au-

tomaten seien noch vor dem Erlass instal-

liert und in Betrieb gewesen. Der vom
BAP erhobenen Forderung, die Automa-
ten ausser Betrieb zu setzen, kam die Ca-

sino Obwalden AG nicht nach. EM

*
Appenzellerland an der Tour de Suisse.

Das Appenzellerland tritt als offizieller
Sponsor an der Tour de Suisse vom 16.

bis 25. Juni auf. Das Meteomedia-Team
von Jörg Kac/ie/mann präsentiert jeweils
vor dem Start zur Tagesetappe die Wet-

teraussichten. In diese Show eingebun-
den sind Unterhaltung und Wettbewerbe
mit Bezug zur Region. Auch der offiziel-
le Prämiendienst steht unter dem Patronat

von Appenzellerland Tourismus. CK
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Sw/ss Hofe/ So ffware S/'nce 7980

V/'sua/® Fron7-Office l/Wnc/ows

Logiciel VISUAL Front-Office pour Windows
(réservations, main-courante, fichier-clients, géstion
des débiteurs, liaison avec MS Word,

Software

Programm VISUAL Front-Office für Windows
(Reservation, Gästebuchhaltung, Gästekartei, Debitoren,
Verbindung zu MS Word,

1 Ordinateur HP Vectra VL7, Pentium II à 233 MHz,
3.2 GB HDD, 32 MB RAM, carte de son et lecteur
CD-ROM 24x, Carte graphique Cirrus Laguna 3D AGP,
écran couleur 15" SVGA

1 Imprimante HP Laserjet 6L

1 Computer HP Vectra VL7, Pentium II 233 MHz,
3.2 GB HDD, 32 MB RAM, Soundkarte und 24x
CD-ROM-Laufwerk, Grafikkarte Cirrus Laguna 3D AGP,
15" Farbbildschirm SVGA

1 Laserdrucker HP Laserjet 6L

Service + Support

3 ans de maintenance et de mises à jour incluses 3 Jahre Support und Updates inbegriffen

Sfr. 12 250.-
WSIML GEA//AL

N'hésitez pas à nous contacter pour recevoir notre CD-ROM de démonstration! Zögern Sie nicht und bestellen Sie noch heute eine Demo-CD-ROM!

Notre différence mérite votre confiance.
Offre valable pour les hôtels de 10 à 30 chambres et

pour toute commande ferme passée avant le 15 juillet 1998

Der Unterschied verdient Ihr Vertrauen.
Diese Offerte ist gültig für Hotels von 10 bis 30 Zimmern.

Die Bestellung muss vor dem 15. Juli 1998 eingegangen sein.

S.H.S. S.à.r.L. S.H.S. S.à.r.L.
Avenue de Provence 4, 1007 Lausanne - Téléphone 021 624 56 22, Fax 021 624 81 21 Wülflingerstrasse 12, 8400 Winterthur - Telefon 052 269 01 89, Fax 052 269 01 81

E- Mail: shs@bluewin.ch

- Avez-vous vu notre offre unique LPP en p. 2?

1948 -1998 Pour renforcer le monde de l'hôtellerie,
Hotela, votre institution sociale vous offre:

2 b Un rabais bienvenu ^pour tous les membres SShr^Grâce à la nouvelle orientation stratégique de la SSH, Hotela peut vous offrir des

réductions jusqu'à 50%
de vos cotisations de membre de la SSH en fonction du nombre d'assurances HOTELA

10% sur les cotisations SSH dès 3 assurances
30% sur les cotisations SSH dès 4 assurances

50% sur les cotisations SSH dès 5 assurances

m

HOTELA, Rue de la Gare 18, Case postale 1251, 1820 Montreux 1, Tél. 021/962 47 30, Fax 021/962 45 45

© *
» © « «

©
©

c o



LIEGENSCHAFTEN

AGENZIAIMMOBILIARE
ASTRA SA

6401 laomo, Lorgo Zofzi 12 - TEL (091 756 01 01 • FAX 751 63 44

Im Tessin, wenige Kilometer von Locarno und
Ascona entfernt, verkaufen wir in Ponte Broda,
direkt an der Maggia gelegen eines der schönsten

Restaurant / Grotto.
Die Liegenschaft wurde vor kurzem renoviert und das

Restaurant gänzlich umgebaut. Heute umfasst es 60

Sitzplätze im grosszügig gestalteten Restaurant,
50 Sitzplätze im Gartenrestaurant und 80 Plätze auf der

Terrasse mit Pergola und Grill. Im Garten besteht
ausserdem die Möglichkeit in einem bereits
angeschlossenen Nebengebäude eine Bar einzurichten.

Zur Liegenschaft gehört auch eine grosse Wohnung mit

Kamin im typischen Tessiner Baustil. Für weitere
Informationen oder für einen Besichtigungstermin wenden

Sie sich bitte an Herrn Marco Carelle.

lÂAAAAÀAÂi

Wir bieten Ihnen
eine reelle Chance:

Zu verkaufen oder zu vermieten:
(Das erstklassig gelegene Stadttor-Hotel)

Restaurant Untertor in Altstätten SG.
Für ein kreatives Hotelierpaar
bietet sich eine gute Chance

selbständiger Unternehmer zu
werden. Schriftliche Anfragen an
R. Custer, Kutschenhof Burststr.

9450 Altstätten SG

Nänikon - Greifensee

Zu verkaufen

Landgasthof
Herrlicher Riegelbau mit 46 Plätzen im Restaurant,
24 Plätzen im separaten Säli, 100 Plätzen im grossen
Saal, Gartenwirtschaft mit 80 Plätzen, Personalzimmer.
VB Fr. 1 000 000.-.

Weitere Auskünfte und Unterlagen erhalten Sie von:

Immorent AG Generalbau
Schwarzackerstrasse 11, 8304 Wallisellen
Telefon 01 830 49 00, Fax 01 830 78 00

103896/395155

Objekt: ***HOTEL, 20 Zimmer
inkl. Restaurant

Lage: Sehr ruhig. Direkt am See
(Lago Maggiore)

Verkaufspreis: SFr. 3,5 Mio.
(inkl. Boot + Bootsplatz)

Diverses: Personalübernahme möglich
Info unter Chiffre: 155-775169, Publicitas S.A.,

Postfach 664, 6601 Locarno
P 103711/44300

Per sofort oder nach Vereinbarung zu vermieten

Gasthaus Salmen
Bekanntes Lokal im Zentrum von 5312 Döttingen, Aargau.
Restaurant 50 Plätze, Säli 25 Plätze, Zimmereinnahmen.
Eine 3-Zimmer-Wirtewohnung steht zur Verfügung. Sichere
Existenz für tüchtiges und ausgewiesenes Wirtepaar.

Anfragen an
Anna Bugmann, Hauptstrasse 47, 5312 Döttingen
Telefon 056 245 39 85

103977/89753

Per sofort oder nach Vereinbarung zu vermieten

Quartier-Restaurant
in Kreuzlingen am Bodensee

Restaurant 24 Sitzplätze
Säli 24 Sitzplätze
Gartenwirtschaft 10 Sitzplätze
Wirtewohnung 416 Zimmer
Inventar im Mietzins inbegriffen
Mietzins Fr. 4800 - pro Monat

Anfragen und Bewerbungen nimmt entgegen:
Heidi Oehler, Rosengartenstrasse 15, 8280 Kreuzlingen
Telefon 071 672 50 90

103893/395158

Zu verkaufen im Arlberggebiet - Österreich
Hotel renov. mit 90 Betten, Kellerbar, Rest. ATS 15,5 Mio.

Pension/Rest, mit 26 Betten samt Gastgarten ATS 4,5 Mio.

RMT- Immobilien - FL-9491 Ruggell, Tel. 075 373 51 61

HTTP://WWW.RMT.NEWSNET.LI
103976/388690

DIE UNTERKUNFT
Wir realisieren seit

I über 50 Jahren vorfa-
brizierte Raumsyste-
me. Das wirtschaftli-
che Baukonzept eignet
sich besonders für
Pensionen und Hotel-
bauten. Für Provisorien
oder anstelle eines
Massivbaues. Miete,
Kauf, Leasing.

modul technologie
Erne AG, Werkstrasse 3,5080 Laufenburg
Tel. 062/869 8181, Fax 062/869 81 00, E-Mail; info@eme.net

Aus Nachfolgegründen erstklassiger

Gastronomiebetrieb
mit Liegenschaften
zu verkaufen. Der Betrieb und die gemischt
nutzbaren Liegenschaften liegen im Zentrum
eines sehr renommierten

Fremdenverkehrsortes
in Graubünden
Emsthafte Interessenten erhalten gerne nähere
Auskunft unter folgender Adresse:
Data Treuhand AG, Postfach 4, 3178 Bösingen.

P 103897/395154

Zu verkaufen in

Winterthur-Wülflingen

Restaurant-Hotel
mit Wirtewohnung
80 Sitzplätze im Restaurant mit Säli
80 Plätze auf der Terrasse.

Sehr grosser Parkplatz neben der
Hauptstrasse.
Verkaufspreis: Fr. 1 400000.-

Nähere Auskunft durch:

Besseag Immobilien
Im oberen Boden 144
8049 Zürich
Tel./Fax 01 341 97 94
Natel 079 632 17 00

103937/395172

Wallis im Rhonetal
Zu verkaufen nach Vereinbarung

Restaurant
mit 5-Zimmer-Wohnung
52 Sitzplätze
80 Sitzplätze auf der Terrasse

3 Keller
2 Garagen

40 Parkplätze
Notwendiges Eigenkapital Fr. 220 000.-
Weitere Objekte auf Anfrage.
H. Witschard, 3930 Visp, Tel. 027 946 25 50

P 103001/382373

Zu verkaufen

Wunderschönes Hotel-Restaurant
an bezaubernder touristischer Lage im Jura.

• Speisesäle mit 34 und 40 Plätzen
• Garten und Terrasse mit 70 Plätzen
• 5 Hotelzimmer
• 1 Privatwohnung mit Terrasse
• grosser Umschwung von 5329 m*
• 3 Garagen und Stall für 3 Pferde
• oberste Etage kann als Attika mit Terrasse

(70 itF) ausgebaut werden

Interessanter Preis/Telefon 032 484 91 28
P 103931/137650

****** Zu verpachten ******

Tagungs-Hotel
100 Betten

Schwimmbad,

grosser Parkplatz,
diverse Konferenzräume,

diverse Restaurants,
Bar, Wintergarten,

30 Autominuten von Zürich
Richtung Bern,

Autobahnausfahrt.

Euro Hotel Immobilien
Birmensdorferstrasse 55

8004 Zürich
Beratung Vermietung Verkauf

103890/386451

Kanton Zürich/Raum Winterthur
Zu verkaufen wegen Todesfall

Hotel/Restaurant
(Landgasthof)

Restaurant ca. 60 Plätze, Gourmet-
Stübii ca. 40 Plätze, Saal ca. 120
Plätze, 14 Zimmer (34 Betten), alle
mit sanitären Einrichtungen. Garten
ca. 80 Plätze mit schönem Tiergarten.
Top-umgebaut.

Solvente Interessenten melden sich bei:

Diethelm-Verwaltungen/Immobilien
Tel./Fax 1071 793 10 60 (auch abends)
Natel 1079 433 85 15
(Die Adresse für Gastro-Betriebe)

P 103528/108812

Zu verkaufen

Garni-Hotel
mit angeschlossenem
Restaurant im Oberengadin.
17 Autominuten von St. Moritz. Schöne
zentrale Lage. Interessantes Gebäude
mit bester Bausubstanz. Restaurant zur
Zeit verpachtet. Telefon 034 422 90 70.

O 103586/391231

Tessin zu verkaufen oder zu verpachten
an attraktiver Lage Nähe LOCARNO

Restaurant
neu renoviert, mit grosser Terrasse
und Garten, Parkplätzen und grosser
Wohnung.
Erforderliches Kapital:
ße/' Verkauf; Fr. 530 000.-
und Hypothekenübernahme
ße/' M/'efe: Inventarübernahme
Fr. 280 000.-
Anfragen (keine Vermittler):
Walter A. Stämpfli
Telefon und Fax 091 743 40 33

P 103898/395153

f/ne e/'n/na//flfe Ge/egen/ze/f
Im Auftrage verkaufen wir ein bekanntes

und traditionsreiches

Hotel***/Restaurant
in bekannter Tourismusgemeinde am Walensee

im ST. GALLER OBERLAND

Unsere Liegenschaft erfuhr in den vergangenen
9 Monaten umfassende Erneuerungen

(Fr. 9 Mio. und präsentiert sich schöner und
interessanter denn je. Die betrieblichen

Einrichtungen und Einbauten entsprechen
den heutigen Anforderungen. Der Betrieb weist

auch optimale Arbeitsabläufe auf.

Das Tagesrestaurant samt Pizzeria bietet
35 Plätze, das Arvenstübli 26 Plätze, der grosse

Speisesaal 140 Plätze, der Frühstücksraum
30 Plätze und die Buffetbar 18 Plätze an.

160 Gäste finden in unserem Gartenrestaurant
unter einen steinalten Platane Platz.
Das Hotel weist 68 Betten in neuen,

modernen und grosszügigien Zimmern auf.
Eine grosse 4^-Zimmer-Wirtewohnung und

Personalzimmer sind vorhanden. Die Liegenschaft
verfügt über ein grosses Parkplatzareal.

Das Objekt wird aus familiären Gründen verkauft.
Der Kaufpreis ist sehr interessant

Eine langjährige Stammkunschaft
kann übernommen werden.

flufen S/'e einfach an

081 284 00 24
GERMANO DE GANI /MM08/Z./EN

Felsenaustrasse 25, 7000 Chur
P 103758/385500

SGH

SGH
so/v

Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit SGH

Finanzierung • Beratung • Wirtschaftsprüfung

Wir verkaufen im Auftrag

Hotelliegenschaft
(mit Personalhaus)

>-
>-

Lage: aufstrebender Tourismusort im Engadin
****Hotel, zentrale Lage

»- Anzahl Betten: 110
>- Restaurantkapazität: rund 325 Plätze/davon Bar 55 Plätze,

Wintergarten 40 Plätze und Terrasse 30 Plätze
>- Personalhaus mit 25 Zimmern (40 Betten) und

4M-Zimmer-Direktionswohnung
>- Eigene Parkplätze
>- Bisherige Umsatzgrösse bei 3 Mio. Franken
>- Aussenschwimmbad
>- Seminarinfrastruktur

Möchten Sie weitere Informationen über dieses interessante
Haus, dann setzen Sie sich mit der SGH in Verbindung.
Wir stellen Ihnen eine ausführliche Verkaufsdokumentation zu.
Auch in Finanzierungsfragen beraten und unterstützen wir
Sie gerne.

Wenden Sie sich telefonisch oder per Fax an folgende Adresse:

Schweizerische Gesellschaft für Hotelkredit SGH
Telefon 01 209 16 16 • Fax 01 209 16 17

Verlangen Sie Martin Eltschinger oder Hans-Peter Stücheli
103880/81558

Appenzelleriartd AI

Zu verkaufen per sofort oder nach
Vereinbarung

Gasthaus/Restaurant
7 km ab Appenzell, bekannter Ferien-/
Kurort. Talstation Luftseilbahn. Grosser
Parkplatz. Saal 70 bis 150 Plätze, kleiner
Saal 30 bis 65 Plätze, Alpstein-Stöbli
35 Plätze, Restaurant 80 Plätze,
Garten 220 Plätze, 1 Einzelzimmer,
8 Doppelzimmer, 2 3-Betten-Zimmer,
alte Zimmer Dusche/WC, 3 Touristen-
lager à 12 Liegestellen mit sanitären
Einrichtungen. 2 Kioske. Wirtewohnung
sowie 4-Familien-Haus. Günstige
Kauf- sowie Übernahmebedingungen.
Finanzierungshilfe.
Solvente Interessenten melden sich bei:

Diethelm-Verwaltungen/Immobilien
Tel./Fax I 071 793 10 60 (auch abends)
Natel 1079 433 85 15
(Die Adresse für Gastro-Betriebe)

P 103876/267244

Zu verkaufen
Im Zentrum eines schönen Dorfes

im Berner Seeland gut ausgebauter

Gasthof
bestehend aus: Grillraum mit 82 Plätzen,

Gaststube mit 75 Plätzen,
Terrasse und grosser Parkplatz

VP Fr. 1450000.-
Weitere Auskunft erteilt gerne:

P 103894/395157

Pächter
SIE
wollen Ihr eigener Chef sein und
suchen einen Restaurationsbetrieb,
in dem Sie wenig Personalaufwand
brauchen und viel persönlichen Einsatz
bringen können. Sie möchten trotzdem
neben der Arbeit auch noch leben
können.

WIR
suchen auf Herbst/Winter unsere
Nachfolger, die mit soviel Begeisterung
und Liebe wie wir unsere Gäste ver-
wohnen möchten. Unser gut ein-
geführtes Restaurant mit grosser
Wirtewohnung befindet sich in
einem idyllischen Bündner Dorf und
geniesst eine vielfältige Kundschaft.

SIE schicken uns Ihre Unterlagen,
und WIR geben Ihnen noch mehr
Informationen. Wir freuen uns schon,
Sie kennenzulernen.

Offerten unter Chiffre 103912, riofe/ +
fourismus revue, Postfach, 3001 Bern.

103912/179086

Südlicher Schwarzwald

Kurhotel
27 Betten, exzellente Lage,
zu verkaufen, 970 000 DM.

Offerten unter Chiffre 103822, riofe/ +
four/smus revue, Postfach, 3001 Bern.

103822/395095

Martha Ruf
Immobilientreuhand AG

3800 Unterseen
Telefon 033/822 69 55

verkauft infolge Krankheit
im Berner Oberland

Zwei-Saison-Betrieb
34 Betten, Restaurationsräume,
Terrassen, Hotelier-Wohnung,

Erstklass-Zustand,
wundervolle Aussichtslage,

bis Bahnstationen 5 Fussminuten.
>^Vlt

O 103875/87165

Küsnacht/ZH

Zu verkaufen:
.swert ist das
X- *2

Kleine Wohnhaus"
mtt zwei
er-Wohnungen

nd Restaurant
mit ca. 60 Plätzen.

GASSER1 PARTNER
Tel. 01 925 39 59 Fax 01 925 39 50

O 103933/394928

Zu verkaufen in
Selva di Fasano (Br), Apulien

Hotel***
1961 erbaut, 1989 renoviert.
23 Zimmer mit Bad, Restaurant
100 Plätze, Terrasse 50 Plätze, Bar.
2600 m* Pinienwald, Panoramaanlage
450 m.ü.M., 15 Autominuten vom Meer.
SFr. 1,8 Mio.

Telefon 0039/80/4331300 oder
0039/80/4331570, Fax 0039/80/4331569

P 103895/395156

Zu verkaufen im wunderschönen
Ski- und Wanderparadies

Grindelwald
einfaches aber gemütliches

Hotel
Restaurant
Touristenlager

• 34 Hotelbetten
• 32 Betten im Touristenlager
• 70 Restaurant- und Barsitzplätze

innen
• Sonnenterrasse mit 30 Sitzplätzen

mit Blick auf die berühmten
Berge Eiger und Wetterhorn etc.

• Genügend Parkplätze und 5 Ein-
stellhallenplätze

Interessantes Angebot!

Auskunft und Beratung

GRIWAPLAN
Immobilien-Treuhand AG

Chalet Diamant, 3818 Grindelwald
Tel. 033 853 45 00, Fax 033 853 45 16

O 103708/383125



Steigenberger Hotels AG

Zürcher «Bellerive au lac» endlich unter der Haube

I
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Die Steigenberger Hotels AG
sieht nicht nur das Geschäft mit
ihren beiden Hotels in Davos und
Gstaad-Saanen positiv. Die
Gruppe wird auch das traditio-
nelle «Bellerive au lac» am Zür-
eher Utoquai im Management
übernehmen, wie am Rande der
Bilanzpressekonferenz in Frank-
furt zu erfahren war. Die Bera-
tungs-Tochtergesellschaft von
Steigenberger begann letztes
Jahr, im Auftrag der zur Amag
gehörenden Firma Careal den
Bellerive-Umbau zu planen.

GEORG UBENAUF, FRANKFURT

Die Unterschrift unter den Management-
vertrag für das etwa 70 Zimmer grosse
«Steigenberger Bellerive au lac» am Zür-
eher Utoquai 49 wird in diesen Tagen ge-
leistet. Bleiben werden aber nur 51 Zim-
mer. 1986 war das Haus von der Schwei-
zerischen Nationalbank (SNB) gekauft
worden; die Amag hat es vor einem Jahr
der SNB abgekauft. Bis 1991 wurde der
Betrieb über Oerlikon-Bührle gemanagt.
Danach diente die Vorzeigeimmobilie als
Schwesternhaus... Im Vorstand der Stei-
genberger Hotels AG herrscht eitel Freu-
de über den Zürcher Coup. «Ein feines
Boutique-Hotel», lobt Kar/A .Sc/ratonei-
er vom Steigenberger-Vorstand in einem
Exklusivgespräch mit der /roto/ + towrà-
mur revue das Projekt. Spätestens Ende
1999 sollen die Um- und Ausbauten be-
endet sein. Allerdings: Sowohl die
Amag-Autoverkaufsräume wie auch die
Amag- und Careal-Zentralbüros werden
in dem denkmalgeschützten Gebäude
verbleiben.
Doch Steigenberger möchte es in Zürich
dabei nicht belassen. Ein «InterCityHo-
tel» in unmittelbarer Nähe des Zürcher
Hauptbahnhofs würde gut in die Aus-
bauplanungen der von Steigenberger ge-

Positiv habe sich für beide Schweizer
Steigenberger Hotels ausgewirkt, dass

man das Management ausgewechselt
und in jüngere Hände gelegt habe. Gera-
de für die Schweiz sei es «nicht sinnvoll,
gebetsmühlenhaft die Nachteile zu
wiederholen, statt auf die Vorteile des
Standortes zu setzen».

Übernahme-Avancen
Die Gruppe, die sich zu 99,6% im Besitz
von Frau Steigenberger und ihren vier
Kindern befindet, fühlt sich gefeit gegen
Übernahme-Avancen. «Natürlich wer-
den auch wir angesprochen», sagt
Schattmeier. Aber man sei sich mit der
Familie einig, dass «nicht Grösse ent-
scheidend» sei, man wolle vielmehr «die
profitabelste» Hotelgruppe werden. Da-
zu gehört, dass von den 60 Häusern 27 zu
den Budgetmarken Maxx, Esprix und In-
terCity zählen. Man wolle aber ebenso
im Luxussegment präsent sein und blei-
ben. Gerade im 5-Stern-Bereich müssten
jedoch «Standorte mit Nachfrage» ge-
funden werden.
Im Management müsse sich immer auch
die Frage gestellt werden, um welchen
Preis man Mitbewerbern Gäste abjage.
Man gewinne derzeit durchaus den
Eindruck, so Schattmaier, dass bei man-
chen solche Grenzkostenüberlegungen
nicht angestellt würden, und es nur
um Belegung gehe, «egal zu welchem
Preis».
Auch bei Steigenberger werde immer
stärker spürbar, dass gerade im Ge-
schäftsreisebereich von den Firmen nicht
mehr jeder Zimmerpreis übernommen
werde, viele Gäste aber nicht bereit sei-
en, die Differenz aus eigener Tasche zu
zahlen. «Man muss auch fragen, welcher
Komfort noch angemessen ist und vom
jeweiligen Kunden gewünscht wird»,
gibt Schattmaier zu bedenken. Kommu-
nikationstechnik jedoch gehöre heute
eindeutig zum Standard. Dank des schar-
fen Wettbewerbs seien in manchen Be-
reichen die Bau- und Ausbaupreise
«deutlich günstigen) geworden.

führten InterCity-Hotels passen. Je nach
Standort haben die InterCityHotels zwi-
sehen 120 und 450 Zimmer. Gestärkt
werden soll langfristig auch die Zürcher
«Steigenberger Hotels AG», die bisher -
mit 3 Personen in der Verwaltung und 3

Mitarbeitern im Verkauf - das Geschäft
der Steigenberger-Hotels in Spanien, den

Niederlanden und der Schweiz betreibt.
Gedacht ist daran, in Zürich schon bald
alle Auslandsaktivitäten der Steigenber-
ger Gruppe zu bündeln.
Mit dem Schweiz-Geschäft ist Schatt-
meier «sehr zufrieden, vor allem im Ver-
gleich mit dem, was in anderen Ferienre-
gionen läuft». In Davos konnte Steigen-

berger seine Jahresdurchschnitts-Bele-
gung auf 58% steigern (von 40,7% im
Jahr zuvor) und in Gstaad auf66% (nach
53%). Die ersten vier Monate dieses Jah-
res haben sogar in beiden Hotels eine Be-
legung von über 70% gebracht, «bei Zu-
wüchsen auch im Preis, im Yield also
deutlich mehr», wie Schattmeier betont.

Das «Bellerive au lac» am Zürcher Utoquai liegt gleich neben dem «Eden au lac»; Steigenberger hat die denkmalgeschützte
Immobilie nun im Management übernommen. Foto Keystone

Lexington International

Der Kunde ist König: Im gesät-
tigten Hotelgruppen-Markt
Schweiz ist der Hotelier Kunde
seiner Gruppierung und König,
sofern er sich qualitäts- und iden-
titätsmässig mitengagiert. Auch
bei Best Western Schweiz sind
die Tage der Amicale endgültig
vorbei: Ohne Systematik ist pro-
fessionelles Marketing heute
nicht mehr möglich.

ALEXANDER P. KÜNZLE

Der Schweizer Hotelgruppen-Markt ist
seit einigen Jahren stark vom Verdrän-
gungswettbewerb gekennzeichnet. In
diesem von einer gesättigten Gästenach-
frage charakterisierten Umfeld offeriert
die Gruppe Best Western Swiss Hotels
(BWSH) ihren jeweils rund 80 ange-
schlossenen Häusern ein sehr effizientes
Buchungssystem, eine pionierhafte Qua-
litätskontrolle und einen weltweit be-

NOVA. Beim informatischen Reserva-
tionssystem von Best Western ent-
sprach das 1997 abgewickelte Reser-
vierungsvolumen 8,5 Mio. Franken
(+10,9% gegenüber dem Votjahr). In
Room-Nights: 43 677 (+10,3%). Bald
beginnt die Mutation von alten System
Star 4 aufs neue, NOVA genannt.
Mutationen: Zehn Austritten stehen
1997 vier Neueintritte gegenüber: Ho-
tel La Collina, Pontresina; Bahnhof-
Terminus, Davos; Kongresshotel Arte,
Ölten; Hotel Arte, ZH-Spreitenbach.
Weitere Neuaufnahmen: Strasbourg-
Univers, Genf; Golfhotel Waldhaus,
Davos; Alpenhotel, Täsch.
BWSH-Buchungsstelle: Die Schwei-
zer Zentrale von Best Western steigt ins
Tour Operating ein. Eine Person im
i

kannten Brand als «USP». Dennoch
scheiden sich die Geister: Zehn Betriebe
schieden 1997 aus, und bei den Mitglie-
dem wächst eine jüngere, weniger perso-
nenbezogene Hotelier-Generation nach.
Mit dem somit heterogener gewordenen
Portfolio von Hotels drängt sich eine Än-
derung in der BW-Unternehmenskultur
auf, die nicht als Änderung in der
(Führungs-)Struktur missverstanden
werden soll. An der BWSH-Generalver-
Sammlung in Muri/Bern forderte ein et-
was besorgt formulierender BWSH-Prä-
sident, Po/anJ Bf Jaeger, «ein vermehr-
tes Voraussehen von Entwicklungen»
und fürchtete, «dass die integrierten Ket-
ten die Schweiz künftig nicht mehr als

nur zweite Priorität behandeln».

Identifikation statt Amicale
Die BW-Gruppierung, aus der ehemali-
gen «Ambassador Swiss Hotels» ent-
standen, hat im letzten Dezennium eini-
ges an integrierender Systematik über
sich ergehen lassen müssen: War früher
die Amicale treibende Kraft, wird heute

Berner Büro wird sich darum küm-
mern. Damit kann die Zentrale noch
besser verkaufen.
Gold Crown Club: 4000 Mitglieder.
Umsatz direkt in Hotels 2,2 Mio. Fran-
ken, über Systeme 136 900 Franken,
Total GCCI: 2,34 Mio. Franken.
STS-Programm: Swiss Travel System
ist der TO der SBB. Die Lancierung des

gemeinsamen Programms findet mit
der STS-Broschüre und über Internet
statt.
Euro-Guestcheques 1999. Die Preis-
struktur der Euro-Guestcheques wird
1999 für die Hoteliers besser. In der
Schweiz machen derzeit 58 Best-We-
stern-Hoteliers am Programm mit. Der
Vertrieb erfolgt durch 60 Veraristalter
weltweit. /:

eine viel tiefergehende «Brand Identifi-
cation» verlangt, was von vielen traditio-
nellen Hoteliers fälschlicherweise mit
Prestige- statt Markenfragen gleichge-
setzt wird. «Auch der VW Golf heisst in
den USA anders, nämlich Rabbit», kom-
mentiert der BWSH-Direktor Pe/er
//âWi'mann die Anstrengungen von BW-
USA, auch in Europa ein sehr rigides
US-System zu implantieren: «Wegen
den verschiedenen Auffassungen wurde
eine Brand Identity Task Force ein-
gesetzt. Diese wird am europäischen
Meeting dem US-Vorschlag einiges
entgegenhalten».
Sowohl Hürlimann wie auch Jaeger hal-
ten fest, dass BW eine Marketinggrup-
pierung sei und nicht eine integrierte
Kette wie zum Beispiel Holiday Inn, wo
mit Managementverträgen operiert wird
und die (auch äussere) Identifikation viel
weiter geht. Dennoch bereitet es
manchem Individualhotelier Mühe, ein
integriertes Marketing (Branding, Kom-

Best Western
Hotels: Flächen-
deckend über die
Schweiz verteilt.
Mit integriertem
Marketing will
man gegenüber
den integrierten
Hotelketten
konkurrenzfähig
bleiben.
Foto: zvg

munikation) und eine integrierte Kette
(Besitz, Management) nicht gleichzu-
setzen.

Marke oder Fusion?
Andererseits hätten sich, so Hürlimann,
im Laufe der zahlreichen Fusionen in der
Branche viele Hoteliers die Frage nicht
verkneifen können, wann nun auch BW
ein Joint Venture einzugehen gedenke.
Hürlimann erachtet die Frage als wenig
relevant, denn der Gast kauft immer
mehr auch im Servicebereich markenbe-
zogen. Und eine Markenstärke wie «Best
Western» bietet seinen Individualmit-
gliedern zurzeit kein Konkurrent. Bei
BW, so Hürlimann, liege eine weltweite
Marke vor, die Qualität nicht nur ver-
spricht, sondern auch professionell kom-
muniziert und garantiert, falls sich der
Hotelier entsprechend engagiert. Dane-
ben wiegen ein paar eingesparte Stellen
oder eine füsionsbezogene Bürozusam-
menlegung wenig bis gar nichts.

Von Travel Service
Intl. übernommen

Das weltweit zweitgrösste Hotelreser-
vationssystem, Lexington (LM) ist
von Travel Services International TSI
übernommen worden. Unter dem ge-
meinsamen Dach von TSI sind nun
vier «Divisionen» zusammengefasst:
Reiseagentem und Reiseservice, Air-
line- und Kreuzfahrt-Geschäft, Auto-
Vermietungen und neu nun also das

Hotelgeschäft mit Lexington als Part-
ner. Zo/on A BïMmy Jr, CEO von Le-.
xington ist überzeugt, dass mit dieser
Zusammenarbeit ideale Grundlagen
für viele Synergien zwischen Reise-
agenten und Hotels möglich würden.
LM hat auch in der Schweiz bereits
ein beachtliches Hotel-Portfolio auf-
gebaut. A/4

REKLAME

Die bessere Lösung

Hogatex Starlight HMS
Hotel Management System

Die Hogatex-Windows-Version mit
integrierter Textverarbeitung

Winword von Microsoft

• Front-Office inkl. Debitoren
• Konferenz- und Bankettmodul

• Lohnbuchhaltung
• Finanzbuchhaltung

• Kreditorenbuchhaltung

Standard-Lösungen unter
Windows'95 oder Windows'NT

/7Qflrag@iy° tei. 01/7434750
fehner

«orez ra«m/m mrwi Fax 01/741 II 12

Generalversammlung Best Western Swiss Hotels

Kein integriertes Marketing ohne Qualität

Von Gold Crown bis Guestcheques
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Treffpunkt für Gäste und Anbieter
Vom 2. bis 4. Juli treffen im En-
gadin ausländische Gäste, Reise-
Veranstalter und Medienvertre-
ter auf inländische Anbieter, um
gemeinsam «einzuputten». An-
lass ist der 4. Swissair Internatio-
nal Tourism Golf Cup Switzer-
land, der von Swissair, Schweiz
Tourismus und dem Schweizer
Hotelier-Verein organisiert wird;
unter dem Medienpatronat der
hotel + tourismus revue.

THOMAS VASZARY

erster Linie ausländische Key-Accounts
und Medienvertreter der Swissair und
Schweiz Tourismus mit potentiellem tou-
ristischem Aufkommen auf inländische
marketingorientierte touristische Anbie-
ter wie Verkehrsdirektoren, Hoteliers,
Bergbahnvertreter, Entscheidungsträger
von Transportunternehmungen, Inco-
ming-Reisebürofachleute und Anbieter
von Schweizer Weltmarken aufeinander.
In zweiter Linie sind ausgewählte aus-
ländische Kunden aus der Reisebranche
weltweit und weitere Medienvertreter
eingeladen, um in ungezwungener und
fröhlicher Atmosphäre alte Beziehungen
zu pflegen oder neue Kontakte zu knüp-
fen.

Die Veranstalter des Turniers in St. Mo-
ritz und Samedan setzen auf die Er-
kenntnis, dass in der Europäischen Uni-
on zwei Drittel der grossen Geschäfte zu-
Standekommen, weil die Geschäftspart-

A/led/enPofronof

ner gemeinsam Golf spielen. Auch in
touristischen Kreisen gewinnt dies im-
mer mehr an Bedeutung. Erfolge aus ver-
gangenen Anlässen in Verbier, Crans und
Interlaken haben die Veranstalter bewo-
gen, die Turnierreihe mit neuen Ideen
fortzusetzen und die Teilnahmebedin-
gungen der Golfspielerinnen und -spieler
auch für Gäste mit Handicap 0 bis 36 und
Platzreife zu erweitern. Das Golfturnier
im Engadin vom 2. bis 4. Juli soll die tou-
ristische Schweiz sowohl qualitativ als
auch quantitativ fordern. Nicht zuletzt
sollen natürlich auch die Golfer aus aller
Welt die Schweiz als alpines Golfreise-
land entdecken.
In St. Moritz und in Samedan treffen in

«Business-to-Business-Kontakt»
Dieser «Business-to-Business-Kontakt»
soll eine ideale Plattform bieten, sei es
auf dem 18-Loch-Golfplatz in Samedan,
während dem Workshop in Pontresina
oder dem Rahmenprogramm in Scuol
und St. Moritz. Die Teilnehmerzahl ist
auf zirka 120 Spielerinnen und Spieler
beschränkt. Die «Einkäufer» und «An-
bieter» setzen sich aus rund 60 ausländi-
sehen golfspielenden Reiseveranstaltern
(inklusive Journalisten) aus Europa,
Amerika, Asien und Afrika zusammen,
sowie aus 60 verkaufsorientierten Golf-
Spielern mit touristischen Angeboten und
Dienstleistungen aus der Schweiz. Der

• Donnerstag, 2. Juli, ist der Anreise und
dem Golftraining gewidmet mit offiziel-
lern Empfang und Dinner. Am Freitag
findet das 18-Loch-Golfturnier (Scram-
ble) statt mit Swiss Evening (Workshop)
und Preisverleihung. Am Samstag wird
die 18-Loch-Stableford-Einzelwertung
Swissair Cup gespielt.

Produktepräsentationen
Zum ersten Mal wird die Veranstaltung
in Kooperation mit dem Schweizer Ho-
telier-Verein (SHV) durchgeführt. Das
Medienpatronat hält die /;oto/ + tourà-

r MB

tern treffen. Der Workshop wird am Frei-
tag, 3. Juli, im neuen Kongresszenturm
Rondo in Pontresina stattfinden und dau-
ert jeweils während des Apéros ab 19 Uhr
bis zum Beginn des Banketts um 20 Uhr
und findet nach dem Hauptgang um

zirka 21.30 bis 23.30 Uhr seine Fort-

Setzung.

Informationen: World Corporate GolfChallenge
Trust Reg., Pflugstrasse 12, 9490 Vaduz, Tel.

0041 (0)75 236 57 50, Fax 0041 (0)75 233 36 49.

Gemeinsam
«einputten»:
Ausländische

Gäste und
inländische

Anbieter treffen
sich Anfang Juli

in St. Moritz
und Samedan

zum «Business-
to-Business-

Kontakt» auf
dem Golfplatz.

Foto:zvg

»i«.s revt/e. Diese Art der Zusammenar-
beit ermöglicht erstmals eine professio-
nelle Produktepräsentation in Form eines
Workshops (Swiss Evening) für inländi-
sehe Anbieter, die sich mit den geladenen
ausländischen Gästen und Medienvertre-

Swiss Golf Hotels

«40 Mitgliedhotels sind die oberste Grenze»
Im Segment Golf Hotels in der
Schweiz wird es nicht zu einem
Verdrängungskampf zweier Ho-
telgruppen kommen. Nach dem
Rückzug von Mäder, Zanetti und
Partner will die Victor Zindel &
Partner GmbH die Swiss Golf
Hotels konsolidieren und den
Ausbau in Angriff nehmen. Die
oberste Grenze seien 40 Mitglied-
hotels, sagt Victor Zindel.

THOMAS VASZARY

Seit 1. Februar dieses Jahres leitet die
Victor Zindel & Partner GmbH die Swiss
Golf Hotels der auf Golf spezialisierten
4- und 5-Stern-Häuser. Fetor KüA/er hat-
te mit seiner Firma Marke Team die 1994
gegründete Hotelgruppe im Dezember
letzten Jahres verkauft und die Redakti-
onsleitung der /roto/ + toi/ràmus revue
übernommen. Um den Kauf der Swiss
GolfHotels (SGH) buhlten zwei Firmen:
die auf Golf spezialisierte Victor Zindel
& Partner GmbH in Kloten (VZP) und

Zahlen und Fakten
Die Victor Zindel & Partner GmbH
besteht aus fünfTeilhabern mitje 20%
des Kapitals. Die Gesellschaft hat die
Rechte an den Swiss Golf Hotels
(SGH) erworben - mittels einmaliger
Abgeltung. Neben den SGH betreibt
die Gesellschaft auch Medien-Marke-
ting, Sponsoring und die Golfmesse
World of Golf in Zürich, die auch
1999 im Januar stattfinden wird. Die
Partner sind Reot A. Lardelli, Rechts-
anwalt in Chur, Gabriel U. Bianchi,
Vermögensverwalter in Chur und
Zürich, Daniel M. Braun, Parkhotel
Delta in Ascona, Carmen Zindel und
Victor H. Zindel. Im Marketingko-
mitee der SGH wirken Ruedi Eicher,
Bürgenstock Hotels & Resort, Ronald
Grob, Golfhotel Waldhaus Davos,
Franz Rosskogler, Le Grand Chalet
Gstaad sowie die Teilhaber Braun,
Carmen und Victor H. Zindel mit. FT

die Schulungs- und Hotelspezialisten
Mäder, Zanetti und Partner in Luzern
(MZP). Doch letztere gaben nach dem
Zuschlag für Zindel nicht auf und ver-
suchten ihr Konzept mit einer zweiten
Hotelgruppe zu verwirklichen. Ein har-
ter Verdrängungswettbewerb lag Anfang
dieses Jahres in der Luft, denn für zwei
Gruppen im Segment Golf wäre kaum
Platz gewesen. Es kam nicht soweit, denn
MZP hielten trotz einem vielverspre-
chenden Konzept schlechte Karten in der
Hand: Fast sämtliche Hotels hatten den
Ende Dezember 1997 auslaufenden Ver-
trag mit den SGH verlängert. Damit be-
hielt Victor Zindel, Geschäftsführer der
SGH und Teilhaber der VZP, den Gross-
teil der Hotels im Boot. Eine Abwerbe-
Strategie von MZP hätte erst nach Ablauf
der Einjahres-Hotelverträge wirksam
werden können. Zudem standen die Ho-
teliers einem Wechsel weg vom Kredit-
kartenunternehmen Visa zur kleineren
Diners skeptisch gegenüber. Daniel
Zanetti: «Das Riskio wäre zu gross
gewesen. Deshalb entschieden wir uns
gegen einen Verdrängungswettbewerb
und wollten auch Zindel und den SGH
das Leben nicht unnötig schwer machen.
Unsere Vorschläge waren offensichtlich
zu progressiv. Jetzt konzentrieren wir uns
wieder auf unser Kerngeschäft.» Tat-
sache ist auch, das MZP im Schulungs-
bereich in den letzten Monaten derart
schnell gewachsen ist, dass Zanetti heu-
te sogar froh ist, nicht ins Golfgeschäft
eingestiegen zu sein. Diners hingegen
will weiterhin in den Golfmarkt investie-

Ausbau mit Qualität?
Das bestehende Produkt mit dem neuen
SGH-Führer 1998 findet Zanetti nach
wie vor nicht marktkonform. «Die Mit-
arbeiter in den Hotels sind nicht geschult,
die Golfberatung entsprechend zu wenig
kompetent», kritisiert Zanetti und ver-
weist auf das eigene Konzept: «Vieles
von uns wie der Marketing- und Qua-
litätsausschuss findet sich heute im Kon-
zept von Zindel wieder.» Laut Zanetti
verträgt der Markt Schweiz zur Zeit
kaum mehr als 20 richtige Golfhotels.
MZP habe deshalb immer auf eine Stra-

Ausbau: Victor Zindel, neuer Ge-
Schäftsführer der Swiss Golf Hotels
und Teilhaber der Victor Zindel &
Partner GmbH. Foto, zvg

tegie der Qualität mit weniger Hotels und
intensiver Schulung gesetzt.
Victor Zindel sieht das anders. Er ver-
mutet in den nächsten drei bis fünf Jah-
ren ein Wachstum von heute 60 Golf-
plätzen in der Schweiz auf zirka 80 als
Grenzwert. Für die SGH bedeute dies
einen Ausbau von heute 27 auf etwa 30
Hotels - Obergrenze wären 40 Mitglied-
hotels. «Die flächendeckende Verteilung
von Plätzen wird immer besser. Entspre-
chend wächst das Potential an weiteren
Golfhotels.» Grösseres Potential sieht
Zindel in der Westschweiz sowie in der
Nordschweiz. Ein neues Haus hat er für
1999 bereits hinzugewonnen: das Treff
Hotel Regina Titlis in Engelberg, wel-
ches mit der Alpengolf-Anlage in Engel-
berg seit letztem Samstag über einen at-
traktiven 9-Loch-Platz verfügt. Doch für
Zindel ist nicht nur die Distanz zwischen
Golfp tz und Hotel entscheidend, son-

dem auch die Umsetzung des Golfge-
dankens von SGH im Inneren des Hau-
ses. Um die Verbindung zwischen Ge-
schäftsführung und Hotels im Marke-
tingbereich zu verbessern, wurde ein
Marketingkomitee gegründet, das über
den Einsatz der rund 260 000 Franken
Marketingbudget pro Jahr entscheidet
(Administration 90 000 Fr., Gesamtbud-
get 330 000 Fr.). Ein Qualitätsmanage-
ment mit Kontrollsystem der Häuser und
ein internes Schulungsprogramm im
Selbststudium sollen lanciert werden.
Benötigen die Hoteliers rechtliche oder
vermögenstechnische Hilfe, stehen zwei
der Teilhaber der VZP - ein Anwalt und
ein Vermögensverwalter - zur Verfü-
gung.

Stammgästemarketing
Die Schwerpunkte 1998 liegen im
Stammgästemarketing und Sponsoring.
So laden die Hoteliers am 14. August ih-
re Gäste und Sponsoren zum SGH-Top
Event ein. Ein weiteres Kundenbin-
dungsprogramm stellt der SGH-Club für
Hotelgäste dar. Die Mitglieder erhalten
eine kostenlose Green-Fee sowie einen
Diner-Vaucher, der bei mindestens einer
Übernachtung in einem Hotel der SGH
eingelöst werden kann. Noch ist die
Clubkarte nicht mit Visa gekoppelt, da
sich durch die Grossbankenfusion die
zeitlichen Prioritäten etwas verlagert ha-
ben. Visa will sich aber, so Zindel, 1999
vermehrt im Golfsegment engagieren.
Beim Golf Challenge of the Champions
in Sempach (17./18. September), einem
Masters für Sieger eines offiziellen Golf-
turniers, tritt SGH als Sponsor auf; eben-
so am Canon European Masters für Pro-
fis vom 1. bis 6. September im Crans
Montana. 1999 soll in einer vier Wochen
dauernden Aktion im Flughafenrestau-
rant Top Air in Kloten der Bekanntheits-
grad der Gruppe gesteigert werden.
Doch Zindel ist sich bewusst, dass sich
Vertrauen bei den Hoteliers «nur über
Leistung einstellt».

Swiss Golf Hotels, Victor Zindel & Partner,
Postfach 360, 8302 Kloten, Tel. 01/881 43 43,
Fax 01/881 43 44, e-mail vzp@swissonline.ch,
Internet www.swiss-golf-hote!s.ch, Info-Hotline

Die 10-Hvatt-Tips

Regeln und Etiketten
für Business und Golf
Eine Studie von Hyatt Hotels and Re-

sorts hat sich Golftypen und ihren Ge-

schäftsgebaren gewidmet und gibt dem

Hotelier Anstösse, wie der vielschichtige
Business-Golfer angepackt werden
könnte. Die risikoreichen «Gunslinger»
wetten gerne aufdem Golfplatz und spie-
len offensiv. Die gradlinigen «Non-Com-
Petitors» spielen aus Vergnügen und ge-
raten fast nie aus der Fassung. Die ehr-

geizigen und unabhängigen «Escapists»
spielen stets auf Sieg. Und die fanati-
sehen «Powerplayer» suchen den Ge-
schäftsabschluss und fühlen sich aufdem
Platz so wohl wie im Büro. Laut «Neue
Zürcher Zeitung» sollte sich jeder, der

auf dem Golfplatz Geschäfte machen
will, sei es Hotelier oder Gast, folgende
zehn Tips zu Herzen nehmen:
1. Wer Businessgolf spielt, soll lange
Hosen tragen. Männliche Spieler, die un-
bedingt in kurzen Hosen spielen wollen,
sollten wenigstens die Markierungen, die
ihre Socken auf den Beinen hinterlassen,
wegmassieren.
2. Entfernen Sie vor dem Spiel die
Plastikschoner von ihren Schlägern.
Sonst werden Sie als Novize ertappt.
3. Lassen Sie den Schlagzähler zu
Hause. Wer nicht bis fünfzählen kann, ist
sowieso kein guter Geschäftsmann.
4. Wenn Sie etwas von ihrem Partner
wollen, lassen Sie ihn zuerst abschlagen.
5. Lassen Sie ihren Partner nie den Golf-
car fahren. Sie kontrollieren das Spiel.
6. Spielen Sie immer schneller als ihr
Partner. Wenn dieser auf Sie warten
muss, werden Sie nie handelseinig.
7. Wetten Sie niemals um eine Summe,
die Sie nervös machen könnte.
8. Wenn Ihr Partner versucht, den Ball
heimlich mit dem Fuss freizulegen, fragen
Sie ihn, ob er sich am Fuss verletzt hat.
9. Kein Alkohol vor dem neunten Loch.
Essen Sie keine Wurst mit Senf. Senf

spritzt immer dahin, wo er nicht hin-

gehört.
10. Verlieren Sie niemals Ihre Geduld.
Falls Sie Ihren Schläger dennoch wütend
auf den Boden werfen müssen, folgen
Sie der Anregung des Pros Tommy Fo/t:
«Werfen Sie ihren Schläger nie hinter
sich auf den Fairway, sonst verschwen-
den Sie zusätzliche Energie beim

Zurückgehen.» iTT



11 HOTEL+TOURISMUS REVUE Nr. 25 18. Juni 1998 11

Jürgen Bartels, Starwood Hotels & Resorts

Kennzahlen zum
Starwood Trust

1. Zum Starwood-Immobilientrust
gehören derzeit folgende Hotels:
The Luxury Collection 53
Sheraton 737
Westin 113
Four Point by Sheraton 75
Hotels anderer Kategorien
und Kettenzugehörigkeiten 83

2. Starwood-Kapital
16 Mia Dollar à 215 Mio. Aktien zum
Nominalwert von 50 Dollar. Einen
hervorstechenden Grossaktionär
(Stakeholder) gibt es nicht.

3. Anzahl Zimmer
(in Besitz und 10 800 (1995)
Management) 139 000 (1998)

Anzahl Zimmer (inkl.
Franchise-Hotels) 215 000 1998)

Zimmer im Luxus- 60% (1995)
bereich 94% (1997)

4. Starwood-Ziele
Personal-Training l%des

Umsatzes
Renovierungen 3,3 Mia. $

in 4 Jahren
Anzahl Starwood-
Verkäufer 2500 (1998)
Internet-Einnahmen 7 Mio. $(1997)

75 Mio. $(1998)
M4P

«Es wird keine Starwood-Hotels geben»
wir ein Hotel übernehmen, renovieren
wir zuerst die Personalzimmer und die
Duschen, dann erst den Ballsaal». Das
gemeinsame Verkaufsteam der bisher ge-
geneinander agierenden Hotel-Marken
werde nun ganz neue Gästescharen mo-
bilisieren.
Immer höher stösst Starwood in den Lu-
xusbereich vor. Auch Co-Brandings wie
mit Arabella-Sheraton lobt Bartels zwar
über alle Massen, sie werden «jedoch die
Ausnahme bleiben». Zusammen mit sei-
nen Spielkasinobetrieben unter der Mar-
ke Caesar's ordnet sich das Starwood-
Hotelimperium als «grössten Immobili-
en-Investmenttrust der USA» ein.

Und die Schweiz?
Für die Hoteliers der Schweiz hat Jür-
gen Bartels tröstende Worte: Immer-
hin sei die Hôtellerie der Welt auf
Schweizer Hotelwissen aufgebaut. Den
Wandel zum Marketing aber habe die
Schweizer Hôtellerie «noch» nicht mit-
vollzogen.

Die vom amerikanischen Trust
Starwood Hotels & Resorts
aufgekauften Hotelmarken wer-
den nicht unter dem Star-
wood-Dach verschwinden, ver-
spricht der neue Starwood-CEO
Jürgen Bartels auf seiner gegen-
wärtigen Welt-Tournee. Fürs
Fest des Christentums im Jahr
2000 sieht er in Europa viel
Geld in die Taschen der Ho-
tellerie (und von Starwood)
fliessen.

GEORG UBENAUF,
FRANKFURT

Jürgen Bartels, Chief Executive Officer Starwood Hotels & Resorts: Kein Mann weniger Worte und gleichzeitig ein glo-
bales Branchenschwergewicht in der Hôtellerie. .Foto: Mc/we/ 7/;/txc/i«efer

Der USA-Deutsche JwVgen 5arto/j ist
kein Mann weniger Worte: Der ex-Carl-
son Hospitality und ex-Westin-Chef hat-
te immer grosses vor und teilte es immer
auch entsprechend mit. Momentan tut er
das persönlich gleich global. Sozusagen
auf Welt-Tournée für das zurzeit erfolg-
reichste Hotel-«Kaufkonglomerat», den
US-REIT Starwood Hotels & Resorts
(Real Estate Investment Trust), ver-
sprach er kürzlich in Frankfurt der Hotel-
und Touristik-Öffentlichkeit, dass der
Markenname «Starwood» für Banken
und Investoren reserviert bleibe, resp.
kein Hotel-Brand werde (der Börsen-
kürzel für die in New York gehandelten
Starwood-Papiere heisst HOT). Damit
sollen die in letzter Zeit zusammenge-
kauften oder eingebrachten Marken wie
Sheraton oder Westin inklusive Unter-
Brands wie The Luxury Collection ehe-

Ziel Europa: Europa ist das begehrte-
ste Expansionsziel für Starwood in den
kommenden Jahren: Da in Europa nur
30% der Hotels Markennamen tragen
(in USA 70%), will man hier primär
neue Häuser akquirieren. Mit aller
Macht will die durch Übernahmen zum
mächtigen Welthotelkonzern erstarkte
US-Gruppe hierzulande ihre Marken St
Regis, The Luxury Collection, Sheraton
Hotels & Resorts (bzw. ArabellaShera-
ton), Westin und Four Points voran-
treiben.
Neue Strategie: Bartels erläuterte die
neue Strategie, basierend auf den Säu-
len Qualität, Renovierung und Mitar-
beiter-Training. Diese werden, so Bar-
tels, erst renoviert und dann zu Star-

mais Ciga den Märkten gnädigst erhalten
bleiben.

Fest des Christentums
Für die Hôtellerie in Europa hat Bartels
«grosse Erwartungen» und sieht späte-

wood-Markennamen umfunktioniert.
Dadurch entfallen die Franchise-Ge-
bühren, was Einsparungen von über 10
Mio. Dollar bringt. Starwood ist der
grösste Immobilien-Investmenttrust der
USA.
«Reservation IV»: Alle Reservie-
rungssysteme werden bis zum Jahresen-
de 98 in das zentrale Sheraton-System
Reservatron IV integriert. Es ist in allen
bedeutenden GDS eingebunden. Ferner
werden die kombinierten Reservie-
rungsbüros in die bestehenden Call-
Center integriert. In Europa laufen alle
Reservierungen über Cork/Irland. Für
den Kunden bleiben die verschiedenen
Marken mit verschiedenenTelefonnum-
mern erreichbar.

stens im Jahr 2000 einen gewaltigen
Boom heraufziehen, weil nicht nur zur
Weltausstellung expo 2000 in Hannover,
sondern auch zur Zweitausendjahrfeier
des Christentums in Rom «die Menschen
nicht in Hannover oder Rom wohnen»

Internet: Auch für die Reisebüros be-
zeichnet Bartels das Internet als neuen,
wichtigen Distributionskanal. Die Hälf-
te von Starwoods Internet-Umsatz
kommt derzeit durch Reisebüros zu-
stände, zum Gesamtumsatz steuern sie
30% bei.
Bonusprogramme: Ab sofort ver-
schmelzen die Bonusprogramme für
Stammgäste, «Westin Premier» und
«Sheraton Club International», zu einem
einzigen globalen Bonussystem. Gesam-
melte Punkte kann man jetzt entweder
bei Sheraton oder bei Westin einlösen.
Alle Mitglieder haben ausserdem die
Möglichkeit, für ihre Freiaufenthalte un-
ter der Luxury Collection, Westin, She-
raton und Four Points zu wählen. AMP

werden, sondern in Zürich, Paris, Berlin,
Madrid, Wien und allen anderen Urbanen
Agglomerationen. Er setzt daher durch-
aus auch auf neue Hotels für seine Grup-
pe in der Schweiz. Denn Bartels sieht
Hotels nicht nur als Nächtigungsstätten
für lokale Gäste, sondern immer auch als
Quellmärkte für alle anderen von ihm ge-
führten Hotels weltweit.
Zusammengelegt werden am Jahresende
die Buchungszentralen von Sheraton und
Westin, aber sie bleiben über eigene
GDS-Adressen und separate Telefonnum-
mern buchbar. Auch soll kein Verkaufs-
personal eingespart werden, höchstens im
Zusammenlegen von Büroraum und bei
anderen Synergie-Effekten soll Geld ein-
gespart werden. Die Verwaltung soll weit-
gehend dezentral gehalten werden.

Vom Operations zum Marketing
Mit der Magie eines grossen Gauklers
verzaubert der bald 60jährige Bartels sei-
ne Zuhörer, wenn er ihnen vorträgt, dass
sein Starwood-Reich sich «von den Ope-
rations zum Marketing gewandelt» habe,
dass Lernen und Trainieren die wichtig-
sten Vokabeln für seine Hotels sind und
dass die Angestellten im Hotel die wich-
tigsten Personen überhaupt seien. «Wenn

Weitere Stichworte zu Starwood

Arbeitslosenprojekt der «eh-Stiftung»

Junge Arbeitslose finden den Weg ins Gastgewerbe
Corinne Birchler wollte nach Ab-
schluss ihrer kaufmännischen
Lehre ins Hotelfach. Doch auf ih-
re Bewerbungen bekam die junge
Frau aus Einsiedeln immer wie-
der ablehnenden Bescheid: So
frisch nach der Lehre ohne ein-
schlägige Erfahrung wollte sie
niemand einstellen. Doch ohne
eine Anstellung konnte sie auch
keine Erfahrungen sammeln. Ein
Teufelskreis. Sie meldete sich ar-
beitslos. Die ch-Stiftung vermit-
telte ihr ein Berufspraktikum.

BARBARA HOFMANN

Corinne S/rc/i/er, arbeitslos: Nach der
Lehre hat sie noch keine Erfahrung - und
ohne Erfahrung hat sie wenig Chancen.
Da drückte ihr der Berater vom Arbeit-
samt die Infoblätter der ch-Stiftung in die
Hände: «Wäre das nichts für Sie?» Es
war. Die ch-Stiftung, so stand dort, wür-
de halbjährliche Berufspraktika in ande-
ren Sprachregionen der Schweiz vermit-
teln. Damit könnte sie endlich die ersten
Berufserfahrungen sammeln und gleich-
zeitig ihren Wunsch erfüllen, ihre Fran-
zösischkenntnisse vertiefen. Das Ange-
bot erschien ihr solide - zumal die ch-
Stiftung überwachte, das sie nicht als
Billigarbeitskraft ausgenützt, sondern
gemäss einem Praktikumsplan augebil-

det würde. Und ausserdem würde die
Praktikumsstelle sie nicht allzusehr bin-
den: Sollte sie in der Zwischenzeit eine
feste Stelle finden, könnte sie das Prak-
tikum wieder abbrechen. Gedacht, getan,
Corinne bewarb sich im Hotel Thermalp
les Bains in Ovronnaz/VS. P/»7/p/?e
StoWer, Geschäftsführer des «Therm-
alp», bereut es nicht, die Praktikantin
Corinne eingestellt zu haben. «Wir wa-
ren von Anfang an zufrieden.» Ausdruck
seiner Zufriedenheit war schliesslich,
dass er Corinne Birchler im März 1998
nach Beendigung ihres Praktikums fest
anstellte. Frau Birchler freute sich sehr.
Sie fühlt sich wohl im «Thermalp»:

«Klar - es ist etwas abgelegen und man
braucht ein Auto, aber die Crew ist nett
und die Arbeitsbedingungen sind gut und
ich lerne viel.» Bei ihrer nächsten Be-
Werbung wird Corinne sicherlich weni-
ger Probleme wegen mangelnder Erfah-
rung haben. Und sie selbst weiss schon,
wo ihr nächster Arbeitsplatz sein soll: In
der italienischen Schweiz.
Rund 450 Jugendliche haben seit 1993

vom Praktikumsvermittlungsservice der
ch-Stiftung profitiert. Während des
Praktikums arbeiten die jungen Berufs-
leute sechs Monate im Betrieb, ein Tag in
der Woche steht ihnen für den obligatori-
sehen Sprachunterricht zur Verfügung.

Die Arbeitslosenkasse übernimmt 80%
des Salärs, das zwischen 2300 und 3100
Franken liegt. Für Unterkunft und
Sprachschulbesuche werden von der
ch-Stiftung - bis zu einem Maximalbe-
trag - ebenfalls Kosten übernommen.
Ausserdem fungiert die Fachstelle ch-
Jugendaustausch als Beraterin und Ver-
mittlerin, gibt Tips und Adressen, hilft
bei praktischen Problemen und evaluiert
das Programm.
Interessierte Betriebe melden sich bei der
Praktikumsverantwortlichen der ch-Stif-
tung in Solothurn. Daraufhin erhalten sie
ein Dossier zum Ausfüllen. Danach be-
ginnt der ch-Jugendaustausch mit der Su-
che nach geeigneten Kandidaten und
Kandidatinnen. In Zusammenarbeit zwi-
sehen Praktikumsbetrieb und ch-Stiftung
wird dann die geeignete Person ausge-
wählt.
Eine Umfrage der ch-Stiftung unter Ab-
solventen des Programms zeigt, dass das
Bedürfnis nach solchen Praktikumsplät-
zen ausserordentlich hoch ist. Über 80%
ehemaliger Teilnehmer glauben, dass die
Praktikumszeit eine zentrale Rolle in
ihrem Berufs- und Privatleben gespielt
hat. Ebenfalls über 80% haben nach dem
Praktikum eine feste Stelle gefunden,
30% arbeiten noch immer in einer ande-
ren Sprachregion, 60% pflegen noch re-
gelmässig Kontakte zur anderen Sprach-
region.

Informationen bei: ch-Jugendaustausch, Post-
fach, 4501 Solothurn, 032 6252682

HOT-TELL
Erstes Courtyard in Frankreich. Noch
vor Beginn der Fussball-WM hat Mar-
riott Int. am 1. Juni in Paris ein Hotel
«Courtyard by Marriott» eröffnet. Das
Paris Neully Courtyard Hotel verfügt
über 242 Zimmer. Besitzer des Hauses ist
Bouyges & Gan. 7/(7

REKLAME

Ton-
Auch in Ihrer Branche schläft

risoob"
Lassen Sie sich nicht die Tour
vermasseln.

US
nra

Geschäftssitz IVA AG für internationale Werbung.
Mühlebachstrasse 43. 8032 Zürich,

Tel. 01/251 24 50. Fax 01/251 27 41

Das Projekt: Innerhelvetischer Austausch
Die ch-Stiftung für eidgenössische Zu-
sammenarbeit führt seit 1976 eine
Fachstelle für Jugendaustausch. Die
Stiftung selbst wurde 1967 durch samt-
liehe Kantone und die Neue Helveti-
sehe Gesellschaft unter Mitwirkung
des Bundes gegründet. Ihr Ziel ist die
Pflege des Föderalismus. Finanziell ge-
tragen wird sie von den Kantonen. Die
Fachstelle für Jugendaustausch eva-
luiert, koordiniert und fördert den in-
nerhelvetischen Austausch von Schüle-
rinnen und Schülern, Lehrlingen und
Lehrpersonen. Seit Ende 1993 führt sie
ausserdem das Programm <<Offene
Stellen - Premier Emploi - Primo

Impiego». Finanziert wird das ur-
sprünglich von Nationalrat Fra/ipo/r
Loeft (BE) initiierte Programm vom
Bundesamt für Wirtschaft und Arbeit
(BWA). Teilnahmeberechtigt sind ar-
beitslos gemeldete junge Berufsleute
(Lehr- und Studienabgänger) mit ab-
geschlossener Ausbildung, welche kei-
ne oder nur wenig Berufserfahrung
nachweisen können. Mit dem sechsmo-
natigen Praktikum in einer anderen
Sprachregion können die Teilnehmer
erste Berufserfahrungen sammeln und
und gleichzeitig vorhandene Kenntnis-
se in einer zweiten Landessprache
vertiefen. /M/V

Wo und wann immer Sie
auf dem Anzeigenweg et-
was zu sagen haben, ist
professionelle Unterstüt-
zung angezeigt. Am besten
durch uns - Ihre Anzeigen-
verkaufs-Spezialisten.
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Logiernächte Winter 1997/98

Plus dank
den Europäern

Vor allem dank den europäischen
Gästen ist das Plus von 4,3%
an Logiernächten gegenüber
dem Vorjahrszeitraum zustande-
gekommen. Das Minus bei den
Asiaten wurde durch ein Plus
bei den US-Gästen wettgemacht.

Mit dem Schweizer Tourismus geht es
wieder aufwärts: Für das Winterhalbjahr
1997/98 konnten in der Vollerhebung des
Bundesamtes für Statistik bei den
schweizerischen Hotelbetrieben insge-
samt 13,59 Mio. Übernachtungen ver-
bucht werden. Dies sind 4,3% (564 000)
mehr als noch im Vorjahr. Vor allem die
guten Schnee- und Wetterverhältnisse
über die Weihnachts- und Neujahrstage
sowie die günstigeren Wechselkurse ha-
ben zu einem guten Start beigetragen.
Der Zuwachs ist mit +2% (+113 000) der
Binnennachfrage zuzuschreiben, bei ei-
ner gleichbleibenden durchschnittlichen
Aufenthaltsdauer von 2,7 Nächten. Die
ausländischen Gäste buchten 7,82 Mio.
Übernachtungen (+451 000/+6,l%). Im
wesentlichen trug die europäische Kund-
schaff zu diesem Resultat bei: Deutsch-
land +4,8% (136 000), das Vereinigte
Königreich +22% (+120 000), Italien
+ 14% (+53 000) sowie die Niederlanden
+7,2% (+26 000). Der durch die
Wirtschaftskrise in Asien verursachte
Einbruch von Gästen aus Japan
(-14 000/-7,3%) und dem übrigen asia-
tischen Raum (-61 000/—21 %) konnte
mehr als wettgemacht werden durch
ein kräftiges Plus von amerikanischen
Gästen (+81 000/+ 16%).
Besonders von der gestiegenen Nachfra-
ge profitieren konnte das Bündnerland
(+187 000/+6%), Wallis (+155 000/+
7,8%), Berner Oberland (+58 000/+
5,7%). P/5A

Sunstar Bilanz 1997/98

Umsatz über 24 Mio.
Die Sunstar-Hotelgruppe weist in ihrer
Holding-Rechnung fürs Geschäftsjahr
1997/98 einen Bilanzgewinn von 1,15
Mio. Fr. aus. Dies ermöglicht es dem VR,
der GV die Ausschüttung einer Divi-
dende von 3% auf dem Kapital der In-
haberaktien vorzuschlagen. Gegenüber
dem Vorjahr nahmen die Logiernächte
um 7,5% auf 174 290 zu. Der Umsatz
stieg um 9,3% auf über 24 Mio. Fr., der
Bruttogewinn um 28,2% auf 8,2 Mio. Fr.

Der EBITDA erreichte 5,459 Mio. Fr.

(+37%), der EBIT 2,843 Mio. Fr.

(+216,2%). Sunstar kommentiert, dass
dieses Ergebnis noch nicht befriedige,
liege es doch noch etwas hinter den in
den Jahren 1992/93 und 1993/94 er-
zielten Zahlen zurück. Doch zeigen
Produktivität und Umsatz einen klaren
Aufwärtstrend. Die hohen Abschreibun-
gen von 2,6 Mio. Fr. jedoch hätten den
Gewinn massgeblich beeinträchtigt. Die
Sunstar-Bilanzsumme beläuft sich auf
88,6 Mio. Fr., wovon 80,4 Mio. Fr. auf
Anlagen entfallen. .4PK

Eurocard 1999

Die Euro-Eurocard
Ab Januar 1999 können Kreditkarten-In-
haber der Eurocard ihr Kreditkarten-
Konto neu auch in Euro führen. Damit
gewöhnen sie sich an die neue Währung.
Jeder Umsatz wird dem Karteninhaber
dabei in Euro in Rechnung gestellt, un-
abhängig davon, in welcher Währung der
Umsatz getätigt wurde. Die Umsätze
werden immer in der Ursprungswährung
und in Euro angezeigt.
In Deutschland wird die betreffende
Bank bei einem Wechsel der Kartenkon-
towährung keine Gebühren erheben. Be-
zahlen kann man in Euro natürlich nur
dort, wo Euros akzeptiert werden. Bis
zum Januar 2002 besteht nirgends die
Pflicht, Euros annehmen zu müssen.

Millennium und Copthorne

Vertrag mit Utell
Die in England beheimatete und weltweit
tätige Hotelgruppe Millennium and Cop-
thorne Hotels hat dieser Tage einen Ver-
trag mit Rezsolutions Inc. unterzeichnet.
Rezsolutions ist das Merger Produkt aus
Utell International und Anasazi Inc.
Der Vertrag umfasst den Anschluss der
Hotelgruppe an das Utell International
Voice Reservation System. Millennium
and Copthorne Hotels sind somit der
erste grössere Kunde des geeinten An-
bieters für Reservations- und System-
technologie. Die Gruppe wird in den
Global Distribution Systems (GDS) von
Anasazi repräsentiert und tritt unter den
Privat Labels MU (für Millennium
Hotels) und BC (für Copthorne Hotels)
auf. Die Millennium Hotels umfassen
eine Gruppe von Betrieben im gehobe-
nen 4-Stern-Bereich.
Die Hotels sind in den grösseren Städten
und regionalen Zentren Europas und in
Amerika vertreten. Weitere Expansions-
pläne führen sie nun auch nach Neusee-
land. M4

Wichtig ist, dass aufdem Leistungsbeleg
auch die richtige Währung eingetragen
ist. Ab 2002 werden in der EU Münzen
und Scheine jeweils der nationalen
Währung und des Euros im Umlauf sein.
Dann ist es für den Karteninhaber noch
einfacher, seine Euro-Eurocard zu
zücken. Am Bargeld-Automaten in EU-
Ländern steht bares Euro-Geld ab 2002
zur Verfügung.
Auch in der Schweiz ist Eurocard dabei,
ihre Zahlungssysteme auf den Euro an-
zupassen. Kunden mit DTA (Cash Ma-
nagement für Unternehmen) können be-
reits ab Januar 1999 ihre Zahlungsauf-
träge in Euro einliefern. Das bestehende
Lastschriftverfahren wird ab Mitte 1999
bereit sein, Belastungen in Euro wie in
Franken abzuwickeln. -4P.K

Marketin« Schweizerhof, Bern

Aktion «V.I.P. Club»
Mit einem «V.I.P Club» hat Schweizer-
hof-Direktor Mar»'« Mac/er in Bern sei-
ne Restaurants zusätzlich beworben, mit
denen er schon 75% seines Umsatzes
macht. Eigentlich wollte er damit aber
seine Hotelbetten besser auslasten, sagte
er zu Beginn. Heute definiert er sein Ziel
anders: «Wir wollten in erster Linie den

Bekanntheitsgrad unseres Hauses stei-

gern.» Das Hotel fragte von Februar bis
Ende Mai vor allem Firmen im Gross-
räum Bern telefonisch um eine Mit-
gliedschaft an. 295 Franken kostet eine
Mitgliederkarte, die bis April 1999 gül-
tig ist und vorderhand Ermässigungen in
den Restaurants bietet.
Jetzt ist die Aktion abgeschlossen: 1450
Karten sind verkauft. Überall spreche

Hotel Palace, Murren, stellt auf Time
Sharing um. Der Besitzer des Hotels Pa-
lace in Mürren, René C. Jogg/, wird
künftig mit der Gesellschaft «Anfi del
Mar» auf Gran Canaria zusammenarbei-
ten. Anfi del Mar ist eine bekannte Lu-
xusferienanlage und gehört mit der
Goldcrown-Qualitätsauszeichnung der
RCI an (Resort Condominiums Interna-
tional Inc.). An die RCI sind weltweit
rund 3000 Time Sharing-Anlagen ange-
schlössen. Als Beweggründe für seinen
Einstieg ins Time Sharing und den
Anschluss an Anfi del Mar gibt Jäggi
Rentabilitäts- und Führungsüberlegun-
gen im Palace an. Ausserdem ist er über-
zeugt, dass die neue Time-Sharing-
Kundschaft, die RCI bringt, positive
Auswirkungen auf die Wirtschaft in ganz
Mürren haben werde. SM

Hc

man ihn auf den «VI.P. Club» an und der
«Schweizerhof» erreichte mehr als er-
wartet, sagt Studer gegenüber der /irr
Besonders in der «Schultheissenstube»
und in der «Brasserie» verzeichne er
«massive Umsatzsteigerungen» auf-
grund der «VI.P. Karte». Auch seine
Hotelbetten seien besser ausgelastet.
Allerdings führt er das nicht auf die
Übernachtungsgutscheine der «V.I.P.

Karte» zurück.
Die Sales-Leute des 5-Stern-Hauses
werten jetzt die Aktion aus. Zu ihrer Zu-
kunft bleibt Studer noch vorsichtig:
«Voraussichtlich werden wir nächstes
Jahr die Karte mit den bestehenden Mit-
gliedern erneuern und weitere aktiv an-
werben.» Die Membergebühr und die

Vergünstigungen auf der Karte sollen
die gleichen bleiben

tor-Wettbewerb mit einem Preis von
50 000 Franken ausgezeichnet worden.
Im März hat die Gründungsversamm-
lung der gemeinnützigen Aktiengesell-
schaft Frauenhotel AG stattgefunden.
Verwaltungsratspräsidentin ist /rêne
Merer.
Die Aktien des geplanten 4-Stern-Hotels
sind inzwischen von über 60 Personen

gezeichnet worden. Bereits ist eine zwei-
te Zeichnung im Gang, bei der das Akti-
enkapital von 160 000 Franken um
80 000 Franken auf 240 000 Franken

aufgestockt werden soll. Zurzeit sind

dem Vernehmen nach die Initiantinnen in

Verhandlungen mit einer zentral gelege-
nen und gut geeigneten Liegenschaft.
Das Frauenhotel soll rund 25 Zimmeran-
bieten, als Integrationsbetrieb gefuhrt
werden und Arbeitsplätze für lang-
zeitarbeitslose und behinderte Frauen

schaffen. SR

Erste Aktienzeichnung für Zürcher
Frauenhotel abgeschlossen. 1994 war
die Idee eines Frauenhotels vom Innova-

Kontaktadresse: Frauenhotel AG, c/o meier &

blattmann, Neustadtgasse 7, 8001 Zürich,
Telefon 01 252 40 70.

ANZEIGE
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Bio Suisse und Gastronomie

Die Knospe geht auf: Erste Castro-Zertifizierungen
In drei Stufen zur Knospen-
Küche: Dem Gastronomen steht
offen, einzelne Zutaten, ein
Speiseprogramm oder schliess-
lieh die ganze Küche von der Bio
Suisse zertifizieren zu lassen. Die
ersten beide Betriebe tragen be-
reits das Knospe-Label. Doch ein
Durchbruch ist nicht zu erwar-
ten: Bio wird auch in der Gastro-
nomie eine Nische bleiben.

GUDRUN SCHLENCZEK

Premiere in der Schweiz: Die ersten bei-
den Gastro-Küchen wurden am gestrigen
5. Umweltforum für Gastronomie und
Tourismus in Basel mit dem Knospen-
Label der Bio Suisse (Vereinigung
Schweizerischer Bio-Landbau-Organi-
sationen) ausgezeichnet. Sowohl das Re-
staurant Steinbock in Steinhausen als
auch das Hotel Bethanien in Davos -
zweimal bereits von der Ao/e/+/o;;ri.sw;/s
revue zum Öko-Hotel des Jahres ausge-
zeichnet - können nun seit gestern die
Knospe an die Eingangstür ihres Betrie-
bes kleben. Damit verpflichten sich so-
wohl das «Bethanien» als auch der
«Steinbock», dass die Warenkosten von
mindestens 70% ihrer Zutaten aus kon-
trolliert biologischer Produktion stam-
men und mindestens 50% aus Knospe-
Produktion gemäss den Richtlinien der
Bio Suisse. Das verbleibende Potential
von 30% für den Einsatz konventioneller
Produkte muss bewilligt werden und ist
durch eine sogenannte «weisse Liste»
eingeschränkt.

Legere Gastro-Richtlinien
Der Grund, dass die Knospe-Richtinien
für die Gastronomie weniger restriktiv
sind als für andere Wirtschaffsbereiche
(bis anhin galt für eine Knospe-Zertifi-
zierung, mindestens 95% der Rohstoffe
aus Knospe-Produktion) liegt laut dem
Verantwortlichen bei der Bio Suisse in
Basel, Eves ScAü/z/e, in der Gastro-Pra-
xis begründet: «Für ein Spezialitäten-
Restaurant mit einem hohen Fisch- und
Wildanteil - noch nicht erhältlich in
Knospe-Qualität - wären die Richtlinien
sonst nicht umsetzbar.» Eine Pilotphase
seit Anfang Jahr habe die bereits im
Herbst vergangenen Jahres kreierten
Richtlinien nur bestätigt.
Sowohl im Hotel Bethanien als auch im
Restaurant Steinbock verfügt man bereits
über mehrere Jahre Erfahrung mit dem
Zubereiten von Bio-Rohstoffen. Durch
diese Umstellung auf ökologische
Küchenproduktion war nicht immer
leicht. «Als wir im Sommer 1996 voll auf
Bio umgestiegen sind, haben wir rund

Die Pioniere für den Einzug der Knospe in die Gastronomie (v.l.n.r.): Fritz Zimmermann, Restaurant Steinbock, Steinhausen; Kathrin Wuhrmann, Restaurant im
Obertor, Winterthur; Paul Kaelin, Präsident «Vereinigung Umweltbewusste Gastronomie»; Daniel Kolbe, Ristorante Pulcino, Zürich; Pia Camponovo, Restaurant
Baseltor, Solothurn; Matthias C. Seurer Bio Suisse; Urs Bangerter, Hotel Bethanien, Davos. Foto: zvg

80% unserer Gäste verloren», reflektiert
Fritz Zimmerma«« vom Restaurant
Steinbock. Doch nicht nur die Nachfrage,
auch das Angebot liegt noch vielfach in
den Kinderschuhen. «Mit der Umstel-
lung auf die Knospe müssen wir aufeini-
ge regionale Produkte verzichten», be-
dauert Grs 5a/;gerier vom «Bethanien».

Beim Einkauf hapert's noch
Doch dass die Nachfrage nach Bio mit-
telfristig das Bio-Angebot beeinflusst,
darauf setzt Dattie/ Äo/Fe vom Restaurant
Pulcino in Zürich, ein Betrieb der Bindel-
la-Gruppe: «Je mehr Restaurants auf den
Knospe-Zug aufspringen, desto besser
wird sich auch der Einkauf gestalten.»
Das Restaurant Pulcino gehört wiederum
zu den ersten drei Gastro-Betrieben, wel-
chen gestern die Verwendung der «Bio-
Knospe für Zutaten» bewilligt wurde.
Neben dem «Pulcino haben» sich noch
das Restaurant Baseltor in Solothurn -
Umweltpreis Schweizer Hôtellerie der A/r
1995 - sowie das Café-Restaurant im
Obertor in Winterthur schriftlich ver-
pflichtet, die mit der Knospe gekenn-
zeichneten Zutaten auch ausschliesslich
in dieser Qualität anzubieten. Dabei kann
die Anzahl und Art der Zutaten wechseln.
«Wir schreiben die Liste unserer Knospe-
Zutaten für die Gäste täglich neu», so
Kolbe. Im «Pulcino» weise diese im
Durchschnitt 20 Produkte auf.

Sonderzug für Grossbetriebe
Die dritte Variante - unter Knospe-Vor-
zeichen Speisen anzubieten - wird be-

reits seit einiger Zeit von zwei Schweizer
Grossunternehmen der Gastronomie
praktiziert: Die Lizenznehmer Coop-Re-
staurant und SV-Service arbeiten mit
Knospe-zertifizierten Speiseprogram-
men, welche durchweg in Bio-Qualität
angeboten werden. Schätzte: «Das Prin-
zip eignet sich eher für Grossunterneh-
men.» Denn der Aufwand sei für die sau-
bere Trennung der Warenflüsse hoch.
Konkrete Richtlinie liegen für diese Va-
riante nicht vor. Das Konzept wird je-
weils bilateral ausgehandelt.
Schafft die Knospe nach den ersten Feld-
zügen bei Migros und Coop nun den
Durchbruch im Gastgewerbe? «Die
Knospen-Küche wird vorläufig eine Ni-
sehe bleiben», schätzt Yves Schätzle die
Situation vorläufig ein. Trotzdem sieht er
in der Verwendung von Bio-Produkten
auch eine wirtschaftliche Chance für die
Gastronomie: «So wie das Vegi-Menu
heute bereits ein Muss auf der Speisekar-
te ist, wird dies auch mal beim Knospe-
Gericht der Fall sein.»

Es braucht Ideologie
Immerhin würden 65% der Konsumenten
die Knospe der Bio Suisse als Garant für
eine kontrolliert biologische Qualität se-
hen. Und 68% der Konsumenten kennen
das Bio-Label, so der neueste Stand
gemäss einer Erhebung des Milchverban-
des in Bern. Schätzle erwartet, dass bis
Ende Jahr noch 5 Gastro-Betriebe eine
Küchen-Zertifizierung beantragen wer-
den. Bei den Zutaten rechnet er sogar mit
bis zu 30 Anträgen.

«Äraift'v/fä/ - si<? sfecÄY t« ye/fe/w vo« MAIS»

Thomas M.
Hübner
Vorsitzender
der Direktion
Prodega AG

JeFer Aa/m rie a/iweaFen, y'eFer Aa/ rie
;wF Fra;;cA/ rie immer me/?r FocA nur
wenige geFrawcAe/t sie Fewusri: Area/;-
v;7ä/, Fie /ù'r w'FerFarcA.K:An;7///cAen

£>/o/g aucA im Fera/rie/;?.
Fie/ zu/ri;'/; fernen wir, uns an Fege/n zu
Aa//en, sie s/ricA/ zu Fe/ö/gen unF n/'cA/
einmai me/ir zu A/n/er/ragen. fffer gu/
sein wi/i in Fer ScAu/e, Fer muss Fie ge-
s/e/i/en /fu/gaFen unF Famü seine
P/7icA/ er/u//en.
Das aber geA/ /eiFer au/" ATos/en Fer
Krea/w/ä/, Fenn Fie FraucA/ einen en/-
•sprecAenFen Freiraum, eine Ze/7 oAne
(5Jp/e/-JÄege/n - unF aucA ein FisscAen
Mu/, Fenn wer Area/iv sein wi//, Fer un-
'erscAe/'Fe/ vorers/ nicA/ nacA gu/en
oFer umse/zFaren /Feen, Fer samme//
ers/ einmai a/ies unF nimm/ aucA Fas
Äi'riAo au/sicA, einmai in Fas Areuz/êu-
er Fer Ari/iA zu gera/en. Fs FraucA/

aiso eine gewisse CAaraA/er/es/igAei/,
sicA nicA/ gieicA wieFer an Fie sicAeren
Seiie Fer au/ges/eii/en Fegein zu Aiam-
mern. GnF es FraucA/ eine /oieran/e
FüArung, Fei Fer FeAier eriauF/ sinF
unF Fie somi/ Fen Area/iven Freiraum
er/hogiicA/.
Mr FeFeu/e/ Area/ivi/ä/ vor aiiem, ein-
mai FasFussergewöAniicAe zu Fe/racA-
/en: ffüs iieg/ ausserAaiF Fer iVorm
unF wie Aönnen wir Farau/reagieren?
GeraFe in Fiesem 5ere/cA iiegen o/î
grosse A/ogiicAAei/en /ur BhcAs/ums-
cAancen.
Dazu ein Feispiei: Fin Service/ecAniAer
eines iZers/eiiers von /ecAniscAen Gera-
/en en/wicAei/esicA au/grunFseines^r-
Fei/seinsa/zes /ur einen AfunFen vom
7eiize:7- zum Jbiizei/mi/arFei/er, s/a/io-
nier/ Fei Fiesem ArinFen. DurcA Fen

s/änFigen ATon/aA/ en/s/anFen enge Fe-
zieAungen, sowoAi zu Fen FinAon/rn
ais aucA zu Fen iVu/zern Fer Gerä/e, unF
ein /ie/ês Lfers/änFnis /ù'r ii/re SeFuz/-
nisse. Zu/Fiese Weise wurFe Fer üecAni-
Aer zum er/öigreicAs/en LbrAà'u/èr Fes
Gn/erneAmens. Das wieFerum naAm
Fas Gn/erneAnien zum Zniass, Faraus
eine s/änFige ins/i/u/ion zu macAen unF
aiie Servicemi/arFei/er en/sprecAenF
einzuse/zen.
ATrea/ivi/F/ is/ aiso mancAmaigar nicA/s
au/regenFF/eues, sonFern ieFigiicAZi/-

FeAann/es neu genu/z/. iVa/üriicA is/
nicA/y'eFe Area/ive /Fee eine po/en/ieiie
Gesciiä/iscAance, aFer es Fes/eA/ zu-
minFes/ Fie Mög/i'cAAe/7, Fas einmai ei-
ne FaFei is/.
Der FcAiüssei zum Fr/F/g iieg/ aiso
aucA Farin, wie unF wo wir FieZnsä/ze
nacA Area/iven Jèrà'nFerungen suciten.
Zum Feispiei:
- Fin FunFe Aäi/ uns /aAre/ang Fie
Treue - warum is/ Fas so?

- Fin ATunFe FesucA/ uns immer ö/?er -
woran iieg/ Fas, was nu/z/ er meAr ais
anFere FunFen, was ge/aii/ /'Am meAr
ais anFeren FunFen?
Zwei 5eispieie,/ur Fie sicA eine seriöse
GrsacAen/FrscAung ioAn/, Fenn ;;ur
wenn wir Fie genauen /bi/wor/en Aen-

nen, Aönnen wir Farau/ ai//Fauen unF
wei/ere /Feen en/wicAein unF umse/zen,
Fam/7 wir Fen Fr/F/g wieFerAoien unF
s/eigern Aönnen.
O/i Fe/Fssen wir uns aiizu genau m/7

De/aiis unF ProF/emen, weii wir sie Fes-

ser Aennen, ais aiie anFeren. iVeAmen
Sie FocA einmai e/wasZFs/anF unF Fe-
/racA/en Sie Fie Si/ua/ion von «Zussen».
Lassen Sie aiie /Feen zu unF iiFerprii/ên
Sie ers/ am ScAiuss, wie reaiis/iscA unF
umse/zFar Fie eine oFer anFere ATo'g-
iicAAe/7 is/. Sie werFen seAen, wie ieicA/
es piö/ziiei; is/, Area/iv zu sein unF neue
Wege zu FescArei/en.

Die Gastronomen, welche neu unter
dem Knospe-Label wirtschaften, sehen
die Situation jedoch weniger rosig. «In
erster Linie braucht es eine gute Por-
tion Ideologie», so Daniel Kolbe. Das
können seine Mitstreiter nur bestäti-

gen. Dazu liefert er sogleich Fakten:
Nur 25% seiner Gäste würden das Bio-
Angebot mittags auch bewusst wahr-
nehmen, abends schätzt er diesen Anteil
sogar auf nur 10%. Inwieweit weitere
Bindella-Betriebe auch Bio-Produkte in
ihr Angebot integrieren, sei deshalb noch

offen. Die höheren Einkaufspreise der
einzelnen Zutaten von rund 15% wagt
Kolbe nicht auf die Verkaufspreise zu
überwälzen. Auch Urs Bangerter ver-
meidet - im Gegensatz zum zweiten
Knospen-Küchen-Betreiber Fritz Zim-
mermann - eine Erhöhung der Verkaufs-
preise. Er wirtschafte mit den Bio-Pro-
dukten einfach besser. Der Öko-Hotelier
erwartet von der Knospe für seinen Be-
trieb klare Marketingvorteile und will
die Werbetrommel erneut - nun unter
grünem Bio-Vorzeichen - rühren.

Lizenzgebühr für die Kontrolle
Sowohl die Einhaltung der Richtlinien
für die Knospe-Küche als auch für die
Knospe-Zutaten werden regelmässig
kontrolliert. Dies grundsätzlich anhand
der Finanzbuchhaltung und des Wa-
reneinkaufs. Die mit der Knospe ge-
kennzeichneten Zutaten werden durch
Stichproben verifiziert: Der Betrieb ist
verpflichtet, über einen Zeitraum von
mindestens 6 Monaten sowohl die Lie-
ferscheine als auch die Speisekarten
aufzubewahren. Die Knospe-Küche
wiederum wird jährlich mindestens
durch eine angekündigte Kontrolle
durch einen unabhängigen Kontroll-
dienst überprüft - im Normalfall durch
das FIBL (Forschungsinstitut für bio-
logischen Landbau in Frick). Der Wirt
ist angehalten, für das Kontrollverfah-
ren neu drei Konten in der Buchhaltung

1. Europäisches Kochfestival

2,5 Mio.
Besucher gezählt

Die Bilanz des 1. Europäischen Koch-
festivals präsentiert sich für die Organisa-
toren erfreulich. Im Rahmen des von Eu-
rotoques, der Europäischen Union der
Spitzenköche, veranstalteten Festivals für
umweltbewusste Feinschmecker konnte
220 000 Gästen Ökologisches aus der Re-
gion zum halben Preis aufgetischt (siehe
A/r Nr. 19/98) werden. Gesamthaft zähl-
ten die Veranstalter bis 2,5 Mio. Besu-
eher, welche vom Rahmenprogramm der
11 000 landwirtschaftlichen Erzeuger
und ihrer regionalen Produkte profitier-
ten. In 6 europäischen Ländern beteilig-
ten sich 2200 Restaurants mit gesamthaft
über 25 000 Köchen. Die stärkste Beteiii-
gung konnte die in Frankreich bereits
zum dritten Mal veranstaltete «Fête de la
cuisine» verzeichnen: 1867 Restaurants
empfingen gut 180 000 Gäste. Mit der
Resonanz in Deutschland gibt sich Ernri-
G/r/cA Sc/umFerger, Präsident Euroto-
ques Deutschland, für's erste zufrieden:
Knapp 25 000 Gäste bewirteteten die teil-
nehmenden deutschen Restaurants am
28. Mai. Wenig euphorisch dagegen die
Nachfrage in der Schweiz: Gerade 4 Be-
triebe kochten mit. Das nächste Kochfe-
stival ist bereits beschlossen: Am 27. Mai
1999 sollen alle 16 Länder der Euroto-
ques-Vereinigung regional auftischen.
Neu unterstützen ideell die Hotelogani-
sationen Relais et Chateau und Castle
Hotel. GSG

führen: Der Küchenaufwand für Knos-
pe-, andere Bio- und konventionelle
Produkte muss getrennt ersichtlich
sein.
Dass damit für den Gastronomen ein
höherer Buchhaltungsaufwand verbun-
den ist, glaubt Yves Schätzle von der
Bio Suisse nicht. Allerdings verursa-
chen die Betriebskontrollen Kosten.
Mindestens 590 Franken muss der Wirt
für die Verwendung des Knospe-Labels
an die Bio Suisse jährlich abführen und
ein noch zu bestimmender Prozentan-
teil auf den Bio-Einkauf. Bei den Zuta-
ten liegen diese Kosten bei rund 300
Franken jährlich. Und eine erste Vor-
aussetzung - damit der Gastronom die
Zutaten-Knospe überhaupt verwenden
darf- ist der Besuch einer Schulung bei
der Bio Suisse. GSG

MIXED PICKLES]
Expo.01: Poker um die Gäste. Die Ex-
po-Leitung und die für die Verpflegung
verantwortliche Restorama budgetieren
verschieden. Statt mit der von der Expo
verlangten 13 000 Sitzplätze im Gastro-
Bereich, rechnet Restorama lediglich mit
8600, stellt die «Berner Zeitung» fest.
Am auffallensten ist die unterschiedliche
Einschätzung der geplanten Fläche für
Restaurants und Take-away. Hier rechnet
die Expo mit einer Fläche von 27 300
Quadratmetern, Restorama dagegen nur
mit 13 000 Quadratmetern. Gemäss J?e-

/o LanF/wing, Projektleiter Gastronomie
der Restorama, ist man nun daran, die
Essgelegenheiten so zu planen, dass man
sie dereinst auch wirtschaftlich betreiben
kann. GSG
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Luzerns

Schatten auf den Sonnenschirmen

Weniger Schattenspender als vielmehr Streitobjekte sind im Moment die Sonnenschirme an Luzerns Flaniermeile entlang
der Reuss. Die Wirte liegen mit dem Stadtarchitekten im Clinch. Fbro: FWer FiscA/r

Lauschige Gartenbeizen und ein
schönes Stadtbild müssen einan-
der nicht ausschliessen. .In Lu-
zern scheint es aber: Dort strei-
ten Wirte und Beamte um richti-
ge und falsche Sonnenschirme
entlang der Flaniermeile an der
Reuss.

PIRMIN SCHILLIGER

Wer in Luzern auf städtischem Boden ei-
ne Gartenbeiz einrichten will, soll die
Möbilierung mit dem Stadtarchitekten
Jeart-Pie/re Dev;7/e absprechen. So will
es der Stadtrat. Dieses Verfahren habe
bisher reibungslos funktioniert, versi-
chert Deville. «Wir verlangen eine ge-
wisse Mindestqualität, wobei es uns egal
ist, ob es sich nun um Plastik-, Holz oder
metallene Möbel handelt. Hauptsache
ist, dass das Erscheinungsbild der Stadt
nicht gestört wird.» Es gehe nicht um ein
behördliches Diktat, sondern um Sorg-
fait im Umgang mit dem öffentlichen
Raum.

Abgelehnt: Knickarmstoren
Auch Luzerns Wirte können solchen
amtlichen Formulierungen und Zielen
grundsätzlich beipflichten - wenn es da
nicht dieses leidige Projekt mit den Son-
nenschirmen gäbe. Am Rathausquai ent-

lang der Reuss wollten nämlich die Wir-
te auf diese Sommersaison hin gross-
flächige Knickarmstoren einrichten. Da-
zu hätten entsprechende Storenkästen
fest installiert werden müssen. Deville
lehnte das Projekt ab. Begründung: Die
langen Stoffbahnen störten «die klein-
masstäbliche Architektur der Altstadt.»
Statt dessen schlug Deville vor, weiterhin
ganz normale Einzelschirme mit einem
Durchmesser von drei Metern aufzustel-
len. Die Wirte holten daraufhin ihre alten
Sonnenschirme wieder aus dem Keller,
waren aber nicht bereit, klein beizuge-
ben. Nun wird in der Öffentlichkeit und
auf politisch-juristischer Ebene heftig
weitergestritten. Ein SVP-Stadtrat warf
die Frage auf, ob der Stadtarchitekt über-
haupt befugt gewesen sei. das Projekt ab-
zulehnen. Nein, lautete die Antwort der
Stadtregierung, denn Normierungsvor-
Schriften für Sonnenschirme und Garten-
mobiliar gebe es nicht. Der Stadtarchi-
tekt könne folglich nicht verfügen, son-
dem bloss empfehlen. Allerdings gebe es
eine Pflicht zur Sorgfalt gegenüber dem
historischen Stadtbild.
In den Ohren der betroffenen Wirte
klingt diese Darlegung der rechtlichen
Situation wie blanker Hohn. «Offiziell

ist zwar von Beratung und Absprachen
die Rede, aber letztlich sagt die Stadt
klipp und klar, was genehm sind und was
nicht», erklärt /Za/is-Rwec/r ßac/i»;«»/;
von der «Rathausbrauerei». Wer sich ge-
gen die Vorschläge des Stadtarchitekten
sperre, gehe das Risiko ein, dass ihm die
Gewerbepolizei die Bewilligung verwei-
gere. Genau aus diesem Grund lebe er
jetzt mit teurem und unhandlichem Mo-
biliar, das vor allem für das weibliche
Personal viel zu schwer sei.

«Zuviel Staat»
Afarius ScA/n/W von der «Mostrose»
glaubte, mit den Knickarmstoren endlich
einen in der Handhabe einfachen Son-
nen- und Regenschutz für seine 140 Gar-
tensitzplätze einrichten zu können. Zu-
dem wäre diese Lösung mit 25 000 Fran-
ken für ihn nur halb so teuer gewesen wie
der Vorschlag des Beamten. Jetzt wartet
er mit altgedienten Modellen die weitere
Entwicklung der Dinge ab. Beide Wirte
betonen: «Letztlich ist das einfach zuviel
Staat. Wir müssen froh sein, wenn uns
die Stadt nicht noch vorschreiben will,
welches Bier wir verkaufen dürfen. »

Angesichts solcher Polemik ist klar, dass

es bei dieser Auseinandersetzung längst

nicht mehr nur um Mobiliar, Ästhetik
und Stadtbild geht. «Gewissen Wirten ist
es einfach ein Dom im Auge, dass ich
mitreden kann», glaubt der Stadtarchi-
tekt. Dabei sei es doch ganz normal, dass
die Stadt als Besitzer des Bodens auch
etwas zu sagen habe. Deville spricht von
«konstruierten Problemen und aufge-
bauschten Gegensätzen». Wegen seiner
Mobiliarvorschläge sei der Kaffee jeden-
falls nirgends teurer geworden. Ausser-
dem gebe es heute ein grosses Angebot
von einladenden und sinnvollen Garten-
möbeln, sagt er und signalisiert Flexi-
bilität.
Das letzte Wort ist hier noch nicht ge-
sprachen: Der Quartierverein Altstadt
und die Wirte haben inzwischen einen
Juristen beauftragt, die rechtlichen Kom-
petenzen der Stadt in dieser Frage abzu-
klären. Eine leidige Frühsommerge-
schichte wird so eine Fortsetzung erfah-
ren. Denn Schirme braucht es in Luzern
immer, ob nun die Sonne scheint oder
Regen fällt. Und weil man in zwei Mo-
naten mit dem neuen Kongresshaus eines
Stararchitekten eine internationale Visi-
tenkarte vorlegen wird, möchte man in
Luzern ein entsprechendes Trottoir vor-
zeigen.

Trinkwasser

Gesund und billig
Hahnenburger schlägt Mineralwasser im
Preis und ist ihm ebenbürtig in der Qua-
lität. Das ergibt ein Report der deutschen
Stiftung Warentest. Diese Ergebnisse
sind weitgehend auch für die Schweiz
gültig. Demnach kauft jeder Deutsche
durchschnittlich rund 100 Liter Mineral-
oder Heilwasser pro Jahr. Zwischen 50
und 100 Mark geben sie dafür aus. Trink-
wasser dagegen ist für weniger als 50

Pfennige pro Liter zu haben. In der
Schweiz liegt dieser Preis noch tiefer.
Aber: Trinkwasser hat ein Imagepro-
blem. Das ist in Deutschland nicht anders
als in der Schweiz. Wegen erhöhter
Nitratwerte oder Pestizid-Rückständen
ist Trinkwasser in Verruf geraten. Davon

profitieren die Mineralbrunnen. In

Deutschland sind deshalb Forderungen
laut geworden, das Grundwasser
flächendeckend zu schützen. Wie das

geht, machen einige Wasserwerke vor:
Sie fordern umweltgerechte Landwirt-
schalt. Den Bauern sichert das die

Existenz und den Wasserwerken sau-
beres Grundwasser. Dennoch gelten in

Deutschland wie der Schweiz bezüglich
Reinheit für Trink- und für Mineral-
wasser die gleichen Anforderungen. We-

gen eines ganz anderen Problems ist

Mineralwasser in die Diskussion ge-

raten: Besonders stille Wasser können
verkeimen. Für Säuglinge, alters- oder

krankheitsbedingt geschwächte Men-
sehen können diese Keime gefährlich
werden. Für gesunde Erwachsene sind

sie jedoch unbedenklich. Es gibt also

keinen gesundheitlichen Grund, statt

Leitungswasser Mineralwasser zu trin-
ken. Denn Mineralstoffe werden meist

mit der Nahrung genügend aufgenom-
men. Wer zur Mineralwasserflasche
greift, sollte wenigstens einen Brunnen

aus der Region bevorzugen. Denn mit
Wasser beladene Lastwagen belasten

unnötig Strasse und Umwelt. df

Mädchen ernähren sich gesünder als

Jungen. Das hat die Schweizerischen
Gesellschaft für Pädiatrie in St. Gallen

herausgefunden, die sich mit der Er-

nährung von Kindern und Jugendlichen
befasst. Wie der Berner Tageszeitung
«Bund» meldet, essen Kinder und Ju-

gendliche am liebsten Obst, Pizza, Pom-

mes Frites und Hamburger. Lieblingsge-
tränke sind süsse Säfte, Limo und Cola.
Unbeliebt bei Kindern und Jugendlichen
sind etwa Leber, Fisch gekocht oder aus

der Dose, Sauer- und Rotkraut, Rosen-
kohl und gekochte Peperoni. Auffällig
dabei: Jungen bevorzugen Fleisch, Wurst
und zuckerhaltige Limos. Mädchen da-

gegen ziehen Obst, Gemüse, Käse und

kalorienfreie Getränke vor. TT

Thun: Wogen
wieder geglättet

Andere Schweizer Städte haben Aus-
einandersetzungen, wie sie gegenwär-
tig in Luzern geführt werden, bereits
hinter sich. Vor einem Jahr rief die
Baudirektion in Thun die Wirte in der
Innenstadt auf, ihre Gartenkneipen
sorgfaltiger zu gestalten. Insbesonde-
re sollte auf weisse Plastikstühle und
abgrenzende Blumenbeeten verzieh-
tet werden. Diese Aufforderung, von
den Wirten als Befehl verstanden, lö-
ste einen gewaltigen Wirbel aus. Als
daraufdie Behörden - mangels recht-
ücher Möglichkeiten - für eine Verfü-
gung betonten, es handle sich ledig-
lieh um eine Empfehlung, glätteten
sich die Wogen. Immerhin: Verschie-
dene Wirte haben inzwischen ihr
Gartenmobiliar erneuert. Nebenbei
bemerkt: Thuns Stadtarchitekt Ro//'
•Reime/- startete damals seine Kampa-
gne für eine ästhetische Verschöne-

rang nach einem Besuch bei seinem
Amtskollegen in Luzern. PS

Importbier

Anheuser-Busch
will mehr Marktanteile

Anheuser-Busch und Feldschlös-
sehen haben einen Distributions-
vertrag geschlossen. Damit ver-
kauft Feldschlösschen ab sofort
das amerikanische Bud-Bier in
der Schweiz und Liechtenstein.

Das amerikanische Bud gibt es längst auf
dem schweizerischen Markt - in der Ga-
stronomie wie im Detailhandel. Vertrie-
ben hat es bis anhin die Firma Gastro-
drink. Jetzt haben die Vertriebskanäle
geändert. Denn der amerikanische Bier-
gigant Anheuser-Busch will in der
Schweiz präsenter werden: «Wir wollen
unsern Marktanteil substanziell er-
höhen», sagt C/rrä/op/r Baec/r/er, Coun-
try Manager für die Schweiz und
Deutschland. Was das jedoch in Zahlen
bedeutet, sagt er nicht. Chancen rechnet
sich der amerikanische Brauer aus, weil
der Anteil an ausländischen Bieren ten-
denziell steigt.

Neue Vertriebspartner
Auslöser für diese Änderung war, dass
Feldschlösschen seinen Anteil von 50%
an Gastrodrink verkauft hat. Daraufhin
setzt Anheuser-Busch jetzt mit Feld-
schlösschen auf das stärkere Pferd, in-
dem die Amerikaner direkt über die
Nummer eins auf den Schweizer Markt
gehen. Denn Feldschlösschen halte 50%
des Schweizer Biermarktes und verfüge
über die grösste Vertriebsgesellschaft
und Verkaufsorganisation in der
Schweiz, argumentiert A/ar£ Da/r/rer,

Managing Director Kontinentaleuropa.
Die beiden Brauer haben einen Distri-
butionsvertrag geschlossen.
Auch für Feldschlösschen hat die neue
Zusammenarbeit ihre Vorteile: In der in-
ternationalen Marke Bud sieht die Hol-
ding eine willkommene Ergänzung des
bestehenden Produktsortiments. Immer-
hin ist Anheuser-Busch in über 80 Län-
dem tätig, hält 8% am weltweiten Bier-
markt und verkaufte 1997 mehr als 113

Mio. Hektoliter Bier. Auf die Frage, ob
dieser Distributionsvertrag bereits der
Grundstein ist für eine engere Verbin-
dung zwischen Feldschlösschen und An-
heuser-Busch, winkt Feldschlösschen-
Mediensprecher 7öbv £. Roc/t'.v entschie-
den ab: «Das ist ein Vertrag und kein
Zungenkuss. Eine engere Verbindung ist
nicht geplant.»

Gebraut wird anderswo
Bud soll, zumindest vorderhand, auch
nicht in der Schweiz gebraut werden,
sagt Christoph Baechler. Das soll so
bleiben, bis die Schweizer Biertrinker
soviel Bud trinken, dass sich ein Braue-
reistandort in der Schweiz lohnt, meint
Baechler weiter. Flaschen, Dosen, wie
auch das Bier für den Offenaussschank
werden importiert von einem der eu-
ropäischen Anheuser-Busch-Brauerei-
Standorte in England, Spanien oder Itali-
en. Für die Fässer im Offenausschank
wird allerdings neu das Bier offen im
Tankwagen oder per Bahn importiert und
dann in Fribourg bei der Brauerei Car-
dinal abgefüllt. ,4F

Vorwoche

Rindfleisch

Entrecôte'

Siedfleisch'

l'V'.M.''

Lebensmittelpreise und -indexe von Prodego und Aofe/ + fovrrsmvs revue (Normalpreise)

Frischfleisch

Kalbfleisch

Gesamter Warenkorb

y II «ilP *4
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Hals' 17.90 17.90 18.50

Schulterbroten' 8.90 12.90
A

13.90
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Brüsseler, Karton 5 kg' 3.05 2.95 2.50

Frühkortoffeln, Sack 10 kg' 1.35 1.35 1.30

Kohlraben, Gitter ca. 5 kg 1.45 1.45 1.35
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Pizza-Konsum

Fertigpizza-Konsum: Die Schweizer sind weit vorne
Der Pizza-Konsum wächst unge-
brochen. Und die Schweizer bele-
gen beim Verzehr dieser italieni-
sehen Spezialität als Fertigpro-
dukt sogar den zweiten Platz im
europäischen Vergleich. Am be-
sten verkauft sich die gekühlte
Pizza.

GUDRUN SCHLENCZEK

Pizzen erfreuen sich in Europa ungebro-
chener Beliebtheit, das gilt auch speziell
für die Schweiz. Die Schweizer liegen im
europäischen Vergleich beim Fertigpiz-
za-Verzehr sogar weit vorne: Gemäss An-
gaben der Frisco-Findus AG in Rohr-
schach weist nur noch England einen
höheren Pro-Kopf-Konsum (1,8 kg/Jahr)
aufals die Schweiz (ca. 1,6 kg). Über den

Verbrauch via Gastronomie liegen der
Firma keine Daten vor. Rund 40% ihrer
Fertigpizzen kaufen die Schweizer tief-
gekühlt, der grössere Anteil wird als
gekühlte Ware bezogen. In den Ver-
gleichsländern England, Deutschland,
Frankreich und Italien liegt das Verhält-
nis umgekehrt: Dort halten die nur ge-
kühlten Pizzen einen minimen Marktan-
teil. Dagegen bildet Italien bei ihrer Lan-
desspezialität als Fertigprodukt sogar das
Schlusslicht mit einem Pro-Kopf-Kon-
sum von rund 400 Gramm Pizza pro Jahr.

Pizza: Hauptmahlzeit
Am liebsten verzehren die Schweizer
Konsumenten ihre Pizza zum Nachtes-
sen: Laut einer Marktforschungsstudie
der Firma Proof in Dübendorf essen 89 %
der befragten Personen in ihrem Haushalt
die Pizza abends und nur die Hälfte der
Befragten mittags. Grundsätzlich stuft

der Schweizer Verbraucher die Pizza eher
als Hauptmahlzeit ein. Denn: Nur für
knapp ein Drittel der Personnen fungiert
die Pizza auch als Zwischenmahlzeit.
Noch immer beherrscht die Pizza mit
dem normaldicken Standartboden den
Markt (79%). Nur 6% der verkauften
Tiefkühlpizzen in der Schweiz sind
gemäss Nielsen-Erhebungen nach ameri-
kanischer Art zubereitet («Pizza Ameri-
can») und 15% als «Pizza fina» mit dün-
nem Pizzaboden. Seit Frühjahr neu auf
dem europäischen Pizzamarkt ist die so-
genannte Pizza Fresch up von Frisco-Fin-
dus. Diese Tiefkühlpizza basiert auf ei-
nem rohen Teig - bis anhin wurden
gekühlte oder tiefgekühlte Pizzen nur mit
einem vorgebackenen Teig angeboten.

Hit: Pizza Margherita
Die meist verkaufte Tiefkkühl-Pizza ist
mit einem Anteil von 24% die einfache

Pizza-Margherita, so die IHA-Marktfor-
schungsergebnisse 1996 - gefolgt von
Schinken/Peperoni (19%), Schinken/
Champignon (15%) und Pilze (14%) als
Belagsalternativen. Am unbeliebtesten
ist die rein vegetarische Pizza mit aus-
schliesslich Gemüse: Marktanteil im
Tiefkühlbereich nur 2%.
Doch die Tiefkühlpizzen verlieren an
Terrain: Im vergangenen Jahr wurde mit
Tiefkühlpizza in der Schweiz rund drei
Millionen Franken weniger Umsatz er-
ziehltals im Vorjahr (1996:55,5 Mio. Fr.;
1997:52 Mio. Fr.). Zugelegt hat dafür die
gekühlte Pizza: Bei dieser wuchs der
Umsatz des Gesamtmarktes Schweiz von
57 Mio. Fr. auf 65 Mio. Fr. Insgesamt ist
der Fertigpizzamarkt laut Nielsen-Schät-
zungen jedoch noch immer ein Wachs-
tumsmarkt: Der Umsatz in Franken
konnte vergangenes Jahr wieder um 4%
gesteigert werden.

ANZEIGE

Er hat Leidenschaft. Und er hat Charme. Dies allein
könnte schon erklären, warum Freixenet so begehrt
ist. Tatsächlich ist der spanische Cava in der Schweiz

schon seit einigen Jahren stolzer Marktleader. unter
den Schaumweinen. Vielleicht liegt der Erfolg aber

genauso darin, dass Freixenet ein Genuss ist, den

man sich gerne leistet. Und auch öfters. Doch bilden
Sie sich selber eine Meinung. Unter Tel. 01/481 90 11

können Sie noch heute Ihre Bestellung aufgeben.
Freixenet wird bestimmt auch Sie überzeugen.

'W & a®
|j WeiViA:e//ere/ se/7 /Ä99
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Rollstuhlgängige Hotels

Künftig alle 2 Jahre
Die Einträge im Verzeichnis erfolgten
aufgrund früherer Datenbestände und
mit Hilfe des SIV. Vollständigkeit
kann aber trotzdem nicht erwartet
werden, betont Ernst Hofer. Wer dabei
sein will, kann sich jetzt schon für die
nächste Auflage in voraussichtlich
zwei Jahren melden. Das Mitmachen
ist kostenlos. Trotz der Kleinauflage
von 4000 Stück konnte der Preis tief
gehalten werden. Lotteriefonds und
Behindertenverbände subventionier-
ten das Projekt mit insgesamt 140 000
Franken. PID

Rollstuhlgängige Hotels 1998/1999. Verlag
Brunner AG, Kriens. 1998. 300 Seiten,
Fr. 14.80.

BSE-Massentest an Rindern. Der Bund
lässt 2000 als gesund eingestufte ge-
schlachtete Rinder auf den Rinderwahn-
sinn BSE untersuchen. Das Bundesamt
für Vetrinärwesen hat der Zürcher Firma
Prionics den Auftrag erteilt, in einer
Feldstudie rund 2000 Tiere aus verschie-
denen Schlachthöfen zu untersuchen.
Die dabei gewonnenen Erkenntnisse
sollen die Grundlage für allfällige wei-

tere staatliche Massnahmen schaffen,
schreibt der Landwirtschaftliche Infor-
mationsdienst in seinem Mediendienst.
Danach kann auch entschieden werden,
ob der neue Test obligatorisch wird. Die

Kosten pro Test liegen zwischen 50 und

100 Franken. Die beiden Grossverteiler
Coop und Migros wollen den Test vor-
derhand nicht einsetzen. Po/a/rJ Dorme,
Leiter des Migros Fleischlabors in Cour-

tepin FR, äusserte gegenüber der Nach-

richtenagentur SDA, die Anwendung der

Tests würde dem Konsumenten eine

falsche Sicherheit geben. Denn der Prio-

nics-Nachweis funktioniere nur bei älte-

ren Kühen - doch über 90% des ver-
kauften Fleisches sei von jüngeren Tie-

ren. Deshalb will Coop die Resultate der

Fleischstudie erstmal abwarten. GSG

*
Bauen: Vom Vorprojekt bis zur Aus-

führung, Finanzierung und Banken-
Verhandlungen, A/ü//er,
Firma Beck Design AG, Buttisholz, hält

im Rahmen der Wintergarten-Trend-
touren «Bern» (Montag 22. Juni) und

«Innerschweiz» (Dienstag, 23. Juni) ein

Kurzreferat zu den Themen Bauen - vom

Vorprojekt bis zur Ausführung. Be-

handelt werden: Hindernisse und gesetz-
liehe Vorschriften, Kundenwünsche,
Technik und Anforderungen, Baukosten
und Unterhalt sowie Vor- und Nachteile

von Wintergärten. Das Thema Finanzie-

rang und Bankenverhandlungen wird
anschliessend von C/irà/op/i KäTze/,

dipl. Hotelier SHV, von der Schweize-
rischen Gesellschaft für Hotelkredit,
beleuchtet. GW

Informationen: Beck Design AG. Alexander
Müller, 6018 Buttisholz LU, Telefon 041

928 13 13

*
Malaysia Airlines Catering errichtet
Flightkitchen für täglich 35 000 Mahl-
Zeiten. Malaysia Airlines Catering
(MCSB) wird bald eine neue «state-of-
the-art» Flightkitchen in Betrieb neh-

men. Die Produktionskapazität ist vor-
erst für 35 000 Mahlzeiten pro Tag aus-

gelegt. Die 1 OOprozentige Tochter der

Malaysia Airlines plant ausserdem ein

Joint Venture mit den Abbar und Zainy
Groups of Companies in Jeddah. Gegen-
stand der Zusammenarbeit ist eine zen-
trale Catering- Filiale. CA/

Weniger Hotels im neuen Führer
Die erste Auflage des Führers
rollstuhlgängiger Hotels ist voll-
ständig überarbeitet worden:
Rund ein Drittel weniger Betrie-
be umfasst die neue Auflage.
Denn: Zahlreiche Bewerber er-
füllten die Anforderungen an ein
rollstuhlfreundliches Hotel nicht.

PIETER POLDERVAART

Wenn Behinderte reisen wollen, stossen
sie vor allem an zwei Schranken: Entwe-
der es fehlt eine Begleitperson bezie-
hungsweise das Geld, eine professionel-
le Begleitung anzustellen - oder es fehlt
die nötige Infrastruktur. Zu diesem
Schluss kommt die Studie «Rollstuhlfah-
rerlnnen gehen auf Reisen» von A/artma
//er/z'g (Tourismusfachschule Siders,
1996). Zumindest dem zweiten Problem
könnte die Hôtellerie abhelfen. Doch:
«Längst nicht alle Betriebe, die sich als
rollstuhlfreundlich bezeichnen, sind dies
auch in der Praxis», stellt S/7vz'a A/wgg/z
fest. Dies ist für die Ressortleiterin «Rei-
se» beim Schweizerischen Invaliden-
Verband (SIV) ein wichtiger Grand, dass
die Zahl der Einträge im Führer gegen-
über der ersten Auflage um ein Drittel
auf rund 400 Häuser gesunken ist. Das
sind nur rund 10% der Schweizer Hotels

- und damit erheblich weniger als eine
Berner Studie im Frühjahr diesen Jahres
erhob: Laut dieser erfüllen immerhin
rund ein Drittel der Berner Betriebe die
gesetzlichen Anforderungen für Behin-
dertengerechtigkeit (siehe /z/r 14/98).
Tatsächlich wurden die Angaben für die
zweite Auflage strenger überprüft: Ein
Zweierteam, darunter ein Rollstuhlfah-
rer, besuchte alle Bewerber und mass

Nur rund 10% der Schweizer Hotels können als rollstuhlgerecht eingestuft werden. Denn längst nicht alle Betriebe, die
sich selbst für rollstuhlfreundlich halten, sind dies auch in der Praxis. Po/o. zvg

Lifttüren, Badezimmer und Eingangs-
pforten exakt nach. Anwärter, die Türen
mit weniger als 65 Zentimeter Breite auf-
wiesen, wurden aus dem Katalog ge-
kippt.

Nur für Schweizer Gäste?
Herausgekommen ist ein handlicher, 300
Seiten starker Führer, in dem neben den
Hotels (auf je einer halben Seite) auch
knapp 100 Gaststätten und Gipfelziele
notiert sind, die problemlos mit dem
Rollstuhl besucht werden können. Neu
lehnt sich die Publikation auch im Er-
scheinungsbild eng an den Passeport
Bleu Suisse des gleichen Verlages an. Zu
jedem Betrieb folgen Angaben wie die
Lage und die Nähe der nächsten Apothe-
ke, die Erreichbarkeit und die Breite von
Türe, Lift etc. Die Beschreibung erfolgt
einsprachig deutsch, französisch respek-
tive italienisch. Aufeine englische Über-
Setzung habe man bewusst verzichtet,
eine Nachfrage ausländischer Touristen
habe es nicht gegeben, so £7vz.s/ /Ao/ez;

Verlagsleiter der Branner AG in Kriens.
Gegenüber der ersten Auflage verzichte-
ten die Herausgeber auf Hinweise, die
Sehbehinderten nützen (tastfreundliche
Hotelwände, keine Hindernisse auf
Kopfhöhe, markierte Stufen, taktile Zim-
mernummern). Auch Angaben auf Dia-

betes- und Diätküche fehlen. «Wir haben
einsehen müssen, dass die Bedürfnisse
der unterschiedlichen Behindertengrap-
pen zu verschieden sind», erklärt dazu
Hofer. Erst recht eliminiert hat man die
Rubrik «Geistigbehinderte akzeptiert».
Weil bei der ersten Auflage fast sämtli-
che Betriebe das Feld leer gelassen hat-
ten, kam damals die Publikation negativ
in die Schlagzeilen.

Potential beschränkt
Wie viele Menschen in der Schweiz an
den Rollstuhl gefesselt sind, darüber exi-
stieren kaum verlässliche Zahlen. Schät-

zungen variieren zwischen 10 000 und
40 000 Personen, wobei nur ein Teil von
ihnen mobil und reisefreudig ist. Trotz-
dem seien die Erfahrungen mit Behin-
dertenzimmern gut, meint etwa Äo/a/zcA

ßarme/, Direktor des 3-Stern-Hotels
Johanniter in Luzern: «Jedes Jahr beher-
bergen wir eine zehnköpfige Reisegrup-
pe von Rollstuhlfahrern bei ihrem Zwi-
schenstopp auf dem Weg nach Italien.»
Durchschnittlich verbuche das Hotel je-
doch nur zwei Übernachtungen von roll-
stuhlfahrenden Gästen pro Monat, so
Barmet. Das «Johanniter» verfügt über
insgesamt zehn rollstuhlgängige Zim-
mer; zwei davon mit einer speziell ein-
gerichteten Nasszone. Nicht wesentlich

mehr Buchungen kann das Hotel und Ge-
sundheitszentram Esplanade mit seinen
sieben rollstuhlgängigen Zimmern in
Minusio bei Locarno verzeichnen. Im
letzten Jahr buchten lediglich rund 40
Rollstuhlfahrerinnen und Rollstuhl-
fahrern. Dies sei vor allem auf Mund-
zu-Mund-Propaganda zurückzuführen,
meint die Geschäftsführerin AWz/ze
7raAze/: A/z7ar6ez7: GSG

Weitere Guides geplant
Die Mobility Schweiz (MSI), in dem
sämtliche grossen Schweizer Behin-
dertenverbände organisiert sind, plant
in Kooperation mit ausländischen
Farmerorganisationen regionale Be-
hindertenguides. Dabei sollen nicht
nur behindertengerechte Hotels und
Gaststätten, sondern auch Kinos,
Theater, öffentliche Verkehrsmittel
und ähnliche Infrastruktur aufgeführt
werden. Die Führer sollen nicht nur
die Bedürfnisse von Rollstuhlfahren-
den berücksichtigen, sondern auch
anderen Behinderten dienen. Im Som-
mer nimmt MSI ein ähnliches Projekt
für Bern in Angriff. Der Führer - die
Form ist noch unbestimmt - dürfte in
einem Jahr vorliegen. FID

ANZEIGE

Damit der
LeèewsjmYte/-
/wspeÄtör

nicht auf seine
Kost kommt!

Der umfassende Praxisratgeber «Das Schweizer
Lebensmittelrecht» sorgt für Klarheit und Sicherheit
rund um die neue Lebensmittelverordung. Nutzen Sie

*

KPIE

7

* praxiserprobte Hygiene-
und Reinigungskonzepte

* direkt einsetzbare Arbeit-
mittel für die Mitarbeiter-
Schulung

* herstellerneutrale Informa-
tionen zu den einzelnen
Produkten

Bestellen Sie heute noch!
Damit Sie schon morgen jeder Inspektion gelassen

entgegensehen!

cAi

BESTELLCOUPON
JA, ich will auf Nummer Sicher gehen und bestelle

ex. Das Schweizer Lebensmittelrecht.
Checklisten, Tips und praktische Beispiele für die
sichere Umsetzung der neuen Anforderungen - unter
besonderer Berücksichtigung der Hygieneverordnung.

2 A4-Ringordner, über 1000 Seiten,
inkl. Temperatur- und Piktogramm-Kleber.
Best.-Nr. 189400,
Preis Fr. 298.-inkl. MWSt.

Aktualität im Abonnement: Wir informieren Sie regelmässig
über allfdllige gesetzliche Änderungen und liefern nötige
Ergänzungen. Die erste Aktualisierung ist im Preis inbegriffen,
die weiteren erhalten Sie gegen separate Verrechnung. Es

besteht keine Abnahmepflicht.

Bitte liefern Sie umgehend an: Geschäft Privai

Datum/Unterschrift:

Bitte senden Sie den Coupon ausgefüllt an:

WEKA Verlag AG, Hermetschloostrasse 77. Postfach.

8010Zürich. Tel. 01 -434 88 88, Fax: 01 -432 82 01.

E-Mail: info@weka.ch

Neues Restaurant/Barkonzept

«Italianità» und «Orient» vereint
Franco Giorgioni's neuester
Coup: In Hergiswil bietet er im
gleichen Hause Orientalisches
und Italienisches an. Damit hat
der Gast die Qual der Wahl
zwischen Pizza und Ramadan-
suppe im gleichen Haus.

Nach dem Rückzug aus seinen verschie-
denen Mangement-Betrieben im Gross-
räum Luzern konzentriert sich Fra/zco
Gz'oz-gzozzz seit acht Monaten nur noch auf
seinen Stammbetrieb, das italienische
Spezialitätenrestaurant Da Franco in
Hergiswil NW. Doch er wagt sich auch in
neue Sphären vor. «Italianità» und «Ori-
ent» sollen künftig im gleichen Haus ein-
ander ergänzen. Seit Ende Mai gibt es im
unteren Teil des Hauses eine marokkani-
sehe Restaurant-Bar mit orientalischen
Spezialitäten; die erste dieser Art in der
Zentralschweiz. Giorgioni hat die Mar-
rokanische Bar Casablanca mit knapp 60
Plätzen an AAo/za/zz/zzezA AAec/zc/za/ ver-
pachtet. Der Schweizer marokkanischer
Abstammung verfügt über weitreichende
Erfahrung in Hôtellerie und Gastrono-
mie und ist Präsident der Union Suisse
des Maître d'Hôtel, Prüfungsexperte für
Serviceangestellte des Kantons Luzern
und Vorstandsmitglied des Schweizeri-
sehen Service Personal Verbandes.

«Ramadansuppe»
In nur gerade sechs Wochen liess Mech-
chat die ehemalige Spaghetteria umbau-
en und mit orginalgetreuen Einrich-

tungsgegenständen versehen. Auf der

kleinen Karte befinden sich Nationalge-
richte wie die Ramadansuppe mit Ki-
chererbsen. Gemüse, Datteln und Zitro-
nen, Couscous, speziell angefertigte
Lamm- und Rindfleischwürstchen sowie
marokkanischer roter Cabernet und der I

berühmte marokkanische Grüntee mit
frischer Pfefferminze; alles zwischen
4.50 und 24.50 Franken. Nebst den Köst-
lichkeiten für den Magen tanzt regel-
massig von Dienstag bis Sonntag 17 bis i

2 Uhr) eine professionelle Bauchtänzerin
für die Seele. Dass die Bauchtänzerin j

gleichzeitig auch in der Küche agiert,
spricht für Synergien und die Verbindung
von Seele und Magen.

Zweiter Schritt folgt
Das mutige Unterfangen, im italieni-
sehen Traditionshaus direkt neben der

Kirche orientalische Spezialitäten mit

Bauchtanzeinlagen anzubieten, lebt si-

cherlich in erster Linie vom Namen Fran-

co Giorgioni, der auch Präsident von
«Ciao Italia» Schweiz ist, einer weltwei-
ten Vereinigung der echten italienischen
Gastronomie. Für Giorgioni, der nur mil

ausgebildeten Fachleuten aus Italien ar-

beitet, ist dies der erste Schritt innerhalb
seiner Nachfolgeregelung. Der zweite
Schritt dürfte in zwei bis drei Jahren er-

folgen, wenn er auch das italienische
Spezialitätenrestaurant verpachten und

zusammen mit seinem Zwillingsbruder
Giancarlo («da Giancarlo-Drei Könige»
in Küssnacht am Rigi) ein Spezialitäten-
restaurant in einer Winterdestination auf-

machen wird. Ff
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SDM et Expo.01:
des problèmes à régler

Les partenaires touristiques qui gravi-
tent autour de l'Expo.01 n'ont pas en-
core trouvé le terrain d'entente qui
leur permettra de collaborer efficace-
ment à la commercialisation de la
grande manifestation nationale. Un
accord doit intervenir, et ceci, rapide-
ment, car le temps presse, entre Swit-
zerland Destination Management,
l'association Trois-Lacs Tourisme et
l'Expo.Ol. Le problème réside no-
tamment dans la livraison et le traite-
ment informatique des données per-
mettant d'assurer la réservation de

l'hébergement. De part et d'autre, on
brandit la menace d'imposer une pé-
nalité d'un million de francs si les

prestations ne sont pas fournies dans
les délais. Page 1

Meilleur avenir pour
les bateaux biennois

Les perspectives d'avenir de la So-
ciété de navigation sur le lac de
Bienne s'améliorent. Les mesures
draconiennes d'assainissement
prises pour combler les résultats
déficitaires commencent à porter
leurs fruits. Parmi celles-ci figure
une diminution du trafic régulier et
une hausse du trafic d'excursion.
Une bouffée d'oxygène a été appor-
tée par le Grand Conseil bernois
qui a accepté, dans l'optique de
l'Expo.Ol, d'octroyer un crédit
d'investissement de 5,2 millions de
francs. La compagnie s'efforcera,
par ailleurs, de trouver les moyens
de mieux collaborer avec la Compa-
gnie de navigation sur les lacs de
Neuchâtel et de Morat. Page 6

Grand tournoi de golf pour
le tourisme aux Grisons

Du 2 au 4 juillet, les milieux touris-
tiques suisses et internationaux feront
usage de l'événementiel pour intensi-
fier leurs contacts et, éventuellement,
jeter les bases d'affaires futures. A
cette date, aura lieu à St-Moritz et à

Samedan, aux Grisons, le 4e tournoi
de golf intitulé «Swissair Internatio-
nal Tourism Golf Cup Swizerland».
Quelque 120 joueurs - leur nombre
est limité - participeront à cette mani-
festation patronnée par Swissair,
Suisse Tourisme et la Société suisse
des hôteliers et dont la couverture mé-
diatique sera assurée par notre hebdo-
madaire. Un workshop, consacré à la
présentation de produits touristiques
suisses, sera notamment mis sur pied
le vendredi 3 juillet. Page 10

Cuisine biologique:
établissements certifiés

La cuisine biologique, effectuée se-
Ion des critères reconnus, prend peu
à peu son envol. Cette semaine, en
effet, deux établissements, les pre-
miers (le Restaurant Steinbock à
Steinhausen et l'Hôtel Bethanien à

Davos), ont reçu, à Bâle, la certifi-
cation du «bourgeon biologique»
octroyé par l'association Bio-Suis-
se. Les détenteurs du certificat, qui
fera l'objet d'un label à apposer à
l'entrée de l'établissement, s'enga-
gent à consacrer 70% du coût des
marchandises à l'achat de produits
contrôlés selon des critères biolo-
giques. D'autre part, 50% de ces

produits doivent répondre aux
lignes directrices de l'association
Bio-Suisse. Page 13

Nouveau guide des
hôtels pour handicapés

Le nouveau guide des hôtels propo-
sant un accueil adapté aux personnes
se déplaçant à l'aide d'une chaise rou-
lante est sorti de presse. Cette deuxiè-
me édition contient les adresses de
400 établissements, soit un tiers de
moins que dans l'édition précédente.
La raison en est qu'une bonne part des
établissements qui figuraient précé-
demment dans le guide ne remplis-
saient, en fait, pas les conditions de
manière suffisante. Outre les hôtels,
le guide comprend également une lis-
te d'une centaine de restaurants faci-
lement accessible aux handicapés en
chaise roulante. En suisse, quelque
10 000 à 40 000 personnes seraient
dans cette situation. Page 16

Statistiques touristiques

Compte .satellite dit tourisme en vue
Le tourisme suisse devrait dispo-
ser, dans moins de deux ans, d'un
nouvel instrument permettant de

cerner avec précision son rôle
dans l'économie nationale. Grâce
à une série de travaux préalables
effectués par l'Office fédéral de
la statistique (OFS), le projet de
mise en place d'un compte satel-
lite du tourisme, un projet ar-
demment souhaité par la
branche, vient de faire un pre-
mier pas vers sa réalisation.

MIROSLAW HALABA

Troisième branche économique du pays,
le tourisme suisse n'apparaît pas de ma-
nière globale dans l'économie nationale,
comme le secteur bancaire ou le secteur
chimique, par exemple. Cela tient princi-
paiement au fait que le tourisme répartit
sa production entre une multitude de
branches. Il est ainsi particulièrement
difficile de définir avec précision les tou-
ristes et les dépenses imputables au tou-
risme. Certes, la Suisse n'est pas com-
plètement dépourvue d'instruments de

mesures. La statistique sur l'héberge-
ment est très détaillée et d'un haut niveau
qualitatif, mais ne permet qu'une évalu-
tation sectorielle, donc partielle. Ainsi,
les données monétaires, pour lesquels la
demande est de plus en plus forte, ne sont
pas prises en considération. Que sait-on,
par exemple, des dépenses des excur-
sionnistes, sinon qu'elles sont impor-
tantes?

Dans moins de deux ans
Un compte satellite du tourisme est de
nature à combler ces lacunes. Chargée de

son élaboration, l'OFS s'est attachée,
dans un premier temps, à définir un mo-
dèle de compte basé sur celui développé
par l'Organisation pour la coopération et
le développement économique (OCDE),
mais adapté aux spécificités suisses. Et
c'est le résultat de ces travaux que l'OFS
vient de publier dans une brochure inti-
tulée «L'importance du tourisme dans
l'économie nationale». L'OFS écrit qu'il
tente, pour la première fois, de définir «le

compte de production et l'utilisation de
la valeur ajoutée pour les branches ap-
partenant au tourisme». Bien qu'il reste
du travail sur la planche, le résultat final
est pour bientôt. «Nous espérons élabo-
rer le compte satellite pour le tourisme
d'ici fin 1999», indique la rédactrice de
la brochure et collaboratrice de la section
tourisme de l'OFS, ßeatri'ce //oste»/e/-
/1/i/ie«.

Le compte satellite
du tourisme per-

mettra notamment
de mieux mesurer

l'impact du touris-
me d'excursion.
FV/o/o: Ex-press

Le compte satellite ne prendra pourtant
sa vraie valeur qu'avec la périodicité des
résultats récoltés. «Il faut compter cinq
ans au moins, mais après trois ans, on
peut déjà travailler avec les résultats
obtenus», dit, quant à lui, Mc//e/ AT/m-

merwan/j, responsable de la division
de l'économie spatiale à l'OFS. La créa-
tion de ce compte ne devrait pas se
traduire par une grande extension de

l'appareil statistique. Michel Kammer-
mann insiste sur le fait que la plupart des
informations statistiques sont déjà dispo-
nibles. Il s'agit surtout de les mettre
en relation afin d'obtenir cette image
globale tant souhaitée du tourisme
helvétique.

Multiples avantages
Les avantages qu'apportera le compte sa-
tellite sont en effet multiples. On pense,
bien entendu, tout d'abord, au levier po-
litique et stratégique qu'il donnera aux
responsables touristiques lorsqu'ils de-
vront défendre les intérêts de la branche.
Pour le professeur et consultant touris-
tique Frartc/'s Ec/ier/v, les résultats d'un
compte satellite constituent les «pre-
mières armes» d'un lobbying en faveur
du tourisme qu'il faudrait créer sur un
plan national et international. L'engage-
ment de l'OCDE en faveur de ce type de

compte montre que cette organisation est
consciente que le tourisme agit en pro-
fondeur sur l'activité économique et
qu'il faut par conséquent davantage le
mettre en valeur. Les résultats du comp-
te satellite permettront ensuite de faire

des comparaisons internationales. Ils se-
ront utiles lors de la recherche de sub-
ventions ou de sponsors, lors du finance-
ment des infrastructures touristiques.
«Ils permettront peut-être aussi, à plus
long terme, indique Francis Scherly, de
revoir le système de financement, parfai-
tement obsolète, des syndicats d'initia-
tives, des offices du tourisme, etc.» Ces
résultats donneront, par ailleurs, naissan-
ce à divers sous-produits statistiques sus-
ceptibles d'aider les prestataires touris-
tiques dans leurs activités, de marketing,
par exemple.

Centres régionaux
La qualité des résultats obtenus par le

compte satellite dépendra, bien évidem-
ment, de la fiabilité des données re-
cueillies. Consultant en tourisme et au-
teur d'un travail postgrade consacré à la
mise en place d'un observatoire du tou-

risme, MicAeZßewet, estime qu'il est im-
portant, dans cette optique, d'avoir une
collecte des informations régionalisée.
Les personnes qui fournissent les infor-
mations se sentent plus concernées et
donc plus aptes à fournir des informa-
tions fiables que si les données sont cen-
tralisées quelque part en Suisse. Cet ob-
jectif pourra également être obtenu si
l'on donne au fournisseur d'informa-
tions l'opportunité d'utiliser les résultats
découlant de son travail.
Le compte satellite du tourisme est donc
l'un des instruments qui doivent donner
au tourisme helvétique les moyens de

s'imposer sur le marché international.

La brochure «L'importance du tourisme dans
l'économie nationale» peut être obtenue, au prix
de 7 frs, auprès de l'Office fédéral de la statis-
tique. No de commande: 251 -9800. Tél: 031/323
60 60. Fax: 031/323 60 61.

Tourisme: le compte le plus avancé
L'Office fédéral de la statistique (OFS)
a prévu de mettre sur pied plusieurs
comptes satellites. Il est ainsi question
d'en faire pour les domaines suivants:
santé, éducation, dépenses pour la
protection de l'environnement, agri-
culture, travail non-rémunérés et tou-
risme, bien entendu. Plusieurs comp-
tes sont en chantier, toutefois, c'est le

compte satellite du tourisme qui est
le plus avancé. L'OFS explique cela

par deux raisons: «D'une part, ce sec-
teur occupe traditionnellement une
place importante dans l'économie de
notre pays. D'autre part, les «comptes
économiques du tourisme» développés
par l'Organisation pour la coopéra-
tion et le développement économique
(OCDE) constituent une excellente
base de départ pour le développe-
ment d'une compte satellite du tou-
risme.» A///

Lausanne Tourisme

Un départ sur de nouvelles bases
Le tourisme lausannois repart
sur de nouvelles bases. Une phra-
se des nouveaux statuts de Lau-
sanne Tourisme en résume l'es-
prit: «Développer une stratégie
de promotion touristique dans le
cadre d'une politique de marke-
ting urbain, en mettant notam-
ment en valeur le patrimoine ur-
banistique et culturel». Deux
exemples témoignent de ce re-
nouveau.

JOSÉ SEYDOUX

Lors de l'assemblée générale de l'ex-
OTCL, les membres ont été informés sur
les mesures prises pour réorienter la
mission de Lausanne Tourisme, compte
tenu de la nécessité d'assainir ses fi-
nances, de dégager de nouvelles res-
sources et de remplir ses tâches grandis-
santés. Un bail de dix ans a été passé avec
Migros qui exploite désormais un ma-
gasin dans l'ancien hall d'information
et d'accueil de la Maison du Tourisme;
de nouveaux locaux, réalisés et financés
en collaboration avec la Société du
Métro Lausanne-Ouchy et les Transports
publics lausannois, seront à la disposi-
tion des hôtes dans le courant de cet été.

Par ailleurs, le Conseil communal de
Lausanne examinera en septembre un
préavis portant en particulier sur la défi-
nition des missions publiques de Lau-
sanne Tourisme et leur financement
par le biais d'un mandat de prestations
plutôt que par un subside. «Cette dé-
marche, qui sous cette forme est une
première en Suisse à notre connaissance,
devrait également nous permettre de
redéfinir nos relations avec nos parte-
naires privés», a déclaré P/erre ScAw/Vz-

g/reèe/, président de Lausanne Tourisme.
De nouvelles bases de collaboration et
de financement contribueront à assainir
la dette reportée (794 000 francs) et à

assurer le financement à long terme de la

première institution du tourisme lausan-
nois.

Cinquième destination suisse
L'année 1997 a été excellente, puisque
Lausanne, avec 780 858 nuitées, a enre-
gistré une progression de 5,7% par rap-
port à 1997; elle n'en reste pas moins in-
férieure de 8% aux meilleurs exercices
des années huitante. L'agglomération re-
présente 820 000 nuitées, ce qui en fait la
cinquième destination touristique de
notre pays. L'efficacité de Lausanne Tou-
risme n'est certainement pas étrangère à

ce résultat et son directeur, Pet/7-

p/'e/re, pour bien montrer le rôle d'un OT,
élément vital d'une politique de marke-

Nouvelle carte pour les hôtes
En première suisse, Lausanne Tourisme
et les TL lancent la «Lausanne Card»
qui permettra aux visiteurs de voyager
librement pendant deux jours sur le ré-
seau des Transports publics de la région
lausannoise et de bénéficier, pour leurs
activités culturelles et leurs balades de

shopping, de réductions auprès de par-
tenaires sélectionnés, commerces, res-
taurants, musées, lieux de spectacles,
équipements sportifs, etc. Il s'agit
d'une carte plastique qui constitue,

pour les touristes, le pendant de la Car-
te City-L avant tout réservée aux Lau-
sannois. La «Lausanne Card», valable
48 heures, est offerte au prix de 15

francs dans 180 points de vente. Ce pas-
seport touristique s'accompagne d'une
nouvelle publication intitulée «Shop-
ping & Plaisirs» et tirée à 100 000
exemplaires qui comporte également
une sélection des meilleures adresses
des commerces membres de Lausanne
Tourisme. JE

ting urbain, a révélé quelques chiffres si-
gnificatifs à cet égard: plus de 210 000
visiteurs dans ses bureaux d'informa-
tion, 100 000 appels téléphoniques, 8000
lettres de demandes de renseignements,
5 tonnes de prospectus, 77 congrès et
manifestations, 23 000 personnes logées,
53 000 personnes accréditées, présence à

38 salons touristiques et 25 voyages de

promotion, 1400 offres de congrès et
autres groupes, création et production de
21 supports. Le tout au cours d'une an-
née «événementielle» exceptionnelle.

Une place de choix
Pour sa première intervention publique
en tant que vice-président de Lausanne
Tourisme, Jea/;-Jacçr//es ScM/, syndic de
Lausanne, a précisé la place de choix
qu'occupe le tourisme dans le program-
me de législature de la nouvelle Munici-
palité. Cette place émane d'initiatives et
de projets tels que l'investissement de 30
millions de francs dans la modernisation
de Beaulieu, le futur Musée des arts dé-
coratifs (2001), la rénovation du Théâtre
de Vidy, le soutien aux quatre principales
institutions culturelles d'importance in-
ternationale de Lausanne, la future créa-
tion d'une Maison des fédérations spor-
tives, la construction d'une Maison de

l'Europe, l'organisation de «Lausanne
Jardins 2000» et peut-être un bac léma-
nique franco-suisse.
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Nuitées hôtelières

Saison d'hiver
positive

La saison d'hiver 1997/98 a été
favorable à l'hôtellerie suisse. A
l'issue de la période novembre-
avril, elle a en effet enregistré
13,59 millions de nuitées, soit une
hausse de 4,3% par rapport à

l'hiver précédent, a révélé l'Offi-
ce fédéral de la statistique (OFS).

La demande indigène s'est élevée à 5,78
millions de nuitées, ce qui représente une
progression de 2%. Le nombre des arri-
vées a atteint 2,17 millions (+3,5%) et la
durée des séjours est restée constante à

2,7 nuits. Les bons résultats obtenus ont
cependant principalement pour origine la
hausse de la demande étrangère. Celle-ci
a en effet atteint 7,82 millions de nuitées,
soit une augmentation de 6,1%. La de-
mande extra-européenne s'est élevée à

1,49 million (+2,6%), grâce notamment
à l'intérêt des Américains pour notre
pays (+81 000 nuitées/+16%). Cette
hausse a permis de compenser le recul
sensible de la clientèle asiatique. Ainsi,
la demande japonaise a reculé de 14 000
nuitées (—7,3%) et celle de l'Est asiatique
de 61 000 nuitées (-21%). Sur le plan
européen, la statistique révèle une aug-
mentation marquée de la clientèle aile-
mande (+136 000/+4,8%), de la clientè-
le britannique (+120 000/+22%) et de la
clientèle italienne (+53 000/+14%).

Les Grisons en tête
Par région, on note que ce sont les Gri-
sons qui ont enregistré la plus forte haus-
se de nuitées: +187 000/+6%. Ils sont
suivis par le Valais (+155 000/+7,8%)
et l'Oberland bernois (+58 000/+4,9%).
A relever une progression de 3,7%
(+31 000) à Genève. Ces résultats posi-
tifs s'expliquent, écrit l'OFS, par de
bonnes conditions d'enneigement et mé-
téorologiques. Sur six mois, seul le mois
de mars, a connu une baisse par rapport
à la période précédente, baisse due au
calendrier des fêtes de Pâques. L'OFS
souligne également que des cours de

change favorables ont permis de faire
progresser la demande, ainsi qu'une
amélioration du rapport prestations/prix.
A noter enfin que le taux moyenne d'oc-
cupation des lits disponibles a progressé
de 35 à 36%. M/7

Changement de propriétaire à l'Hôtel
Excelsior de Crans-Montana. Le grou-
pe hôtelier Milahotels International SA,
basé à Genève, a récemment annoncé
qu'il venait d'acquérir l'Hôtel Excelsior
à Crans-Montana. Situé à proximité im-
médiate du golf Jac/: M/r/aas, cet éta-
blissement 4 étoiles du Haut-Plateau bé-
néficiera dès la fin de la présente saison
d'été d'un programme de rénovation. Le
marketing et la commercialisation de
l'Hôtel Excelsior seront dorénavant
confiés à Silverhotels, chaîne volontaire
reliée à Lexington services GDS, et les
achats seront effectués par la centrale
d'achats de Milahotels, a encore indiqué
le groupe hôtelier. ZM

Hôteliers valaisans

Un avenir qui est écrit dans le ciel
Lors de leurs récentes assises an-
nuelles à St-Luc, les membres de
l'Association hôtelière du Valais
ont entendu un intéressant expo-
sé de Patrick Jenny, responsable
du département marketing de
l'aéroport civil de Sion, sur l'état
actuel et les perspectives du tra-
fie aérien incoming, suite à l'in-
troduction à succès d'un vol ré-
gulier Londres Heathrow-Sion.

JOSÉ SEYDOUX

Tout a commencé en 1991 avec la créa-
tion, à l'aérodrome de Sion, d'un nou-
veau terminal et du système IFR d'ap-
proche aux instruments. La piste de deux
kilomètres permet à des avions de 150

places au maximum, après certification,
d'atterrir sur le tarmac valaisan, «outil
économique et touristique du Valais».
Une fois les problèmes techniques réso-
lus, un long travail, marqué par les péri-
péties de diverses compagnies aériennes,
a été entrepris avant de parvenir à une ac-
tivité commerciale digne de ce nom, en
l'occurrence les premiers vols incoming
de Crossair entre Londres-Heathrow et
Sion au cours de l'hiver 1997/98.

Succès total, mais...
Les tours-opérateurs ne donnant pas de
garantie aux compagnies aériennes, le
fait que Crossair ait été d'accord de

prendre elle-même certains risques dans
l'opération et les vols de positionnement
entre Sion et Genève, Zurich et Bâle
ayant été pris en charge par les pouvoirs
publics valaisans et sédunois, cette pre-
mière expérience a été couronnée de suc-
cès. Suisse Tourisme, à Londres, a servi
de support promotionnel, en collabora-
tion avec Valais Tourisme. «Ce vol de

ligne a été une résussite qui a dépassé
toutes nos espérances, les vols ont été

opérés à 100% et le taux d'occupation
s'est élevé à 86,5%», note avec plaisir
Patrick Jenny, responsable du départe-
ment marketing de l'aéroport civil de
Sion. Quelque 1400 passagers ont fait le

voyage; 63% ont passsé par des tours-

Les hôteliers valaisans ont été informés
coming à l'aéroport de Sion.

opérateurs et 37% sont venus à titre indi-
viduel. Quatre destinations valaisannes
les ont reçus: Zermatt (47% du total),
Verbier (23%), Crans-Montana (19%) et
Saas-Fee (11%). Parce qu'elles étaient
déjà connues sur le marché britannique.
«Les milieux hôteliers et touristiques
doivent savoir que l'aérodrome de Sion
est un moteur de l'économie valaisanne,
mais que c'est aussi la meilleure plate-
forme aéroportuaire de l'arc alpin», dit
Patrick Jenny en faisant notamment allu-
sion à la durée réduite des transferts.

la semaine dernière sur les perspectives de développement du trafic aérien in-
P/to/o: Lauren/ M/ssôaaer

Campagne de pub de ST critiquée
Si les hôteliers valaisans sont invités à

«penser positif» et à faire de la crois-
sance qualitative et de l'accueil de l'hô-
te le double leitmotiv de leur politique
d'entreprise, leur président ÔY/van 5«-
mann, de Saas Fee, n'en a pas moins
fait part de ses préoccupations devant
les membres de l'AHV réunis à St-Luc.
Bien qu'avec 3,475 millions de nuitées
hôtelières, l'année 1997 ait été marquée
par une très légère progression (1,9%),
elle reste à l'avant-dernière place du
classement des 14 dernières années.
«Les chiffres des nuitées ne sont pas si-
gnificatifs; l'important, c'est le chiffre
d'affaires et le résultat d'exploitation»,
rappelle le président de l'AHV, avant de
faire part de ses soucis dans divers do-

maines: la Suisse et l'Europe, l'impôt
sur l'énergie, les relations avec les
banques, la nouvelle CCNT, l'Euro, la
régression du tourisme d'été. Certaines
initiatives prennent des tournures bi-
zarres, à preuve «la campagne anti-tou-
risme de Suisse Tourisme» qui n'a pas
eu l'heur de plaire non plus au président
des hôteliers valaisans: «L'année pas-
sée, la campagne à prix surfaits et cette
année la campagne anti-tourisme. L'an-
née prochaine verra-t-elle peut-être,
enfin, le début de la campagne anti-
Marco //ar/mann?» JS

Un compte-rendu plus circonstancié de l'as-
semblée générale de l'AHV paraîtra dans le
prochain supplément de «Forum SSH».

L'hiver prochain encore incertain
Le vol de ligne Londres
Heathrow-Sion a été un succès mais
rien n'a encore été signé pour l'hiver
prochain. Divers impératifs logis-
tiques, comme le fait que les transferts
s'effectuent toujours le samedi, mettant
fortement à contribution le parc
d'avions, ne permettent en effet pas
d'évoquer le renouvellement de l'opé-
ration pendant l'hiver 1998/99 autre-
ment qu'au conditionnnel. Une colla-
boration entre Suisse Tourisme et
Crossair pourrait déboucher sur des
vols entre Sion, Manchester et Londres,
ainsi qu'entre Sion et Bruxelles, de
même qu'entre Sion et Amsterdam.
«Mais rien n'est encore fait», reconnaît
Pa/r/cL Jen/jv, le responsable du dépar-
tement marketing de l'aéroport de

Sion, qui lance un appel aux hôteliers
afin qu'ils soient très souples dans ce
type d'accueil au niveau du début et de
la fin du séjour, ainsi qu'au niveau du
nombre de jours du séjour. Selon le re-
présentant de l'aérodrome de Sion,
l'avenir à plus long terme se présente
sous la forme de nombreux projets à

concrétiser sur les marchés européens
où le Valais est en mesure de s'imposer.
A noter que le vol Sion-Zurich par Air
Glaciers est désormais réservable dans
le monde entier.

Patrick Jenny, responsable du mar-
keting de l'aéroport de Sion, a de-
mandé davantage de souplesse aux
hôteliers. P/zo/o: Laare/z/ Mz.v.s-ôai/er

IMMEUBLES •SÄiiiii#

—Ercapi
1219 Le Lignon

I Tél. 022/797 44 30 - Fax 022/797 52 70

I
o VfA/Dfff à

10CMN0
PROXIMITÉ IMMÉDIATE DU CENTRE-VILLE, TOUTES

COMMODITÉS, PARKING, AFFAIRE EN EXPANSION

HOm - GAffN/ +
fl£SM(/J?AWr

A remettre en gérance

important établissement
centre ville, restauration à thème,
bar d'ambiance.
Idéal pour couple ayant expérience
dans le métier.

Envoyer dossier de candidature sous
chiffre 103891, bote/ + tourismus revue,
case postale, 3001 Berne.

103891/384432

49 CHBRES, 85-94 LITS; 180 PL + BAR 50 PL,

ENTIÈREMENT ÉQUIPÉS, TRÈS BON ÉTAT D'ENTRE-

TIEN, DIRECTION INTÉRIMAIRE POSSIBLE SI DÉSIRÉ.

FR. 6'500'000-

A VENDRE

Balcon du Léman

HOTEL
Idéalement situé dans un parc

de verdure, bénéficiant
d'un panorama inoubliable,
avec piscine, tennis, fitness,
salons, salles de conférence

et banquet, 90 chambres.

Bureau Immobilier André Zbinden
Grand-Rue 14,1095 Lutry-Lausanne

Téléphone 021 796 35 30

—Ercapi/
1219 Le Lignon

[ Tél. 022/797 44 30 - Fax 022/797 52 70

NOUS RECHERCHONS POUR L'UN DE NOS CLIENTS,

HÔTELIER AU TESSIN

HMWWfOl/f
F/?. 5'600'000.-

1ER RANG, FR. 4'200'000-, 5%, 5 ANS

2E RANG, FR. l'400'000-, 6%, 5 ANS

AFFAIRE SÉRIEUSE, EN PLEINE EXPENSION,

GARANTIES.

CONVIENDRAIT ÉGALEMENT À PLACEMENT

ÉTRANGER

EN FRANCE DE PARTICULIER
(Doubs 25)

Vends

RESTAURANT

GASTRONOMIQUE****
3 salles (18, 40, 50 couverts)

4 chalets Hôtel***, 8 numéros.
Moulin Xlllème siècle, rivière,

sur deux hectares.
Parfaitement équipé, aux normes,

très belle propriété, appartement 200 m*.
Fonds et murs Fr. 3 500 000.-. Solutions

possibles, cause retraite et santé.

Téléphone 0033 3 81 59 21 47
P 103874/382803

A vendre à Verbier (VS)

Café-Bar-Restaurant à thème
Très bien équipé. Terrasse, parking, situation
exceptionnelle. Prix à discuter.
CP 1121, 1936 Verbier, Tél. 027 771 67 22.

101733/305120

Donnez du sang.

A VENDRE EN GRUYERE

au pied de la pittoresque et touristique ville
comtale de Gruyères, dans cadre idyllique

Magnifique Hotel-Restaurant
excellente réputation gastronomique avec
salle à manger rustique et jardin d'hiver de
100 places, salle à boire et petite restauration
de 40 places, 4 chambres d'hôtel avec salle
de bains et 4 chambres pour personnel,
appartement de 4 pièces et bureau.
Grands parkings et 2200 m* terrain.
Frs. 1 500000.- y compris reprise des
installations techniques, agencement
cuisine, mobilier et matériel d'exploitation
Valeur Incendie: Frs. 1 620000.-

GrandFRue 19,1630 Bulla
O 026/912 42 33 - Fax 026/912 15 35
le samedi matin:

1637 Charmay, © 026/927 19 60
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Jean-Louis Aeschlimann, directeur sortant de l'EHL

Une décennie pour préparer l'avenir
Au cours d'une première décen-
nie passée à l'Ecole hôtelière de

Lausanne (EHL) dans les années
70, où il a créé les cours de mar-
keting hôtelier et d'économie
touristique, tout en participant à

la planification de la nouvelle
école qui allait déménager de
l'avenue de Cour au Chalet-à-
Gobet, Jean-Louis Aeschlimann,
après avoir encore lancé deux
écoles au Kenya et en Egypte, a

dirigé l'EHL de 1988 à 1998. Une
autre décennie décisive...

Interview:
JOSÉ SEYDOUX

g«e/ regar*/ por/ez-vaas sur /es </er-
/»ères </£r années çue vous avez passées
à /a /ère </e /'LL/L?
En prenant la direction de l'EHL il y a dix
ans, je suis tombé dans une phase de dé-
veloppement qui succédait à une phase de
consolidation. Le centenaire de l'EHL,
véritable révision des 100 000 km de son
moteur, a amené tout un processus de ré-
flexion sur le contenu des cours et sur
l'avenir de l'institution. En parallèle, le

projet des Hautes Ecoles Spécialisées
(HÉS) a surgi, nous obligeant à revoir le

conenu et la durée des cours, le nombre
de semestres passant de quatre à six. D'où
toute une chaîne d'actions et d'activités
additionnelles, dont la nécessité d'agran-
dir l'Ecole pour abriter un effectif en
augmentation de 50% et le lancement
d'une section en langue anglaise, une idée

que j'avais lancée au début de ma direc-
tion déjà, mais qui ne pouvait se concré-
tiser dans les bâtiments existants. Notre
volonté de réflexion EHL 2000 et la nou-
velle contrainte HES nous ont confirmés
dans notre désir de revoir le contenu
des cours, en comblant surtout des la-
cunes dans la formation du futur gestion-
naire hôtelier, thème des deux derniers
semestres.»

«Les jeunes sont aujourd'hui
mieux préparés à affronter

leur avenir.»

Ö« 'est-ce a /ep/«s cAangé? Les é/a-
é/an/s, /'ense/gnement, /Viôte/Zer/e, /es

exigences </e /a pro/ess/on?
Oui, d'abord les exigences mêmes de
la profession consistant à gérer un éta-
blissement dans un monde de plus en
plus complexe. Cette nécessité de dis-
penser une formation toujours plus
poussée de gestionnaire a entraîné la
révision totale de nos cours. Mais, outre
les techniques mises à disposition des

enseignants, je crois que ce sont sur-
tout les jeunes qui ont le plus changé.
Alors que, jadis, les parents étaient
peut-être davantage motivés que leurs
enfants, inscrits très tôt à l'EHL, nous

Après avoir lancé deux écoles au Kenya et en Egypte, Jean-Louis Aeschlimann a dirigé l'EHL de 1988 à 1998. L/iofo: L//L

accueillons aujourd'hui des jeunes plus
décidés et mieux préparés à affronter leur
avenir.

t/n gran</ mo/ne/i/ Jans votre v/e //c
Jirec/ear gênera/?
Il y en a eu heureusement plus d'un, le bi-
lan est très positif à cet égard. Je dirais
que l'un des plus grands a sans doute été
l'arrivée des 35 premiers étudiants ins-
crits dans la section anglophone. C'était

un tournant très important pour l'EHL.
Chaque semestre amène aussi un mo-
ment fort, lors de la cérémonie des pro-
motions, lorsque tous ces jeunes partent,
pleins d'enthousiasme et confiants dans
la valeur de leur bagage professionnel.
Enfin, deux faits récents font figure
d'événements: la lettre du Conseil fédé-
ral nous confirmant l'homologation de
l'EHL comme Haute Ecole Spécialisée
et celle de l'Accréditation Board des

Etats-Unis reconnaissant l'EHL apte à
décerner un «Bachelor of Science».

/lvez-voH.s /e se/i/ime/it r/«c /es patrons
gai engagent </e yeanés rf/p/ô/nés Je
/'L7/L savent re'e//e/nent pro/tter Je
/ears /«é/AoJes et Je /enrs eo/t/iats-
sances no«ve//es?
Difficile de répondre d'une façon géné-
raie... Certains employeurs, cadres, chefs
de département sont ouverts, à l'écoute

«L'EHL est le plus grand hôtel de Lausanne»
On entend souvent dire g«e /'L/ZL est
/e p/us grand Aô/e/ de Lausanne,
gu'en est-// exactement?
C'est vrai, l'EHL s'avère aussi le plus
grand hôtel de Lausanne, comme en té-
moignent ces chiffres: 300 studios (avec
un taux d'ccupation très envié de 100%
sur 10 mois), 8 cuisines, 5 restaurants,
1400 repas par jour, 200 collaborateurs,
un chiffre d'affaires d'environ 25 mil-
lions de francs, sans compter les dé-

penses des 800 étudiants à l'extérieur, le
tout représentant un important impact
sur l'économie locale...»

Comment /'L//L dêve/oppe-t-e//e cette
consciencede/'accue/7, de / 'a/mospAê-
re, de /'«rationne/ et de /'êmotionne/,
autant d'ê/êments faisant partie du
produit Aôte/ier?
Nous essayons toujours de sensibiliser
les jeunes à cette dimension humaine et

relationnelle, par des cours spécifiques
mais aussi et surtout par leur application
dans le vécu et le quotidien même de
l'EHL où se côtoient 45 nationalités et
où chacun est invité à respecter l'autre.
Mille personnes vivant sous le même
toit, c'est aussi une école pratique de la
vie, un grand hôtel et des règles d'ac-
cueil, de tenue, de comportement, de
politesse, de ponctualité. Il s'en dégage
une atmosphère débouchant implicite-
ment sur un état d'esprit permanent,
pendant les cours, les repas et les activi-
tés para-scolaires, qui répond, je crois, à
la vocation de l'hôtelier par rapport aux
préoccupations du gestionnaire.

Précisément, d'aucuns soapfo/i/ient
/'L//L de/armer mains des Aô/e/iers
gae des /ecAnacra/es de /'Aâte/ierie...
Il y a chez nous une volonté marquée, en
particulier dans le nouveau concept

HES, de maintenir deux facettes bien
précises de notre enseignement. Il s'agit
d'abord, les deux premières années,
d'initier nos étudiants aux métiers de

l'hôtellerie et de la restauration: c'est
l'apprentissage du métier, qui a fait in-
contestablement la force de l'EHL. En-
suite seulement, la complexité de l'éco-
nomie fait que l'on a dû renforcer la for-
mation du gestionnaire; l'étudiant doit
connaître son environnement, avoir des
notions d'économie, se lancer dans des
activités de marketing, étudier les im-
plications financières, résoudre les pro-
blêmes des ressources humaines, bref
connaître tous les éléments de la gestion
d'entreprise. Je crois que l'EHL est par-
venue à trouver un mix optimal entre le
coté professionnel de l'hôtelier et ses

capacités de gérer son entreprise dans

un contexte toujours plus difficile et

plus global. JA

des jeunes, n'hésitant pas à les responsa-
biliser très tôt, sachant bien la valeur de
leur formation. D'autres, malheureuse-
ment, plus traditionnalistes, freinent cet-
te prise de risque et ne profitent guère de

l'enthousiasme, de la richesse d'idées et
de l'esprit d'initiative qu'apportent
nombre de nos jeunes. Cela est source de

frustrations, même s'il incombe à ces
derniers de faire preuve de réalisme et
d'adapter leurs idées aux données et à

l'environnement de l'entreprise.

«Certains patrons ne profitent
guère du bagage professionnel

de nos jeunes diplômés.»

Ln g«ai /a //L'A ga 'es/ devenue /'LZ/L,
désormais une «H«/vers//é des mé/fers»
dans /e cadre de /a //LA-AO, d/j/érera-
Z-e//e d'une aniversi/é aca</é/Migae
c7assig//e?
Cette notion d'«université des métiers»

marque bien la différence entre une HES
et une université classique. Il s'agit en ef-
fet de donner la possibilité d'une forma-
tion supérieure à des gens du métier. Si
l'université offre une ouverture à un gé-
néraliste en possession d'une maturité
académique et se destinant à un poste
d'intellectuel, de scientifique, la HES a

une autre mission: celle de donner à l'ap-
prenti désirant parfaire sa formation jus-
qu'au plus haut degré la possibilité,
moyennant une maturité professionnelle,
d'entreprendre un deuxième cycle
d'études. La HES forme des praticiens,
des cadres supérieurs, de futurs chefs
d'entreprise... et non des scientifiques,
des académiciens ou des chercheurs. La
HES se veut très proche de la pratique,
des exigences de la profession; elle fera
de la recherche appliquée, susceptible
d'ailleurs de donner une impulsion nou-
velle à la profession, par opposition à

l'université où s'effectue d'abord de la
recherche fondamentale.

«J'aurai une retraite active.
Je serai notamment figurant

à la prochaine Fête des
Vignerons...»

H g//oi va s'e/np/oyer /a y'eane re/rai/é
gae vous a//ez devenir dans gae/gaes
y'oars?
Je vais prendre une retraite active à plu-
siers volets, avec des activités person-
nelles comme la remise en état du patri-
moine familial à Gryon et des activités
plus professionnelles sous forme de mis-
sions et de conseils en matière de forma-
tion hôtelière et touristique, afin de par-
tager une expérience de plus de 30 ans
dans la formation hôtelière. Mais plus
immédiatement, je vais réaliser un rêve

apparu déjà en 1955, renforcé en 1977 et
qui se concrétrisera en 1999 puisque
je serai figurant à la prochaine Fête
des Vignerons...

Plusieurs nouveautés pour SIAL, le
Salon international de l'agroalimen-
taire. C'est du 18 au 22 octobre que se
déroulera au Parc d'expositions de Paris-
Nord Villepinte le SIAL, le Salon inter-
national de l'agroalimentaire des années
paires. Plusieurs nouveautés seront au
rendez-vous cette année: un espace ten-
dances, un colloque international sur la
sécurité des aliments et le village de la
restauration hors domicile. Ce dernier
proposera des démonstrations et des dé-
gustations sur le thème des petits-déjeu-
ners, des entrées, des plats et garnitures
et des desserts. LA/

*
Forum Fribourg met en soumission
la gestion de ses restaurants. Dans leur
dernière lettre d'information, les respon-
sables de Forum Fribourg annoncent
qu'ils ont mis en soumission la gestion
des restaurants du futur centre d'expo-
sitions, de conférences et de congrès
qui sera terminé au début du mois de
janvier 1999. Les points de vente fixes
de restauration sont les suivants: un
bar-snack-café de 60 places, ouvert à
l'année, ainsi qu'un restaurant de 200
places et une salle de banquet d'au maxi-
mum 1800 places, ouverts selon la
demande. LA/

Association suisse des sommeliers

La sommellerie s'organise
Le Club de la sommellerie de
la Confédération helvétique
(CSCH) a vécu, vive l'Associa-
tion suisse des sommeliers pro-
fessionnels, section romande! La
mutation s'est faite récemment à

Genève.

Il y a longtemps que les sommeliers -
quelque huitante membres de l'associa-
tion - se tâtent pour mieux s'organiser. Il
y a quelques mois, ils avaient déjà cha-
peauté les trois associations linguistiques
d'un comité central national, que préside
la Vaudoise A/yriam ßroggi.
Le pilier romand est désormais bâti, au-
tour d'un président, Lr/c Dure/ (Genève),
et de deux vice-présidents, C/audio di
Giorgi (Gstaad) et Jean-Jacques 7ereins
(Genève). La Suisse alémanique, avec
Lruno £7/.fc/u>!ger et le Tessin, avec Lie-
ro 7ènca, devraient suivre. «LesTessinois
montrent la voie à suivre, avec des cours
de formation professionnelle dispensés
aux collègues», explique Eric Duret.

Convaincre les Romands
Le président sortant du CSCH, qui a ac-

cepté une prolongation de son mandat,
entend mettre l'accent sur le développe-
ment des activités dans le canton de
Vaud, «où nous n'avons jamais été actifs.
Le changement de sommeliers dans les
meilleurs restaurants, avec l'arrivée de

jeunes, devrait favoriser les activités vau-
doises».
Si le rapprochement avec la Gilde des
sommeliers, qui est avant tout une
confrérie bachique, reste en projet, Eric
Duret estime qu'il y a un grand potentiel
de développement autour du vin. «On
aimerait intéresser les hôteliers, les
restaurateurs et les vignerons. Mais
lorsque nous avons lancé un appel per-
sonnalisé auprès des restaurateurs gene-
vois, nous n'avons obtenu aucune répon-
se! Pourtant, il s'agit d'apprendre à

parler du vin pour mieux le vendre et tout
le monde, du producteur au consomma-
teur, a intérêt à ce que les informations
circulent».
A Genève - à Cologny plus précisément

-, l'association organise régulièrement,
deux fois par mois, des dégustations
commentées. A terme, celles-ci de-
vraient aussi avoir lieu sur la Côte vau-
doise ou à Lausanne et intéresser l'en-
semble des Romands. pp

Hotel Excelsior, Territet

Nouvelles offres «wellness»
Discret, presque effacé, derrière
la clinique Biotonus, auquel il ap-
partient et qui lui assure près de
deux tiers de ses nuitées an-
nuelles, le Grand-Hôtel Excel-
sior, à Territet/Montreux, n'en
continue pas moins une existence

propre. Il compte la développer
en proposant une nouvelle gam-
me de produits «wellness».

Soins, santé, bien-être font aujourd'hui
recette, particulièrement dans les hôtels
haut de gamme qui sont nombreux à pro-
poser des centres de remise en forme.
Malheureusement, souvent sans concept
précis, ni ligne directrice, notent pourtant
les spécialistes. Fort de cette constatation,
du soutien et des connaissances de Bioto-
nus, établissement médical, le Grand-Hô-
tel Excelsior lance actuellement de nou-
velles offres de ce type. Il s'agit d'une sé-
rie de «cures» à fonctions spécifiques.
Suivant leur personnalité, leur stress,
après discussion et analyse biologique, les
hôtes, «car il s'agit bien ici d'hôtes et non
de patients», note Féronique Du/oit, res-
ponsable du marketing et des ventes, sont

orientés vers tel ou tel autre programme
de séjour. Ces programmes se déclinent
en termes de week-end ou de semaine sur
les thèmes «minceur», «troubles diges-
tifs», «hommes», «dos»...

D'abord le marché suisse
C'est le marché suisse qui est pour Fins-
tant visé, par le biais des autocaristes, de

quelques agences de voyages et d'un
grand tours-opérateur. La Suisse aléma-
nique, bien sûr, mais également une clien-
tèle individuelle de proximité. Ceci pour
des séjours de courte durée et des pro-
grammes spécifiques. L'effort sera porté
ultérieurement sur les marchés étrangers
où l'hôtel recrute 60% de sa clientèle.
L'Italie, la France et l'ex-Union sovié-
tique: «Une clientèle très particulière, que
nous pourrons satisfaire grâce à la res-
ponsable de ces cures qui a effectué, sur
place, des séjours linguistiques». Qualité
de l'accueil et de la prise en charge ayant
force de loi à Territet, les responsables de
l'Excelsior n'envisagent cependant pas
une extension massive. Ainsi, parallèle-
ment à la clientèle de Biotonus et à celle,
courante, de l'hôtel, le nombre des séjours
«wellness» ne devrait pas excéder une
vingtaine à la fois. JJL
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Isabelle
Aubert-1%.

/
Responsable
du marketing
de Genève
Tourisme

La Journee da »oar/sme, ça» s 'es/ de-
roa/ee /e sa/aed» 6 y»»»7», dans /e
cen»re-v/7/e de Genève, ava/Cpoar 6a/
no/aninien» de sens/6»//ser /a /»opa/a-
»/on a ce sec»ear ècono/niçHe oà /'ac-
eae/7 yone nn rô/e essen»/e/. Ce An»,
a-»-/7 è»e' arte//»»? £7 s» oa» a//ez-vows
renoave/er M»»e »e//e ope'ra»/on /'an
proeAa/n?
Cette Journée du tourisme a répondu a
100% a nos attentes. Ce ne sont, en ef-
fet, d'après nos estimations, pas moins
de 20 000 personnes qui ont participé
a ce grand rassemblement. Et pas seu-
lement des badauds venus jeter un
coup d'oeil, mais bien des gens inté-
ressés par les métiers du tourisme.
Une telle journée aura permis aux Ge-
nevois présents de percevoir ce que re-
présente réellement le tourisme a Ge-

:nève. Ils auront pu constater que bon
nombre d'autres secteurs indépen-
dants, tels que les taxis, les parkings,
les agences de voyage, les transports,
les commerces, les musées, les écoles
privées et même la place financière,
sont concernés par le tourisme. Ils au-
ront vu aussi que l'accueil tient une
place prépondérante dans toutes ces
activités économiques.
Vu le succès de cette manifestation et
l'intérêt suscité au sein de la popula-
tion tout comme l'enthousiasme de

nos 55 partenaires, il n'est pas interdit
d'imaginer que nous relancions une
opération semblable l'année prochai-
ne. Cependant, la manifestation envi-
sagée serait d'un type un peu différent.
Il importe d'évoluer dans ce domaine.
Pendant près de trente ans, la Suisse
était le pays du tourisme par excellen-
ce. Il n'y avait qu'a attendre les visi-
teurs, surtout jusque dans le courant
des années 70, où le nombre des des-
tinations touristiques dans le monde
n'était pas supérieur a quatre-vingts.
Aujourd'hui, elles sont près de trois
cents. D'où la nécessité d'offrir des

prestations de qualité et de soigner
particulièrement l'accueil, cette «peti-
te chose» qui fera revenir le touriste.
Genève dispose de bon nombre
d'atouts. Il suffit de bien les placer
pour que la mayonnaise prenne.

Propos rec»»e////s

par PA»7»ppe Zarter

Promotion de
l'agritourisme

La Communauté de travail du Jura
(CTJ), qui groupe le Conseil régional
de Franche-Comté (F) et les cantons
de Berne, du Jura, de Neuchâtel et de

Vaud, vient de mettre en circulation sa
plaquette touristique 1998, intitulée
«A la découverte d'une terre vivante».
Editée pour la sixième fois, cette pla-
quette, rédigée en allemand et en fran-
çais, est le principal support de la cam-
pagne de promotion du tourisme rural
de l'Arc jurassien franco-suisse. Qua-
tre thèmes sont mis en évidence: la vie
paysanne, le lait et les fromages, le
vin et les caveaux, le cheval et les

paysages.
Cent onze «points découverte», contre
101 dans l'édition précédente, sont
proposés avec une description som-
maire et l'adresse, ainsi qu'une liste
comportant une centaine de manifes-
tarions à caractère rural qui auront lieu
cette année. Ces sites sont annoncés

par un pannonceau «Point découver-
te». Des discussions sont par ailleurs
en cours pour le lancement d'un nou-
veau produit en 1999. Elles portent
notamment sur une charte de qualité,
l'introduction d'itinéraires touris-
tiques, la mise en réseau des «points
découverte». A noter que la CTJ a éga-
lement mis sur pied cinq journées
d'échanges, réparties sur toute l'an-
née, qui doivent permettre aux restau-
rateuis suisses et français de s'entrete-
nir sur des sujets professionnels com-
muns comme la promotion et la mise
en valeur des produits du terroir. A//7

Etude comparative

Le tourisme suisse à la peine
Le tourisme suisse a véritable-
ment été à la peine durant la pre-
mière moitié de la décennie. Un
rapport fédéral, présenté lundi
aux parlementaires et basé sur la
technique du benchmarking,
montre en effet qu'en comparai-
son internationale, notamment
européenne, les régions touris-
tiques suisses ont souffert de sé-
rieux handicaps économiques.

MIROSLAW HALABA

Le rapport publié par l'Office fédéral du
développement économique et de l'em-
ploi confirme les observations faites au
cours des dernières années par les ex-
perts et qui ont incité les responsables de
la branche à entreprendre des mesures de
correction. Examinant l'activité touris-
tique de la période 1985-95, et plus par-
ticulièrement celle allant de 1990 à 95,
les auteurs du rapport n'hésitent pas à

parler de «piètre performance» du tou-
risme suisse. Le début des années 90 a été
marqué par un «fort recul» des visiteurs
étrangers et indigènes. Les nuitées ont di-
minué de quelque 2,4% par année, soit
nettement plus que dans les régions eu-
ropéennes concurrentes, dont certaines
avaient enregistré une croissance. Ces
mauvais résultats, écrivent les auteurs du

rapport, se sont reflétés dans l'évolution
de la valeur ajoutée réelle de l'hôtellerie
et de la restauration, les deux principales
branches touristiques. Ces branches ont
essuyé durant la période 1990-95 une
perte de valeur annuelle supérieure à 5%,
alors que l'Autriche, par exemple, faisait
état d'une hausse de 0,4%. A noter que
parmi les régions, c'est le Valais qui s'en
est tiré «le moins mal» avec un recul «lé-
gèrement au-dessus de 4%».

Les raisons
Pour les auteurs du rapport, le problème
essentiel du tourisme suisse réside, sur-
tout depuis le début des années 90, dans
le fait que ses capacités de production et
la structure des prix et de l'offre n'on pas
été suffisamment adaptées à la faiblesse
de la demande. Dans l'ensemble, le rap-
port prix/prestations s'est ainsi révélé

Selon les
auteurs du

rapport, l'offre
touristique

suisse est trop
uniforme.

P/io/o: ex-yvess

«assez peu concurrentiel sur le plan in-
ternational».
La Suisse touristique a dû faire face à des

taux de change défavorables. «Un pro-
blême énorme», lit-on dans le rapport.
Elle a ensuite été confrontée à une bais-
se de la demande résultant de la stagna-
tion économique. Deux facteurs qui ont
touché en particulier le tourisme estival.
Les auteurs du rapport sont d'avis que les

prestataires touristiques «n'ont pas été

assez attentifs au cours du franc suisse et
à l'environnement économique». Ils de-
vront s'efforcer de corriger cette lacune.
Et rapidement. Car, comme l'indiquent
les experts, l'institution de l'union mo-
nétaire européenne nécessitera l'adop-
tion d'un processus de formation des

prix «plus souple, plus proche du marché
et surtout de prix plus modérés».

Problème central
Le rapport relève que le mauvais classe-
ment registre par la Suisse dans le secteur
hôtellerie et restauration sur le plan du
niveau et de l'évolution des coûts sala-
riaux unitaires (rapport entre le coût du
travail par heure de travail et la valeur
ajoutée par heure de travail) tient avant
tout au fait que les capacités de produc-
tion n'ont pas été adaptées au fléchisse-
ment de la demande. Le manque de flexi-

bilité du marché est, pour les auteurs du

rapport, un «problème central» du tou-
risme suisse qui appelle «des mesures ra-
dicales de politique économique». Le
tourisme suisse souffre par ailleurs aussi
d'un niveau général des prix trop élevé.
Le niveau des prix des denrées alimen-
taires est en particulier «excessif». Il peut
parfois dépasser de 70% celui pratiqué
dans les régions concurrentes. Ce pro-
blême ne pourra être résolu, estiment les
auteurs du rapport, que si l'on mobilise

Le benchmarking en bref
La comparaison du tourisme suisse

avec la concurrence internationale
a été faite grâce à la technique
du benchmarking. Cette technique
consiste à prendre les grandes stations
touristiques comme point de référen-
ce. Les régions touristiques suisses
ont donc été comparées avec les prin-
cipales régions touristiques de l'Arc
alpin et un grand nombre d'autres
régions d'Europe et des Etats-Unis.
L'application du benchmarking ap-
porte au tourisme un nouvel instru-
ment d'analyse, écrit l'Office fédéral
du développement économique et de

l'emploi. M//

les représentants de toutes les branches
d'activité et «tout l'éventail des autorités
politiques».

Plus de capitaux
Les experts formulent encore d'autres re-
commandations. Ainsi, ils sont notam-
ment d'avis qu'il faudra améliorer la

structure de qualification et l'image des

professions du tourisme. Des efforts de-

vront être consentis pour accroître la ca-

pacité d'innovation. L'offre touristique
suisse est trop uniforme, disent-ils. Une

attention particulière devrait être portée
sur le tourisme estival. D'autre part, l'ap-
port en capitaux doit être impérativement
intensifié, en raison notamment de «l'in-
suffisance du niveau d'équipement
d'une partie de l'hôtellerie suisse». Les

auteurs du rapport indiquent pour termi-
ner qu'il est temps d'engager une ré-

flexion sur le rôle et l'ampleur de l'aide
publique aux investissements, de même

que sur l'ensemble de la politique de

l'Etat en matière de tourisme.
L/re auss/ en page J

Un résumé en français du rapport de bench-

marking paraîtra sous la forme d'un tirage à part
de «La Vie économique - Revue de politique
économique» No 7/98. Editions GTS, Bâle.
Tél. 061 690 77 00. Fax: 061/690 77 11.

Association «Léman sans frontière»

Accroissement du nombre des membres
Sans statut particulier, avec une
structure réduite au strict mini-
mum, un budget tout aussi réduit
mais grâce à l'engagement
constant de ses membres, I'asso-
ciation «Léman sans frontière»
va de l'avant.

JEAN-JACQUES ETHENOZ

Créée en 1995 par 12 membres (16 dès

1996), l'association en comptera 27 dès

1999, sur une aire géographique plus
étendue puisque les nouveaux membres
couvrent cette fois-ci tout le bassin lé-
manique, des structures de la région ge-
nevoise et du département français de

l'Ain ayant rejoint les rangs. «Un résul-
tat remarquable», souligne le président
Se/7iarc/ 4eg/er, de la CGN, «lorsqu'on
sait que jusqu'à présent, notre budget dé-
pendait des seules cotisations de nos
membres».
Un résultat d'autant plus remarqué qu'il
a été obtenu sans autres structures qu'un
«bureau» informel se réunissant en cas
de nécessité. Mais réunir des sites touris-
tiques ne serait rien si cela ne se doublait
pas d'actions concrètes au plan de la pro-
motion. Née à l'initiative des offices du
tourisme de Moléson et du Bouveret,
«Léman sans frontière» a, dès la premiè-
re année, su poser des règles strictes. Il
appartient ainsi à chaque partenaire
d'encourager la visite des autres sites. Un
premier dépliant les y aidait. Réédité

pour la saison dernière à 300 000 exem-
plaires, il a dû être réimprimé ce dernier
printemps. Il sera cette année distribué
par des ambassadrices de charme.

Subventionnement européen
Tentée l'an dernier, l'expérience d'hô-
tesses itinérantes (des étudiantes de

Forte du soutien du programme de

subventionnement européen Interreg II
(près d'un demi-million de francs
suisses), l'association planche sur un

passeport «Léman sans frontière».
Plusieurs approches sont à l'étude

pour cette «Tourist Card» transfronta-
lière qui donnerait droit à des rabais de

séjour ou à des cadeaux. Autre ambi-
tion, la mise sur pied d'un programme
de formation et d'accueil sur les sites

partenaires et auprès des instances

touristiques officielles, qui elles n'ont
toujours pas de programme minimum
commun.

L'association «Léman sans frontière» effectue actuellement une opération
promotionnelle au Restoroute de la Gruyère avec le Swiss Vapeur Parc du
Bouveret. P/io/o: M'co/a.y

l'Ecole suisse du tourisme de Sierre) se-
ra, en effet, reconduite à plus grande en-
vergure grâce à une grande marque auto-
mobile. Par groupe de deux, elles se ren-
dront sur les sites, pour attendre les visi-
teurs... à la sortie et les encourager au

détour vers les autres sites. «Une solution
originale qui a porté ses fruits l'an der-
nier», note, exemples à l'appui, P/e/re-

ßngue/, secrétaire de l'associa-
tion, que d'autres projets occupent d'ores
et déjà.

Tous les membres de
«Léman sans frontière»

CGN; Crystal Panoramic Express;
Chemin de fer musée Blonay-Cham-
by; Musée militaire vaudois, Morges;
Musée Olympique; Château de Chil-
Ion; Zoo de Servion; Mines de sel de

Bex; Restaurant tournant Kuklos,
Leysin; Musée gruérien de Bulle;
Moléson-Village; Gruyères, cité mé-
diévale; Swiss Vapeur Parc, Le Bou-
veret; Cité médiévale d'Yvoire; Eaux
minérales d'Evian, et dès l'an pro-
chain: Musée national suisse, Pran-
gins; Musée du Léman, Nyon; Musée
suisse de l'appareil photographique,
Vevey; Musée de la vigne et du vin et

Maison de la dîme (Château d'Aigle);
Glacier 3000 (région Les Diablerets-
Gstaad); Musée suisse du vitrail, Ro-
mont; Fondation Pierre-Gianadda;
Genève, ville internationale et histo-
rique; Fort de l'Ecluse (frontière fran-
co-suisse sur le Rhône); Domaine de

Ripaille, Thonon; Gorges du Pont-du-
Diable (Haute-Savoie); Les Jardins
d'Eaux (Evian). .//£
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Wie steht es mit der Motivation
bei einem 50. Geburtstag?
Liebe Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter, ich bin froh mit
Ihnen zu sein, einen wichtigen
Abschnitt im Leben der Hotela
teilen und feiern, zu können. Im
Frühling neue Energie zu
tanken, an Kraft und Be-
geisterung zuzulegen, um auf
dem eingeschlagenen Weg
weiterzugehen.
Ihr seid es, die mit viel Teamgeist
im Dienste unseres Unter-
nehmens handelt Wie sonst sind
die täglichen Anstrengungen die
Ihr erbringt möglich, um die
Wünsche unserer Kunden so gut
wie möglich zu befriedigen?
Wodurch könnten wir die immer
neu auftretenden Änderungen
(10. AHV-Revision, Unabhängig-
keit des BVG, neues KVG) ver-
arbeiten?
Um dem Rhythmus all dieser
Neuerungen zu folgen, braucht
es einen junggebliebenen, dyna-
mischen Geist
Damit wir gemeinsam alle
Hindernisse überwinden und die
richtigen Lösungen finden
können, zwingen uns diese
Umwälzungen zusammen-
zuhalten.
Ihre Handlungen und Ihr
Verhalten werden die Hotela von
morgen schaffen und erlauben
zuversichtlich in die Zukunft
blicken zu können.
Ja, es tut wirklich gut mit Ihnen
zu sein.

J.-P. Genoud
Direktor

1948

Erzähl mir was von 1948!
1948. Geburtsjahr der Hotela, ein
Jahr nach der Einführung der
AHV in der Schweiz; aber nicht
nur das... Verschiedene andere

Ereignisse, die sich vor genau
einem halben Jahrhundert
zugetragen haben. Drei Jahre
nach dem Zweiten Weltkrieg, der

uns noch heute tief in den
Knochen sitzt, kriselt es immer
noch in ganz Europa.

1948, entsteht die Blockade von
Berlin, d.h. der Beginn von zwei

Volksrepubliken: Ungarns und
der Tschechoslovakei.
Ausserdem sind zwei wichtige
politische Ereignisse fieberhaft in

Vorbereitung. Es sind zwei recht

verschiedenartige, aber direkt aus

dem Konflikt sich ergebende
Tatsachen: die Gründung des

NATO-Pakts und die Teilung
Deutschlands in zwei Staaten, die
BRD und die DDR, eine Teilung
die 40 Jahre dauert, bis im Jahre
1989 die Mauer in Berlin fällt.
Aber noch zwei andere Ereignisse
bestimmen im Jahr 1948 die
Geschichte der Neuzeit weltweit:
die Proklamation der universellen
Menschenrechts-erklärung sowie
die Gründung des Staates Israel.
Im Jahr 1948 lässt sich Pablo
Picasso im Süden Frankreichs
nieder, schafft Vittorio de Sica
seinen berühmten «Voleur de

Bicyclette». In St. Moritz finden
zum zweiten Mal die
Olympischen Winterspiele statt
und schliesslich konstruiert die
USA, wahrscheinlich um dies
alles näher zu betrachten, das
grösste Teleskop der Welt.

DAS UVG - LABEL HOTELA
Die Jahre vergehen und keines sieht dem anderen ähnlich, zumindest was die
Unfallversicherung der Hotela betrifft. Dieser wichtige Bestandteil der
Sozialversicherungen in der Schweiz stützt sich auf das Gesetz (UVG), welches
im Jahr 1984 in Kraft getreten ist. Die Verträge können für eine Dauer von 3

oder 5 Jahre abgeschlossen und anschliessend für
dieselbe Dauer verlängert werden.

1998 ist so ein Jahr der
- - _ Vertragsenden und somit auch

der Zeitpunkt, neue Verträge
abzuschliessen. Eine
hervorragende Möglichkeit
also, um das Quintett Hotela
zu vervollständigen!
Erinnern wir daran, dass in der
Schweiz alle Arbeitnehmer wie
auch die Lehrlinge obligatorisch

unfallversichert sind. Die Prämien
der beruflichen Unfallversicherung

gehen zu Lasten des Arbeitgebers,
diejenigen der nichtberuflichen zu Lasten

des Arbeitnehmers.
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Ihre Ersparnis:
Die Gegebenheiten der
Unfallversicherung sind nicht
überall dieselben. Ein Teil des
Prämiensatzes, nämlich die
Verwaltungskosten, kann frei
vom Versicherer bestimmt
werden. Wie alle anderen
Sozialeinrichtungen des Schwei-
zerischen Hoteliervereins bietet
auch die von der Hotela in
Montreux verwaltete Unfall-
Versicherung attraktive und
durchaus konkurrenzfähige
Bedingungen.
Das qualifizierte Fachpersonal
der Hotela ist fähig, eine
breitgefächerte Information
zuzusichern und kompetent zu
beraten, denn es besitzt nicht nur
eine langjährige Erfahrung in
diesem Bereich, sondern auch die
Kenntnis der Besonderheiten in
der Hotel- und Tourismus-
branche.

Problemen zuvorkommen
Das UVG sieht Massnahmen zur
Verhütung von Berufs- und
Nichtberufsunfällen vor. Jedes
Unternehmen der Schweiz
kümmert sich um den Schutz
seiner Angestellten und um die
Sicherheit am Arbeitsplatz.
Trotzdem ist niemand vor einem
Unfall geschützt, sei es bei der
Ausübung der Berufstätigkeit
oder ausserhalb dieser; umso
besser also, alle Vorteile auf seine
Seite zu bringen, damit im Fall
der Fälle unverzüglich die beste
Lösung zur Hand ist. Hotela legt
übrigens besonderen Wert auf

Ieine
rasche und effiziente

Schadenerledigung. Die Unfall-

Versicherung ist eine der fünf
Kollektiv-Sozialversicherungen,
die Hotela unter einem Dach
verwaltet. Sie stellt sich als einer
der Faktoren heraus, die dazu
beitragen, das Management eines
jeden Hotels, Restaurants oder
anderer Tourismusunter-

nehmungen beträchtlich zu
vereinfachen.
Die Logik des Hotela Konzepts
beruht auf Zentralisierung und
Rationalisierung der Arbeits-
prozesse in einer einzigen
Verwaltungsstruktur, welche mit
einem Informatiksystem der

QUARTETT ODER QUINTETT

AHV//1//EO/EL

K/nderzu/agen (FAKJ

Krankenfagge/c/vers/cherun
(/CTG)

(Snfa//vers/c/ierung (IM/GJ

Eeruf//c/ie I/brsorge /BVG)

Jeder Unternehmensleiter, der 4
(Quartett) oder noch hesser 5

(Quintett) Sozialversicherungen
bei der Hotela gruppiert, erzielt
beträchtliche Einsparungen auf

den Verwaltungskosten.

Spitze ausgestattet ist, was sich
nur zum Vorteil unserer Kunden
auswirkt. Es ist sicher nicht
vermessen zu behaupten, dass die
Versicherten der Hôtellerie und
Gastbetriebe eine komfortable,
unkomplizierte Verwaltung der
Sozialversicherungen zu ihrer
Verfügung haben.

Im Jahr 1998 haben Sie zum
letzten Mal die Gelegenheit in
diesem Jahrhundert, davon zu
profitieren!

Sie sind sich nun mit uns einig:
der einzige Unfall, der Ihnen jetzt
noch passieren kann, ist
derjenige, sich den Kopf zu zer-
brechen, um eine noch bessere
Lösung als die Unfallver-
Sicherung des SHV zu finden!

Wie gehen Sie vor, um
Ihre Sozialversiche-
rungen bei der Hotela zu
gruppieren:
1. Prüfen Sie das

Ablaufdatum Ihres
UVG-Vertrags.

2. Kündigen Sie Ihren
UVG-Vertrag vor-
sorglich.

3. Verlangen Sie eine
Offerte bei HOTELA,
damit Sie vergleichen
können:
Tel. 021/962 49 30
oder 33.

Ist Ihnen etwas unklar?
So zögern Sie nicht, uns
anzurufen: 021/962 49 30

NEWS AUS DEN SOZIALVERSICHERUNGEN
Das beste System der Welt?

«Unser Drei-Säulen-Prinzip ist das
beste Vorsorgekonzept der Welt»
erklärt Manfred Zobl, Präsident einer
grossen Versicherungsgruppe und
Komitee-Mitglied des Verbands
Schweizerischer Versicherer VSV in
einem Reklameartikel. Er stützt seine
Aussage darauf, dass die Finanzierung
dieses Systems ausgewogen ist, da sie
einerseits auf der AHV/1V/EO/EL
beruht und andererseits auf der
beruflichen sowie individuellen
Vorsorge. Diese drei Säulen ergänzen
sich und keine sollte die andere
ersetzen, unter dem Risiko, das ganze
System zu erschüttern. «Ich bleibe
optimistisch: die Restrukturierungs-
prozesse haben unsere Unternehmen
gestärkt und der Ausbildungsstand in
der Schweiz ist hervorragend. Wir

besitzen die nötigen Voraussetzungen,
um der internationalen Konkurrenz
erfolgreich die Stirn bieten zu können,
sofern Politiker und Gesetzgeber nicht
neue Schranken aufstellen», schliesst
dieser Spezialist.

Zweieinhalb Personen
Dies ist die Anzahl der berufstätigen
Personen, die im Jahr 2040
wahrscheinlich übrigbleiben, um die
Altersrenten der über 65jährigen zu
finanzieren, sofern das Rentenalter
noch gleich bleibt. Dies erscheint uns
heute schon als eine riesige Utopie...
Umso mehr als im. Jahr 1950 sechs
Personen von mehr als 20 Jahren und
im Jahr 1995 immerhin noch vier
Personen eine Altersrente finanzierten.
Die Gründe für diese Entwicklung
liegen nahe: die Erhöhung der
Lebenserwartung einerseits, der

Rückgang der Geburtsraten anderer-
seits, sowie die Verlängerung der
Ausbildungsdauer der Jugendlichen.

Die AHV, 50 Jahre später
Vor mehr als einem halben
Jahrhundert erhielten die ersten
AHV-Bezüger Renten von 40 bis 65
Franken pro Monat (mit den heutigen
Werten verglichen wäre dieser
Betrag mit vier zu multiplizieren).
Heute, d.h. 10 Revisionen später,
sind es 1,2 Millionen Rentner, die
nach einer Beitragsdauer von
mindestens 42 Jahren Anrecht auf
Leistungen von mindestens Fr. 995.-
bis höchstens Fr. 1990.- haben, was
monatlich einem Total von
1,7 Milliarden Franken entspricht.
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Ihre Sozialversicherungen
Rue de ia Gare 18, 1820 Montreux

Tel. 021/962 49 49
Fax 021/962 45 45
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Brigitte Stutzmann, Leiterin des Tou-
rist-Centers Bern, wird ab 1. Oktober
Adjunktin des Berner Stadtpräsidenten
Klaus Baumgartner. Sie ist dort unter
anderem für die Organisation von offi-
ziellen Anlässen zuständig. Brigitte
Stutzmann arbeitete während den letz-
ten 20 Jahren bei Bern Tourismus. CA!

Hôtellerie

Nach dem Abgang des designierten Di-
rektors Michael Reinhart und seiner
interimistischen Nachfolgerin Gabriela
Biotti hat nun Rena Stutz vorläufig bis
Ende Saison das Steuer im Hotel Bei-
védère in Spiez übernommen. Der neue
Küchenchef Thomas Tellenbach löst
den Franzosen Benoit Florentin ab.
Rena Stutz hatte erst vor kurzem die
Stelle als Sales- und Marketingmanage-
rin der Hauensteinbetriebe angetreten.
Per 1. Juni ist Stutz offiziell zur Direk-
torin des Spiezer 4-Stern-Hotels er-
nannt worden. AR

*
Seit Anfang Juni zeichnet Rudi Nies-
eher als Direktor verantwortlich für
Marketing und Sales der beiden Basler
4-Stern-Betriebe Hotel Basel am Spa-
lenberg und Hotel St. Gotthard beim
SBB-Bahnhof. Niescher war langjähri-
ger stv. Direktor und Marketingchef des
Hotels International Basel und machte
dann einen einjährigen Abstecher als
Direktor des Hotels Eden Solbad
Rheinfelden, bevor er jetzt in Basel
wieder aktiv wurde. JPR

Lena I. Kraft hat sich mit einem eige-
nen Büro für Kommunikation in Frank-
fürt (PR Services und Beratung sowie

Presse- und Werbetexte für Hôtellerie,
Gastronomie und Touristik) selbständig
gemacht. Zuvor war sie sechs Jahre lang
bei Renaissance Hotels International als
Public Relations Manager verantwort-
lieh für die Presse- und Offentlichkeits-
arbeit in Europa, Mittlerer Osten und
Afrika. Kraft studierte Touristik-Be-
triebswirtschaft und arbeitete im Ver-
kehrsverein Ulm/Neu Ulm sowie als
Pressereferentin bei der Japanischen
Tourismuszentrale in Frankfurt. FT

*
Der Schweizerische Verband für Be-
rufs- und Laufbahnberatung SVB/
ASOSP hat einen neuen Präsidenten:
Nationalrätin Christiane Langenber-
ger, Romanel-sur-Morges, tritt die
Nachfolge von alt-NR und alt-SHV-Di-
rektor Franz Dietrich an. Dietrich wur-
de zum Ehrenpräsidenten dieser natio-
nalen Dachorganisation für Bildungs-,
Berufs- und Laufbahnberatung ernannt.
Als Vertreter der Arbeitgeberorganisa-
tionen in die Geschäffsprüfungskom-
mission des SVB wurde SHV-Vizedi-
rektor Manfred Ruch gewählt. JPR

Gastronomie & Technik

Christian Wer-
denberg steht neu
der Küchenbrigade
des Zürich Airprt
Hilton als Küchen-
chef vor. Die Sta-
tionen seiner Kar-
riere: Nach der
Kochlehre im Ho-
tel Schweizerhof in
Bern führten ihn

seine Wege ins Suvretta House in St.

Moritz, ins Castello del Sole nach As-
cona, ins Hotel Zürich nach Zürich. In-
ternational sammelte er Erfahrungen im

Hotel Victoria in Hongkong sowie im
New World Hotel in Manila. Seine letz-
te Station war das Basel Hilton. GAG

*
Ein Branchen-Switch der besonderen
Art erwartet Nick Pulver, langjähriger
stellvertretender Direktor der Ernst
Marti AG, Kallnach. Vom grossen Car-
Operating und der Touristik wechselt
Pulver nun ins exklusive «Champagner-
Operating». Er hat sich nämlich an der
Champagne Jacquart Suisse SA in Cla-
rens bei Montreux beteiligt und über-
nimmt deren Geschäftsführung. Jac-

quart, in der Schweiz (noch) keine allzu
gängige Marke, ist weltweit unter den
Produzenten immer die Nummer fünf.
Es handelt sich dabei um eine Genos-
senschaft mit über 700 Winzern. zlPR

Hôtellerie et tourisme

Evénement dans la

diplomatie et l'hô-
tellerie lausannoi-
ses où Carlo de

Mercurio, ancien
consul général
d'Autriche, et son
fils Reto de Mer-
curio (photo), nou-
veau consul ho-
noraire, ont récem-

ment convié leurs amis, connaissances et
collègues à une réception dans les jar-
dins de l'Hôtel Royal Savoy à l'occasion
de la transmission du mandat consulaire
de la République d'Autriche par Son Ex-
cellence l'Ambassadeur Dr Anton Pro-
haska. Directeur général de CDM Hô-
tels & Restaurants, dont son père assume
la présidence, Reto de Mercurio, comme
lui, est à notre connaissance le seul hôte-
lier suisse à occuper une fonction de con-
sul honoraire dans notre pays. JA

Culinaria Arte/LandgasthofAdler, Kägiswil

Haute Cuisine und Kunstobjekte
Zu den Kreationen von Küchenchef
Alas' Je Jo/zge vom Landgasthof Adler
in Kägiswil schuf FAerex/a Gz'eAe/-

Ana// aus Alpnach Keramikobjekte.
Food+Foto-Designer Aar/ /zzz/è/J (Lun-
gern) steuerte weitere Gegenstände bei,
fotografierte und arrangierte das
Ganze. Anschliessend Wurden die Auf-
nahmen am Computer digital bearbei-
tet. Die auf diese Weise entstandenen
Bilder wurden mit dem neuartigen Dia-
vografie-Verfahren auf hochwertiges
Büttenpapier gedruckt.
Das Kägiswiler «Adler»-Gastgeberpaar

yfn/e und GaArz'e/a Mz-Aov/'c-Az/pp/'ge/'
sowie die Kreativen laden nun bis Ende
Oktober zu einer Ausstellung ein. Ge-
zeigt werden gegen 30 der einzigartigen
Fotokompositionen. Die Wirtsleute
wollen damit einen Beitrag zum gesell-
schaftlichen und kulturellen Leben im
Sarneraatal leisten. Der Landgasthof
Adler soll dabei als Plattform für die ge-
stalterisch Tätigen diverser Fachrich-
tungen dienen. (Fo/o: zvg) CA/

Adresse: Landgasthof Adler, 6056 Kägiswil,
Telefon 041 666 77 55.

DRUCKFRISCH ;

«Kotzbeutel»:
Fliegerisches Pars pro toto

«Tzzziz'nïAe/; Dax Rzzc/z zzzr 7ute. /lzaor
GerJ O/Zo-Rz'eAe.

Reiseautor GerJ Oz/o-Rz'eAe, der auch in
der /z/r ab und zu publiziert, hat mit sei-
ner Abhandlung über den in der Deutsch-
Schweiz «Chotzbüütel» genannten Sack
wirklich den Vogel vom Himmel abge-
schössen. Der «Airsickness oder Dispo-
sal bag« - auf deutsch schlicht «Tüte«
genannte Sack wird damit das erste Mal
in der (Reise-)Literatur gewürdigt, histo-
risch zurückverfolgt, label- und marke-
tingmässig analysiert, im Corporate De-
sign einem Benchmarking unterzogen,
im Sammlerwert bewertet und illustriert.
Otto-Rieke hat damit in der Fachliteratur
unserer Branche ein klaffendes Loch ge-
schlössen, denn nicht nur Airlines, son-
dem alle touristischen Leistungsträger
haben zum (in Österreich genannten)
«Speisackerl» eine fast schon professio-
nelle Beziehung: Sei es als Frequent Fly-
er selbst, sei es über die Kundschaft.
Autor Otto-Rieke outet sich in diesem
Buch als glühender Beutel-Sammler.
Auch beleuchtet er bisher nie publizierte
Problematiken zum Thema: Die «Fait-
idéologie» des Kotzbeutels, die vielfach
(un-)gewollte Zweitverwendung, als
Vorbild für die edel-designte Taschen-
Produzenten.
Da die Luftkrankheit sozusagen etwas
Zeitloses ist, lassen sich Themen darüber
nicht nur in Buchform, sondern auch vir-
tuell auf den eigenen Screen herunterla-
den. Der Autor gibt in der Publikation
dafür auch die Adressen bekannt:
www.sac.bee.com/smile/webreq_archi-
ves/webby_archive/webby_021897/web
by.html. Oder: http: //ourworld.compu-
serve.com/homepages/grcurran/vomi-
tum.htm. In dieser Web-Adresse gibt's
ein Museum, den «Sick Bag of the
Month» und sogar eine Tauschbörse.
P. S. Es mag auf den ersten Blick abwe-
gig tönen, doch entpuppt sich Otto-Rie-
ke auch als kreativer Consulter für den
Rest der Tourismusbranche. In einem
noch nie dagewesenen schöpferischen
Analogie-Sprung rät der Autor vor allem
der Gastronomie und den einschlägigen
Gastro-Führern, ähnliche Produkte in
ihren Mix miteinzubeziehen. Gault Mil-
lau plant ein eigenes Design... JAW

Izmirübel. Das Buch zur Tüte. Autor Gerd Otto-
Rieke, 48 S., 14 DM, ISBN 3-9806170-0-9, Ala-
basta Verlag 2000, München (Telefon
0049/89/150 90 842).

Die

Hart an der Grenze zum Sexistischen wirbt der neue Prospekt für den Mill-
stätter See. Foto; zvg

Der
Mz7/x/ä«er Aee /z'egZ am Rz/xezz

Jer /VaZzzr zwz'xcAe/z Lz'e/tz zzzzJ

Fz'/Zac/t z'm öxrerrez'cAz'xcAe/z

Rar/zte/z. J/x gröxxte RaJewa/zzze Öx/er-
rez'cAx prez'xZ Jer zzezze peppz'ge IFerAe-

proxpeAt Jer A/z7/xfâï/er Aee 7bzz/7xzzzzzx

GzzzA// Jax Az'z'A/e /Vaxx azz. t/zzJ Jaxx Jz'e

zz'vz'/z'xz'erre A/enxc/z/zezV Jz/rcAaz/x zzacAr
z'zz z/er RaJewa/z/ze zzz p/azzxcAezz p//egZ,
Jax Jar/te wo/z/ zzorzzza/ xez'/z. Doc/z Jz'e

A7z7/x/J7/er AaAe/z Jz'exezz [//zzxtazzJ

g/ez'c/z atz/" a//e z'zz Jer /VaZzzr gä/zgz'ge/z

Apor/ar/ezz zzzzzgemzäzzt zzzzJ zez'gezz z'/z

z'Arezzz zzez/e/z ProxpeA/zu'z'xcAezz R/ez'Jer-
Je/zezz/rezzzzgz'g vcezA/ze/ze/l ttr/AzJe - Jax
azz/Jem Mozz/z/az'zzAz'Ae oJer Aez7e a/z Aez-

/e ez/zex J/pö/zzx mz7 wa//e7zJe//z Rar/.
TVeAe/z Jem A/ogezz zzAee - Rerg -
A/ezzxc/z - /äc/ze/zz zzzA/zzxzv» /äxxt Aerez'/x
Jz'e ProxpeA/ïàe/xezZe -ge/za/ze/z z'/z Far-
Ae/z, we/c/ze azze/z vozz gewzxxezz F/aA/zx-
xezzzezz/x gezzzz/z/ werJezz, era/zzzezz, wax
/zzr eroJxcAeJzzgezz A/z'cAe zzoc/z Aozzzzzzezz

werJezz. Gz//; Frez'zzzgz'g gexcAzzz'zr/e
Dz'r/zJe/, Jz'e mzY Je/zz gewzxxezz Jzzxxc/z/F

_/wr R/z'cA/azzge xorgezz, ge/zörezz zt/m /ö/-

Pommes-Automaten

Fürs Portefeuille
des Gastronomen?

Gastronomen und Hoteliers, die nicht
wissen, wie sie ihr Erspartes anlegen sol-
len, könnten in der Branche bleiben und
Aktien einer kleinen Gesellschaft in der
Romandie kaufen, die Pommes-Automa-
ten produziert. Die nicht ganz risikofreie
Tege wird erstmals am Jazzfestival in
Montreux ihre Pommes-frites-Apparate
in der Schweiz aufstellen. Wie die «Fi-
nanz und Wirtschaft» ihren Lesern er-
klärt, sollen danach im Raum Zürich
sechs bis sieben Automaten getestet wer-
den. Zwei Lizenznehmer, die mit einer
Bruttomarge von 50% aufden Umsätzen
rechnen, sind im Gespräch.
An der Börse sind die Pommes-Gläubi-
gen in der Überzahl: Die Tege-Aktie, An-
fang 1995 zu rund 30 Franken ausgege-
ben, fiel Ende 1995 auf 20 Franken, und
stieg seither mit zwei Unterbrüchen bis
über 150 Franken, obwohl das Unterneh-
men seit der Gründung einen Verlust von
22 Mio. Franken kumuliert hat. Mit dem
hohen Kurs jedoch wird Tege von der
Börse auf 380 Mio. Franken bewertet -
dem 23fachen ihres Eigenkapitals. JFR

A/orz'x/z'xcAezz zzzzJ gaxZra/zomz'xcAe/z J//-
tag z'm /Vac/zAar/azzJ. Dax prz'cAe/zide
t/r/azzAxverg/zzïgezz am Aexag/ezz Aee

wz'rJ z'm /zzzprz'zzzaZ /zaz7 azz Jer Grenze
zz/rn Aexz'xJxcAezz ze/eArz'er/ - Razzezvi-

/a/zgerez?
/Vz'cAr /uz/' Jer Aee xe/Ax/ xe/zZ xz'c/z azz/
Jezz ProxpeA/xe/rezz z'zz Azezze, xozzJerzz

/ez'cA/AeA/ez'JeZe A/oJe/x z'zz go/Jg/z7-
zer/zJe/z JAezzJzoAezz azz/ ez'zzem ße/Z,

azz/rez'zezzJ waxxer/rz'zzAezzJ azz Jezz

G/erzz oJer mz7 o/êzzem JzzxxcAzzz'ZZ t'r-

gezzJwo azz/' ez'/zer //ezzAzz'Azze. /VeAezz

Jz'exezz azzzzzg/z'cAezz Rz'/Jerzz xz'zzJ zz'e-

gezz/z'WerzzJe Rz'/zJer, ez'zze Fazzzz'/z'e am
Rzzma/Aerzz oJer zzacAJezzA/t'cAe Jzz-

gezzJ/z'c/ze azz ez'zzem Lager/euer zzz xe-
/zezz. Dz'e A/ezzxcAezz zzzzJgazzze Famz'/z'ezz

x/e/zezz am A/z7/xto7zer Aee z'zzz Mztte/-
pzzzzA/, xo y'eJez/a//x /azz/ezz Jz'e Texte.

IFax aAer ez'zz Aa/AzzacA/er Fo mz'Z Jer
gröxx/ezz RaJewazzzze Öx/errez'cAx zu Zzzzi

/za/ zzzzJ we/cAex GäxZexegzzzezzZ - Apazz-

zzer oJer Famz'/z'ezz - /zu/z wz'rA/z'cA azzge-
xproc/zezz werJezz xo//, z'xt erA/ärzzzzgx-

AeJzz>/Zz'g. Fe/ix A/azzr/zo/er

Schweizer Schokolade

Goldbarren flog aus
Airlines-Angebot

Mit Schweizer Goldbarren ist zur Zeit
nicht gut Geschäfte machen. Selbst dann,

wenn sie aus bester Schweizer Schokola-
de hergestellt sind. Das bekam auch der

Genfer Schokoladen-Hersteller Gold-
kenn zu spüren: Seine Schokolade-Gold-
barren Marke «Old Switzerland» flogen
bei fast allen Fluggesellschaften aus dem

Angebot. Und auch feine US-Hotels
mochten die etwas kleineren Goldbarren
aus Schweizer Schokoladen ihren Gästen
nicht mehr aufs Kopfkissen legen. Doch
Goldkenn-Chef Go/Jx/ez'zz hatte eine
Idee: Statt Goldbarren liefert er nunmehr
Schweizer Schokolade-Zigarren. Auch
diese laufen unter der Marke «Old Swit-
zerland» und sehen aus wie echte Ha-

vanna. Einzeln verpackt im Zigaretten-
typischen «Humidor» (allerdings aus Fo-

lie), sind sie auch bei Nichtrauchern eine

gefreute Überraschung. Restaurants of-
ferieren solche Schoggi-Zigarren sogar
zum Versüssen der Rechnung. Und
Goldkenn-Goldstein beweist, dass man
aus Goldbarren-Pech neues Gold giessen
kann. GU

f Sir David English

Verlust für Ferienland Schweiz
Sir David English! Editor in Chief und
Chairman of Associated Newspaper, ist
im Alter von 67 Jahren letzte Woche un-
erwartet gestorben.
Sir David war sehr stark mit der Schweiz
verbunden. Sein Haus in Villars war für
ihn ein Refugium. Aufseinen ausdrückli-
chen Wunsch wird er im Friedhof von
Huemoz (VD) seine letzte Ruhe finden.
Sir David machte in England das Skifah-
ren zu einem Volkssport, indem er nicht
nur dafür in seinen Zeitungen und am
Fernsehen warb, sondern bereits vor 25
Jahren die Daily Mail Ski Show ins Le-
ben rief, welche zur grössten und wich-
tigsten Skishow der Welt geworden ist.
Um das Skilaufen zu popularisieren, gab
er Schweiz Tourismus die Gelegenheit,
zusammen mit dem «Daily Mail» Dut-
zende von Leserreisen für Anfänger im
Skilaufen während vielen Jahren zu
organisieren.
Über die meisten Spezialaktionen von

Schweiz Tourismus liess Sir David in sei-

nen vielen Zeitungen berichten, welche
oft auch als Sponsoren auftraten. (Bei-
spiele: Sherlock Homes Reisen, Snow-
board Auftritt in Covent Garden, Ju-

biläums Erstbesteigung des Matterhorns,
Cresta Run Jubiläum, Britannia Huette
Jubiläum, 700 Jahre Eidgenossenschaft,
Ferien-Wettbewerbe sowie Wettbewerb
in Zusammenhang mit der Daily Ski-
show, an welchem ein Chalet in Verbier

gewonnen werden konnte. Leserreisen
im Sommer und im Winter, usw.) Die
Reiseartikel über die Schweiz, welche
über die Jahre in seinen Zeitungen pub-
liziert worden sind, gehen in die Hun-
derte. Die gesamten britischen Medien
würdigten seine Persönlichkeit und be-

schrieben ihn «as the greatest journalist
of this generation».
Das Ferienland Schweiz verliert in Sir '

David einen grossen Freund, Gönnerund
Berater. ,4/AerZ Rzz/zz
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Adecca
HOTEL & EVENT

Lohweg 6, 4010 Basel
061/281 86 88

Frau Esther Sardagna

Personalberatung für

TEMPORÄR-,
DAUER-

und KADERSTELLEN
in Hôtellerie, Gastronomie

und Tourismus

www.adecco.ch

***-Hotel
in der Nähe von Lugano

sucht ab sofort bis Ende Oktober 1998

Küchenchef
oder

Sous-chef
mit Erfahrung und Ambitionen

Wenn Sie gerne in einem renommier-
ten Familienhotel im Tessin mitarbeiten
möchten, senden Sie bitte Ihre Bewer-
bungen mit Zeugnissen unter Chiffre

103990, hofe/ + tounsmus revue,
Postfach, 3001 Bern.

103990/29297

Kochen der besonderen Art als Sprungbrett Ihrer Karriere
Der Auftraggeber: Ein unkonventionell geführtes Restaurationsunternehmen mit verschiedenen hervorra-
gend ausgelasteten Betrieben an wichtigen Standorten in der Schweiz. Die Catering-Division befindet sich
im Auf- und Ausbau mit Sitz in Zürich.
Die Aufgabe: Bei tollen Anlässen mit «Frontcooking» im Mittelpunkt stehen - eine Produktionsküche «mit-
entwerfen» und einrichten - Training von Mitarbeitern - Tournant-Einsätze auf Ebene Küche/Catering -
direkter Kundenkontakt - Angebotsplanung, Offerten und Verkauf in den Bereichen Eventcatering, Party-
Service und gastronomisch anspruchsvollen Veranstaltungen.

Küchenprofi als Catering-Spezialist
mit Ambitionen zum Assistant Manager
Ihre Qualitäten: Stil, Ästhetik, gepflegtes Auftreten, Kreativität & Ausstrahlung. Fachliches: Junger Profikoch
mit Erfahrung in den Bereichen Catering, Grossküche sowie Vertrautheit mit moderner Regeneriertechnik.
Der Wille, Aussergewöhnliches zu leisten ist sozusagen Ihr Markenzeichen.

Wenn Sie sich angesprochen fühlen, sollten wir uns unbedingt kennenlernen. Gerne informieren wir Sie
ausführlich und unverbindlich über die Ziele und Vorteile dieser ausbaubaren Position. Die Unternehmens-
kultur ist beispielhaft. Falls Sie uns aus Diskretionsgründen ausserhalb der üblichen Bürozeiten erreichen
wollen; kein Problem, auch Samstag und Sonntag! (Mobile). Ansgar Schäfer

SCHAEFER & PARTNER
Personal-Management

Korrespondenzadresse: Postfach 81 • 8061 Zürich • Telefon 01 831 31 88 • Fax 01 831 31 77 • Mobile 079 402 53 00 • Business-Partner: Erich
Chiavi, Company-Coaching • Anja Knick, Interviewtechnik & Communications • Sharon Portney, Marketing & Administration • Silvia Brunner,
Assessments • Peter Wagner, Gastro-Consulting • Domizil: Handelszentrum Wallisellen HZW, Alte Winterthurerstr. 14, Eingang A, 8304 Wallisellen

Wer über
die Branche
Bescheid
wissen will,
liest die
' I üh

CREDIT SUISSE
Communication Center

Bockenweg 4,

8810 Horgen/Zürich
Telefon 01 727 55 55

Fax 01 727 55 66

Mitten im Grünen und doch in Stadtnähe verwöhnen wir
unsere Gäste mit naturnaher, leichter und kreativer Küche.
Per 1. Juli 1998 oder nach Vereinbarung wirken Sie in un-
serem motivierten Team mit als

Sous-chef / Stv. Küchenchef
(Dame/Herr)

Als beruflich bestausgewiesene Persönlichkeit liegen Ihre
Stärken im Saucier-Bereich. Sie bringen Ihr Fachwissen und
Ihr unternehmerisches Denken ein bei Küchenplanung,
-organisation, Menü-Offerten, -Kalkulationen und unter-
stützen den Küchenchef bei der Umsetzung des Hygiene-
konzepts sowie der Lehrlingsausbildung. Mit dem PC sind
Sie schon fast so vertraut wie mit dem Kochlöffel.

Sie sind ein Teamplayer und verstehen es, die Mitarbeiten-
den zu motivieren. Selbstverständlich sind Sie belastbar,
kreativ, verantwortungsbewusst usw.

Wir bieten Ihnen einen modernen Arbeitsplatz, interessante

Weiterbildungsmöglichkeiten, in der Regel Sa./So. frei, 5

Wochen Ferien und ein 13. Monatssalär. Die Arbeitszeiten
sind unterschiedlich und Sie müssen bereit sein, auch mit
Zimmerstunde zu arbeiten.

Haben Sie noch Fragen? - Wahrscheinlich Hunderte...
Rufen Sie uns an, oder senden Sie uns Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Andrea Blättler, Betriebsassistentin, Tel. 01 727 55 32.
Thomas Ernst, Küchenchef, Tel. 01 727 55 34
Betriebsleitung: Esther Iten

Wir verschönern Ihren Tag

I SV-Service I#l
K GASTRONOMIE
S BETRIEBSPLANUNG UND -BERATUNG

| BETRIEBLICHE SOZIALBERATUNG
o www.sv-service.com

Gesucht

Gérant
für Restaurant und Bar
per 1. Juli.

Telefon 056 444 04 04
103948/395167

Surfen in cfen Jobs
http://www.htr.ch

toyrï siXLÜä

Adecca
HOTEL & EVENT

Waaghausgasse 5,3000 Bern 7

031/310 10 10
Herr Andreas Schenk

Personalberatung für

TEMPORÄR-,
DAUER-

und KADERSTELLEN
in Hôtellerie, Gastronomie

und Tourismus

www.adecco.ch

PANORAMA
H CD T F. T.

Unser neuer

Direktor/in

i/o®; Ai© M?<Ç£
Gastronomie • Hôtellerie • Event

\Mr expandieren und suchen für dieses Vorhaben Part-

ner/innen, die selbständig eine Personalberatung und
Stellenvermittlung führen möchten und an einer länger-
fristigen, erfolgreichen Zusammenarbeit interessiert sind.

Sie bringen gute Menschenkenntnis, unternehmerisches Den-
ken sowie persönliches Engagement mit. Wir unterstüt-
zen Sie bei Ihrer Tätigkeit mit Know-how
und aktiven Geschäftsbeziehungen. Sie profitieren von
einem effizienten Personalsystem inkl. Internet und ha-
ben somit eine grössere unternehmerische Sicherheit und

gute Gewinnchancen.

Wir stellen uns folgende Gegenden vor: Luzern, Bern, Tes-

sin, Graubünden, Aarau, Ölten, Winterthur. Es kann sich
aber auch um andere Gebiete als die oben genannten
handeln. Gerne erwartet Herr Stephan Blaser Ihre Vor-
Stellungen und Ideen einer partnerschaftlichen Zusam-
menarbeit. Er steht Ihnen über Telefon 061 281 4044
oder sblaser@gastronet.ch auch für erste Fragen zur Ver-

fügung.

Temporär • Dauer • Kader
Basel4051 • Steinenvorstadt53 • Fon 061/281 4044
Zürich 8001 • Bahnhofstrasse 104 • Fon 01/212 11 44

http://www.gastronet.ch

für das Hotel Panorama an der Toplage in Davos muss ein echter Gastgeber
sein; den Mitarbeitern und den Gästen gleichermassen verpflichtet.

Das Davos Panorama Hotel besetzt eine exzellente Marktposition. Diese er-
folgreiche Stellung muss gepflegt und weiter ausgebaut werden.

Wir haben eine Unternehmenskultur, die hohe Ansprüche an Kommunikati-
onsfähigkeit und Leadership stellt. Unsere Führungskräfte werden durch mo-
natliche Meetings mit ihren Kollegen im Managementteam gefordert und
durch anspruchsvolle Ziele auch gefordert.

Entwicklungsmöglichkeiten, Initiative und sehr weitgehende Mitent-
Scheidung sind Teil unserer Philosophie.

Wenn Sie den Willen und die Fähigkeit haben, diese Herausforderung umge-
hend anzunehmen, sollten Sie Ihre Bewerbung einreichen an Herrn Walter
Rohner, Hoteljob, Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern.

103921/009423

B] SACK & SUM!
Ste/'nfe/s - Zär/cb

Eine/ n ,4 c//T7i#7#sfrafor/ #7?

/77#f Seriz/ce-F/a/r
Ihr Steckbrief sollte so ähnlich aussehen:
Alter: Zwischen 25 und 35 Lebensjahren
Grösse: Gross genug um auch unvorhergesehe-

ne administrative Probleme zu lösen.
Gewicht: Schwer genug um immer und gekonnt

obenauf zu schwimmen.
Ausbildung: KV, Ähnliches oder mehr und vorallem mit

Gastronomie-Erfahrung im Service.
Gezeiten: 60:40, d.h. der grössere Teil geregelt, der

kleinere Vollgastronomie
Besondere
Merkmale: Flexibel, aber wirklich ausgeglichen.
Wenn dieser Steckbrief echt auf Dich zutrifft, dann bist
genau DU unsere Person, die wir suchen. Wir sind ein
junges Führungsteam und voll verantwortlich für den
Steinfels mit 260 Sitz- und 100 Stehplätzen. Die Aufga-
be ist nicht einfach- wir fordern Dich!

Sende uns doch bitte Deine kompletten Bewerbungs-
Unterlagen mit Foto an Walter Willimann. Ich freue
mich auf Deine Vorstellungen & Erfahrungen.

Franch-I.C.E. AG, Heinrichstrasse 255
8005 Zürich, franch-ice@bluewin.ch

Gezeiten:

HostellerieflRigi

Wir sind ein 3-*-Hotel mit 62 Zimmern, Restaurants, Bar
und Seminarräumlichkeiten auf der Sonneninsel Rigi-Kalt-
bad.
Für unsere abwechslungsreiche Küche suchen wir per
1. Juli 1998 einen flexiblen, belastbaren Koch, der mit sei-
nem Können am Erfolg der HOSTELLERIE RIGI beiträgt.

Für die Betreuung unserer Hotel- und Seminargäste suchen
wir per 1. September 1998 eine fröhliche, char-

mante Réceptionistin, die selbständiges Arbeiten ge-
wohnt ist und schon Berufserfahrung mitbringt.

Wir bieten eine zeitgemässe Entlohnung, die üblichen Sozi-
alleistungen, Überstunden werden selbstverständlich kom-
pensiert. Für Fragen bezüglich dieser Stellung rufen Sie ein-
fach an.

Michael und Luzia Falk-Wicki, Geschäftsführung
Telefon 041 39716 16.

fnfia/f

Stellenmarkt
Seite

Front/Kader 1

Kader/Verkauf 2-4
Hotellerie/Tourismus 5-14
Stellengesuche 18
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human resources management

Zürich

yHOTEL EUROPE
Wir suchen für unseren ganzjährig geöffneten Hotel- und
Gastronomiebetrieb eine/n

Personalchef/in
Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto.
Für allfällige Fragen stehen wir Ihnen jederzeit gerne
telefonisch zur Verfügung.

Hotel Europe
Andreas Haag, Promenade 63
7270 Davos Platz, Telefon 081 413 59 21 (Bürozeiten)

DAVOS
DA 103936/9334

Wir sind ein internationales Hotel der Luxusklasse mit 224
Zimmern, Restaurants und mit Convention Facilities von 5-200
Personen.
Für unser erfolgreiches Sales Team suchen wir einen
bestausgewiesenen

Director of Sales

mit ausgeprägtem Verhandlungsgeschick, Führungserfahrung
und sehr guten Englischkenntnissen.

Die Kunden in Ihrem Marktgebiet betreuen Sie selbständig. Von
unserem internationalen Sales Office werden Sie dabei tatkrä-
fig unterstützt.

Sie sind ein Verkaufstalent und zeichnen sich durch Kontakt-
freudigkeit, Belastbarkeit, Durchhaltevermögen und Teamgeist
aus.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen. Für vorgängige
Fragen steht Ihnen unsere Personalchefin, Frau S.
Eichenberger, gerne A—fV zur Verfügung.

/A-

Atlantis Sheraton 104012/2

11 O T E L
ZURICH

DÖLTSCHIWEG 234, 8055 ZÜRICH, SWITZERLAND
PHONE: 41-1-454-5454 FAX: 41-1-454-5400 TELEX: 81 3-338 ATS CH

ITT Sheraton

Sektion Bern

NATURFREUNDEHAUS in Grindelwald

Nach 28 Jahren treuen Diensten verlässt uns unser Gerantenehepaar.
Wir suchen deshalb ab Wintersaison 1998/99 ein neues

Gerantenpaar oder Pächterpaar
Das einfache und gemütliche Holzhaus (63 Schlafplätze) mit familiä-
rer Atmosphäre befindet sich an schönster Lage am Terrassenweg.

Wir stellen uns kontaktfreudige, innovative Persönlichkeiten mit Er-
fahrung im Gastgewerbe vor. Wirtepatent wäre erwünscht.

Interessenten reichen die üblichen Unterlagen bis spätestens Ende
Juni 1998 an folgende Adresse ein:
Herrn J. Schläfli, Hüttenchef, Rohrstrasse 5, 3507 Biglen
Der Hüttenchef ist auch gerne bereit, weitere Fragen telefonisch zu
beantworten.
Telefon G 031 321 8242; während Bürozeiten
Telefon p 031 701 3140, bis 20.30 Uhr

103845/388352

itestawrawÊ Z)w Cora/werce
Grezzc/zuzz

Ee/zer aus Leidenschaft
Wir suchen ein kreatives Team (Koch/Köchin und Restau-

rateur) als Pächter für unser Restaurant im Zentrum von
Grenchen.

Als Team sollten Sie aus dem traditionsreichen Grenchner
Lokal (60 Sitzplätze in Gaststube und 50 im Säli) einen neuen
Anziehungspunkt für die Region mit origineller Küche und
Bistro-Ambiance machen.

•
Wir sind bereit, mit Interessenten zusammen ein neues
Konzept für das Lokal zu erarbeiten und die entsprechenden
Investitionen vorzunehmen. Falls Sie uns mit Ihren Ideen zu

begeistern vermögen, bieten wir Ihnen Hand zu einer fairen
Zusammenarbeit im Rahmen einer Betriebspacht.

Ihre Unterlagen erwarten wir gerne unter folgender
Anschrift:

ATAG ERNST & YOUNG
Herrn M. Schmidlin, Abt. Liegenschaftsverwaltung
Westbahnhofstrasse 2, 4500 Solothurn
Telefon 032 625 84 70

Im Auftrag suchen wir für
• Cabaret
• Bar/Dancing
in Region Bielersee und Riviera Vaudoise

je 1 Geschäftsführer/in
Sie/Er sollte mitbringen
• Zuverlässigkeit
• Initiative
• Organisationstalent
• Führungsqualitäten
• Teamgeist
• Bereitschaft zu unregelmässiger Arbeitszeit
• Flair für Sprachen
Wir bieten:
• sorgfältige Einführung
• zeitgemässe Entlohnung
• Gewinnbeteiligung
Stellenantritt nach Vereinbarung.
Ihre schriftliche Bewerbung mit den üblichen Unterlagen
senden Sie bitte an:

O 10377CV395084

IMOVIT
Rue Gurzelen 31. Case postale 4125, 2501 Bienne 4

'
Tél. 032 341 08 42 Fax 032 341 28 28
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Gesucht

Pächter
für

Hotel in Surcuolm
(Region Obersaxen)

Nähe Talstation Bergbahnen

mit Restaurant, Terrasse, Bar,

Speisesaal, Hotelzimmern und
Touristenlager.

Termin: Nach Vereinbarung.

Interessenten für eine Pacht,
einen allfälligen Kauf oder die

Übernahme des Hotels als
Gérant melden sich bei:

Bergbahnen Piz Mundaun AG
Surcuolm

Telefon 081 9331344

Dringend gesucht für die Neueröffnung
des China-Restaurants Take-Away und
Japan-Restaurants KYOTO am Bären-
platz 3 in Bern

1 China-Küchenchef

2 China-Köche
sowie

1 Japan-Koch

Bewerber melden sich unter der
Telefonnummer 031 311 29 29
(Herrn Chu verlangen).

BE 103926/395162

RESTAURANTS AM RHEINFALL

8447 Dachsen, Tel. 052-659 67 67, Fax 052-659 61 95

ausgesprochen FRONTstark - GASTgeil
TEAMcoach - STRESSresistent

Idealalter: 25-30

Eintritt: Am liebsten gestern

Ich freue mich auf Ihren Anruf
Daniel Ciapponi, Gastgeber

SCHL0SS ABLAUFEN
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Hfllli Mio
Hast Du die Power und das praktische
Know-how, als

Leiter/in unserer Restaurations
betriebe
zu wirbeln und zu wirken?

Wir brauchen einen «Profi»
für die Restaurants

- Roggenmoser mit der
originellen Modern Swiss
Cuisine (55 Sitzplätze)

- Sapori, der sinnlich-
romantische Italiener
(45 Sitzplätze)

-Theatersaal für Frühstück
(bis 150 Personen) und
Halbpension/Abendessen
(bis 80 Personen).

Von Vorteil sind:

- abgeschlossene Hotel-
fachschule

- gute Italienisch-, Deutsch-
und Englischkenntnisse

- einige )ahre Erfahrung als Restaurations-
leiter/in in einem Mittel- bis Grossbetrieb.

Na, wär das was? Also nichts wie los!
Wir freuen uns auf Deine Bewerbungsunter-
lagen, damit wir Dich bei einem Vorstellungs-
gespräch «edenlike» kennenlernen können.

Hitsch Leu und das Eden-Kernteam.

Eden Vision - das ver-rückteste Hotel. Wir ver-rücken Traditio-
nen und Konventionen und definieren die Hôtellerie neu. Eden-

qualität ist Herzensqualität. Was wir tun, tun wir mit liebevoller
Sorgfalt, Hingabe sowie Anteilnahme und heissen alle mit offe-
nen Armen in unserem Kreis willkommen. Wir treten durch den
Regenbogen, ein buntes geheimnisvolles Sesam-öffne-Dich, das
den Weg in die wunderbare und und einzigartige Eden-Welt
weist. Eine sinnlich-frohe und swingende Welt, wie wohliges
Kribbeln und Ringelreihen für gross und klein, wo

aussergewöhn liehe
Dinge geschehen,
tagtäglich, einfach
so. Das pulsierende
Eden strahlt Harmo-
nie aus - wie ein
Mississippi-Damp-
fer, der in die Mond-
nacht eintaucht und
im Innern mit Hun-
derten von Lichtern
zu brodelndem Le-
ben erwacht. Die
Ess- und Trinkkultur
im Eden ist weg-
weisend, einTiscn-
lein-deck-Dich,
das Freunde und
Freude schafft und

allen Sinnen schmeichelt. Unsere gute interne Organisation
wirkt wie die gewaltige Kraft eines Sonnensystems, die alle
Teile zusammenhält und uns stärkt. Das Eden ist Lebensmu-
sik, von Ruhe bis Ekstase, vom klaren Alphornton im Mor-
eenrot bis zur Besinnungslosigkeit einer
neissen, feuchten und erotischen Disco- |~|
nacht. Im Eden - ein Inselparadies, um- LII
spült von klarem Wasser - schwimmen,
tauchen oder segeln wir von Erlebnis zu
Erlebnis.
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außergewöhnlich!

Hotel Eden • CH-7050 Arosa« Telefon 081 377 02 61 • Telefax 081 377 40 66

Hofe/
SCHWE/ZEfiHOF

vAscona
80 Betten, 2 Restaurants, Terrasse,
Freiluftschwimmbad, grosser subtropi-
scher Garten.

Auf Anfang August bis Ende Oktober
1998, mit der Möglichkeit, auch die Som-
mersaison 1999 bei uns zu verbringen,
suchen wir eine aufgestellte, einsatz-
freudige

Empfangssekretärin
Ihre Muttersprache ist deutsch. Sie ha-
ben ausgezeichnete Sprachkenntnisse
in l/F/E und Erfahrung mit dem FIDELIO-
Front-office-Programm.

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Be-
Werbung mit Zeugniskopien und Foto.

Hotel Schweizerhof
Hans und Ellen Altorfer
Via Locarno 41
6612 Ascona
Telefon 091 791 12 14

^ 00000/2240^/

Sehnsucht niach mehr als nur
Alltag? Sehnsucht nach See
und Leben —

UND nach einer neuen
FORDERUNG ALS

Gastgeber/in
an der Réception

ab sofort oder nach Vereinbarung

Sie sind mehr als nur ein Gastro-Profi.
Sie sind kommunikativ, flexibel, lern- und
lebensfreudig. Sie wollen unser Team noch

stärker machen und brennen darauf,
Frau Kyburz (Chef de réception)

ein aktiver Partner zu sein.

Auf Ihrem fachlichen Know-how können wir
aufbauen, aber das Do-how ist für uns

entscheidend - nämlich unsere Vision täglich
umsetzen und auf den Punkt bringen.

Im Team und im Gästekontakt.

SEHNSUCHT GEWECKT?

KARIN KYBURZ ODER DAN FUCLISTER
SEE & PARK HOTEL FELDBACH
8266 STECKBORN
TELEFON 052 762 21 21

E-Mail: feldbach@active.ch

Das Casino Kursaal Interlaken ist ein führendes Ban-
kett- und Kongresszentrum in der Schweiz. Ver-
schiedene Gastronomiebetriebe mit Restaurationen
und Spielcasinos sind unserem Unternehmen an-
gegliedert.

Wir suchen eine/n

Gastgeber/in/
Betriebsassistent/in
für das Restaurant Le Petit Casino/Fujiyama

Hauptaufgaben:
- selbständige Führung des Restaurants
- frontorientierte Gästebetreuung
- Angebotsplanung
- Produktion und Fertigung von Banketten.

Eintritt: - nach Absprache

Ihr Profil: - gelernter Koch mit Service-Erfah-
rung (z. B.: Hotelfachschule oder
Kurs).

Interessiert? Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung.

CASINO^KURSAAL
INTERLAKEN

André Mangold
Food & Beverage Manager
Casino Kursaal Interlaken
Strand badstrasse 44
3800 Interlaken
Telefon 033 827 61 34

103611/16411

Inserieren in Sekunden - eine Stelle in Sekunden:
Fon 01 -212 11 76 / Fax 01 -212 50 33

http://www.gastronet.ch

GAUER HOTEL

Schweizerhof Bern

Vertrauen, Transparenz und Kooperation stehen im Mittelpunkt
unseres Leitbildes. Wir haben Spass an unserer Arbeit, Selb-
ständigkeit und Eigenverantwortung sind uns wichtig. Die Zukunft
hat schon lange begonnen: Flache Hierarchie und moderner
Führungsstil sind bei uns Alltag. Das Durchschnittsalter unseres
Kaders von 37 Jahren spricht für sich...

Nach vier schönen Jahren im Hotel Schweizerhof werde ich
per Ende September schweren Herzens meinen Traumjob
aus familiären Gründen aufgeben. Deshalb suchen wir ab
dem 15. September 1998 oder nach Vereinbarung eine/n

Personalchef/in
Profil:

Diplom einer Hotelfachschule oder
gleichwertige Ausbildung

Berufserfahrung in dieser Position
Führungserfahrung

vielseitige Berufskenntnisse
Computerkenntnisse (Windows und Excel/

Miruskenntnisse von Vorteil)
Sprachgewandtheit

Durchsetzungsvermögen und gleichzeitig ein grosses Herz

Kein Tag gleicht dem anderen. Sie erledigen nicht nur die ge-
samte Administration, die Lohnverarbeitung und Lohnanaly-
sen, Sie sind auch für die Personalplanung und Rekrutierung
zuständig. Sie betreuen unsere 18 Lehrlinge und Sie vertre-
ten regelmässig die Direktion als Manager on Duty. Anhand
von Mitarbeitermailings, Informationsanlässen für Schüler,
Organisation vom jährlichen Mitarbeiterfest und Jubiläen ma-
chen Sie aktives Mitarbeitermarketing. Für Ihre 140 Mitar-
beiter sind Sie der Ansprechpartner für berufliche und private
Probleme.

Haben wir Sie neugierig gemacht? Gerne geben wir Ihnen bei
einem ersten Gespräch nähere Auskünfte. Ein junges, moti-
viertes und gästeorientiertes Team erwartet Sie! Ich, Frau
Michèle Cassani, Personalchefin, freue mich auf Ihre Bewer-
bungsunterlagen.

Martin Studer
Hotelier

Hotel Schweizerhof
Bahnhofplatz 11, 3001 Bern

Telefon 031 311 4501, Fax 031 312 54 68
www.schweizerhof-bern.ch

e-mail: info@schweizerhof-bern.ch

HÜTT

Swiss Deluxe Hotels

ISP'

Das ****-Fjotel St. Gotthard in Zürich sucht per sofort
oder nach Übereinkunft einen

Chef de partie
und einen

Commis de cuisine
Haben Sie Interesse, in einem lebhaften Stadtbetrieb zu
arbeiten?
Dann senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto
an:

Hotel St Gotthard
Beatrice Zanoni,
Personalchefin
Bahnhofstrasse 87
8023 Zürich

Hotel a

st. Gotthard
ZÜRICH

1:

Inse

anz
fourisi
Tel.!

• der /lofe/ +
vuef
142 22

Qualitätssicherung Personalchef

Wir nennen ihn kurz und bündig
"Restaurant Manager" §

Chef Gästebetreuung Einkaufschef

Wir suchen heute dynamische junge Frauen und Männer, welche morgen 1
schon diese Verantwortung übernehmen möchten. Vielseitigkeit und Leader- -
ship bezeichnen Ihre visionäre Persönlichkeit? Diese Stärken haben Sie in °
Ihrer jungen Karriere bereits bewiesen und ausserdem ver-
fügen Sie über gute Sprachkenntnisse. Wir bieten Ihnen eine
fundierte Einführung, Weiterbildung, Verantwortung und

persönliche Entwicklung.
Sind Sie interessiert? Dann schreiben Sie uns: einfach gut
McDonald's Restaurants (Suisse) SA,

Andrea Rosenstand, Fortunagasse 15,8001 Zürich

§A
JMcDonald:
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Kanton Zug
Für einen kleineren Gastronomiebetrieb am Zugersee
suchen wir per Juli/August in Jahressteife
eine/n junge/n iiF&B-ASSISTENTIN ODER -ASSISTENTEN

Sie sollten über eine abgeschlossene Lehre in der
Hotellerie/Gastronomie verfügen und bereits etwas
praktische Erfahrung mitbringen. Gute PC-Kenntnisse
werden vorausgesetzt. Sollten Sie zudem spezielles
Interesse an der Weinkunde haben, sind Sie die/der
ideale Kandidat/in. V %7
Wenn es Ihnen Spass macht/den Einkauf und die
Kontrolle des Weinkellers zu übernehmen, während
der Stosszeiten im Service mitzuhelfen und auch
Administrationsarbeiten zy erledigen, dann sollten
Sie sich sofort bewerben.

Kanton I nzprn

In ein mittleres 4*-Hotel am Vierwaldstättersee suchen
wir zur Unterstützung unseres Kunden eine Fachperson
als

DIREKTIONSASSISTENT/IN

Verantwortungsbereich: Führung des Beherberaungs-
bereiches, stv. Direktion, F&B-Aaministration, Mithilfe bei
der Marketingplanung und einzelner Aktivitäten, Verkauf
und Betreuung der Angebote Ferien, Golf, Seminare.
Anforderunqsprofil: Abschluss einer Hotelfachschule,
Führungsqualitäten, praktische Erfahrung an der Récep-
tion und in der Seminarorganisation/-betreuung. Alter
27-32 Jahre.

JKStellenantritt sobald als möglich.
Es erwartet Sie eine abwechslungsreiche Tätigkeit!

Kanton Solothurn iü&s.«
Das Team eines 3*-Hotels braucht ab sofort Verl
Im lebhaften Betrieb mit Gästekundschaft
sind Sie als

I

CHEF DE SERVICE/DIREKTIONSASSISTENTT«

tätig. Für diese Stelle ist ein Hotelprofi mit guter Aus-
und Weiterbildung gesucht. Übernehmen Sie gerne
Verantwortung und schätzen selbständiges Artleiten?
Sind Sie praxisbezogen, flexibel und verfügen über
einen motivierenden Führungsstil?
Wenn Sie diese Voraussetzungen mitbringen, werden
Ihnen folgende Aufgaben übertragen: Gästebetreuung,
Mithilfe im Service, F&B-Kontrolle, Bankettwesen :

und stv. Direktion.

Dann erwarten wir gerne Ihre Bewerbung an nebenstehende Adresse,
z.H. Frau Irène Porta. Selbstverständlich haben wir noch viele weitere,
interessante Stellenangebote. Rufen Sie uns doch an; wir beraten
Sie diskret und unverbindlich.

Schweizer Hotelier-Verein
Hoteljob Personalberatung
Monbijoustrasse 130 Telefon 031 370 43 33
Postfach, CH-3001 Bern Telefax 031 370 43 34

Wir sind ein fortschrittliches Grossunternehmen und Markt-
leader in der Gemeinschaftsgastronomie. Für eines unserer
Personalrestaurants (öffentliches Patent) mit grosser Selbst-

bedienung, elegantem Direktionsraum und zahlreichen
Sonderanlässen im Raum Innerschweiz, suchen wir eine
kreative, frontorientierte und unternehmerisch denkende

Betriebsleitung
Ihr Profil:
• fundierte Ausbildung und Erfahrung im Gastgewerbe

(Fähigkeitsausweis)
• gute kaufmännische und betriebswirtschaftliche Kennt-

nisse (auch PC)

• Führungserfahrung im Team

• Organisationstalent
ausserdem sind Sie flexibel, initiativ, kommunikativ, ent-
scheidungsfreudig und übernehmen gerne Verantwortung.

Ihre Aufgaben:
• Führung des Betriebes nach qualitativen und

quantitativen Zielsetzungen
• Erreichung einer konstanten und wirtschaftlich

optimalen Leistung
• situative Führung und Motivation von 14

Mitarbeitenden
• zufriedene Gäste
• Akquisition von Sonderanlässen
• aktive Mitarbeit im Tagesgeschäft.

Unser Angebot:
• intensives Einführungsprogramm
• grosse Eigenverantwortung
• Möglichkeit, die eigenen Resultate selber zu

beeinflussen
• vielfältige Weiterbildungs- und

Entwicklungsmöglichkeiten.

Ihr Profil? Senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen mit
Foto an:
SV-Service, Frau S. Rick, Betriebsgruppenadministration,
Postfach, 6343 Rotkreuz.

Offene Stellen des SV-Service finden Sie auch im Internet
(http://www.sv-service.com).

Wir verschönern Ihren Tag

I SV-Servicel+l
^ GASTRONOMIE
$ BETRIEBSPLANUNG UND -BERATUNG
£ BETRIEBLICHE SOZIALBERATUNG

In unser lebhaftes Restaurant bei Bern
suchen wir eine/n junge/n und aufge-
stellte/n

Geschäftsführer/in
- Haben Sie eine entsprechende

Ausbildung?
- Suchen Sie eine neue Herausforderung?
- Sind Sie flexibel und jedem Ansturm

gewachsen?
Sie sagen ja?
Dann bieten wir Ihnen:

- Entsprechende Entlohnung
- Sonn- und Feiertage frei

- Führung eines aufgestellten Teams.

Wir warten auf Ihre schriftliche Bewerbung
unter Chiffre 103974, /zote/ + teu7smus revue,
Postfach, 3001 Bern.

VIERWALDSTÄTTERSEE

HOTEL & KONGRESS-CENTER • ERLEBNIS-BÄDER • SPORT & WELLNESS-RESORT

Eine Welt für sich -
eine Welt für Sie!

Im neusten und grössten Begegnungsort für ak-
tives und breitgefächertes Freizeitvergnügen und
Businessactivities, verbunden mit anspruchsvol-
1er Gastronomie, sorgt ein frontorientiertes und
dynamisches Team für die Durchführung eines
zukunftsorientierten Dienstleistungskonzeptes,
welches sich durch freundlichen und effizienten
Service auszeichnet.

Wir suchen zum baldmöglichsten Eintritt einen
jüngeren, begeisterungsfähigen

CHEF DE RECEPTION d/e/f (m/w)

Sie bringen ausgezeichnete EDV-Kenntnisse
(Fideliö, Windows, Excel) sowie ein hohes Mass
an Einsatzbereitschaft und Belastbarkeit mit. Sie
haben sich durch langjährige Erfahrung an der
Réception (mindestens 2 Jahre mit Führungs-
aufgaben) kompetentes Fachwissen angeeignet.
Wenn Sie zudem über ein ausgeprägtes Ge-
schäftsinteresse und Organisationstalent verfü-
gen, dann heissen wir Sie in unserem vorwärts-
strebenden Team herzlich willkommen.

Wir bieten eine sehr selbständige, verantwor-
tungsvolle Position mit vielen Entfaltungsmög-
lichkeiten, ein angenehmes Arbeitsklima sowie
neuzeitliche Anstellungsbedingungen.

Fühlen Sie sich angesprochen? Dann senden Sie
bitte Ihre aussagekräftigen Bewerbungsunter-
lagen an:

103825/384837

SWISS HOLIDAY PARK, Vierwaldstättersee - 6443 Morschach
TELEFON 041 825 50 50, FAX 8255060

shp@centralnet.ch. http://www.shp.ch

>*r

Hotel Krone Luzern

Fürdas neu renovierte -Hotel Kroneim Herzen
der Luzerner Altstadt mit 55 Betten, Restaurant mit
je 50 Innen- und Aussenplätzen sowie Sandwich-
bar suche ich die/den qualifizierte/n

Geschäftsführer/in
Sie verfügen über eine abgeschlossene Hotelfach-
schulausbildung und haben sich bereits in ver-
schiedenen Kaderpositionen profilieren können.
Sie sind eine Gastgeber- und Führungspersönlich-
keit, die mit Engagement und Freude die gesetzten
Ziele und das Leitbild umzusetzen vermag. Das
schmucke Hotel-Restaurant Krone bietet Ihnen ein
Umfeld, in dem Sie etwas bewirken und Ihr per-
sönliches und berufliches Potential voll entfalten
können.

Interessiert?

Ich freue mich auf Ihre vollständigen Bewerbungs-
unterlagen mit Foto. Absolute Diskretion ist eine
Selbstverständlichkeit.

Peter E. Büsser
Postfach

6000 Luzern 5
Telefon 041 410 3010

Member of

iV
TOP

International
Hotels'

Ich
möchte
mei
ei<

Telefon
0313704222
für ein Jahres-
abonnement
für F/. 138.-
in Ich MwSt.

T/r suc/ze/z ywr vra'/ere £jc/za/wz'o/«o/>ye£te u/zsere/-

S/?ezz'7/z77te/7/-estaura/7/.s z'/z r/er ZJeuttc/z- z//?7 Tes/-
sc/zwe/z ez'uen

Nachwuchs-
Geschäftsführer
italienischer Herkunft und Sprache

(Bewilligung C oder B)

R/s zur ÜZzer/zu/z/Tze e/'nes Res/ourazz/s uerr/e/z 7/z/ze/z u/s

Gesc/zq/Zs/zz/zrer z/z s/e//verZreZezzi7er Fz/rzL/zorz yö/gera/e

//azz/zZuuygaèe/z ûèer/ragezz: ^u/z7e/z/?y7ege z//z<7 Rervz'ce-

üöerwae/zuzzg, £We7/gz//?g aR/zzz'zzz's/raZz'ver Z/7ze;7e/z

sowz'e A/z7/zz7/e iez 7er De/czz/p/ozzuzzg 7es zzeuezz

Rro/eL/es.

//zre Reru/seryû/zrzzzzg sowze ez/o/gz'eic/ze A7z<7erflr/>ez7

7/7 7er Gos/rozzozzzze u/z7 ezzz Äzzrz/. EVz/zzgÄez'/szzzzs-

u'ezs /I sz/z7 wesezzz/zc/ze Forausse/zuzzge/z, u/zz 7/e

ges/ecL/ezz Zze/e gezzzez'zzsuzzz zzz errez'c/zezz.

//err 7//re7 5/ezzzer /rez/Z szc/z uz// //zre sc/zrz/z/zc/ze

/tewe/Tzuzzg.

ZEV77Ö4Z, F£7? T4/.7WG M9Z7/VO 'S

57. rt/zz70gusse 75, 502/ Zürzc/z

A/OZ. /AO-Gastro/;ü/r;z'e ezyô/grezc/z iere/7s z/z:

ßer/z, Rrz'g, ö;e/;Z'o/z, Frz'èozzrg, Gezzèi'e, Luzer/z, 57. Go/Ze/z,

OsZer, Ita//;se//ez7 (Fz'/zA-ouysze/zZru/zz G/aZZ), Zörzc/z

BINDELLA
GASTRONOMIA ITALIANA

Mitten in Zürich, an der Waaggasse steht unser
RISORANTE CONTRAPUNTO. Ursprüngliches,
italienisches Lebensgefühl, die Leidenschaft für die

traditionelle cucina italiana und die italienischen Weine

gehören bei uns dazu. Vielleicht wartet hier eine

Herausforderung auf Sie, denn wir suchen einen

GESCHÄFTSFÜHRER-

STELLVERTRETER

der mit Herz und Seele Gastgeber ist und die

italienische Kultur lebt und leben lässt.

Haben Sie zudem gute Erfahrungen in Organisation
und Teamführung, sprechen Sie fliessend Italienisch und

möglichst noch weitere Sprachen, haben Sie gute
Kenntnisse der italienischen Küche?

Dann möchten wir Sie gerne für diese Aufgabe begeistern.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen:

S BINDELLA terra vite vita SA

- Hönggerstrasse 115, 8037 Zürich
Gisela Lacher *r 01 / 276 62 25



5 HOTEL+TOURISMUS REVUE NR. 25 18. JUNI 1998 5

VERKAUF HOTELLERIE

DAV0S-#ï#JVE#?/#0#?W
Für die Führung unserer beiden Restaurationsbetriebe
im Skigebiet (600 Innen- und 500 Terrassenpiätze) sowie
der Touristenunterkunft im Tal suchen wir auf nächsten
Winter in Jahresanstellung ein qualifiziertes

Leiterpaar
Wir stellen uns vor, dass Sie sich über eine gut fundierte
Ausbildung im gastronomischen wie auch im admini-
strativen Bereich ausweisen können und über praktische
Erfahrung in ähnlicher Position verfügen. Organisati-
onstalent, natürliche Führungseigenschaften und die Be-
reitschaft zu einer kooperativen Zusammenarbeit mit der
Unternehmensleitung setzen wir voraus.

Einem aufgestellten, freundlichen Gastgeberpaar bieten
wir eine interessante, anspruchsvolle und ausbaufähige
Position mit selbständiger Führung eines 40köpfigen
Teams sowie entsprechende Entlohnung und gute Sozi-
alleistungen.

Gerne gibt Ihnen unser Direktor, Herr R. Bühlmann,
nähere Auskunft. Ihre vollständigen Bewerbungsunterla-
gen richten Sie bitte an:

Bergbahnen Rinerhorn AG
7277 Davos Glaris
Telefon 081 401 12 52

DA 103351/392712

HOTEL-RESTAURANT
GOLDENER SCHLÜSSEL

MARIANNE + JOST TROXLER
RATHAUSGASSE 72 CH-30H BERN

TELEFON 031 3ll 02 16

Wir suchen per 1. August 1998 oder nach Über-
einkunft einen talentierten

Tournant/Saucier
Es erwarten Sie fünf gewinnende Kollegen, eine
saisonale und saubere Küche sowie - noch - ein
echter Berner Altstadt-Betrieb. Dies nur einen
Katzensprung vom weltberühmten «Zytglogge»
entfernt.
Herr J. Troxler freut sich auf Ihre Reaktion,
Telefon 311 02 16

R E B A G
Treuhand- & Beratungsstelle für das Gastgewerbe AG

8953 Dietikon

Zur Ergänzung unseres Teams (zurzeit 15 Personen) suchen wir für
Treuhand- und Beratungsaufgaben, zirka 25- bis 30jährige/n

kaufm. Mitarbeiter/in
für die Übernahme von verantwortungsvollen Aufgaben in allen Be-
reichen unserer Dienstleistungen, d. h. Kundenbuchhaltungen, Lohn-
buchhaltungen, kurzfristige Zwischenabschlüsse, Jahresabschlüsse,
Budgets usw.

Das Ziel - nach sorgfältiger Einarbeitung - ist die selbständige, direkte
Betreuung von Kunden und Betrieben.

Für die vielseitigen Aufgaben sind u. a. erforderlich: Kaufmännische
Ausbildung und/oder Hotelfachschule und Praxis im Rechnungswe-
sen sowie gute Französischkenntnisse, Freude am Umgang mit Zah-
len und exaktem Arbeiten. Interesse an EDV (IBM AS/400 & Mac-
intosh), Ambitionen für berufliche Weiterbildung. Praktische Erfahrun-
gen im Gastgewerbe sind sicher ein Vorteil.

Wir bieten leistungsbezogene Entlohnung und ausgebaute Sozialein-
richtungen. Wir sind in einem modernen Geschäftshaus mit neuzeit-
lieh eingerichteten Büros. Bushaltestelle und Parkplätze vor dem
Haus.

Senden Sie bitte Ihre Bewerbungsunterlagen an

R E B A G
Treuhand- & Beratungsstelle für das Gastgewerbe AG
z. H. von Herrn F. Graber, persönlich
Lerzenstrasse 16/18, Postfach 316
8953 Dietikon 1

Telefon 01 744 91 91/Telefax 01 744 91 00
104030/46264

TSCHUGGEN GRAND HOTEL
7050 Arosa/Schweiz

Telefon 081 377 02 21, Fax 081 377 41 75

DasTschuggen Grand Hotel ist ein 5-Stern-Luxus-
Hotel mit 140 Zimmern und einer erosszügigen

Infrastruktur. Wir haben uns verpflichtet, die
Erwartungen der vielen, jedes Jahr wiederkehrenden

Gäste in jeder Hinsicht zu übertreffen und täglich
unser Bestes zu geben!

Sind Sie bereit, die Wintersaison 1998/99 hautnah
und aktiv mit uns zu erleben, als:

Reservations-Leiterin
und Stellvertreterin der Chef de réception?

Eintritt per 1. 8. oder 15. 8. 1998

Réceptionistin
Eintritt per 1.10. oder 1.11.1998

Betriebsassistent
mit Schwerpunkt

Einkauf/Lagerbewirtschaftung/Controlling
Eintritt per 1. 9. 1998

Für diese Positionen sind entsprechende
Berufserfahrung und FremdsprachenKenntnisse (DE/F)

Voraussetzung.
In einem persönlichen Gespräch werden wir Ihnen
mehr über die Philosophie des Tschuggen Grand

Hotels erzählen und Ihnen unser Haus näherbringen.
Zuvor jedoch bitten wir Sie um Ihre vollständigen

Unterlagen.

Tschuggen Grand Hotel
z. H. Hans-Rudolf und Elisabeth Rütti, Direktion

7050 Arosa

LE RESTAURATEUR DES COLLECTIVITÉS
Wir sind ein modernes dynamisches Unternehmen im Bereich der Gemeinschaftsgastronomie. Leader in unserer Branche in

der Westschweiz, besetzen wir gesamtschweizerisch den zweiten Platz. Unser Verwaltungssitz befindet sich in Morges, und

wir zählen heute mehr ais 1200 Mitarbeiter in fast 190 Betrieben wie industrielle Unternehmen, Schulen, Universitäten, inter-
nationale Organisationen sowie im Dienstleistungssektor, in Altersheimen und Spitälern.
Wir haben beschlossen, unsere Aktivitäten auf die Deutschschweiz auszudehnen und bieten einer

selbständigen, kontaktfreudigen

Verkäuferpersönlichkeit
unserem zukünftigen Regionalleiter,

eine vielfältige und anspruchsvolle Aufgabe.

Sie sind der Motor unserer Entwicklung in der Deutschschweiz.

Sie nehmen Kontakt mit potentiellen Kunden auf, wecken ihr Interesse
und überzeugen sie von den Vorteilen einer Zusammenarbeit mit DSR.

Sie überwachen ausserdem einige unserer Betriebe und garantieren mit
Ihrem Engagement unseren Leistungsstandard.

Sie sind im Besitz eines Diplomes einer Hotelfachschule oder einer

gleichwertigen Fachausbildung im Hotel- und Restaurationsbereich.
Wenn Sie zudem über gute Französisch- und Englischkenntnisse wie
auch über einige Jahre Berufserfahrung verfügen, so bringen Sie ideale

Voraussetzungen für diese Funktion mit. Kommunikations- und Team-

fähigkeit sowie Belastbarkeit runden Ihr Profil ideal ab. Als fachlich und
charakterlich ausgewiesene Verkaufspersönlichkeit wissen Sie Ihr

Marketing- und Managementtalent einzusetzen.

Wir bieten Ihnen die Chance, in ein expandierendes Unternehmen einzutreten und aktiv an seiner Entwicklung mitzuarbei-
ten. Werte wie Transparenz, Integrität sowie Menschlichkeit haben bei uns einen hohen Stellenwert. Attraktive Weiterbil-
dungsangebote machen aus dieser Stelle eine Funktion mit langfristigen Karrieremöglichkeiten. Die Anstellungsbedingungen
entsprechen den gestellten Anforderungen und beinhalten u.a. eine Gewinnbeteiligung.

Haben wir Ihr Interesse für diese vielseitige und zukunftsorientierte Aufgabe geweckt? Dann freuen wir uns auf Ihre

Bewerbungsunterlagen :

DSR, Kennziffer 219, Postfach 2203, 1110 Morges 2

P 103918/354406

Weinliebhaber

Beim Verkauf unserer Weine aus Ita-
lien, Spanien und der Schweiz kann
Ihre Passion zum Erwerb werden.

Wir suchen aktive und kompetente
Leute jeden Alters, die als

Verkaufsagent/in
ihre Kenntnisse in ihrer Umgebung
(Luzern - Zug - Innerschweiz) bei
Fach- und Privatkundschaft an-
wenden möchten. Sie bestimmen,
wieviel Sie arbeiten und verdienen
möchten: Unser Provisions-System
bietet Ihnen alle Möglichkeiten.

Gerne erwarten wir Ihre Kurzbewer-
bung.

OLIVIERI Gourmet SA
Frau M. Olivieri

Postfach 66, 1807 Blonay

P 103929/395161
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HOTELLERIE

Gastronomie • Hôtellerie • Event

Chef de partie/Jungkoch/Commis: Die Grund-
logen des Kochens Beherrschen Sie. Sie suchen jetzt ei-
nen Betrieb, in dem Sie Ihr Wissen und Können anwen-
den und perfektionieren können. Wir verfügen über eine
grosse Anzahl von Stellen in der ganzen Schweiz. Kom-
men Sie vorbei und besprechen Sie Ihre Vorstellungen
und Ideen mit uns. Zürich und Basel

Küchenchef: Das Fachliche ist wichtig, aber Sie wissen,
dass es mehr dazu braucht. So sind Qualität und Wirf-
schaftlichkeit, aber auch eine motivierende Mitarbeiter-
politik für Sie kein Buch mit sieben Siegeln. In Betrieben
mit hohen Qualitätsansprüchen haben wir zurzeit meh-
rere Stellen zur Auswahl. Basel und Zürich

Betriebsassistent: In Basel und Zürich verfügen wir über
mehrere attraktive Kaderstellen, bei denen Sie Ihr Or-
ganisationstalent und Ihre Fachkenntnisse einsetzen kän-
nen. Wenn Sie dazu auch im Büro wissen wie der Hase
läuft, dann sollten sie sich mit uns in Verbindung setzen.
Zürich und Basel

Kochaushilfen: Wir haben einige für Sie interessante, kurz-
fristige Einsätze in der ganzen Schweiz, in Hotels und
Restaurants. Rufen Sie uns sofort an.

Servicemitarbeiter: Wir verfügen stets über eine grosse
Auswahl an attraktiven Servicestellen. Ob an der Bar
oder im Frühstücksservice, ob Teilzeit oder Vollzeit. Ser-
vicestellen mit weiteren Funktionen oder Patent. Wech-
sein Sie Ihre Stelle nicht ohne unsere Offerte. Zürich
und Basel

Unser ganzes Angebot ist jederzeit unter http://
www.gastronet.ch abrufbereit. Sichern Sie sich diesen
Informationsvorsprüng!

Temporär • Dauer • Kader
Basel4051 • Steinenvorstadt53 • Fon06l/28l 4044
Zürich 8001 • Bahnhofstrasse 104 • Fon 01/212 11 44

http://www.gastronet.ch

Der Countdown läuft:

Für ein wieder geöffnetes Gourmet-Beizli in der Region
Solothurn suchen wir auf 1. August

Aide du patron (w)
welche als Gastgeberin eine neue Herausforderung
sucht.

Ihre idealen Voraussetzungen

- Erfahrung in ähnlicher Position
- Fähigkeitszeugnis als Servicefachangestellte,

evtl. Lehrmeisterausweis
- Sie verfügen über administrative Kenntnisse

(PC-Anwendung)
- Freude an der Lehrlingsausbildung
- Sie sind eine interessierte und belastbare

Persönlichkeit.

Möchten Sie mehr über diese nicht alltägliche Position
erfahren und sind bereit, beim Aufbau dieses Restaurants
mitzuwirken, dann erwarten wir gerne Ihre schriftlichen
Unterlagen unter Chiffre 37-G-061267 an Publicitas,
Postfach, 4501 Solothurn.

P 103883/44300

rbe/fen Sie gerne se/bs/rfnrfig wirf
i>era//rii'orr///ig.si'o// in einem /Hilgen ifr/o/gs/emn/'

/sf s/nm>o//e Tre/re/lgeslo/fii/ig/«r .Sic leic/rf/g?
A'i/teeii .S/c rf/'e /jofe/eigeiien .S/joi'liiii/iigcu

(7/irf/eii6arf uni/ 7èiî«/ip/u£z1 wirf rf/e

UZeileröi/rfniigsmög/icßfeeileii cor Orl.

rfr/o/ge»rfe /tii/giibciibere/cbe s/ic/reii in/r
flb rfer /feom/neiirfe/i .Som/iiersa/sori

/«r rf«s 7?esta/ira/il rfer //wixgrfslc soie/e
1/12 /t-Za-carle-Äcitoi/ra/rf

O/FES E>E /WWG

so«'ic/iïr unsere fercW/cc A'/Vc/ic

CHEF HE E4EE/E-EATEEA/EE/EE
COA/A/ES E>E CC7SEVE

7'r si'/irf ein reno/nw/er/es 4-S/eme-T/o/e/ m/r
periö/rf/c/jci' /tlmo.s/rfjrfrc wirf /n/ema/iöna/em

CrfsIcp/ib/iX'iim, rfos /»on/reiinrf/i'cßen,
inol/'ii/erlen A/itarbe/lern bclnciil wirf niwsoigf le/rrf.

/In///.irc ßcu cib/iiig/rciieii ii'/r wis/

//G7ïi jWA4ß£477 • C7/-3926 Z77CV.477'

fi-U/7£7£ S£/>/> <5- r?OS£/7/LEW • 7E7. 027 966 26 60

(16Gault Millau-Punktc)

Oy?)?

kongresszentrum hotel restaurant

mitten»!
muttenz bei basel

Das Schwierige am Erfolg ist, dass er jeden Tag neu erarbei-
tet werden muss!

Wir suchen per sofort in Jahresstelle einen zielstrebigen, freund-
liehen, einsatzfreudigen und ambitionierten

Bankettleiter/
D i rektionsassistenten
Wir möchten unserem neuen Mitarbeiter die Chance bieten, in
einem gut frequentierten und vielseitigen Kongresszentrum in
unmittelbarer Nähe von Basel sein unternehmerisches Denken und
organisatorisches Talent jeden Tag unter Beweis zu stellen.

Der Erfolg unseres Betriebes wird nicht nur durch unser kulinarisch
auserlesenes Angebot sowie den erstklassigen Service beeinflusst,
sondern hängt mitunter von Ihrem persönlichen Einsatz ab.
Deshalb stellen wir grosse Erwartungen an Ihre Persönlichkeit.

Sie sollten Schweizer Bürger sein, einige Jahre Berufserfahrung be-
sitzen und eventuell Ihr gutes Fachwissen bereits in ähnlicher
Position unter Beweis gestellt haben.

Wenn Sie zudem eine gute Portion Begeisterungsfähigkeit mit-
bringen und den Willen haben, etwas mehr zu leisten, dann sind
die Voraussetzungen für eine erfolgreiche Laufbahn vorhanden.

Kurt und Esther Jenni freuen sich auf Ihre Bewerbung mit Hand-
Schriftprobe.
Hauptstrasse 4, 4132 Muttenz bei Basel l
Telefon 061 4610606 /

& NEUHOF 8164 BACHS TEL. 01 - 858 11 -80
Restaurant Kultur Sozialprojekt AXIS

Du möchtest im Bereich derVollwertküche deine eigenen, neuen Ideen

verwirklichen. Es bedeutet für dich Herausforderung, nicht Hemmschuh, aus-

schliesslich mit saisonalen, biologischen Produkten abwechslungsreiche,

schmackhafte Gerichte mit und ohne Fleisch zu kreieren. Du liebst den Umgang

mit MENSCHEN, bist in der Lage, dein Wissen an Jugendliche in der Ausbildung

weiterzugeben und scheust dich nicht vor der Zusammenarbeit in einem gros-

seren Team.

Du hast Lust und viel Energie, in der Kulturbeiz Neuhof als

Küchenverantwortliche/r zu wirken.

Ein aufmerksam es TEAM unterstützt dich in allen Bereichen und ist be-

strebt, dir die Möglichkeiten zur freien Entfaltung zu bieten. Es ist uns ein Anlie-

gen, in der Zusammenarbeit und Organisation unseres Betriebes neue Wege zu

beschreiten. Was das heisst, beschreiben wir dir gerne bei einem Besuch in un-

serem gemütlichen Restaurant mitten auf dem Land, nahe Zürich.

Schicke uns deine kurze Bewerbung oder ruf uns für weitere Informa-

tionen einfach an, Franco Marceca oder Steffi Köhler geben gerne Auskunft.

^03942/39233

OSTERIA
NOSTRANA

ASCOIMA
TICINO - für unser italienisches Re-
staurant direkt am See suchen wir ab
sofort oder nach Vereinbarung für Sai-
son- oder Jahresstelle

Koch
Sind Sie jung, dynamisch und kreativ?
Lieben Sie «Italianità» und möchten
Sie lernen, wie man echte italienische
Pizzas zubereitet, dann sind Sie der
Richtige für unser Osteria-Team. Ru-
fen Sie uns an:

Tel. 091 756 00 60, Frau Huggenber-
ger (Bürozeiten), oder senden Sie uns
Ihre Bewerbungsunterlagen an FF Ga-
stro 8A, Via Varenna 20, 6600 Lo-
carno.

P 103668/393797

Trattoria Deila Ruga
das Restaurant mit der speziellen Atmo-
Sphäre in der Via Borgo, Ascona, sucht
per sofort oder nach Vereinbarung

Servicefachmitarbeiterin

Ristorante Trattoria Deila Ruga
Via Borgo 28, 6612 Ascona
Telefon 091 791 27 43

103950/395169

Restaurant Schützenstube in Zofingen,
Kanton Aargau, sucht- per sofort oder
nach Vereinbarung

Küchenchef
und

Serviertochter
Interessenten melden sich bitte über
Telefon 062 751 9377 (10-14 Uhr oder
18-23 Uhr), Herrn Antonazzo verlangen.

Sie wollen beruflich weiterkommen!

Für unser Personalrestaurant der SUVA Fluhmatt in Luzern
suchen wir nach Vereinbarung eine

Betriebsassistentin 90 %
mit Berufs- und Führungserfahrung. In dieser Funktion sind
Sie verantwortlich für die Führung von 4 Mitarbeitenden im
Personalrestaurant und in der Cafeteria, in der Abwasch-
küche und in der Reinigung. Hinzu kommen verschiedene

Aufgaben in der Administration und die Vertretung der Be-

triebsleitung während deren Abwesenheit.

Sie haben eine abgeschlossene Berufslehre im Gastge-
werbe. Sie möchten Verantwortung übernehmen, Mitar-
beitende führen und fördern. Administration und Textver-

arbeitung via PC sind Ihnen vertraut. Sie haben ein Auge
für gute Präsentation des Angebotes, verstehen es, das

Betriebsklima zu pflegen und arbeiten tatkräftig mit.

Bei uns verpflegen sich täglich 300 Gäste. Sonderanlässe
und sonstige Aktivitäten finden regelmässig statt. Wir bie-

ten Ihnen Tagesarbeitszeiten von Montag bis Freitag und
eine anspruchsvolle Tätigkeit in einem fortschrittlichen
Grossunternehmen und Marktieader in der Gemein-
schaftsgastronomie. Gerne erzählen wir Ihnen bei einem

persönlichen Gespräch mehr über uns.

Bitte richten Sie Ihre schriftliche Bewerbung an:
SV-Service, Sonja Stirnimann, Personalrestaurant Suvalino,
SUVA Fluhmatt, Postfach, 6002 Luzern.

Offene Stellen des SV-Service finden Sie auch im Internet
(http://www.sv-service.com).

Wir verschönern Ihren Tag

SV-Servicef I

GASTRONOMIE
BETRIEBSPLANUNG UND -BERATUNG
BETRIEBLICHE SOZIALBERATUNG

GAUER HOTEL

Schweizerhof Bern
j

Vertrauen, Transparenz und Kooperation stehen im Mittelpunkt
unseres Leitbildes. Wir haben Spass an unserer Arbeit, Selb-
ständigkeit und Eigenverantwortung sind uns wichtig. Die Zukunft
hat schon lange begonnen: Flache Hierarchie und moderner
Führungsstil sind bei uns Alltag. Das Durchschnittsalter unseres
Kaders von 37 Jahren spricht für sich...

In Jack's Brasserie mit der französischen Ambiance isst man
wie Gott in Frankreich. Der Meinung waren auch Gaultmillau
und verliehen der «Cuisine» 14 Punkte. Zur Unterstützung un-
seres Teams suchen wir für die kommende Saison zusätzli-
che

Commis de cuisine
mit einer abgeschlossenen Berufslehre sowie Teamgeist.

Weiter suchen wir per 1. September 1998 eine/n

Chef garde-manger
Voraussetzung sind eine abgeschlossene Berufslehre,

erste Führungserfahrungen sowie fundierte Kenntnisse des
Garde-manger-Postens.

Unser Küchenteam ist nicht nur professionell und hochmoti-
viert, sondern äusserst aufgestellt! Wir bieten Ihnen die Mög-
lichkeit, Ihr vorhandenes Wissen zu vertiefen und Neues da-
zuzulernen.

Sind Sie Schweizer Bürger/in oder vefügen Sie über eine gül-
tige B- oder C-Bewilligung, dann schicken Sie uns Ihre voll-
ständigen Unterlagen oder rufen Sie für genauere Informa-
tionen bei uns an. Ein junges, motiviertes und gästeorien-
tiertes Team erwartet Sie! Frau Michèle Cassani, Personal-
Chefin, freut sich auf Ihre Bewerbung.

0

Martin Studer
Hotelier

Hotel Schweizerhof
Bahnhofplatz 11, 3001 Bern

Telefon 031 311 4501, Fax 031 312 54 68
www.schweizerhof-bern.ch

e-mail: info@schweizerhof-bern.ch

"aar
Ti!J? «

Swiss Deluxe Hotels
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Ü0
Kursaal Bern

Hotel Allegro Bern

Chefs de Service
(damen und Herren)

Am 1. Oktober 1998
feiern wir die —
Première des

neuen 4* Hotels
Allegro mit 163 Zimmern,
Restaurants, Bar und
modernem Kongresszen-
trum.
Auf Mitte September suchen
wir junge Kadermitarbeiter,
die gerne Verantwortung
übernehmen und sich
weiterentwickeln wollen. In

unserem abwechslungsrei-
chen Betrieb warten vielfälti-

ge Erfahrungen auf Sie.

Unser Team freut sich, mit
Ihnen die Eröffnung w^RLD

j-j* des neuesten
1 \ Business-
I V Hotels der
I » Schweiz in Angriff

zu nehmen. Interessiert?
Dann melden Sie sich bei:
Beat Schmidt F&B Manager

HOTELS

Kursaal Bern
Kornhausstrasse 3

CH-3000 Bern 25

Telefon 031 333 10 10

Telefax 031 333 00 91

All in one • Kursaal Bern

Smile and the world smiles too

Das ist Ihre Lebensphilosophie, mit der Sie als Team
Member unsere internationalen Gäste anstecken und
Ihre Teamkollegen motivieren.

Zur tatkräftigen Unterstützung suchen wir eine/n

Receptionist/in

oder

Night Auditor

Aufgeschlossen und fröhlich zu wirken ist Ihr Ruf. Dar-

um haben Eigenbrötler bei uns kein Brot. Vielmehr
„Teamplayer", die mehr bewegen als „nur" ein rei-

bungsloses Check-in und Check-out. Bei uns zählt Ihr

Einsatz. Und der zahlt sich aus, besonders, wenn er mit
einem anziehenden Smile verbunden ist.

Verfügen Sie bereits über erste Front-Erfahrung? Dann
sollten wir uns unbedingt kennenlernen. Erst recht
dann, wenn Sie mit Englisch nicht auf Kriegsfuss ste-
hen und Fidelio nicht nur als musisches Erlebnis ken-
nen.

Ihre Bewerbungsunterlagen erwarten wir mit Span-
nung. Bei Fragen gibt Ihnen Frau Tali Bachenheimer
gerne Auskunft unter Telefon 01-317 31 53.

swissôtel /Tz ÜRICH

Swissôtel Zürich, Am Marktplatz, 8050 Zürich-Oerlikon

"Ta/se me fo f/ie i/iZfon"
Wir gehören zu den führenden """-Hotels in Basel und suchen

per sofort

Night Auditor/Shiftleader
Aufgabengebiet Kontrolle der Tagesabschlüsse von Fidelio

und Micros sowie die Betreuung dieser Systeme, Check-In,

Check-Out unserer internationalen Kundschaft.

Anforderung: Hotelfachabschluss oder kaufm. Ausbildung,

Zahlenflair, gute Sprachkenntnisse D/E/F, Excel/Winword,

Entwicklungsmöglichkeit
Kontaktperson: Frau R. Spirig

zudem nach Vereinbarung

Chef de partie
mehrere Commis de cuisine

(in Festanstellung sowie aushilfsweise)

Pâtissier
(ev. aushilfsweise)

Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen senden Sie bitte an

folgende Adresse
BASEL

tt H -

SMsIs

Personalabteilung • Postfach • CH-4002 Basel
/ ff k II

y V''-:

Me/erAiofer Persona/öeraftyng
Strehlgasse 3 • Postfach • 8600 Dübendorf

Im Auftrag meiner Mandantin in Zürich, einem Dienstieistungsunter-
nehmen im Bereich Zahlungssysteme, suche ich eine/n jüngere/n,
kommunikative/n und serviceorientierte/n

Kundenbetreuer/in
24h Call Center

Wir beraten und betreuen unsere Kunden im Bereich des internatio-
nalen Kreditkartengeschäftes rund um die Uhr und 365 Tage im Jahr.
Sie arbeiten zu abwechselnden Zeiten in einem attraktiven Schicht-
betrieb, und das nur 35 Stunden pro Woche.

Ihre rasche Auffassungsgabe und Ihr sprachliches Talent (D, F, I, E)

ermöglichen es Ihnen, telefonische Anfragen kundenfreundlich zu be-
antworten und individuelle Probleme selbständig zu lösen. Ihre kfm.
Ausbildung und Berufserfahrung, Ihre PC-Anwenderkenntnisse sowie
Ihr Flair für moderne Kommunikationssysteme sind die nötigen Vor-
aussetzungen zur Erfüllung dieser abwechslungsreichen Tätigkeit in

einem sehr gut organisierten Unternehmen. Ursula Meierhofer steht
Ihnen für ergänzende Fragen gerne zur Verfügung, Telefon 01

88236 86, oder senden Sie einfach Ihre Bewerbungsunterlagen.
103963/393320

Unsere Réception
SUCHT EINEN SONNENSCHEIN

Durch Fertigstellung von 30 neuen, top eingerichteten Hotelzimmern, braucht
unser Réceptionsteam Verstärkung. Als Réceptionist/in in der Sonne sind Sie
natürlich nicht nur eine strahlende Persönlichkeit, sondern bringen auch eini-
ges an Berufserfahrung und Fachkenntnissen mit. Wenn Sie also ganz «Fide-
lio» sind und auch noch ein, zwei Fremdsprachen beherrschen, dann sollten
Sie jetzt Sigrid Jehle, Chef de réception, anrufen.

Sepp und Sandra Wimmer-Hitchman
Seehotel Restaurant Sonne, Seestrasse 120, Küsnacht am Zürichsee
Telefon 01 9141818 103745/17841

CT ASCOT
Gastronomie mit nicht alltäglicher Restauration auf sehr gehobenem

Niveau bereitet uns viel Freude. Darum sind wir so erfolgreich.
Wir suchen ab 1. Juli 1998 oder nach Vereinbarung für den Einsatz

im anspruchsvollen A-la-carte-Service unseres Restaurants
«Lawrence», dem ersten kolonial-mediterranen Restaurant in

Zürich, ausgezeichnet mit 14 Gault-Millau-Punkten,
sowie für unsere gehobene, gepflegte «Turfbar»

engagierte und fachlich ausgewiesene
Service- und Barmitarbeiter

Frau Christine Schnetzler freut sich auf Ihre schriftliche Bewerbung
und beantwortet erste Fragen auch gerne telefonisch.

Tessinerplatz 9, 8002 Zürich
Telefon 01 20814 14

©
Worldwide Hospitality

Golden Tulip
SWITZERLAND-

tëouromte
droite Kurten

Für unser 3-Stern-Hotel im Zentrum
Murtens suchen wir per sofort oder nach
Übereinkunft für die Sommersaison

Servicefachangestellte/n
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung oder
Ihren Anruf.

Familie Nyffeler
Hotel Krone Seeterrasse
3280 Murten
Telefon 026 670 52 52

104042/26190

H^TEL
SCHWFIÄFREAUS

Maloja/Nähe St. Moritz
Wenn Sie motiviert und aufgestellt

sind, passen Sie in unsere

Servicecrew
Was Sie von uns genau erwarten

dürfen, erfahren Sie über
Telefon 081 8243455

Fax 081 8243144
Auf den ersten Kontakt freuen sich

Jürg und Karoline Wintsch

HOTEL & EVENT
www.adecco.ch

Badenerstrasse/Langstrasse 11,8026 Zürich
01/297 79 79

Waaghausgasse 5,3000 Bern 7

031/310 10 10
Pilatusstrasse 3a, 6002 Luzern

041/210 02 60
Oberer Graben 5/Neugasse 26,9004 St. Gallen

071/2283343
Lohweg 6,4010 Basel

061/281 86 88
Rue de la Louve 1,1003 Lausanne

021/3434000
Bd. Jaques-Dalcroze 7,1204 Genève

022/71844 77

PROJEKT- UND OPERATIONS-
MANAGER w/M

Sich im Spital wie im Hotel fühlen? Das ist nicht ein
Trend, sondern die erfreuliche Zukunft im Gesund-
heitswesen. Und Sie als Fachmann der Hôtellerie und
Spezialist im Spital bringen diesen Gegensatz auf
einen Nenner. Für die aussergewöhnliche und enorm
herausfordernde Aufgabe braucht es einen hervor-
ragenden Kommunikator, der mit fundiertem Fach-
wissen und hoher Soziaikompetenz vermitteln kann.
Weiter gehört es bei dieser aufzubauenden Dienst-
leistung zu den Aufgaben, Problemlösungsprozesse
und die erfolgreiche Umsetzung unterschiedlichster
Arbeits- und Kommunikationsabläufe zu leiten, zu
unterstützen und zu kontrollieren. Wenn Sie über
einen anerkannten Leistungsausweis in einer ähn-
licher Position verfügen, Ihr Alter zwischen 33 bis 45
Jahren liegt und Sie eine Stelle suchen, in der Sie mit
einer jungen und aber bereits etablierten Unter-
nehmung mitwachsen können, senden Sie mir. Ihre
kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto.
Zürich, Frau Wlcki, 01/297 79 79

KÜCHENCHEF
Für ein neues Spezialitätenrestaurant mit grossem
vegetarischen Angebot in Zürich suchen wir Sie, den
kalkulations- und führungsstarken Küchenchef. Sie

verfügen über gute Produktekenntnisse, haben eine
strukturierte Arbeitsweise und sind motiviert, Neues
zu schaffen. Wenn Sie eine sichere Anstellung in einer
gut organisierten Unternehmung suchen, senden Sie
Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto an
Zürich, Frau Wield, 01/297 79 79

PRODUKTIONSKÖCHE
Möchten Sie viel Geld verdienen und Ihren Einsatz erst
noch mit angenehmen Arbeitszeiten leisten? Dann
haben Sie jetzt die Möglichkeit in einem modernen
Cateringbetrieb eine interessante Herausforderung
anzunehmen. Rufen Sie an, Ihr Ziel ist in Reichweite.
Zürich, Herr Ledermann, 01/297 79 79

JUNGKOCH
Für ein trendiges und erfolgreiches Berghotel in der
Innerschweiz suchen wir den ambitionierten, kreativen
Jungkoch mit viel Liebe zum Beruf. Als aktive, fröhliche
Person fühlen Sie sich richtig wohl wenn etwas läuft.
Ein junges dynamisches Team erwartet Sie. Rufen Sie
mich noch heute an. Bewilligungen vorhanden.
Luzern, Frau Rogenmoser, 041/210 02 60

CHEF DE PARTIE w/M
Für ein Top-Viersterne-Hotel mit einer internationalen
Kundschaft aus Sport und Film in Gstaad suchen wir
den motivierten Jungkoch. Sie sind ein Teamplayer,
können selbständig arbeiten, sind verantwortungs-
bewusst und suchen eine Herausforderung mit Zu-
kunft, bei der Weiterbildung ebenso selbstverständlich
ist wie der 13. Monatslohn. Überzeugt? Rufen Sie an!
Bern, Herr Trinkler, 031/310 10 10

CHEF DE PARTIE w/M
Für das an bester Lage am Bodensee gelegene Strand-
hotel Schlössli Bottighofen suchen wir nach der fulmi-
nanten Neu-Eröffnung ab sofort (oder nach Vereinba-
rung) Verstärkung für das Küchenteam. Gehobenes
Bistro-Angebot mit mediterranem Charakter bei
höchsten Qualitätsansprüchen ist hier das Konzept.
Wir sprechen Fachleute an, die beim vielversprechen-
den Neustart mitzuarbeiten wollen. Interessiert?
St. Gallen, Herr Kläger, 071/228 33 43

CHEF DE PARTIE
Sie suchen eine Herausforderung als Chef de partie in
der Zentralschweiz. Es erwartet Sie ein vielseitiger und
abwechslungsreicher Hotelbetrieb mit Aufstiegsmög-
lichkeiten, wo Sie Können und Kreativität einbringen
können sowie ein motivierender Vorgesetzter. Arbeits-
bewilligungen sind vorhanden. Rufen Sie mich an.
Luzern, Frau Rogenmoser, 041/210 02 60

Weitere Stellenangebote
auf der nächsten Doppelseite
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Gute Leute für gute Häuser

Personalrekrutierung und -beratung seit 1990

Direktionsassistent/in
Ihre Aufgaben sind Planen und Durchführen

verschiedenster Anlässe. Sie sind für die Überwa-
chung und Kontrolle des F&B zuständig, selbstver-

ständlich sind Sie Gastgeber und vertreten die >

Direktion bei Ihrer Abwesenheit. Bevorzugt sind Sie
Absolvent einer Hotelfachschule sowie kummunika-

tiv und teamorientiert. Ab 8.10.98, GR

F & B-Assistent
Sie haben die Möglichkeit, nach gründlicher Einar-

beitung das F&B-Management zu übernehmen,
Bankett- und Seminarbereich. Sie sind frontorien-

tiert, flexibel und ein Verkaufsgenie. BE

Chef/in de réception/
Direktionsassistentin

Sie sind Mitglied des 1. Kaders, tragen die Verant-
wortung für den gesamten administrativen Bereich,
haben Führungserfahrung, können repräsentieren.

Sie bringen Erfahrung mit in der gehobenen
Gastronomie. LU/BE

Réceptionist/in/Night-auditor
Saison- und Jahresstellen für diverse 4- oder
5-Sterne-Häuser, BE/GR/ZH/NW/AG/LUA/S

für Versicherungsbereich im Grossraum Zürich
(geregelte Arbeitszeiten), ab sofort oder n.V.

Chef/in de service/
Maître d'hôtel

Restaurantleiter/in
Qualifizierte und engagierte Fachleute mit
Führungserfahrung und Freude am Beruf.

Verschiedene Stellen in 3- bis 5-Sterne-Häusern,
Region LU/BE/GR/VS/ZH

Chef de partie/
Commis de cuisine

Alle Posten, verschiedene Jahres- oder Saison-
Stellen in der ganzen CH

Kiiche/Service/Hofa
Wir haben laufend Top-Stellen in Top-Lagen mit

Top-Konditionen für alle Berufe und Bereiche
in der Hôtellerie.

Region: Ganze Schweiz und Süddeutschland.

Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen mit Foto
senden Sie bitte an untenstehende Adresse.

Wir freuen uns auf Ihre Kontaktnahme.

gââîïl r
gastro S Haus & Howald |

Marktplatz 189, 5080 Laufenburg s
Tel. 062 869 40 40, Fax 062 869 40 44 °

rwirrrri/i

Kongr|^:e

Catwtng Swvk*

Ihr Arbeitsplatz am Treffpunkt
von Vielfalt und Lebensfreude
Das Stadtcasino Baden ist ein Kongress-
und Seminarzentrum mit Restaurations-
betrieb im ruhigen, aber doch zentral ge-
legenen Kurpark.

JOY
DANCING

SJAD7"
CA3IN®

Wir suchen per Mitte August oder nach Vereinbarung
einen erfahrenen

Sous-chef
Sind Sie ein gelernter und voll motivierter Koch mit Sous-
chef-Erfahrungen, der vorwiegend für die küchenseitige Pia-
nung der Bankette, die Qualitätssicherung und die Stellver-
tretung unseres Küchenchefs verantwortlich ist. Es erwartet
Sie in einem jungen Team eine anspruchsvolle Herausfor-
derung mit Zukunft.
Wir freuen uns darauf, Sie kennenzulernen. Rufen Sie uns
an, oder schreiben Sie uns. Herr Uwe Laurentius freut sich
auf Ihre Bewerbung.
Stadtcasino Baden, Haselstrasse 2, 5400 Baden
Telefon 056 221 27 33

104031/2526

praDGuu
Domino Gastro "j

Service-/Barmitarbeiter (w/m) |

Gastro-Profis aufgepasstü! ;

Suchen Sie eine neue Herausforderung? Sind Sie kon-
taktfreudig, motiviert, dynamisch und offen für Neues?

Möchten Sie einen Schritt vorwärtskommen, oder su- ;

chen Sie einfach eine Veränderung in ihrem Leben? j

Dann können wir Ihnen eine breite Palette von interes- i
santen Stellenangeboten in und um Zürich unterbreiten, s |

Rufen Sie uns an, oder schicken Sie Ihre gesamten | |

Unterlagen.

01 432 73 73

DOMINO GASTRO, Segnesstr. 1, 8048 Zürich

r(0V)

SEERO!
Landgasthof am Pfäffikersee

Für unseren wunderschön gelegenen Landgasthof Seerose, direkt am Pfäf-
fikersee ZH, suchen wir nach Vereinbarung:

2. Chef de service (w/m)
ausgebildet und flexibel, mit deutscher Muttersprache und

PC-Kenntnissen, um zu zirka 30% die Réception abzulösen...

sowie einen Koch
mit abgeschlossener Berufslehre, kreativen Ideen und Spass am Kochen...

Der Landgasthof Seerose ist ein anspruchsvoller Betrieb mit einem gehobe-
nen Restaurant mit Vorliebe für Fisch, einer Holzofenbeiz und regem Semi-

nar/Bankett- und Terrassenbetrieb.

Falls Sie noch mehr wissen wollen, freuen wir uns auf Ihre Unterlagen oder
Ihren Anruf und beantworten gerne Ihre Fragen.

Landgasthof Seerose
Herr Urs Heer

Usterstrasse 39
8330 Pfäffikon ZH

Telefon 01 950 0101
103788/115037

Montag-Freitag,
8,00-17.00 Uhr:

...auch so/che Jobs gibt's bei uns - a/sAusnahme.

Dafür gibt es jede Menge Steifen - und nicht
die uninteressantesten - wo Sie a/s Fachmann/Fachfrau
dann gefragt sind, wenn die Gäste kommen -
z. ß. ha/t abends

in der Küche;
a/s Commis, Chef de partie, Spus-c/ief...

im Service;
a/s Sefa, ßarman/ßardame, Chef de service/Bar...

an der Réception;
a/s Récept/on/st//n, Chef de réception...

in der Betriebs/eitung;
a/s ßetrrebsassistent/in,A/c/e du patron...

Rufen Sie uns an, oder/und senden Sie /hre Unter/agen
direkt an;

5
Gastro suisse

Gostrosuisse Job Service
ß/umenfe/cfstrasse 20

8046 Zürich
Te/. 0/ 377 5/ //
Fox 0/ 37/ 89 09

Wir suchen auf Anfang August eine fröh-
liehe, aufgestellte

Servicemitarbeiterin
sowie einen

Jungkoch
in schönen Landgasthof.
Di. und Mit. frei, Kost und Logis im Haus.

Alles weitere erfahren Sie vom Chef;
rufen Sie uns doch an! Wir freuen uns auf
Ihren Anruf.

Herrn P. Dürr
Landgasthof Mammertsberg
9306 Freidorf TG
(10 Min. von St. Gallen)
Telefon 071 4551237

O 103980/55360

4P
ristorante

Italienisches Spezialitäten-Restaurant
Hergiswil am See

Restaurant mit bester Ambiance
sucht per 1. August 1998

1 Koch oder
1 Commis de cuisine

Wenn Sie eine solide Ausbildung
haben, verantwortungsvoll, selb-
ständig arbeiten mögen, rufen Sie
uns an:

Telefon 041 6301262
Herrn Giorgioni verlangen.

AL 104022/123668

Hotel
Restaurant

Plattenhof
Zürich

8028 Zürich
Zürichbergstrasse 19
Telefon 01 251 19 10
Telefax 01 251 19 11

Für bald suchen wir:

- Réceptionspraktikantin
mit Fremdsprachenkenntnissen,
Spass an vielfältigen Aufgaben und
Sinn für Gastfreundschaft

- Servicemitarbeiter
Teilzeit, vorwiegend abends
berufserfahren und freundlich
CH, B- oder C-Bewilligung

-Servicepraktikantin
-Höfa mit Englischkenntnissen

Gerne erwarten wir Ihren Anruf oder
Ihre Bewerbung.

1027949/40860

ZERHATT
MATTERHORN

Gesucht für Sommersaison sprachkundige

Serviertochter sowie Sekretärin
gutbezahlte Stellen.
Melden über Telefon 027 967 21 51
Rest. Stockhorn und Antika.

P 103885/87912

Die Braunwaldbahnen im
Glarnerland erschliessen

den autofreien Ferien- und Ausflugsort Braunwald
mit seinem attraktiven Ski- und Wandergebiet.
Zur Komplettierung unserer schlagkräftigen
Equipe suchen wir für

Marketing/Verkauf/Kasse

zwei Mitarbeiter/innen per sofort oder nach
Vereinbarung, für Marketing/Sekretariat auf der
Geschäftsleitung und als Teamleiter/in Kasse
Linthal.

Sie bringen mit:
Kaufm. Grundausbildung, Erfahrung im
Tourismus, Verkauf, Marketing oder bei der Bahn;
evtl. fachliche Weiterbildung. Freude am Umgang
mit Gästen, Kreativität, Verkaufstalent und die
Bereitschaft, auch dann zu arbeiten, wenn andere
frei haben, und Anlässe selbständig zu managen.

Ihre Herausforderung:
• als Leiter/in Kasse Linthal: Verantwortung für
den ganzen Billettverkauf/Tarife, Mithilfe Bahn-
billettverkauf und die Führung eines Teams von
drei Personen

• als Mitarbeiter/in Marketing: selbständige und
initiative Betreuung von Sales-/Marketing- und
Sekretariats-/ Organisationsaufgaben der BrB.

Wir bieten ausserdem:
Abwechslungsreiche Arbeit, Selbständigkeit,
42-Std.-Woche und 4 Wochen Ferien,
Fahrvergünstigung der Bahn und freie Fahrt auf
unsern Sportbahnen, 3- oder 1 -Zi.-Wohnung...
und im Winter fast unbeschränkte Möglichkeiten
zum Boarden und Ski fahren.

Interessiert?
Rufen Sie uns an, Tel. 055 65 365 65 (R. Baumann/
K. Woker), oder senden Sie Ihre vollständige
Bewerbung mit Foto/Handschriftprobe an:

Braunwaldbahnen, Kaspar P. Woker, Direktor,
8784 Braunwald. p ,03752/389674

# Grindelwald iE
HOTEL

Gepflegtes Erstklass-
hotel an zentraler Lage,
mit 80 Betten, Health-
Club, Spezialitäten-
restaurant, Snack-Bar,
Konferenzraum,
div. Aufenthaltsräumen,
Bar-Dancing, Boutique.

Wir suchen nach Übereinkunft

* Koch/Köchin
Entremetier und Jungkoch

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung.

a
Familie Konzett, Hotel Kreuz & Post

3818 Grindelwald, Telefon 033 854 54 92

AS

* * *
£>otcl ÜHcftaurant

aubfyauo
©initieitbrücfc

Das ***Stcm-Hotel mit ****Stem-Ausstattung
E. und P. Schriber-Rust, Telefon 041-280 17 37

Eine Arbeit und eine Stelle in Luzern,
die Ihnen Freude machen wird!

Wir suchen junge, aufgestellte,
frontbezogene

Aide du patron/
Chef de service

die in der Lage ist, den Besitzer
zu entlasten, für gepflegten Service

zu sorgen und die Hotelgäste
zu betreuen.

Wenn Sie etwas EDV-Kenntnisse
mitbringen, D/F/E sprechen,

evtl. die Hotelfachschule
besucht haben, erwarten wir gerne

Ihre kompletten Unterlagen mit Foto.
101969/10111

'^za LV
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AdeccCT
Réceptio-

nisten-

I

ill'

finden Sk mit einem
Inierofim Stellen-
onwftger der hofe/ +
tatr/smuî revue.'
lei. 031 370 42 22

Für unser bekanntes Viersterne-Hotel mit
Restaurants und Bar im Herzen der Stadt Zürich
suchen wir per 1. Juli oder nach Übereinkunft

Chef/Chefin de Réception
Neben mehreren Jahren Erfahrung in der
Stadthotellerie, sollten Sie auch Führungs-

qualitäten und Teamfähigkeit, sowie auch

Sprachkenntnisse in Deutsch, Französisch

und Englisch (mündlich und Korrespondenz)
mitbringen. Verkaufsorientiertheit und

Castgeberlnnenpersönlichkeit setzen wir
selbstverständlich voraus, und im Umgang
mit Fidelio, Word und Excel sollten Sie

geübt sein.

Wir bieten Ihnen eine interessante, selb-

ständige und vielseitige Tätigkeit in den
Bereichen Gästebetreuung, Mitarbeiterinnen-
führung, Ausbildung für Lehrtöchter und

Lehrlinge sowie Praktikantinnen und
Praktikanten. Die Pflege der Beziehungen zu
unseren Gästen und Kunden in all ihren

Facetten ist uns ein Anliegen und Ihnen

Berufung und Herausforderung.

-i
Ihre Bewerbungsunterlagen inklusive g

Handschriftprobe senden Sie an |
Theo Stettier, Hotel Krone Unterstrass, I
Schaffhauserstrasse 1, 8006 Zürich

Hotel Krone Unterstrass
Schaffhauserstrasse 1, CH-8006 Zürich
Telefon Ol 360 56 56, Fax 01 360 56 00

RENAISSANCE,
ZÜRICH HOTEL

Das führende Geschäftshotel der Luxusklasse, 204 Zim-
mer mit Suiten, 3 Restaurants/Bar, Health Club sowie Kon-
ferenz- und Banketträumlichkeiten bis zu 600 Personen,
sucht per 1. August 1998 (oder nach Vereinbarung) einen

Assistant
Front Office Manager

Ihr Profil:
Idealalter zwischen 24 und 28 Jahren
Hotel-KV und/oder Hotelfachschulabschluss
Erfahrung als Shift-Leader (oder in ähnlicher Postition)
an einem Hotelempfang
tadellose Umgangsformen und gute Führungseigen-
schatten
sehr gute Deutsch- und Englischkenntnisse
belastbar, flexibel und teamorientiert
Fidelio-Front-Office-Kenntnisse von grossem Vorteil
Schweizer Bürger oder Niederlassung C

Neben allgemeinen Front-Office-Aufgaben sind Sie die
offizielle Stellvertretung des Front-Office-Managers in al-
len Bereichen des Hotelempfanges. Nach der Einarbei-
tungsphase sind Sie sporadisch für Manager on Duty-
Einsätze vorgesehen.

Wir bieten Ihnen ein schönes, interessantes Haus in einer
internationalen, renommierten Grossunternehmung mit
diversen Leistungen wie z. B. weltweite Mitarbeiterver-
günstigungen, Parkplatzmöglichkeiten, Personairestau-
rant, Weiterbildung usw.

Interessiert? Wir freuen uns auf Ihre schriftliche Bewer-
bung mit Foto.

Renaissance Zürich Hotel
z. H. Marc Walther, Director of Human Resources

Talackerstrasse 1, 8152 Zürich-Glattbrugg
Telefon 01 810 85 00

103944/307475

SAVOY
BAUR EN VILLE ZÜRICH

Für unser traditionelles Luxushotel
suchen wir zur Ergänzung unseres kleinen Teams

nach Vereinbarung eine

Reservationssekretärin
mit Berufserfahrung und guten Sprachkenntnissen in D/E/F.

Wenn Sie selbständiges Arbeiten und geregelte
Arbeitszeiten (Sa./So. frei) schätzen, richten Sie bitte Ihre

vollständigen Bewerbungsunterlagen mit Foto an

Savoy Hotel Baur en Ville Zürich
Personalabteilung

Poststrasse 12, 8001 Zürich
Telefon 01 215 27 70

104002/40967

Member of The Leading Hotels of Switzerland

GAUER Iwj HOTEL

SCHWEIZERHOF BERN

Vertrauen, Transparenz und Kooperation stehen im Mittel-
punkt unseres Leitbildes. Wir haben Spass an unserer Arbeit,
Selbständigkeit und Eigenverantwortung sind uns wichtig.
Bei uns wird alles verziehen nur keine Unfreundlichkeit. Die
Zukunft hat schon lange begonnen: Flache Hierarchie und
moderner Führungsstil sind bei uns Alltag. Das Durch-
schnittsalter unseres Kaders von 37 Jahren spricht für sich...

Per 1. Juli 1998 oder nach Vereinbarung suchen wir eine/n

F&B-Praktikant/Assistent
Das Aufgabengebiet umfasst:
• Assistenz und Vertretung des Einkaufschefs
• die Lagerbewirtschaftung auf EDV
• die Aufnahme und Kontrolle monatlicher Inventare
• die Warenannahme
• Tagesabschlüsse der diversen Restaurants
• vollumfängliche Betreuung des Weinkellers
• interne Lieferungen/Rückschub
• Bestellwesen
• Überwachung der Getränkelager/Getränkeannahme
• Leergutentsorgung.

Wir bieten Ihnen:

• ein äusserst interessantes Praktikum
• verantwortungsvolle Aufgabe mit den entsprechenden

Kompetenzen
• entsprechende und vertraglich geregelte Lohnerhöhung

nach fünf Monaten
• ein äusserst motiviertes Team «mit Biss».

Für diese Stelle suchen wir einen Praktikanten, der minde-
stens 6 Monate, idealerweise 12 Monate bei uns bleibt. Die
Stelle ist aber auch als Karrieresprungbrett für einen Hotel-
fachschulabgänger ideal.

Gerne erzählen wir Ihnen bei einem persönlichen Gespräch
mehr über den Aufgabenbereich.

Haben wir Sie neugierig gemacht? Gerne geben wir Ihnen bei
einem ersten Gespräch nähere Auskünfte. Ein junges, moti-
viertes und gästeorientiertes Team erwartet Sie! Ich, Frau
Michèle Cassani, Personalchefin, freue mich auf Ihre Bewer-
bungsunterlagen.

y

Martin Studer
Hotelier

Hotel Schweizerhof
Bahnhofplatz 11, 3001 Bern

Telefon 031 311 4501, Fax 031 312 54 68
www.schweizerhof-bern.ch

e-mail: info@schweizerhof-bern.ch

OÜJ?

jjrü,
Swiss Deluxe Hotels

Grand Hotel
ZERMATTERHOF

Haben Sie Interesse, Ihre nächste Arbeitsstelle in einem
der bekanntesten Winter- und Sommersportorte anzu-
treten? Sind Sie im Umgang mit einer internationalen, an-
spruchsvollen Kundschaft vertraut? Besitzen Sie bereits
Erfahrung in Erstklasshäusern und verfügen Sie über gute
mündliche und schriftliche Kenntnisse in Deutsch, Fran-
zösisch und Englisch? Wenn Sie gerne in einem jungen
Team und in einem modern eingerichteten Arbeitsumfeld
(Fidelio, Windows) Ihr Fachwissen und Ihre Gastfreund-
schaff unter Beweis stellen möchten, sind Sie bei uns
genau richtig. Wir suchen ab Anfang Oktober oder nach
Ubereinkunft erfahrene/n, kompetente/n

* Réceptionist/in
(wenn möglich Schweizer/in, Permis B oder C)

Unser luxuriös eingerichtetes Haus verfügt über 60 Zim-
mer und 25 Suiten, 2 Bars mit Musik-Pianounterhaltung,
2 kulinarisch hochstehende Restaurants, ein spektakulä-
rer Bankett- und Kongress-Saal sowie ein grosszügig ein-
gerichteter Wellnessbereich und im Sommer ein Garten-
restaurant und eine Putting-Green-Anlage.

Zermatt bietet Ihnen eine Vielzahl sportlicher Freizeitak-
tivitäten. Auf Wunsch vermitteln wir Ihnen eine Unterkunft.
Nebst geregelten Arbeitsbedingungen bieten wir Ihnen
interne Weiterbildungsmöglichkeiten an.

Wir erwarten gerne Ihre schriftliche Bewerbung; haben
Sie noch Fragen? Dann rufen Sie uns einfach an!

Grand Hotel Zermatterhof
Frau Petra Merenda

Personalchefin
3920 Zermatt

n m
Telefon 027 966 66 00

owiss Deluxe Hotels

-|E5?*Joli
WEI

Hotels** Resorts

HOTEL & EVENT

HOTELFACHASSISTENTIN
Sie lieben Ihren Beruf, haben Sinn für das Soziale und
auch Spitalluft ist für Sie kein Schreck? Wenn Sie eine
neue Branche kennenlernen möchten und über eine
abgeschlossene Lehre oder Berufserfahrung in der
Gästebetreuung verfügen, so wird Ihnen der Einstieg
in diesen'interessanten Spitalbetrieb in Zürich leicht
fallen. Angenehme Arbeitszeiten und attraktive Rahmen-
bedingungen runden das Angebot ab. Melden Sie sich.
Zürich, Frau Bachmann, 01/297 79 79

SACHBEARBEITER BUCHHALTUNG W/M
Mit Soll und Haben kennen Sie sich aus, und in der
Debitoren- und Kreditorenbuchhaltung fühlen Sie
sich zuhause. Für die Buchhaltungsabteilung eines
führenden Gastronomiekonzerns suchen wir den
jungen und motivierten Sachbearbeiter, der sich
zusammen mit einem tollen Chef weiterentwickeln
will. Sie haben einen kaufmännischen Abschluss und
suchen den richtigen Einstieg in die Zukunft. Senden
Sie mir Ihre Bewerbung mit Foto.
Zürich, Frau Wicki, 01/297 79 79

RESTAURATIONSLEITERIN
Für einen wunderschönen Landgasthof im Oberbasel-
biet suchen wir die charmante Gastgeberin aus Über-
zeugung, die nach erfolgreicher Ausbildung und
Weiterbildung im Serviceberuf eine Kaderstelle in
einem vielseitigen und sehr erfolgreichen Unter-
nehmen sucht. Sie sind eine frontorientierte und
führungsstarke Persönlichkeit und suchen eine lang-
fristige Anstellung mit guten Bedingungen. Rufen Sie
noch heute an, oder senden Sie mir Ihre kompletten
Bewerbungsunterlagen.
Basel, Frau Sardagna, 061/28186 88

SERVICEFACHANGESTELLTE
Für ein lebhaftes Restaurant der gehobenen Klasse,
suchen wir per sofort eine erfahrene, belastbare Dame
im Alter von 25 bis 35 Jahre. Möchten Sie die Vorzüge
eines gut organisierten Betriebes mit ausgezeichneten
Verdienstmöglichkeiten nutzen und am Wochenende
frei haben? Dann rufen Sie mich an.
Zürich, Herr Ledermann, 01/297 79 79

SERVICEFACHANGESTELLTER w/M
Für ein kleineres Gourmetrestaurant in Luzern suchen
wir eine initiative, frontorientierte, junge Persönlich-
keit mit ausgesprochenem Sinn für Dienstleistung.
Ihre fröhliche Art und fundierten Servicekenntnisse
sind die beste Voraussetzung für ein erfolgreiches
Engagement. Gerne gebe ich Ihnen mehr Informa-
tionen über diesen erfolgreich geführten Betrieb.
Rufen Sie mich noch heute an.
Luzern, Frau Rogenmoser, 041/210 02 60

SERVICEFACHANGESTELLTE w/M
(SAISON)

Für dieses Fünfsterne-Hotel mit internationalem und
sportlichem Flair in der Nähe von Gstaad suchen
wir den versierten Servicefachangestellten, den char-
manten Barfachmann und den motivierten Service-
Praktikanten. Sie arbeiten selbständig, verantwor-
tungsbewusst und suchen die Herausforderung da, wo
sich James Bond und Martina Hinggis zum Apéro
treffen. Interessiert? Dann rufen Sie mich sofort an!
Bern, Herr Trinkler, 031/310 10 10

Adressen auf der vorhergehenden Doppelseite

B
pNoDGmi

Domino Gastro ®

Gesucht per sofort
oder nach Vereinbarung

Küchenchef
In einen Betrieb am Zürichsee, j

mit Bankettsälen und grosser Terrasse,
führungserfahren und ein

Organisationstalent.

Réceptionistin
mit Erfahrung in der -Hôtellerie.

Fidelio-Kenntnisse von Vorteil.

Fremdsprachenkenntnisse.

Servicemitarbeiter
In verschiedene Betriebe rund um den
Zürichsee und im Zürcher Oberland.

Weitere interessante Stellen auf Anfrage!

Rufen Sie mich an, oder senden Sie noch
heute Ihre Bewerbungsunterlagen an:

Domino Gastro Linth, Frau Evelyne Joseph,
Churerstrasse 166, 8808 Pfäffikon SZ,

Telefon 055 4155284/80
oder Fax 055 4155289

0
SB
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Commis
de Cuisine Zw Gîr/sfc zw &OC&C??

RadissonX/XHOTEL BASEL
The difference is genuine.®"

Wir sind ein Geschäfts- und Kongress-Hotel mit 200 Gästezimmern, zwei Restaurants mit

über 230 Sitzplätzen, einer Bar, einem Convention Center, dem Pool Inn Club und dem

Catering-Service. Unser Hotel gehört zu Europas schnellstwachsender Hotelgruppe mit

gegenwärtig 97 Hotels in 29 Ländern.

Per Anfang Juli oder nach Vereinbarung suchen-wir zur Ergänzung unseres Teams eine/n
Commis de Cuisine mit solider Ausbildung, Freude am Beruf und hohen Qualitätsansprüchen.

Wenn Sie Lust haben, Ideen kreativ umzusetzen und Sie dieses Angebot interessiert, senden

Sie bitte Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen an Hansjörg von Rohr, F&B Manager.

RADISSON SAS HOTEL BASEL
STEINENTORSTRASSE 25, CH-4001 BASEL, SCHWEIZ

TELEFON +41 61 227 27 27 FAX +41 61 227 28 28

* V*
u

In unserem bekannten Viersterne-Hotel mit
Restaurants und Bar im Herzen der Stadt Zürich
wird eine

50-Prozent-Stelle
in der Administration

frei.

Das Tätigkeitsfeld umfasst die Mitarbeiterinnen-
Administration, Lohnbuchhaltung und -verarbei-

tung, die Führung des Direktionssekretariates

sowie die Verwaltung der Mitarbeiterinnen-

Wohnungen.

Sie sollten über eine KV-Ausbildung oder einen

gleichwertigen Abschluss verfügen, Kenntnisse in

der Lohnbuchhaltung - wenn Sie dazu noch mit
MIRUS umgehen können, dann ist dies von
besonderem Vorteil - sowie von Word, Excel

haben und problemlos korrespondieren können.

Ihre Bewerbungsunterlagen inklusive

Handschriftprobe senden Sie an

Theo Stettier, Hotel Krone Unterstrass,
Schaffhauserstrasse 1, 8006 Zürich

Hotel Krone Unterstrass
Schaffhauserstrasse 1, CH-8006 Zürich
Telefon 01 360 56 56, Fax 01 360 56 00

Ein besonderes Hotel an einem ungewöhnlichen Ort!

In den Mauern des ehem. Klosters Kappel (70 Zimmer).

Wir suchen zur Ergänzung unseres aufgestellten und
motivierten Teams eine/n jüngere/n

Mitarbeiter/in für den
Gäste-Empfang/

für abwechslungsreiche, lebhafte Tätigkeit in kleinem Team.

Anforderungsprofil:

- kaufmännische Ausbildung
-ausgezeichnetes Deutsch, mündliche Englischkenntnisse
-praktische Erfahrung im Empfangs- oder Dienstleistungs-

bereich

- sehr gute PC-, idealerweise Fidelio-Kenntnisse

- ruhig, belastbar, speditiv auch in hektischen Momenten

- unregelmässige Arbeitszeit (Wochenende)
-Arbeitspensum: 60%
-Stellenantritt: 1. August 1998.

Im Gegenzug offerieren wir Ihnen:

-schönen Arbeitsplatz in ländlicher Umgebung

- vielseitige Aufgabe mit einem nicht alltäglichen Umfeld
-Anstellungsrichtlinien des Kantons Zürich.

Bewerbung mit Bild an Herrn Heinz Kern, Betriebsleiter.

Für telefonische Auskünfte steht Ihnen gerne Herr H. Kern,
Frau C. Herzog oder Frau R. Ebner zur Verfügung.

Haus der Stille
und Besinnung

8926 Kappel am Albis
Telefon 01 7641211

104048/151122

Extravagantes, enorm gut laufen-
des italienisches Restaurant - nein
keine Pizzeria - braucht Hilfe und
sucht darum per sofort:

Service-
Mitarbeiter/In

Teil- oder Vollzeit
Rufen Sie uns grad sofort an,
unter Tel: 052 343 81 14 und ver-
einbaren Sie einen Termin mit Ciaire
oder Reto Kuhn (QN).

QN-Restaurant, Rikonerstrasse 52
8307 Effretikon

# LAGO MAGGIORE^

Romantik Hotel Castello
Seeschloss

Zur Vervollständigung des Front-
office suchen wir für die Sommer-
saison mit Stellenantritt sofort oder
nach Übereinkunft

Sekretär/in
sprachkundig
evtl. Anfängerin/Praktikantin

Ihre Bewerbung mit Zeugniskopien
und Foto senden Sie bitte an:

Hotel Seeschloss Castello
6612 Ascona
Telefon 091 791 01 61

Romantik Hotels
& Restaurants

La Fleur
RESTAURANT ROSENGARTEN

8910 AFFOLTERN a.A.

In unsere anspruchsvolle Küche suchen
wir auf August 1998 oder nach Über-
einkunft

Koch oder Jungkoch
Wenn Sie Freude haben, mit Frischpro-
dukten zu arbeiten, dann sind Sie bei uns
richtig.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf.
L. und P. Hagenbuch
Telefon 01 761 62 82

rUL fl
•î"

* AAA.
tili) c

^

Im Herzen des Berner Oberlandes liegt
unser neuzeitlich geführtes ""-Ferien-
hotel. Mit 100 Betten, 3 Restaurants,

2 Bars, Gartenterrasse, Park
und Wellness-Center «Aqua Vitalis»,

einem hohen Qualitätsanspruch
und einer herzlichen Atmosphäre

bieten wir unseren Gästen
unvergessliche Ferien.

Per sofort oder nach Vereinbarung
suchen wir in Jahresstelle

Direktionssekretärin

Das Tätigkeitsfeld beinhaltet die Berei-
che Réception, Administration, Mitar-
beiterwesen sowie die Vertretung der

Direktion bei Abwesenheit.

Für diese vielseitige und anspruchsvolle
Tätigkeit verfügen Sie über eine kauf-

männische Ausbildung. Sie haben EDV-
Kenntnisse und verfügen über Berufser-
fahrung in der Hoteladministration oder

an der Réception.

Möchten Sie mehr erfahren?
Gerne erwarten wir Ihre kompletten

Bewerbungsunterlagen.
Absolute Diskretion ist für

uns selbstverständlich.

Parkhotel Bellevue
Andreas Richard
3715 Adelboden

Telefon 033 673 40 00
Internet: http://www. alpineclassics.ch/parktiote!

1!

^ 1050

elb<?AJ
,.302» '

Für unser lebhaftes und familiäres
-Hotel mit 80 Betten, suchen wir
auf Juli 1998 oder nach Übereinkunft
eine freundliche

1. Réceptionistin
(mit Erfahrung) in Jahresanstellung.
Sind Sie gewohnt, selbständig zu arbei-
ten und bringen EDV-Kenntnisse mit,
dann freuen wir uns auf Ihre Unterlagen
oder rufen Sie uns an, um einen Termin
zu vereinbaren.

Verlangen Sie Bianca oder Hanspeter
Ruckstuhl, Telefon 041 6373232.

#1Ifjwas
fOTIML*

CH-6390 EWGELßERG
Te/. 047 63/3232

Fax 047 6373233
Dorfstrasse 48

104009/10219

SeenrstjairAvtt

zviw Schlüssel

IMMENSEE

Wir sind ein Fischspezialitätenrestau-
rant direkt am Zugersee mit grosser See-
terrasse, Schlüsselstube, Dorfbeiz und
Captain's Pub

Wir suchen per sofort oder nach Verein-
barung eine/n einsatzwillige/n

Küchenchef

Sous-chef

Hilfskoch

Servicefachangestellte/n

Bitte senden Sie uns Ihre vollständige
Bewerbung mit Foto oder rufen Sie an:

Seerestaurant zum Schlüssel
Silvia und Bruno Weber
6405 Immensee
Telefon 041 850 48 14

103734/101370

Gesucht per 1. Juli oder Mitte Juli 1998
oder nach Vereinbarung

Koch
mit Erfahrung als Alleinkoch in kleineren
Hotelbetrieb mit einfacher Küchenein-
richtung (Steamer vorhanden).
Bewerbungen bitte an:
Hotel am Waldrand
Frau C. Giger/Frau C. Stampa
7018 Flims-Waldhaus
Telefon 081 911 30 30
Fax 081 911 53 36 p 103854/392070

V#
Kursaal Bern

Hotel Allegro Bern

Chef de Bar
(Dame oder Herr)

Am 1. Oktober 1998
feiern wir die
Première des
neuen 4* Hotels
Allegro mit 163
Restaurants, Bars und
modernem Kongresszen-
trum.
In unserem Stück sind Sie
ab Mitte September der/die
Titelheld/in an der nicht ganz
alitäglichen Hotelbar. Sie
versprühen Ihre Fröhlichkeit
und Ihren Charme durch die
Hotelhalle und machen aus
Gästen Stammgäste.
Unser Team freut sich, mit
Ihnen die Eröffnung des
neuesten Business-Hotels
der Schweiz in w@RLD
Angriff zu nehmen. HOTELS

Interessiert? Dann melden
Sie sich bei:
Beat Schmidt, F&B Manager

Kursaal Bern
Kornhausstrasse 3

CH-3000 Bern 25

Telefon 031 333 10 10

Telefax 031 333 00 91

All in one • Kursaal Bern

(®Ifr Jlfasljttfrt

FRAUMUNSTERSTRASSE 15 • 8001 ZÜRICH
TEL. Ol 211 10 52, FAX Ol 211 35 50

Im renommierten Old Fashion (unter Kennern gilt es als
ältestes und schönstes Restaurationsunternehmen der

Stadt Zürich) mit gepflegtem Mittagsservice und Piano-
Musik am Abend wird eine attraktive Stelle frei!

Betriebsassistent/
Allrounder

Als Stellvertreter der Geschäftsleiterin übernehmen Sie

ein interessantes Aufgabengebiet: Serviceleitung, Mitver-
antwortung in den Bereichen Verkauf, Personalführung,

Kassa und Administration.

Einem frontorientierten Jung-Gastronomen mit fundierter
Grundausbildung, sehr guten E- und F-Kenntnissen

und einigen Jahren Erfahrung bietet sich die Chance,
als Gastgeber eine anspruchsvolle Kundschaft

zu verwöhnen. Dabei werden Sie von einem gut
eingespielten Profiteam unterstützt.

Sonn- und Feiertage frei!
5-Tage-Woche.

Attraktive Anstellungsbedingungen.
Start: Juli oder nach Vereinbarung.

Frau Romy Stähli gibt Ihnen gerne telefonisch erste Infos.
Oder senden Sie ganz einfach Ihre kompletten Unterlagen

mit Foto. Diskretion ist gewährleistet.
103587/40835

A
,HOT£L

ADMIRAL
ZE KMA I I

Für die kommende Wintersaison (evtl. Jahresstelle)
suchen wir für unseren renommierten Hotel-Re-
staurantbetrieb einen kreativen, motivierten und
dynamischen

Küchenchef
Wir wünschen uns einen Mitarbeiter, der mit viel
Freude seinen Beruf ausübt, gerne Verantwortung
übernimmt und flexibel ist.

Fühlen Sie sich angesprochen, dann bitten wir um
Ihre Bewerbungsunterlagen:

Hotel Admiral
Karin Julen
3920 Zermatt
Telefon 027 96715 55
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Menschen und Ideen

MÖVENPiCK
HOTEL

Horizonte erweitern...

In unserem ****Konferenz Hotel in Egerkingen können

Sie ab sofort oder nach Vereinbarung als

KOCH oder PATISSIER
Damen und Herren

zu unserem dynamischen Team gehören und unsere infer-

nationalen Gäste in den fünf Restaurants mit kulinarischen

Köstlichkeiten verwöhnen.

Wenn Sie über eine entsprechende Berufslehre verfügen

und selbständiges Arbeiten gewohnt sind, bieten wir Ihnen

eine abwechslungsreiche Tätigkeit, in einem teamorien-

tierten Umfeld, die Sie herausfordern und weiterbringen

wird. Nebst Spielraum zur Weiterentwicklung, preiswertem

Wohnen und Vergünstigungen im Hotelbereich profitieren

Sie als zukünftiger Mövenpickler von weiteren Vorteilen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann zögern Sie nicht,

rufen Sie uns an oder senden Sie Ihre Unterlagen.

Katharina Hersperger freut sich auf Sie.

Mövenpick Konferenz Hotel

Höhenstrasse 666,4622 Egerkingen
Telefon 062/398 07 07

MÖVENPiCK

Unser Ristorante mit Pizzeria und Cucina

Ifaliana bietet die Aufstiegschance für

einen

Ristorante • Pizzeria

Rosengarten

Forchstrasse I9l

8125 Zollikerberg

Telefon Ol 391 66 Ol

Fax Ol 392 06 Ol

UCHENCHEF
Mit Ihrem sicheren Auftreten halten Sie

ein Team von etwa fünf Mitarbeitern in

Schwung. Mit viel Kreativität und über-

durchschnittlichem Engagement setzen

Sie sich für unsere anspruchsvolle Gäste-

schar ein. Wenn Sie sich durch Ihre bis-

herige Tätigkeit als Koch oder Köchin

diesen anspruchsvollen Aufgaben und

Pflichten gewachsen fühlen, treten Sie

mit uns in Kontakt. Herr Blättler

bespricht mit Ihnen alles Weitere unter

Telefon Ol 391 66 Ol. Oder senden

Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen.

Kursaal Bern
Hotel Allegro Bern

Servicemitabeiter-
Innen

Am 1. Oktober 1998
feiern wir die
Première des
neuen 4* Hotels
Allegro mit 163 Zimm'

Restaurants, Bars und

modernem Kongresszen-
trum.
Möchten Sie bei der

Eröffnung des neuesten
Business-Hotels der Schweiz
hautnah dabei sein? Ab
Mitte September bietet unser
vielfältiger Betrieb fast
unbegrenzte Möglichkeiten:
Vom Erstklassrestaurant
über Bars bis hin zum
Coffee-Shop bieten wir
jedem Gast sein Angebot.
Unser Team freut w@RLD
sich auf Sie. HOTELS

Interessiert? Dann melden
Sie sich bei:

Matteo Martineiii, Personal-
chef

Kursaal Bern
Kornhausstrasse 3

CH-3000 Bern 25

Telefon 031 333 10 10

Telefax 031 333 OO 91

All in one • Kursaal Bern

Nous cherchons un
collaborateur issu d'une école
hôtelière, capable de seconder

efficacement le chef de réception
dans notre établissement de classe supérieure

ASSISTANT(E) DU

CHEF DE RÉCEPTION

Nous demandons:
expérience de plusieurs années comme réceptionniste

- esprit d'initiative et bonnes connaissances
informatiques

- nationalité suisse ou permis de travail valable

- un sens développé des relations humaines

- maîtrise des langues française, anglaise
et allemande.

Nous attendons votre offre complète
avec c. v. et photos sous

chiffre 103796,
/?ôfe/ revue, case postale,

3001 Berne.

R
HOTE
BAD ZURZACH

Modernes 4-Sterne-Kur- und
Kongresshotel mit 171 Zimmern
und 298 Betten sucht zur Ergänzung
in Jahresstclle

Réceptionist/in E/F
(evtl. Lehrabgänger/in)

Chef de partie
tournant
Wir bieten Ihnen einen modern
eingerichteten Betrieb, ein moti-
viertes Team sowie einen fairen
Dienstplan. Personalzimmer sind
vorhanden.

Fühlen Sie sich angesprochen, so
rufen Sie uns an, oder senden Sie

uns Ihre Unterlagen mit Toto zu.

PARK-HOTEL BAD ZURZACH
Personalabteilung
Badstrasse 44, CH-5330 Zurzach
Telefon 056 249 01 51

Fax 056 249 38 08
103913/161306

Im schönen Landgasthof
(16 Punkte Gault-Millau)

im Thurgauer Seeland suchen wir

jungen Koch (m/w)
der/die einen Posten selbständig

führen kann und Freude und Begeiste-
rung für eine kreative Küche mitbringt.

Nur ein gepflegter Senzice kann eine
gute Küche zur Geltung bringen.

Deshalb suchen wir junge/n,
aufgestellte/n und freundliche/n

Servicefachangestellte (m/w)
mit Erfahrung und Freude am Beruf.

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbungs-
unterlagen oder Ihren Anruf!

Landgasthof Hirschen, Erich Baumer
Weinfelderstr. 80, 8580 Amriswil

Telefon 071 411 79 71
Fax 071 411 79 75

103275/324280

Hotel-Restaurant
Fronalp, CH-6433 Stoos

Sportzentrum mit eigener Sporthalle
Zur Verstärkung unseres Teams

suchen wir per sofort oder nach Ver-
einbarung eine freundliche, aufgestellte

Servicefachangestellte
Haben Sie Freude, tatkräftig und krea-
tiv in einem motivierten Team mitzuar-
beiten? Dann möchten wir Sie gerne

kennenlernen und erwarten gerne Ihre
schriftliche Bewerbung, oder rufen Sie

uns einfach an!

Hotel-Restaurant Fronalp
6433 Stoos

Direktion Maya und Erwin Sch.ärli
Telefon 041 81150 21 und

Fax 041 81150 88
103911/305030

,Ç>otc( «SjJoêt» ißtttio

Bivio, die Perle am Julier
Wir suchen für die Sommersaison

Praktikantin oder
Praktikant/Hofa
welche/r gerne liebenswürdige Gäste
betreut und überall im Hotel mithilft.

Front-office-Programm: Fidelio/
Windows 95.

Wenn Sie gerne den Sommer in den
Bündner Bergen verbringen möchten
und sich fürs Hotelfach interessieren,
bewerben Sie sich bitte mit den üblichen
Unterlagen an folgende Adresse:

Martina und Andrea Lanz
Hotel Post
7457 Bivio
Telefon 081 6591000

Das Haus am See mit etwas mehr

Pur u/wer fri/L/oiiAo/e/ an /reifer Lage r/er
Sfar/f Luzern iuc/ien iv/'r nac/i f&re/n/rarung
einen

Réceptionspraktikanten

£i envarrer Sie ein mor/ernei //aui, ein zeit-
gemâïier.4r/>e/lîp/arz unr/au/Tf unieA L/nfer-
är/ngung in unserem PersonaZ/iaus.

A/öc/ilen Sie nie/ir über uni er/ä/iren, dann
sc/ncÄe/j Sie wws //ire T/rt/er/agev;, rw/e/i
Sie Frau Feg/na Gr/penfterg, Sle//v. Di'reLfo-
r/n.yïïr weitere 4uiAün/le an.

HERMITAGE
SEEHOTEL RESTAURANT

See/nirgjïrasse 72, C//- (5006 Luzern
fe/e/on 04/ J70 J7 J7, Te/e/a* 04/ 370 69 55

103991/22985

ene§3ettfttül)Ie
AN DER STRECKE GOSSAU-NIEDERBUREN

Wir sind ein junges, aufgestelltes Team und
suchen auf Anfang September eine/n
versierte/n

Jungkoch/-köchin/
BT IChef de partie

Unsere Gäste lassen sich gerne von unse-
ren fachkundigen und dienstleistungsbe-
wussten Mitarbeitern/-innen in Küche und
Service verwöhnen. Die historische
Henessenmühle umfasst ein A-la-carte-
Restaurant (13 GM-Punkte) und im Som-
mer eine Tenne für aussergewöhnliche
Bankette und kreative Anlässe.
Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung. Für
weitere Auskünfte steht Ihnen Herr Ambras
Wirth gerne zur Verfügung.

AMBROS WIRTH 9200 GOSSAU
TEL. 071 /385 15 09 FAX 071 /385 22 65

DIENSTAG UND MITTWOCH GESCHLOSSEN

HoReGa
Select

Das ***-Hotel Bären in Twann zählt seit Jahr-
zehnten zu den bekanntesten Häusern am
Bielersee.
Die Stelle als

Direktionsassistent/in/
Aide du patron

ist dort die wichtigste Kaderposition, und demzu-
folge stellt unser Auftraggeber auch hohe Anfor-
derungen an seine/n zukünftige/n Kadermitarbei-
ter/in in bezug auf fachliches Können und vor
allem menschliche Werte.
Wir erwarten für diese auch organisatorisch
anspruchsvolle Aufgabe eine/n Bewerber/in mit
einer abgeschlossenen Lehre (Gastronomie),
Hotelfachschule, evtl. Weiterbildung (Restaurant-
leiterin, usw.) und einem erfolgreichen Leistungs-
ausweis in gleicher oder ähnlicher Stellung in
guten Häusern und sicher Erfahrung im Bereich
Restauration/Bankett sowie sehr gute Sprach-
kenntnisse in D/F, evtl. E.
Sie sollten ausserdem gute administrative Kennt-
nisse (EDV) mitbringen und vor allem diese spür-
bare Freude als Gastgeber/in, und die Fähigkeit,
einen grösseren Mitarbeiterstab motivierend zu
führen.
Dafür bietet Ihnen die Direktion eine auf Vertrauen
basierende, langfristig gedachte Zusammen-
arbeit, ein gutes Salär sowie Unterstützung bei
Weiterbildung.
Eintritt: Spätherbst 1998 oder nach Vereinbarung.
Bitte rufen Sie uns an, wir geben Ihnen gerne Aus-
kunft über diese schöne Aufgabe, oder senden
Sie uns Ihre Bewerbungsunterlagen.

HoReGa Select AG Kaderberatung
Frau Y. Hirsbrunner
Stänzlergasse 7, 4051 Basel
Telefon 061 281 95 91, Fax 061 281 7545

HoReGa Select
Fachpersonal • Kaderstellen • Direktionen
Mieter • Pächtersuche - Krisenmanagement

104010/208191

Top of Zurich
Das 5/nd w/r/

Unser vielseitiger Seminar-, Bankett- und Ausflugs-
betrieb liegt im autofreien Naherholungsgebiet der
Stadt Zürich, auf dem wunderschönen Uetllberg.

5o abwechslungsreich wie unser Betrieb Ist auch die
5telle als

Servicemitarbeiter (m/w)

Sie haben bei uns die Möglichkeit, Ihr Können und
Fachwissen einzusetzen. Wenn Sie selbständiges
Arbelten gewöhnt sind, In hektischen Situationen die
Nerven nicht verlleren und gerne aktiv zum Erfolg bei-
tragen sowie eine attraktive Entlohnung suchen, dann
rufen 5le noch heute Giusep Fry 01/457 66 66 an.

Wir freuen uns, Sie persönlich kennenzulernen!

Notel-Restaurant UTO KULM |
Gulsep Fry & Mitarbeiter 1

8143 Uetllberg
Tel. 01/457 66 66 Fax01/457 66 99

Internet: www.uetllberg.ch e-mail: utokulm@uetllberg.ch

Für Deutsche und Österreicher, die noch n/e /n der Schweiz

gearbeitet haben, kann eine ßewl/l/gung besorgt werden.

der

Das qualifizierte
Personal

Gastronomie liest die



12 HOTEL+TOURISMUS REVUE NR. 25 18. JUNI 1998 12

M U

Das etwas andere PALACE HOTEL bietet Ihnen:

- eine Arbeitsstelle in einem modernen, renovierten, aber
auch traditionsreichen 4-Stern-Hotel mit 100 Betten

- einen Lebensraum auf 1 650 Meter in einem autofreien Ort
- eine gut eingerichtete Küche mit 5köpfiger Brigade
- eine vielfältige Restauration mit internationalen Gästen
- wir bieten A-la-carte- und gepflegte Menüs für bis zu 120

Personen
- eine JAHRESSTELLE ab sofort.
Sie haben Interesse an einer Stelle als:

SAUCIER

- Freude am Beruf, Ideenreichtum, Initiative, Berufserfah-
rung, Spass an gepflegten Gerichten mit abwechslungs-
reichen Garnituren zeichnen Sie aus

- Sie sind ab sofort oder nach Vereinbarung frei.
Ich freue mich auf Ihren Anruf oder Ihre schriftliche
Bewerbung:

Andreas Dietler, Direktor
HOTEL PALACE, 3825 MÜRREN
Telefon 033 855 24 24

104014/26034
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MGRAND HOTEL BEAU RIVAGE
INTERLAKEN

Unser *****-Hotel gehört mit seinen 99 Zimmern, ver-
schiedenen Restauranttypen sowie Bankett- und Kon-
gressräumlichkeiten zu den führenden Hotels in Inter-
laken, dertouristischen Hochburg im schönen Berner
Oberland.

Sie suchen eine selbständige, verantwortungsvolle
Aufgabe als

Sales & Marketing Assistentin
per August 1998

Wir stellen uns eine junge, sprachgewandte Person-
lichkeit vor, die gerne unsere bestehenden und neuen
Kunden im In- und Ausland betreut.

Sie müssen kein Verkaufsprofi sein, aber ein sicheres
Auftreten, gute Umgangsformen, Verhandlungs-
geschick und Berufserfahrung in der Hôtellerie (Ré-
ception) helfen Ihnen sehr, diese Aufgabe mit Erfolg zu
erfüllen.

Wenn Sie diese abwechslungsreiche Jahresstelle
interessiert, senden Sie Ihre Bewerbungsunterlagen
mit Foto und mit handgeschriebenem Begleitbrief an
folgende Adresse:

Grand Hotel Beau Rivage
Herr Roland A. Vescoli, Direktor
3800 Interlaken, Telefon 033 821 62 72

.V tf'/jj £ O //
»/
Do/e/s
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Prima Hotels 4c

-'kt- ^

s

Jungfrau-Region, Berner Oberland

Führendes renoviertés -Hotel im weltbekann-
ten Grindelwald sucht ab Juli für die Sommer- und
anschliessende Wintersaison:

Commis pâtissier m/w
Unsere Pâtissière hat eine Bewilligung für ihren
Traumjob in Südafrika erhalten und verlässt uns
deshalb nach 3 Jahren. Yvonne gibt Ihnen gerne
Auskunft über ihre Arbeit bei uns und empfiehlt
Ihnen die freiwerdende Stelle.

Arbeiten Sie gerne in einem jungen, aufgestellten
Team für eine intern., anspruchsvolle Kundschaft, in
einem neu renovierten modernen Betrieb mit rund 110
Betten, Badelandschaft und allem Komfort, an ein-
maliger Aussichtslage am Fusse der Eigernordwand,
dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen
mit Foto.

Schreiben Sie bitte an:

Familie Urs-B. Hauser,
Hotel Belvedere
CH-3818 Grindelwald

Vereinigung führender VieiserrrHoäels m Fanilieraesiiz Telefon 033 854 54 54

PARKHOTEL KLOSTERS
****

Wir suchen ab sofort:

- Hausdame
Verantwortungsbewusste, selbständige Gastgeberin
mit mehrjähriger Erfahrung im hauswirtschaftlichen
Bereich.

- Réceptionistin
Freundliche, belastbare Persönlichkeit mit fundierten
Sprachkenntnissen in Wort und Schrift (D/E/F), Win-
dows- und Fidelio-Erfahrung.

- Servicefachangestellte/r
Berufserfahren, mit Fremdsprachenkenntnissen.

- Chef de partie
Teamfähiger, aufgestellter, junger Koch mit abge-
schlossener Berufslehre.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen.

Silvretta Parkhotel AG
Landstrasse 190, CH-7250 Klosters
Frau S. Heiniger, Telefon 081 422 6121/Fax 081 422 53 50

103964/267325

4c 4c

4c

4c

4c

4c

4c

4c

4c

4c

4c

4c

4c

4c

ür die kommende Sommersaison
suchen wir für unseren ""Betrieb

motivierte Mitarbeiter/innen. Credo des Hauses
ist es, unsere Gäste mit einem gepflegten

und aufmerksamen Service zu verwöhnen.

-, / ehmen Sie mit uns die grosse Heraus-

forderung an und bewerben Sie sich mit Foto
und den üblichen Bewerbungsunterlagen als:

//OT/T/vl C/L4 SS/S 77: AT/,V
C//£D DD /MA^G

[ C//D.F DD S/TZV/CD (TD ab mrgust /99s |

GOTLDDA71 ATT fWmter 7998/999

A'ebsf ze/fgemässen Arbe/As- nur/ £>tt/öb>jMHgs-
ber/r'ngwrige/i, eigenen A/ifarbe/'/eruHterfettn/feH,

bfete/i tt'i'r 7/me« ei« angenehmes
Arbe/taWfma /n einem ytingen Team.

ir freuen uns auf Ihre Bewerbung!

-A- -A—A- -A-

Z E R M A T T

Familie Abgottspon-Schell, CH-3920 Zermatt
Telefon 0041 27 967 45 35, Telefax 0041 27 967 61 31

103943/124699

$

®
®
®
®
®
®
®

I GO GO GO GC3 GQ 7X> 6X> <X> fXy

SWISS
INTERNATIONAL

HOTELS r,

HOTEL MURALTO****,LOCARNO
Direkt an der blühenden Seepromenade von
Locarno. 150 Betten, Ristorante Muralto mit

Panoramaterrasse, Seminar- und Banketträume.
Unter gleicher Leitung Hotel Zurigo"*, das

charmante Bistrohotel, Caffé-Ristorante AI Porto
und Confiserie AI Porto an der Seepromenade.

Wir suchen für Eintritt auf Mitte Oktober 1998
oder nach Vereinbarung

Chef/in de réception
als Teamleiter/in für zirka 8 Mitarbeiter/innen

^ Wir wünschen uns eine Gastgeberpersönlichkeit mit ^
çQj nachgewiesener Erfahrung als Chefin de réception, ^guten EDV-Kenntnissen, (Fidelio, Windows 95) ^®
®
®
®
®
®
®
®
®

Sprachen D/E/F/l, charmant im Umgang mit unse-
ren internationalen Gästen und viel Flair ®

für Motivation, Administration und Verkauf. ®
Wenn Sie diese abwechslungsreiche Jahresstelle interes-1®

siert, rufen Sie uns an - Frau Doris Marie - Herr Hans- o®
Peter Kreuziger, oder senden Sie uns gleich Ihre § fOj

vollständige Bewerbung. 3"" ®
Hotel Muralto*"*, Doris Marie und Hans-Peter Kreuziger _

Piazza Stazione 8, 6602 Locarno-Muralto
Telefon 091 743 01 81 oder Fax 091 743 43 82 ®

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®

f
aer» schätze arbeiten - • prankreich,
lloneU nnde^ndiich Träumen

Sie nicht unvem croûte s e zu ^Mouiesun ^„warten „voraus-
bringen. • •

^ dienot*9^erbliche

Französisch \jnter-
eder senden Sie Ihre U

puten Sie an,

lagen an- tana

Konradst gg 00- fernen,
Telefon 01 sie kennenz g

^ir freuen uns,

à bientôt- s

boTeL****
IntcrIaken

The Leading Privately Owed fan Sa Hotels Fax 033 853 53 23

Wir suchen für unser schönes Hotel mit 60 Zimmern, mo-
deme Bankett-/Seminarräumlichkeiten, A-la-carte-Restau-
rants und eine Hotelbar im Herzen des Berner Oberlandes
nach Übereinkunft in Jahresstelle folgende Mitarbeiter:

• Réceptionistin
- CH-Bürgerin, KV-Abschluss, charmant und

gastfreundlich, deutsche Muttersprache, fliessend E/F
sowie PC-Kenntnisse im Front-office erforderlich

• Réceptionspraktikantin
- KV-Abschluss, Computer-Grundkenntnisse,

CH-Bürgerin

- charmant, gastfreundlich, sprachgewandt D/E/F

• Suchen Sie eine neue Herausforderung in einem moder-
nen Betrieb?

• Übernehmen Sie gerne Verantwortung?
• Freuen Sie sich auf eine Arbeit in einem jungen, dynami-

sehen, aufgestellten Team?

Wenn Sie auf diese Fragen ja sagen können, müssen wir
uns kennenlernen!

Interessiert? Dann schicken Sie uns Ihre Unterlagen oder,
rufen Sie uns einfach an. Gerne geben wir Ihnen weitere Aus-
künfte.

Hotel **** Interlaken
Ihre Gastgeber

Doris und Heinz Rüfenacht
Höheweg 74, 3800 Interlaken

Telefon 033 8266868

103612/16365

Top of Zurich
Das s/'nd w/r/

Unser vielseitiger 5eminar-, Bankett- und Ausflugs-
betrieb liegt Im autofreien Maherholungsgeblet der
5tadt Zürich, auf dem wunderschönen Uetliberg.

5o abwechslungsreich wie unser Betrieb Ist auch die
5telle als

Chef de partie / Gardemanger

5le haben bei uns die Möglichkeit, Ihr Können und
Fachwissen einzusetzen. Wenn 5le selbständiges
Arbelten gewöhnt sind, In hektischen Situationen die
Herven nicht verlleren und gerne aktiv zum Erfolg bei-
tragen sowie eine attraktive Entlohnung suchen, dann
rufen Sie noch heute Giusep Fry 01/457 66 66 an.

Wir freuen uns, 5ie persönlich kennenzulernen!

hotel-Restaurant UTO KULM

Guisep Ery & Mitarbeiter
8143 Uetliberg

Tel. 01/457 66 66 Fax 01/457 66 99
Internet: www.uetllberg.ch e-mail: utokulm@uetliberg.ch

Für Deutsche und Österre/cber, d/e hoch n/e /n der Schwe/z

gearbeitet baben, hann e/ne öew////gung besorgt werden.

11

finden Sp mil einem
lnseraf,ffn Stellen-
anzeiger der hofe/ +
foun'smus revue.'
Tel. 031 370 42 22
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Für unser bestbekanntes Haus im Oberbaselbiet suchen
wir per sofort oder nach Vereinbarung noch Unterstüt-
zung

stv. Leiterin Hauswirtschaft
und

Servicefachangestellte/n
Es erwartet Sie ein interessantes «Betätigungsfeld» in
einem nicht alltäglichen Gastronomiebetrieb, eine Ent-
löhnung die über dem Durschschnitt liegt sowie viele
«ufgstellti» Kollegen.
Sind Sie interessiert? Dann schicken Sie uns Ihre voll-
ständigen Bewerbungsunterlagen oder rufen Sie uns an

Hotel Restaurant Bad Bubendorf
Roland Tischhauser, Hotelier und Gastgeber

Kantonsstrasse 3, 4416 Bubendorf
Telefon 061 935 55 55

103910/97349

25a6 3uben6orf

HOTEL
BELLEVUE
7494 Wiesen (bei Davos)
Tel. 081 /404 11 50
Fax 081 /404 16 96

Für die Sommersaison 1998 (bis Ende Oktober) suchen
wir ab sofort oder nach Vereinbarung

eine/n flexible/n und verantwortungsbewusste/n

Servicefachangestellte/n
in Saison- oder evtl. in Jahresanstellung

(wir sind an einer längerfristigen Anstellung
interessiert)

für unseren kleineren, renovierten Hotelbetrieb mit
40 Betten, anspruchvollem A-la-carte-Restaurant,

65 Sitzplätzen und 8 Mitarbeitern.
Möchten Sie noch mehr über diese sehr interessante und
abwechslungsreiche Aufgabe erfahren, Frau Zuber oder
Herr Maino gibt Ihnen gerne nähere Auskunft.

Telefon 081 4041150
103793/384174

® M i ;
Hotel

SVra/t/e/i - Lac/ie/r - Frewfife awsrfr«cA«i -
f/msorgen - //ir //m e//iôri7ige/i

sind die unabdingbaren Eigenschaften
unserer Mitarbeiter.

Aufgrund von Beförderungen talentierter Mitarbeiter
und Auslandaufenthalten können wir nach

Vereinbarung folgende vielseitige, aber auch
anspruchsvolle Herausforderungen anbieten:

Empfangssekretärin/RBCßptiOniStin

Chef tournant mit 2 Tagen

Ablöse Küchenchef
(Sous-chef-Funktion)

Chef de partie garde-manger

Stv. Restaurationsleiterin
Keine Saisonstelle.

Sendet uns Eure Unterlagen oder ruft uns an!

Tiend Hotel, CH-8105 Regensdorf-Zürich
Roger Gioo£ Tel. Ol 870 OO 40

Jöhri's

Ta/w
Hätten Sie Freude, in einem der TOP-BETRIEBE

der Schweiz zu arbeiten?

Wir suchen ab sofort

einen kreativen, motivierten
und tüchtigen

Pâtissier
Rufen Sie uns an, um Weiteres zu erfahren!

Restaurant Jöhri's Talvo
Brigitte und Roland Jöhri

—CH-7512 St. Moritz/Champfèr
CHATEAUX v»-<r

Personaldienst-
leistungen
für Hôtellerie,
Gastronomie,
Tourismus,
Catering und
Events

Lintheschergasse 3

8023 Zürich

Tel. Ol 229 90 00
Fax Ol 229 90 01

E-Mail Kurt.0ehrli@
hotelstaff.ch

Ich
möchte
meine
ei<

ZTl Menschen und Ideen

MÖVENPlCK
HOTEL

Unser dynamisches Team im Restaurant "La Muetta"

braucht ab August 1998 Unterstützung. Als

Servicefachangestellte
Dame oder Herr

können Sie dazugehören und unsere internationalen

Gäste mit kulinarischen Köstlichkeiten verwöhnen.

Sie haben die entsprechende Ausbildung oder bereits erste

Erfahrungen im Service gesammelt; oder trauen sich ganz
einfach zu, in einem interessanten Betrieb, in anspruchs-

voller Umgebung unsere Gäste zu betreuen.

Wir bieten Ihnen geregelte Arbeitszeit (Samstag und Sonn-

tag Ruhetag) sowie fünf Wochen Ferien. Nebst preiswertem

Wohnen und Vergünstigungen im Hotelbereich profitieren

Sie als zukünftiger Mövenpickler von weiteren Vorteilen.

Haben wir Ihr Interesse geweckt? Dann zögern Sie nicht

uns Ihre Bewerbungsunterlagen zuzusenden. Wir freuen

[uns auf Sie.

Katharina Hersperger

Mövenpick Konferenz Hotel

Höhenstrasse 666,4622 Egerkingen

Telefon 062/398 07 07

MÖVENPlCK

MM

Telefon
03137042 22
für ein Jahres-
abonnement
für Fr. 138.-
inkl. MwSt.

HOTE. EDEN ROC
Das Hotel Eden Roc ist ein 5-*-Hotel direkt am Lago
Maggiore und umfasst 57 Zimmer und Suiten mit der

dazugehörenden Infrastruktur eines Luxushotels.

Wir suchen ab sofort bis zirka Ende Oktober noch
folgende qualifizierte Mitarbeiter:

1. Sekretârin/Réceptionistin
(evtl. in Jahresstelle)

Mehrjährige Erfahrung in Hotels allerersten Ranges,
D/E/F/l in Wort und Schrift,

EDV-Kenntnisse
gepflegte Erscheinung

Chasseur/Voiturier
Commis de bar

Wir freuen uns auf Ihre ausführlichen
Bewerbungsunterlagen.

HOTEL EDEN ROC
Claudia Foletti, Personalchefin

Telefon 091 791 01 71

Hotelfachassistentin

Für unseren Hausdienst suchen wir eine ausge-
bildete Hotelfachassistentin oder Hauswirt-
schaftliche Betriebsleiterin FA.

Neben der Führung und Betreuung der ca. 20
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, zählen die
Organisation der eigenen Equipe und die Unter-
Stützung der Sektorleiterin zu Ihren Hauptauf-
gaben.

Wenn Sie Teamfähigkeit und Organisation zu Ih-

ren Stärken zählen, Sie über Italienisch- oder
Spanischkenntnisse verfügen und bereits einige
Jahre Berufs- und Führungserfahrung in ähnli-
chen Funktionen gewinnen konnten, freuen wir
uns auf Ihre schriftliche Bewerbung. Für allfällige
Auskünfte steht Ihnen Frau Gisela Weiss, Sek-

torleiterin Hausdienst, Tel. 255 40 12, gerne zur
Verfügung.

UniversitätsSpital
Personalbüro 4
Frau Karin von Gunten
8091 Zürich

UniversitätsSpital
Zürich

Kursana
Residenzen:
Die Wohnidee
für Senioren

Aktives Wohnen
Betreutes Wohnen
Ambulante Pflege
Kurzzeitpflege
Stationäre Pflege

Mehr Lebensfreude im Alter
Die Kursana Residenz St.Gallen, eine privat-
wirtschaftlich geführte Einrichtung, unterhält 52

seniorengerechte Wohnungen, sowie das Ho-
tel/Restaurant „Des Artistes"***. Überdurch-
schnittliche Qualität und lückenlose Dienstlei-
stungen am Betagten und anderen Gästen ste-
hen im Mittelpunkt der Kursana-Philosophie. Wir
suchen eine(n)

Köchin/Koch
Möchten Sie in unserem Küchenteam mitspie-
len? Wir wollen unsere anspruchsvollen Gäste
weiterhin verwöhnen und suchen deshalb auf
den 1. Juli oder nach Vereinbarung eine Person-
lichkeit, die uns in den Zielsetzungen aktiv unter-
stützt. Wir haben abends frei bei interessanten
Arbeitsplänen und guten Weiterbildungsmöglich-
keiten.
Unser Küchenchef, Herr André Hättenschwiler,
freut sich auf Ihren Anruf (17.00 -18 00 Uhr).

Wenn Sie eine neue Herausforderung suchen
und ein neuzeitliches bewährtes Konzept in Zu-
kunft aktiv mitgestalten möchten, erwarten wir
gerne Ihre Bewerbungsunterlagen mit Foto.

Kursana Residenz St.Gallen AG
Hotel/Restaurant Des Artistes***
Direktion
Spisertor, 9001 St.Gallen

Telefon: 071 228 82 82
Ein Unternehmen der Dussmann-Gruppe I

Hotel Schweizerhof Zürich
ZÜfl/CH

ist ein idealer Arbeitsort für junge, junggebliebene und moderne
Menschen. Mitten in der Stadt am Bahnhofplatz führen wir unser
traditionsreiches 4-Stern-Hotel. Die zentrale Lage schätzen unsere
Gäste in den 115 Zimmern, in unserem Spezialitätenrestaurant, in

der Hotel-Bar und im Café Gourmet.

Wollen Sie in einem aufgestellten und frisch geführten Team Ihren

Sinn für traditionelle Gastfreundschaft einbringen?

Wir suchen per sofort einen

ETAGENPORTIER

(Ausländer benötigen eine Bewilligung B oder C)

Interessiert? Senden Sie Ihre Bewerbung an Vreni Gallmann.

Hotel Schweizerhof Zürich, Bahnhofplatz 7, 8023 Zürich
Telefon 01 21888 88

104036/41068

§cl)loör»-ijotcl
SWISS CHALET

Wir, ein bekanntes ****-Hotel/Restaurant am
Vierwaldstättersee mit internationaler Kundschaft,

suchen zur Verstärkung unseres Teams:

-Koch
- Chef de rang/Kellner

Eintritt nach Vereinbarung.

Sind Sie interessiert? Dann senden
Sie bitte eine schriftliche Bewerbung an

Herrn Alois Seeholzer.

pinDGuu
Domino Gastro ®

Front-office-Mitarbeiter (w/m) I

Suchen Sie eine neue Herausforderung? Verfügen Sie I

über gute EDV-Kenntnisse (Fidelio) und sind ein [

Sprachtalent? Schätzen Sie den Gästekontakt? Möchten I

Sie vorwärtskommen oder einfach eine Veränderung in f

Ihrem Leben?DannhabenwirsichereinpassendesStel-
'

lenangebotfürSie! I

Wir suchen vom 3-*- bis 5-*-Hotel in und um Zürich j
motivierte Gastroprofis. s |

Rufen Sie uns an, oder schicken Sie Ihre gesamten S |
Unterlagen.

01 432 73 73

_
: DOMINO GASTRO, Segnesstr. 1, 8048 Zürich
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Restaurant
Zunfthaus zu Webern
Gerechtigkeitsgasse 68
3011 Bern

Gute Aussichten in der
Berner Altstadt

Unser traditionsreiches Restaurant mitten in der
Berner Altstadt sucht per 1. September 1998
eine/n engagierte/n, jüngere/n

Betriebsassistent/in.
Voraussetzungen für diese interessante 80 -
100% Stelle sind eine gastgewerbliche Grund-
ausbildung, Berufs- und Führungserfahrung so-
wie mündliche Fremdsprachenkenntnisse.
Wir bieten eine vielseitige, lehrreiche Tätigkeit,
geregelte Arbeitszeit (So/Mogeschlossen) und
ein dem Verantwortungsbereich entsprechen-
der Lohn mit Ergebnisbeteiligung.
Interessiert an den guten Aussichten?
Frau Helene Hebeisen freut sich auf Ihre schrift-
liehe Bewerbung oder beantwortet gerne allfäl-
lige Fragen Telefon 031 311 42 58.

HOTEL UND RESTAURATIONSBETRIEBE
DER THERMALQUELLE AG,

5330 ZURZACH
KURHOTEL"**/TURMHOTEL"*

An einem Ort arbeiten, wo Gesundheit, Fitness und
Wellness sowie Erholung und Wohlbefinden grossge-
schrieben werden. Wir suchen per sofort oder nach Über-
einkunft

• Direktionsassistent/in
mit Aufgaben an der Réception wie auch im F&B-Bereich.

• Réceptionist/in
Als Allrounder/in mit dem Willen, unseren Gästen zu die-
nen und deren Aufenthalt so angenehm wie möglich zu
gestalten. Von Vorteil sind Kenntnisse von Fidelio.

Wir sind ein lebhaftes Unternehmen mit grossem Ent-
Wicklungspotential. Wir freuen uns auf Ihren Anruf oder
erwarten gerne Ihre kompletten Bewerbungsunterlagen.
Für telefonische Auskünfte steht Ihnen Herr Daniel
Lareida über die Telefonnummer 056 249 25 25 gerne
zur Verfügung.

HOTEL UND RESTAURATIONSBETRIEBE
DER THERMALQUELLE AG, 5330 ZURZACH

103995/41807

ZUNFTHAUS
zur^ag

ZÜRICH

Zur Ergänzung unseres gut eingespielten Teams
suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung

einen jungen Direktionsassistenten
der die Geschäftsleitung in den Bereichen Personalwesen und

-planung, Gästebetreuung und Administration unterstützt

und

eine erfahrene Hotelfachsekretäriii
für unsere Bankettadministration.

Wir bieten Ihnen attraktive und abwechslungsreiche Kaderstel-
len, in die Sie gut eingeführt werden. Unser erstklassiges Haus
ist im Zentrum von Zürich gelegen und wir verwöhnen unsere
Gäste mit gutbürgerlicher Küche und bestem Service.

Ihre schriftliche Bewerbung senden Sie bitte an:

Restaurant ZUNFTHAUS ZUR WAAG, Herrn E. Bergé
Münsterhof 8, 8001 Zürich
Telefon 01 2110730
Gerne geben wir Ihnen auch telefonische Auskunft.

103645/41548

pin DG
Domino Gastro

JUNGKOCH/CHEF DE PARTIE/SOUS-CHEF j

Suchen Sie eine neue Herausforderung? Sind sie flexi- }

bei, motiviert und immer offen für Neues? Möchten Sie j

vorwärtskommen oder einfach eine Veränderung in :

ihrem Leben? Dann sind Sie bei uns richtig :

Wir suchen für verschiedene Betriebe in und um Zürich j

aufgestellte Gastro-Profis.
s |

Rufen Sie uns an, oder schicken Sie Ihre gesamten s
Unterlagen. | |

01 432 73 73

] DOMINO GASTRO, Segnesstr. 1, 8048 Zürich

Kursaal Bern
Hotel Allegro Bern

RéceptionistInnen

Am 1. Oktober 1998

feiern wir die Premiere

des neuen 4* Hotels

Allegro mit 163 Zimmern,

Restaurants, Bars und mo-
demem Kongresszentrum.
Ihre Réceptions-Erfahrung
hilft Ihnen, vom ersten Tag
an Spitzenleistungen zu

erbringen. Mit Ihrem Charme
machen Sie aus Gästen

Allegro-Starnmgäste.
Unser Team freut sich, mit

Ihnen, ab Mitte September,
die Eröffnung des neusten
Business Hotels der Schweiz
in Angriff zu nehmen. w@RLD

HOTEIS

Interessiert?
Dann melden

Sie sich bei

Matteo Martineiii,
Personalchef

Hotel Allegro Bern

Kornhausstrasse 3

CH-3000 Bern 25

Telefon 031 33310 10

Telefax 031 3331011

All in one • Kursaal Bern

fer"

f Für unser charmantes RistoranteTavolino und

die gediegene Stüva Colani suchen wir für

die Sommersaison gelernte

Servicefachangestellte
SOWIE Commis de cuisine
Wir bieten Ihnen nebst einer abwechslungs-

reichen Arbeit mit internationaler Kundschaft

in einem familiären Team, zeitgemässe An-

Stellungsbedingungen in der bezaubernden

Landschaft des Oberengadins.

Fühlen Sie sich angesprochen?

Sind Sie erfahren, sympathisch & aufmerksam?

Dann freuen wir uns, Sie kennen zu lernen.

ê>tï)lostë ütemeg®
Hüttwilen/Thurgau

Eine herrliche Aufgabe erwartet Sie.

Wir suchen auf bald einen männlichen oder weiblichen

kaufmännische/n Allrounder/in
Teilzeit zirka 80%

Ais Gesundheitshotel mit 45 Zimmern bietet sich Ihnen eine facetten-
reiche Aufgabe an mit Telefonverkauf, Fidelioprogramm, Organisation

von Anlässen, Mitarbeiterführung und -pflege, Gastgeber für unsere

Wellnessgäste usw. Sie sind für das Haus mitverantwortlich.

Vorteile: In der Regel Wochenende und abends frei, grosse Selbstän-

digkeit und Entfaltungsmöglichkeit, Weiterbildungsangebot, sehr po-
sitives Arbeitsklima. Dank unserer guten Mitarbeiter haben wir Erfolg.

Schloss Steinegg ist ein berühmtes, gepflegt-neurenoviertes Hotel mit

langjähriger Tradition in der Gastpflege und ein fröhlicher, lebenslusti-

ger Ort der ganzheitlichen Gesundheit.

Rufen Sie mich an
Telefon 01 3623992, Fax 01 3263963

oder Offertunterlagen mit Foto (Diskretion) bitte an:
s Peter Spleiss

I Schloss Steinegg AG

| Frohburgstrasse 1,8006 Zürich

Homepage unter www.schloss-steinegg.ch

SCHUTZENHAUS
3053 MÜNCHENBUCHSEE

Ein nicht alltäglicher moderneT
Familienbetrieb vor den Toren der
Stadt Bern mit vielseitigem
Angebot.

Zur Ergänzung unseres Teams in
der Brasserie und im Bistro suchen
wir in Jahresstelle

junge, freundliche

Servicemitarbeiterin
oder

Kellner
wenn Sie Lust haben, in einem jun-
gen, motivierten Team mitzuarbei-
ten, aber gleichwohl Wert auf ei-
nen gepflegten A-la-carte-Service
legen, erwarten wir gerne Ihre
Bewerbungsunterlagen.

FAMILIE J. UND F. HÄBERLI

OBERDORFSTRASSE 10
TEL. 031 869 02 81 FAX 031 869 39 81

103609/212407

See-Restaurant Hecht
3705 Faulensee am Thunersee

Wir suchen per sofort oder nach
Übereinkunft in lange Sommersaison

oder in Jahresstelle

Köchinnen/Jungköchinnen
Serviertöchter

(Muttersprache Deutsch)

Wir freuen uns auf Ihre schriftliche oder
telefonische Offerte an Familie Bürki,

Telefon 033 654 63 78
(beste Zeit täglich 11.00 Uhr).

103919/58009

JOLE & GILBERT STOHR

CH-7523 MADULAIN • TELEFON 081-854 17 71

Soli®'«egg
LAND-WIRTSCHAFT

Für unsere erfolgreiche Schönegg - hoch über

dem "Zürisee" - suchen wir per sofort

Servicemitarbeiter/innen
Liegt Ihnen ein aufmerksamer, freundlicher Service

am Herzen? Dann sind Sie bei uns an der richtigen

Stelle. Unsere treue Gästeschar schätzt die frische

Kräuterküche und ein Topangebot an Weinen. Ob ein

Bankettessen, Seminar oder Hochzeitsanlass:

Auf der Schönegg bieten wir den geeigneten Rahmen

mit dem stimmigen Ambiente... Möchten Sie mehr

erfahren? Herr Mettler, eidg. dipl. Maître d'hôtel,

gibt Ihnen gerne weitere Informationen unter

Telefon Ol 789 89 60. Oder senden Sie

uns einfach Ihre Unterlagen.

Schöneggstrasse, 8820 Wade nswil

Hotel Restaurant

Mohren
Huttwil

«das freundliche Hotel im Emmental!»

Möchten Sie in einem der schönsten
Hotels/Restaurants, im Herzen der
Schweiz, nette Gäste verwöhnen?

Auf August oder nach Übereinkunft
suchen wir eine/n

Köchin/Koch
(Entremetier/Tournant)

Eine vielseitige Arbeit in einem humor-
vollem 7-köpfigen Küchenteam erwar-
tet Sie bei uns.

Wir freuen uns auf Ihren Anruf (zwischen
8.00 und 17.00 Uhr) oder Ihre Bewer-
bungsunterlagen.

F. und K. Graber
G. Hotel Mohren
4950 Huttwil

Telefon 062 962 20 10
103838/139432

BAR-RESTAURANT

'Das zweistöckige Penthouse ist der
absolute In-Place. «After office»

schauen Schickis und Mickis
cocktaildrehend vom gläsernen Elfen-
beinturm auf vieles herab. Monströse

New-Mexico-Couches sind ideale
Unterlagen für die grosse Kuscheltour.
Am Weekend wird's enger. Möbel und
Palmen rücken zusammen. Das Volk

tanzt.*
(FACTS TrendBarFührer Schweiz 1998)

Barmaid/Barman
ab dem 1. Juli oder nach Vereinbarung

sind Sie
ein Teil des Stadtgesprächs.

Frau Sandra Anliker freut sich auf Ihre
Bewerbungsunterlagen mit Foto oder

Ihren Anruf.

HOTEL ASTORIA LUZERN
Pilatusstrasse 29, 6003 Luzern

Telefon 041 210 22 44
103984/22667

Wir suchen Sie, dynamischen

Koch
für ein sehr schönes Restaurant am
Luganersee

Telefon 091 9714451, Herrn Lücke
verlangen.^ iruinoi/KiRa7

ENGIMATTiinni
Wir suchen ab sofort oder nach Über-
einkunft

Sous-chef
evtl. auch Anfangs-Sous-chef

Chef de partie/Saucier
Wir pflegen eine frische, marktge-
rechte Küche in unserem lebhaften A-
la-carte-Restaurant. In den Monaten
September und Oktober wird unsere
Küche komplett neu umgebaut und
mit den modernsten Hilfsmitteln aus-
gerüstet.
Initiative und phantasievolle Mitarbei-
ter, die Freude haben, in einem jun-
gen, dynamischen Team mitzuarbei-
ten, melden sich bitte mit Lebenslauf
und Zeugniskopien bei

Herrn Wolfgang Stuchly, Küchenchef
Hotel Engimatt
Engimattstrasse 14
8006 Zürich
Telefon 01 2841616
Telefax 01 201 2516.

Hotel & Restaurant Engimatt
Engimattstrasse 14, 8002 Zürich

Telefon 01 2841616, Telefax 01 201 2516

Ferien-
und Seminarhotel

•-) ZUM

NÜRENSDORF ' ZH

Chance, sich in einem bekannten
Spitzenrestaurationsbetrieb
beruflich weiterzuentwickeln.
Denn - wir verstärken unser Team in

der Küche.

Koch/Pâtissier/ière
Als innovative/r Pâtissier/ière
kreieren Sie zauberhafte Desserts,
Pralinen und Friandises für unsere
anspruchsvollen Gäste.

Sie bringen ein: die notwendigen,
fachlichen und persöhnlichen Qualifi-
kationen, Einsatzbereitschaft und

Teamfähigkeit.

Wir bringen ein: fortschrittliche

Anstellungsbedingungen, So/Mo frei

(und vieles mehr).

Interessiert? Wir freuen uns über Ihre

schriftliche Bewerbung mit Photo und
den üblichen Unterlagen.

Weitere Details:
L. Seeholzer/F. Eppisser
Alte Winterthurerstrasse 45
8309 Nürensdorf
Telefon Ol 838 36 36
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TOURISMUSAstoria
für unser neu renoviertes 3-*-Hotel in
BERN, Nähe Zentrum, suchen wir Sie

als

Chef/in de réception
Als Gastgeberpersönlichkeit sollten Sie

in den Sprachen D/E/F gekonnt
kommunizieren können. Sie haben

mehrere Jahre Berufserfahrung
im Front-office-Bereich,

Führungsqualitäten, sind teamfähig
und verkaufsorientiert.

Der Umgang mit Fidelio/Word/Excel
ist für Sie kein Problem.

Wir bieten Ihnen einen modernen
Arbeitsplatz in einem kleinen Team mit

leistungsgerechter Bezahlung.
Eintritt nach Vereinbarung.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung.

ASTORIA
Hotel-Restaurant

Zieglerstrasse 66 - 3007 Bern
Telefon 031 3786666

GP GastroPersonal

Froburgstrasse 7 - 4600 Ölten
Wir suchen nach Vereinbarung

Aide du patron
Stadt Solothurn

Réceptionist/in
im Berner Oberland für renommiertes

Hotel in Dauerstelle
Küche und Service

alle Positionen in der ganzen Schweiz
Saisonniers willkommen

Bewilligungen vorhanden.
Profitieren Sie von unserem breiten

Stellenangebot!

Die Vermittlung ist für Sie kostenlos.
Herr Eichmann freut sich auf Ihre

Bewerbung

Tel. 062 205 60 16
103903/389566

CITY-HOTEL

©cpett $ujj
Das Haus mit Ambiance und Komfort

im Zentrum der historischen Stadt
* am Kolinplatz.

Haben Sie soeben Ihre Lehre
abgeschlossen und möchten gerne

etwas Neues sehen, dann sind Sie bei
uns richtig, denn wir suchen zur

Ergänzung unseres Teams per 1. Aug^
1998 oder nach Vereinbarung^

Jungkoch
für unser A-la-carte-f;

mit Fischspezj^

Mitarbeiterzimj
Dusche/W]

Sind Sie ai
Gerni

odei

Lucerne Switzerland
Morgarlenslr. 4 Tel. 041 210 50 60
CH-6002 Luzern Fax 041 210 66 88
Schweiz

Zur Ergänzung unseres Teams suchen wir
noch folgende Mitarbeiter:

Réceptionspraktikant (m)

Réceptionistin
Servicemitarbeiter/in

Chef de partie
für italienische Küche

Pizzaiolo
(kann auch angelernt werden)

Interessenten melden sich schriftlich oder
telefonisch bei:

Hotel Central, Herrn V. Tsakmaklis,
6002 Luzern

Telefon 041 2105060
oder bei Frau Rogger, nachmittags von

14.00-17.00 Uhr
über Telefon 041 610 7907

104025/22772

D £ R B £ ff G

Wir sind eines der bekanntesten
Ausflugsziele der Ostschweiz, direkt

am Fusse des Säntis, 30 Minuten von
St. Gallen entfernt.

Wir suchen bis Ende Oktober eine/n

Servicemitarbeiter/in
Das Berghotel Schwägalp ist bekannt

für sein grosses Ausflugsrestaurant, für
Seminare, Hochzeiten und Bankette

sowie als romantisches Berghotel mit
60 Betten. Wir bieten Ihnen eine

vielseitige und gut bezahlte Tätigkeit in
einer herrlichen Bergwelt.

Zögern Sie nicht, der Berg ruft, lassen
Sie sich durch die tolle Gegend hier im

Appenzellerland verzaubern.
Telefonieren oder senden Sie Ihre

Bewerbungsunterlagen mit Foto an:
Gasthäuser der Säntis-

Schwebebahn AG
Roland Schefer, 9107 Schwägalp

Telefon 071 3656600
104029/136581

Sachbearbeiter/Placer
bei Kuoni Incoming Services

Eine nicht alltägliche Stelle erwartet Sie in unserer Reservationsab-

teilung. Wir suchen per sofort jüngere, belastbare Mitarbeiter/innen,
welche Spass haben, für unsere Reisegruppen aus Übersee Hotel-

zimmer in ganz Europa zu buchen. Mitbringen sollten Sie vor allem

Verhandlungsgeschick, Organisationstalent und gute Fremdspra-
chenkenntnisse (Englisch ist ein «Must», jede weitere Sprache von
Vorteil).
Wir bieten: Einen interessanten Job in einem internationalen Umfeld,

gute Sozialleistungen, attraktive Reisevergünstigungen.
Sind Sie bereit für einen neuen Challenge? Ihre Bewerbung senden

Sie bitte an: Kuoni Travel Ltd., Incoming Services, Überlandstras-

se 360, 8051 Zürich, z. Hd. v. Frau Sarah König.

Sf/
A World of Difference

Wo ist meine Afr?

Telefon 03137042 22
für 138- inkl. MWSt./Jahr

KûJJsjiÎjy- J}j/ä Vtujr/ajJä

Wir bieten Ihnen die /lote/ + tour/smus revue in einem
Kollektivabonnement zu sehr günstigen Konditionen an: bei 3 und 4

Jahresabonnementen erhalten Sie 25% Rabatt und ab dem
5. Jahresabonnement 50% Ermässigung auf allen Abos.

Der Jahrespreis beträgt somit pro Abo nur Fr. 69.- (statt Fr. 138.-)

Sie und Ihre Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter werden bestens informiert
und stets ncoh weitergebildet, ohne dass Ihr Budget zu sehr in Anspruch
genommen wird.

Profitieren Sie von diesen günstigen Konditionen, welche wir Ihnen
ausschliesslich auf einem Kollektivabonnement gewähren können.

Füllen Sie jetzt aus:

Empfänger 1:

Name:

Vorname:

Beruf/Position:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Rechnungsadresse: EU

Name:

Vorname:

Beruf/Position:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

Empfänger 2:

Name:

Vorname:

Beruf/Position:

Strasse/Nr.:

PLZ/Ort:

Telefon:

fiofe/ + tour/smus revue, Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern, Tel. 031 370 42 22, Fax 031 370 42, E-Mail info.htr.ch, Internet http://www.htr.ch

Jedem seine
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MARCHE DE L'EMPLOI \
' "

hoteljob Placement accéléré 03137042 79

Le bureau de placement accéléré est un service de la Société suisse des hôteliers. Les hôteliers et restaurateurs intéressés peuvent recevoir moyennant une taxe d'abonnement des talons de
demandes d'emploi de postulants. Profitez donc, en tant qu'abonné, de ce service de placement simple et avantageux! JsPsk.

Demande d'emploi
;

S?

Küche/cuisine
1 2 3 4 5 6 7 8

1522 Koch 24 CH Juli 98 D/E Zentral-CH

1523 Küchenchef 32 F C Juli 98 F/D/E BS/BL/AG/ZH/SO
1524 Küchenchef 46 CH n. Ver. D/F/E BE-Oberl.

1525 Chef de partie 25 CH Juli 98 D/F Montreux/Lausanne

1526 Kü-chef/Sous<hef 32 CH sofort D/F/E West-CH

1527 Hilfskoch 27 P L sofort D/F/E GR

1528 Kü-chef/Sous-chef 38 F A sofort F/E/D 3*-4*-Hotel, VS

1529 Kü-chef/Sous-chef 36 F B Juli 98 D/F/E vs
1530 Küchenchef 41 1 A sofort l/F/D 3 *-5'-Hôtel
1531 Koch 31 CH sofort D/F/E Luzern

Service/service
1 2 3 4 5 6 7 8

2034 Commis de rang 39 1 A sofort l/F/D
2035 Sefa 61 CH n. Ver. D/F/l Dietikon + Umgeb.

2036 Sefa 49 A c sofort D/F/l
2037 Saalservice/w. 49 A C sofort D/F/l

2038 Sefa 29 CH Aug. 98 D/E/F
2039 Sefa 27 D A sofort D/l/E
2040 Barman 21 CH n. Ver. D/F/E
2041 Anfangsservice/w. 41 CH sofort D/F/l
2042 Bardame 36 CH sofort D/F/E
2043 Anf.-Bardame 21 CH Aug. 98 D/E/l
2044 Sefa/Anf.-récept. 29 CH Aug. 98 D/F/E
2045 Sefa 17 E C Aug. 98 D/l/F

Administration/administration
1 2 3 4 5 6 7

Tagesbetrieb, ZH

Cofé/Rest., Ost-CH/FL

Deutsch-CH

BE-Oberl./GR

BE/LU/ZH/SO

Dancing/Club, ZH/AG
TG/SH/AG/TI/West-CH
Bern

3055 Gérant 34 CH Juli 98 D/F/E BS/BL/TI

3056 Réceptionsprakt./w. 20 CH Aug. 98 D/E/F BE

3057 Bankett-Asst./w. 29 CH Aug. 98 D/F/E Interlaken + Umgeb.

3058 F&B-Assistentin 26 CH Aug. 98 D/F/E 4*-5*-Holel, ZH

3059 Anf.-récept./-serv. 22 CH Juli 98 D/F/E Genf

3060 Réceptionistin 20 CH Aug. 98 D/F/E Bern/Thun + Umgeb.

3061 Sekretärin 24 CH sofort F/D/E
3062 Direktor 45 F A sofort F/E/D 4*-5*-Hotel
3063 Direktionsass./w. 25 A B Aug. 98 D/E/F Luzern/Bern + Umgeb.

3064 Réceptionistin 38 D C Juli 98 D/F/E 4 *-5'-Hotel, Tl

3065 Réceptionistin

3066 Anfangsrécept./w.-
'

3067 Réceptionistin

21 CH sofort

51 CH r sofort

26 CH rt. Ver.

D/F/E 3*-4
D/F/l Tl

D/F/E ; itrof-CtH

Hauswirtschaft/ménage
1 2 JfcSâÉ 3 4 5 "6
4409 Höfa 18 CH Aug. 98 D/F/E 2*-4-.Hotel, BS/GE/V0

CH B sofort F Apparthotel, Crans/VS4410 Hilfskraft 51

441 1 Portier 31 TR B sofort D/F/l BE/ZHAI/SO
4412 Höfa 19 CH Agg. 98 D/E/F OsTCH

KEN B sofort. D/E4413 Haushilfe 35

1 Referenznummer - Numéro des Candidats
2 Beruf (gewünschte Position) - Profession (position souhaitée)
3 Alter - Age
4 Nationalität - Nationalité
5 Arbeitsbewilligung - Permis de travail pour les étrangers
6 Eintrittsdatum - Date d'entrée
7 Sprachkenntnisse - Connaissances linguistiques
8 Art des Betriebes/Arbeitsort (Wunsch) -

Type d'établissement/région préférée (souhait)

N)

Petites annonces gratuites pour les demandeurs d'emploi dans l'hôtellerie

Werden Sie Abonnent der Express-Stellenvermittlung Abonnez-vous au Service de placement accéléré
Gegen eine Abonnementsgebühr von Fr. 315.- pro Halbjahr exklusive Mehrwertsteuer oder Fr.550.- pro Jahr ex- Pour le prix d'abonnement de Fr. 315.- par semestre (la TVA sera ajoutée) ou Fr. 550.- par année (la TVA sera

i Mehrwertsteuer können Sie eine unbeschränkte Anzahl von Bewerbungstalons anfordern. Erfolgshonorare ajoutée), vous avez la possibilité de choisir parmi un nombre illimité de talons de demandes d'emploi, sans autres
oder andere Spesen entfallen. Die eingehenden Talons werden ausschliesslich an Abonnenten weitergeleitet. Ein- frais tels qu'honoraires ou indemnités. Les annonces que nous recevons ne sont transmises qu'aux abonnés; il ne

zelanfragen können nicht berücksichtigt werden. peut être tenu compte de demandes isolées.

Telefon 031 370 42 79 (8 bis 12 Uhr sowie 13.30 bis 17 Uhr) - Telefax 031 370 43 34

Lorsque vous avez rempli le talon de la demande d'emploi, votre annonce paraît gratuitement dans l'hofe/ + tour/smus revue sous la rubrique «Demande d'emploi». Parallèlement nous trans-

mettons votre offre à divers hôteliers et restaurateurs intéressés. Vous recevrez ainsi plusieurs réponses de divers établissements. Veuillez nous informer aussi rapidement que possible, lorsque

vous aurez trouvé le poste qui vous convient.

Photo
g-j>;%:*ii;i y ' s

Talon de demande d'emploi: (A remplir en lettres majuscules, s.v.p.)

Je suis à la recherche d'un emploi de: Date d'entrée:

Type d'établissement souhaité: Région:

Nom: Prénom:

Rue: N° postal/Ville:

Né(e) le: Nationalité:

N° téléphone privé: N° téléphone professionnel:

Langue maternelle: Permis de travail:

Remarques:

Connaissances linguistiques:
Allemand: Français: Italien: Anglais:

(l= bonnes, 2 moyennes, 3 faibles)

Mes trois derniers emplois ont été:
Etablissement: Lieu:

1.
Fonction: Durée:

2.

3.

Le soussigné certifie l'authenticité de ces informations. Date: Signature:

Coupon à détacher et à retourner (pas par fax, s.v.p.) rempli de façon lisible, à:

Société suisse des hôteliers, Placement accéléré, case postale, 3001 Berne (Les certificats ne sont pas nécessaires!)

Annonces par Tél
031 372 23 9
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Nous cherchons pour l'exploitation d'éta-
blissements dans la restauration rapide à
Genève, des candidats

Restaurant
Managers
ayant avant tout une conscience profes-
sionnelle irréprochable ainsi qu'un sens
aigu de l'accueil et du service.

Diplôme ou expérience en rapport avec
la branche souhaité.

Nous offrons un important soutien de for-
mation, permettant une progression in-
téressante à ceux qui ont le sens du tra-
vail en groupe et du leader ship.

Conditions d'engagement: Nationalité
suisse ou permis C, langue maternelle
française, moyen de locomotion person-
nel.

Prière de faire offre sous chiffre 103952 à
hôfe/ revue, case postale, 3001 Berne.

103952/395181

53 chambres - 84 lits

Nous cherchons

un(e) responsable de réception
Au bénéfice d'une expérience

professionnelle ou dimlômé(e) d'une
Ecole Hôtelière ou de Tourisme. Maîtrise
de l'informatique - Visual - Langue ma-
ternelle française - connaissances des
langues allemande et anglaise un atout.

- Salaire en fonction des capacités - date
d'entrée: 1°' juillet 1998 ou à convenir.

Merci de faire parvenir votre curri-
culum-vitae, accompagné de certificats

de travail et d'une photo d'identité
à l'âttention de M

M. Liechti, Directrice Hôtel des Alpes et
restaurant «Le Perdtemps» S.A., Avenue

Viollier 1 - 1260 Nyon

P 104020/26840

HOTGT*** B
LA PORTGili»
D'OCTODUPG^

MARTIGNY

- pâtissier
(libre de suite)

Veuillez adresser votre offre à la
direction, route du Grand-Saint
Bernard, 1921 Martigny-Croix,
téléphone 027 722 71 21.

104039/177210

Bestellen Sie jetzt
ein Jahresabonnement
der hfr

für 138.-^
(inkl. Mw

LE RESTAURATEUR
DES COLLECTIVITÉS

Nous cherchons pour un foyer pour étudiants d'une institution catholique,
avec 100 chambres et restauration, en ville de Fribourg

responsable-hôtelier-restaurateur
Vous dirigez l'établissement, supervisez l'exploitation, gérez les ressources
humaines et organisez la promotion.

Nous demandons:
• formation hôtelière ou titre équivalent
• certificat de capacité pour établissement public
• langues: allemand, français
• excellent contact humain avec les étudiants

Nous offrons:
• emploi stable
• prestations d'une entreprise moderne et dynamique
• formation continue

Entrée en fonction: 1°' septembre 1998

Si vous êtes de nationalité suisse ou au bénéfice d'un permis valable, nous
vous prions d'adresser vos offres de services manuscrites avec curriculum vi-
tae, copies de certificats, références et photo à:

DSR, référence 218, case postale 2203,1110 Morges 2 P 103916/354406

Hôtel de renommée
en région lémanique

cherche

CHEF
COST CONTRÔLEUR

Diplômé d'une école hôtelière et au béné-
fice d'une expérience dans le domaine de
la restauration.

Nous souhaitons nous entourer d'un
employé doté d'un esprit administratif,
ayant d'excellentes connaissances de la
langue anglaise et à l'aise avec l'outil
informatique.

Les candidats de nationalité suisse ou ti-
tulaires d'un permis de travail valable sont
priés d'envoyer leur dossier corn plet avec
photo sous chiffre 103999, hôfe/ revue,
case postale, 3001 Berne.

PRESIDENT
WILSON

LE RENDEZ-VOUS
DE L'EXCELLENCE

L'hôtel Président Wilson recherche
pour entrée immédiate ou à convenir
un(e)

agent(e) des réservations

Personne diplômée d'une école hô-
telière ou avec une expérience
d'une année dans un poste simi-
laire. De langue maternelle
française, maîtrisant parfaitement
l'anglais et ayant une très bonne
connaissance en correspondance.
Elle doit avoir une personnalité dy-
namique, de l'entregent et une ex-
cellente présentation;

un agent de sécurité
et

un voiturier
Nous demandons pour ces postes
des personnes ayant de l'expéri-
ence, de la flexibilité pour les horai-
res de travail, une excellente pré-
sentation et parlant français et
anglais couramment.

Nous offrons des postes stables
avec des responsabilités et possi-
bilités d'évolution au sein d'une
équipe jeune et dynamique. Salaire
en rapport avec les capacités.

Les candidat(e)s intéressé(e)s, suis-
ses ou en possession d'un permis
de travail valable et renouvelable,
sont prié(e)s de faire parvenir leurs
offres manuscrites avec documents
usuels et photo au bureau du per-
sonnel.

Hôtel Président Wilson
47, quai Wilson g

1211 Genève 21 - Suisse 2
Téléphone (41) 22 731 10 00

Téléfax (41) 22 731 22 06

Sur les hauts de Montreux (VD)

Cherchons

serveur/-se
pour la saison d'été. Entrée de suite ou
à convenir.

Téléphone 021 964 34 31

Hôtel**** situé à Genève (Petit-Lancy)
avec 34 chambres, un restaurant gastro-
nomique, un bar-bistro et 4 salles pour ban-
quets/conférences recherche de suite:

• une assistante de direction
- bras droit du directeur
- responsable de l'Hébergement et de la

Vente

• une gouvernante/assistante
d'hébergement

- organisation et supervision du départe-
ment Housekeeping

- remplacements périodiques à la récep-
tion

Profils souhaités:
- bonne(s) expérienceÇs) en milieu hôtelier

- aisance en informatique,
connaissances FIDEUO (un atout)

- disponibilité
- lanques: français, anglais, allemand (un

atout)
- âges souhaités: 25 à 35 ans.
Si vous êtes intéressée, veuillez faire votre
offre manuscrite à Hostellerie de la Vendée,

28, ch. de la Vendée, 1213 Petit-Lancy, ou
contactez M. Righetto (le matin) ou M"° de
Werra au 022 792 0411.

103908/12475

MONT-PÈLERIN, LAKE GENEVA, SWITZERLAND

Hôtel 5 étoiles luxe

Nous recherchons

1 assistant(e) chef de réception
F/D/GB
avec expérience
connaissant Fidelio

1 chef de partie
avec expérience

Les candidates de nationalité suisse ou
titulaires d'un permis de travail valable
sont priés d'envoyer leur dossier corn-
plet avec photo à l'attention de M Ca-
therine Gehri.

Hôtel Le Mirador
1801 Mont-Pèlerin

Téléphone 021 92511 11
Fax 021 92511 12

104044/25160

L'Union 42 chambres 3 étoiles

Hôtel-Restaurant
Nous cherchons pour entrée à convenir

SERVEUSE
pour notre restaurant

(chef de rang)

Nous offrons: - horaires fixes, mardi à samedi
- bon salaire fixe additionné d'un

pourcentage
-travail indépendant
- logement à proximité et cours de

français si nécessaire

Nous souhaitons: - bonne professionnelle
- Suissesse ou en possession d'un

permis B/C
- Seconde langue souhaitée

f/all./angl.

Renseignements: Hôtel L'Union
téléphone 021 653 89 89
Ch. des Croisettes 2
1066 Lausanne - Epalinges

104041/101176

Nous cherchons pour Restaurant italien
à Nyon

un jeune cuisinier italien
ou avec des années d'expérience dans
la cuisine italienne. Nous proposons un
travail interessant et un salaire selon ses
capacités.
Fermeture le dimanche.

Toutes personnes intéressées, contactez
M. Paglivco au téléphone 079 409 0916,
3, rue du Marché, 1260 Nyon VD.

103922/394669

Nous cherchons pour le 1" juillet 1998

un cuisinier
sachant travailler seul
dynamique
ayant le sens de l'organisation.

Faire offre à:

Auberge du Lac des Joncs
1619 Les Paccots
Téléphone 021 948 71 23

P 103887/76929

Höfe/

à Neuchâtel
81 CHAMBRES-RESTAURANTS-BAR-TERRASSES

cherche de suite ou à convenir

chef de service
réceptionniste

sommeliers/-ères
chef de partie

commis de cuisine
Sens de l'organisation, esprit d'initiative,

expérience dans poste similaire.

Faire offre détaillée à la direction.
HÔTEL BEAULAC

Esplanade Léopold-Robert 2, 2001 Neuchâtel

Téléphone 032 72311 11, Fax 032 725 60 35
103803/26433

ImB* L

,31111 • succès
Voulez-vous obtenir un diplôme intéressant pour votre carrière en un temps
minimum? Notre programme de deux ans, Etudes de gestion hôtelière, vous
offre une formation professionnelle complète dans tous les aspects opérationnels
d'une entreprise hôtelière.

Votre diplôme, garanti par le label Ecole hôtelière de Lausanne, ouvrira pour vous
les portes d'une profession passionnante dans un secteur dynamique. Une carrière

pour vous? Il vous reste encore la possibilité de vous inscrire au cours qui
commence au mois d'août...

Demandez notre documentation:
EHL, Dept HTS,

su CH-1000 Lausanne 25, Suisse

Tél: ..41 21 785 11 11

E-Mail: admission@ehl.ch
Fax: ..41 21 784 14 07

Internet: http://www.ehl.ch

ECOLE HOTELIERE DE LAUSANNE
Depuû /£93
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INTERNATIONALER STELLENMARKT - MARCHE INTERNATIONAL DE L'EMPLOI

Traditionelles Gourmet-Restaurant («Best of Ireland» -
im Bridgestone Guide), in malerischem Städtchen an der
Südküste Irlands, 20 Min. von Cork-City und Flugplatz,
sucht für die Zeitperiode

von März 1999 bis 2. Januar 2000, oder eventuell nur bis
Ende Oktober 1999, oder auch per sofort bis Ende
Dezember 1998

Serviertochter
mit guten Kenntnissen und Erfahrung in gepflegtem Ser-
vice, bei Eignung auch als «Aide du patron». Eventuell
aus Hotelfachschule oder Lehre und mit etwas Erfahrung.

Koch
mit abgeschlossener Lehre und Erfahrung in erstklassi-
gern Gourmet-Restaurant.

Restaurant jeweils nur am Abend zum Dinner geöffnet.
Gute Gelegenheit, um Englischkenntnisse zu verbes-
sern. Angenehmes Arbeitsklima in Familienatmosphäre,
Sport aller Art, herrliche Natur und reger Betrieb im Ort.
Logis im Haus. Hin- und Rückreise bezahlt nach abge-
schlossenem Arbeitsjahr oder vereinbarter Zeit. Lohn je
nach Erfahrungsgrad ist zu verhandeln. Alle übrigen For-
malitäten und Versicherungen usw. nach Europäischem
Recht. Vollständige Auskunft erhältlich auf seriöse An-
frage mit c.v. und Bild.

Chiffre 103989, hofe/ + fourismus revue, Postfach, 3001
Bern.

103989/384583

Schu's Restaurant «Die Insel»

Wir zählen zu den ersten Adressen der Expo-Stadt
Hannover. In einzigartiger Lage, direkt am See und den-
noch nur 10 Minuten vom Zentrum entfernt, bieten wir
einen aussergewöhnlichen Arbeitsplatz.

ZurUnterstützungunsererzwölfköpfigen Küchenbrigade
suchen wir

- Patissier/Konditor
- Chef de partie/

Demi-chef de partie
Wir bieten einen modernen Arbeitsplatz mit front
cooking, eine multikulturelle Küche, Kollegen aus inter-
nationalen Häusern, einen hochkarätigen Gästekreis und
eine aussergewöhnliche Bezahlung. Mitzubringen sind
Spass an der Arbeit, Humor und gute Laune, Stress-
Stabilität, eventuell Erfahrungswerte aus der Topgastro-
nomie.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung an

Norbert Schu, Restaurant Die Insel
Rudolf-von-Bennigsen-Ufer 81, 30519 Hannover
Fax 0511-83 13 22, Telefon 0511-83 12 14

103947/395168

Möchten Sie als

Küchenchef
in Zimbabwe arbeiten?

Für unsere Lodge ausserhalb von Bulawayo suchen wir
per sofort oder nach Vereinbarung einen Küchenchef.
Nebst der Küche sind Sie für den Service bzw. für den
ganzen Food and Beverage-Bereich verantwortlich.

Wenn Sie diese Chance nutzen möchten, Ihre solide Aus-
bildung in der Küche und Ihre Erfahrungen im F&B-Be-
reich anzuwenden, so senden Sie uns doch Ihre Bewer-
bungsunterlagen; die Bedingungen sind interessant.

The Manager
Mera Investments
P. O. Box FM 398
Famona
Bulawayo/Zimbabwe ,035^4,595

ENGEL & ASSOCIATES
Hotel Management

Wir suchen für das renommierte

Ferienzentrum PARQUE MAR in Cala d'Or (Mallorca)

Direktion
Das Parque Mar ist eines der schönsten Apparthotels in Mallorca.
Es liegt in einem herrlichen Park direkt am Meer und umfasst 150 Woh-
nungen und Villen, die sich mehrheitlich in schweizerischem Besitz
befinden.

Der stark frequentierte Restaurationsbereich ist beliebter Treffpunkt
der Gäste und umfasst ein gepflegtes A-la-carte-Restaurant, eine Bar
sowie eine sehr attraktive, gastliche Pool-Terrasse.

Dieses sonnige Ferienparadies bietet einer beruflich bestausgewie-
senen Persönlichkeit eine aussergewöhnliche Chance, sich mit die-
sem grossen, lebendigen Betrieb zu profilieren.

Interessenten/-innen für diese anspruchsvolle Führungsaufgabe ver-
fügen über eine Arbeitsbewilligung für den EU-Raum und über spani-
sehe Sprachkenntnisse.

Wir freuen uns über die schriftliche Kontaktnahme mit dem Unter-
zeichneten und sichern Ihnen absolute Diskretion zu. Unseren Auf-
traggeber orientieren wir erst auf Grund eines persönlichen Gesprächs
und mit Ihrem Einverständnis.

Max Engel, ENGEL & ASSOCIATES, Huttenstrasse 60, 8006 Zürich
103560/308846

UBERSETZUNGSDIENST
S/'ch zu bewerben be/'sst für s/'cb zu werben. Vergessen S/'e a/so n/cbf, dass S/'e n/'chf zwe/ma/ d/'e

Ge/egenbe/f erba/fen e/'nen ersten E/ndrucft zu machen, besonders wenn S/'e s/'cb /m Aus/and bewerben/
Muss Ihre Bewerbung in Englisch abgefasst_sein? Wir bieten eine fachgerechte, gastgewerblich

orientierte Übersetzung Ihrer Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf/Zeugnisse/Diplome).

» Rufen Sie uns an, und verlangen Sie unseren Prospekt.

JCW SERVICES, Waldhofstrasse 43, CH - 4310 Rheinfelden, « +41(0)61/422 06 57,
\ Fax +41(0)61/422 06 56. Die Spezialisten für Übersetzungen im Gastgewerbe

Please call us or send your application
if you are a

HEAD CHEF
SOUS CHEF

CHEF DE PARTIE
ITALIAN CHEF

who is looking for a new challenge and not
afraid to work hard or under difficult

conditions.

We have certainly a suitable opening
for you, for example in

KUWAIT - LEBANON

ISRAEL - ABU DHABI

GERMANY- ENGLAND

/to//y// Eggfluhstr. 17

CH-4054 Basel
® 061/4220655
Fax 061/4220656

Leben und Arbeiten?
Green Cards: j

Fristen - Formen - Formalitäten I

INFO-LINE 24 STD.

041-2820454 j

Erlenmatte 32 • CH-6020 Emmenbrücke
e-maii: gcss@swissonline.ch

GREEN CARD SUPPORT SERVICE

Swiss Hotel Association
Hotel Management School^ LES ROCHES

Swiss Hotel Management School
Les Roches Marbella
Spain

For our colleagues in Les Roches Mar-
bella, a Swiss Hotel Management
School, teaching in English, we are
looking for a young enthusiastic

kitchen chef/lecturer
We ask for:

- Very good knowledge of English
- some years of experience as a chef
- age 25-35
- Swiss nationality

Starting date: July 1998

Salary according to experience.

We invite candidates to send their ap-
plication, together with their curriculum
vitae to:

Mr Eric Favre, Director
Swiss Hotel Association
Hotel Management School
«Les Roches»
3975 Bluche
Tel. 0041 27 481 12 23
Fax 0041 27 480 2912
e-mail: admin.roches@roches.vsnet.ch

103941/38320

In der historischen Mitte Berlins gelegen, verfügt das First Class Hotel über eine exklusive
Gastronomie, exzellente Tagungsmöglichkeiten mit 12 Bankett- und Konferenzräumen,
dem Restaurant und Bistretto, der Hallenbar sowie 540 Zimmer und Suiten, die höchste
Ansprüche erfüllen.

Zum nächstmöglichen Termin möchten wir die Position

Director Sales/Marketing
besetzen.
Sie verfügen bereits über mehrere Jahre Berufserfahrung in dieser Position in vergleich-
baren Häusern.
Sie überzeugen durch Persönlichkeit, Verhandlungs- und Verkaufsgeschick, sicheres
Auftreten und Kompetenz.
Sie führen erfolgreich das Mitarbeiterteam, und fundierte Englisch- und PC-Kenntnisse
(Fidelio, Word/Excel) runden Ihr Profil ab.

Senden Sie bitte Ihre Bewerbung an:
RADISSON SAS HOTEL BERLIN
Wilfried Friebe, Personalleiter
Karl-Liebknecht-Strasse 5, D -10178 Berlin

104033/335204

AIDS

USA
Interessiert

an einem Austauschprogrammn
in den Vereinigten Staaten?

Wir suchen gelernte Jungköche (m/w) und
Servicefachangestellte (m/w).

Englischkenntnisse sollten vorhanden sein.
Arbeitsvisum für 18 Monate wird gestellt.

Mehr Informationen unter
Telefon 001 706 596 11 00
Kontaktperson: Chantal Crespi

Chattahoochee River Club
1100 Bay Avenue
Columbus, GA 31902

Senden Sie Ihre Unterlagen per Fax: 001 706 571 8779
103946/395173

Live and Work in the U.S.A.
Win a Green Card and all related benefits, including the right to live and work

in the U SA permanenlly. U.S. citizenship possible, if desired. Applications
for the new upcoming official government lottery accepted now. Free info.

FAX: 0049 - 40 - 229 84 10 • TEL: 0049 - 40 - 22 71 56 7 -8(English) or -7(Deutsch)
DIPL.-KFM. M. MEYER / HT • P.O.BOX 76 32 02 • D-22071 HAMBURG • GERMANY

Gastro- &Toursimus-Jobs
Job-Handbuch (280 Seiten) mit hunderteri
Job-Angeboten im In- und Ausland (+Schif-

fe, +Airlines, +Clubs, +50 Seiten Länder-

infos...). Ab sofort im Buchhandel (ISBN-

Bestellnr.: 3901675027). Oder: Tel. ++43-(0)55 22.76 563,

Fax .82134, A-6800 Feldkirch, Bahnbrückenw. 6, Postf. 588

JOB-GUIDE

STEJssJGESlIMSTa
Cuoco diplomato (FCI) Svizzero/Cana-
dese, 21 anni - 5 anni di pratica in USA ed
Europa, servizio militare completato
(cuoco) Maggio '98 - it/fr/ing/port - cerca
posto responsabile che richiede compe-
tenza e conoscenza del mestiere in un ri-
storante/albergo a Lugano o dintorni. Ini-
zio giugno '98. Curriculum su richiesta.
Prego scrivere a Cifra C 249-393022, an
ofa Orell Füssli Werbe AG, Postfach 4638,
8022 Zürich. 0103687/199176

Junge Schweizerin (23 J.) sucht per
1. September oder nach Vereinbarung
eine

neue Herausforderung
im Service in Luzern und Umgebung.
Offerten unter Chiffre 103949 an riofe/ +
foun'smus revue, Postfach, 3001 Bern.

103949/395166

Als gelernte Hotelsekretärin (CH, 30jährig) mit
Weiterbildung an Hotelfachschule und mehr-
jähriger Erfahrung in der Dienstleistungsbran-
che, suche ich auf Herbst '98 eine neue Auf-
gäbe in den folgenden Bereichen:

Seminarkoordination/-Organisation
Personaiwesen
Administration, PR, Marketing
Sprachen D, F, E, I, soziale Kompetenz, kreativ
und eigeninitiativ, Kanton BE, SO oder FR, ge-
regelte Arbeitszeiten bevorzugt.
Über Ihre Kontaktnahme freue ich mich unter
Chiffre 103957 an hofe/ + (ourismus revue,
Postfach, 3001 Bern. 103957/395176

Ich bin 19jährig und suche auf Som-
mer 1998 oder nach Übereinkunft

Lehrstelle als Höfa
in gutem Hotel, Luzern oder Zürich.

Offerten unter Chiffre 103996 an bote/
+ fourismus revue, Postfach, 3001
Bern.

103996/395196

Schweizerin, 42jährig, sucht Stelle als

Anfangsréceptionistin/
Praktikantin
D, F, E, Raum Basel.

Angebote unter Chiffre .103997 an höre/
+ four/'smus revue, Postfach, 3001 Bern.

103997/395195

Jeune, hôtelier/restaurateur, très dynamique, de nat.
italienne, CFC établissement important, cuisinier de
formation, expérience salle et bar, très bonne référence
en qualité de: aide du patron, resort manager,
directeur en Suisse et à l'étranger.
Langues: I, F, E, A. Proche à la fin de son contrat triennal,
cherche un nouveau Challenge en qualité de:

directeur ou gérant
Possibilité d'investir fonds propres.
Offres sous chiffre 104034 à hôfe/ revue, case postale,
3001 Berne.

104034/347256



bai:
Systems

Innert acht Wochen wurden bereits 1,5 Millionen
PET-Flaschen verkauft. Virgin Cola bricht alle Rekorde

und Henniez, für die Schweiz exklusiv für Abfüllung
und Einführung zuständig, unternimmt alles, um die

riesige Nachfrage zu befriedigen. Seite 3

WELCOME
HoteJ Front Office fir Windows

Der Anfang einer wunderbaren Freundschaft

Computerfuchs AG für Informatik
Strandbadstrasse 3 - 3800 Intedaken

v:
Te!: 033 - 826 15 18 Fax:033 - 8261516

email: welcome @computerfuchs.ch

Ein Plus für Ihre Gästezimmer -
Unsere Designer-Minibar

Ruessenstrasse 5a, 6340 Baar
Tel 041 7672340 Fax 041 7672355

http://www.minibar.ch

Heute mit Marilyn Monroe

Gepflegtheit und Aussehen waren in den

50er und 60er Jahren enorm wichtig. Es

gab praktisch keine Frauen und Männer,
die nicht um ihr Äusseres besorgt waren.
Obwohl sich in den letzten Jahren dieser
Trend wieder langsam bemerkbar macht,

so ist man heute doch längst noch nicht
auf dem Stand der damaligen Zeit. Auch in

den Hotels und Restaurants waren ge-

pflegte und adrett angezogene Mitarbeiter
die Regel. Nicht nur die Besitzer und Ge-

Schäftsführer trugen schöne Kleider, son-
dem auch die Mitarbeiter im Service, am

Empfang, auf der Etage usw. Einfach über-

all, wo sie mit Gästen in Kontakt kamen.
Ein Haus erstrahlte somit sofort in einem
anderen Licht und ich traf selten auf Häu-

ser, in denen andere Verhältnisse herrsch-

ten. Es gibt doch nichts Schöneres, als in

ein Hotel oder Restaurant zu kommen und

gepflegte, elegant gekleidete Menschen

zu sehen. Das Unternehmen hinterlässt
sofort einen guten Eindruck und verschafft
sich so ein sehr positives Image. In der

Regel halten der Service, die Dienstlei-

stung sowie die Qualität auch das, was die

Kleidung der Mitarbeiter verspricht. Das

weiss und spürt der Gast. Die Kleidung
und das Benehmen Ihrer Mitarbeiter sind
die Visitenkarte Ihres Unternehmens. Mit
welcher Sie unmissverständlich Ihre Krea-

tivität und Ihre Glaubwürdigkeit bewei-

sen. Dafür braucht es nicht viel - und
die positive Resonanz Ihrer Gäste ist Ihnen
sicher.

Christof Ramseier

Unser System
O erkennt

Esofort, was
für Flaschen

O Sie im Betrieb
haben

f Ausschank-Management
Gewerbestrasse 10
3065 Bolligen-Station
Telefon 031 921 82 22

^ Telefax 031 921 39 07

Kontakt Redaktion und Textsponsoring sowie Verkauf Geschäftsanzeigen Verlag bote/ + four/smus revue Christof Ramseier Monbijoustrasse 130 3001 Bern Telefon 031370 42 27 Telefax 031 370 42 23



Landeskarte der Schweiz

1:25000

Jetzt bequem direkt bei der Hotel-Boutique bestellen!

Preise Normalblätter

Einzelblatt Fr. 12.00

bis 5 Ex. Fr. 12.00

6 bis 25 Ex. Fr. 10.80

26 bis 100 Ex. Fr. 10.20

ab 100 Ex. Fr. 9.60

Preise Zusammensetzungen

Fr. 21.00

Fr. 21.00

Fr. 18.90

Fr. 17.85

Fr. 16.80

M /~ -Bf,ir jBfltt
7« 1/ -v

Bundesamt für Landestopographie
Office fédéral de topographie
Ufficio federate di topografia
Federal Office of Topography

Bestellen Sie Ihre Karten bei folgender Adresse:

A
c/o Schweizer Hotelier-Verein

Monbijoustrasse 130, Postfach, 3001 Bern

Tel. 031/370 4111, Fax 031 /370 42 99

Konditionen: inkl. MWSt, 30 Tage netto, Porto- und Versandkosten

inbegriffen.

Bei grösseren schriftlichen Bestellungen bitte die gewünschten

Kartenblätter in die oben abgebildete Blatteinteilung eintragen

und uns schicken. Besten Dank.

Bestellung
Schicken Sie uns gegen Rechnung folgende Landeskartenblätter 1:25 000. Gewünschte Kar-

tenblätter mit Menge und Blattnummer (ersichtlich auf der oben abgebildeten Blatteintei-

Adresse

lung) bitte hier eintragen:

Ex. Blatt-Nr. Ex. Blatt-Nr.

Ex. Blatt-Nr. Ex. Blatt-Nr.

Ex. Blatt-Nr. Ex. Blatt-Nr.

Ex. Blatt-Nr. Ex. Blatt-Nr.

Total Ex. Normalblätter, Staffelpreis Fr

Total Ex. Zusammensetzungen, Staffelpreis Fr..

Fr.

Fr.

Kontaktperson

Telefon

Total Fr. Telefax

Mit mehr Sicherheit zu den

Sehenswürdigkeiten Ihrer Region!
Die Landeskarte im Masssfab 1:25 000 ist nicht nur die detailreichste

Karte, sie ist auch die am leichtesten lesbare. Sie lädt dazu ein, die verbor-

genen Schönheiten am Wegrand zu entdecken und führt den

Benutzer über alle Wege und Stege. Mit vier bis sechs

Kartenblätter 1:25 000 können Sie und Ihre Mitarbeiter

Ihren Feriengästen die besten Ratschläge für Ferienerleb-

nisse in Ihrer Region geben. Setzen Sie die Landeskartenblät-

ter ein für die persönliche Beratung Ihrer Gäste, als Geschenk für

Ihre treuen Kunden oder als erfolgreichen Verkaufsartikel.
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Virgin Coia - Eine
einmalige Geschichte

Kaum eine andere Einführung eines neuen Getränks hat in der Schweiz in den letzten jähren
I mehr zu reden gegeben, als die neue Virgin Cola, die vom Engländer Richard Branson entwickelt
V wurde und nun in der Schweiz durch Sources Minérales Henniez abgefüllt und vertrieben wird.

marktplatz: Was hat denn der Getränkehandel zu Virgin Cola

gesagt?
R/'fa Za/ind: Alle guten Depositäre können Virgin Cola liefern.
Bis Ende Juni 1998 gilt zudem noch eine spezielle Aktion. Und

natürlich sind auch die 30 Henniez-Vertretungen dazu in der

Lage, die aufkommende Nachfrage aller öffentlichen Lokale

zu befriedigen. Sie werden mit Rat und Tat und ausreichend

Virgin Cola zur Seite stehen, dem jüngsten, frechsten und

marktorientiertesten aller Colagetränke. Denn diese Marke ist

«Musik», bedeutet «Fun» und sie ist innovativ! Wo auch im-

mer die Jugend zusammenkommt, um ein Fest zu feiern; sie

wird Virgin Cola trinken!

Rita Zahnd, wir danken Ihnen für das Gespräch.

Woher kommt Virgin Cola?

Die Virgin Cola wurde vor vier Jahren in England durch die Vir-

gin-Gruppe des berühmten Richard Branson lanciert. Richard

Branson ist ein Freund und Konkurrent von Bertrand Piccard

im Rennen um die erste Ballonfahrt rund um die Welt. Dank

Eroberung neuer Märkte konnte die Marke - deren Flasche an

Henniez baut seine Palette

von alkoholfreien Getränken

mit der Abfüllung und dem

Exklusivvertrieb für die
Schweiz von Virgin Cola seit
Mai 1998 weiter aus. Der Be-

reich der prickelnden Süssge-
tränke ist voll im Schwung. In

der Schweiz halten die Cola-

Getränke mit zwei omniprä-
senten amerikanischen Mar-

ken über 50 Prozent der

Softdrink-Marktanteile. Die

Nummer 1 der Schweizer
Mineralwasser-Prod uzen ten
stellte sich der Herausforde-

rung und ergänzt ihre Palette
mit dem jüngsten und tren-
digsten Cola. Als Weltpre-
miere lancierte Henniez am
1. Juni Virgin Cola in einer
trendigen 33c! Gastro-Glas-
flasche.

Das folgende Interview mit Rita Zahnd, Group Product-

Managerin für Virgin Cola bei Henniez, zeigt interessante
Details dieser einmaligen Cola-Geschichte:

marktplatz: Wie sahen Ihre Marketingmassnahmen bei der
Einführung des neuen Cola in der Schweiz aus?
/?/fa Zahncf: Es handelte sich um eine eher unkonventionelle,
ungewöhnliche Strategie mit frechen Anzeigen, die an eine
Promotion in 10 Bahnhöfen in der Schweiz gekoppelt war. Dort
konnten auch rund 250 000 Konsumenten das Produkt degu-
stieren. Das war natürlich schon waghalsig, denn das Produkt

war im Handel noch gar nicht erhältlich. Aber durch die Nach-

frage hat sich dann der Rest von selbst erledigt.

marktplatz: Wie zufriedenstellend sieht das Ergebnis aus?
R/'fa Zahnd: Wir sind mehr als zufrieden, denn alle unsere Er-

Wartungen wurden bei weitem übertroffen. Stellen Sie sich

vor: 1,5 Millionen Pet-Flaschen in rund acht Wochen.

markplatz: Wie wird Virgin Cola in der Schweiz

angeboten
R/'fa Zahnd; Für die Gastronomie haben wir
die gesamte Bandbreite vorgesehen: Seit dem

1. Juni gibt es - als Weltpremiere wohlgemerkt

- eine 33cl-Glasflasche in zwei Versionen «re-

gular» und «light». Die «light»-Version kommt
einem Kundensegment entgegen, das zwar ger-
ne Cola trinkt, aber sehr kalorienbewusst ist.

marktplatz: Erzählen Sie uns doch etwas über das Produkt!
R/'fa Zahnd: Das Konzentrat, dessen Formel natürlich ge-
heim ist, wird von
Virgin Trading Co

Ltd. in den eige-
nen Produktions-
anlagen herge-
stellt. Mit 15 Litern
Konzentrat produ-
zieren wir hier
bei Henniez 7000
Liter Virgin Cola.
Das fertige Produkt
muss 24 Stunden
ruhen, damit sich
das Aroma des
Getränks ent-
wickeln und stabi-
lisieren kann.

marktplatz:
Wie sieht es
geschmacklich
im Vergleich mit
anderen Cola-
Getränken aus?
R/fa Zahnd: Da gibt
es nur ein Mittel,
das herauszufin-
den: probieren! Bei
den Geschmackstests in Grossbritannien mit Cola-Konsumen-
ten war Virgin Cola immer die Nummer eins. Also, machen Sie
doch einfach einen Test!

nen grosser Marken möchten es wiederum den Automobilisten
anbieten. Und schon bald, in ein paar Wochen, wird es Virgin
Cola wohl bei unzähligen Verteilern geben.

marktplatz: Wie ist die Reaktion des Marktes?
/?/fa Zahnd; Virgin Cola ist eigentlich ein Phä-

nomen, das überall in der Schweiz total ver-
rückte Reaktionen ausgelöst hat. Wir haben die

grösste Mühe, allen Promotions-Anfragen ge-
recht zu werden. Firmen wollen das Logo ein-

setzen, auch T-Shirts für das Servicepersonal
werden verlangt. Zahlreiche Bars werden in den

Virgin-Farben dekoriert und bei Jugendfesten
und ähnlichen Veranstaltungen will man das ge-
samte Angebot von Virgin Cola. Die Servicestatio

die Konturen der Schauspielerin Pamela Anderson erinnern soll

- ständig wachsende Verkaufszahlen verzeichnen. Japan 1995,
Frankreich 1996, Belgien im Februar 1998, Südafrika, USA-wo
das neue Getränk in 200 Geschäften erfolgreich getestet wur-
de - und jetzt endlich auch in der Schweiz. Die kleine Schall-

platten-Vertriebsfirma, die Richard Branson vor 20 Jahren ge-

gründet hat, ist heute ein Imperium mit 5 Milliarden Franken

Umsatz. Die Gruppe ist in praktisch allen Bereichen tätig.

Klare Zielsetzungen
Im März 1996 hat das Institut Harris in Grossbritannien den

grössten neutralen Cola-Test durchgeführt. Die Marke Virgin
ging dabei als Siegerin hervor. Henniez offeriert somit den

Schweizer Liebhabern von Cola-Getränken eine qualitativ
hochstehende Alternative. Mit der Abfüllung und dem Vertrieb
des popigsten Colas will das Waadtländer Unternehmen ei-

nem von zwei amerikanischen Riesen dominierten Markt neu-
en Auftrieb geben.

Weitere Informationen und News zu Virgin Cola erhalten Sie

bei Rita Zahnd unter der nachfolgenden Adresse. Lassen Sie

sich überraschen und probieren auch Sie das frechste, popig-
ste, trendigste und nicht mehr wegzudenkende Virgin Cola.

LDieser Artikel wurde unterstützt von:)
Sources Minérales Henniez SA

1525 Henniez

Tel: 026 668 68 68
Fax: 026 668 68 00

Lote/ + tourism us revue
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Neuer Stützpunkt in Oberburg für

Romer's Hausbäckerei AG
Neue Strukturen bei der Romer's Hausbäckerei AG: Torten und andere tiefgekühlten
Feinbackwaren werden nun auch in Oberburg produziert. Die Probaco AG bietet eine

hervorragende Infrastruktur und schafft neue Arbeitsplätze.

Seit einigen Wochen ist das total
renovierte Gebäude der ehemaligen
Butterzentrale in Oberburg Fabrika-

tionsstelle für tiefgekühlte
Feinbackwaren: Torten, ver- fJL

schiedene Brote, Zöpfe, Mite
Laugen- und andere Speziali-
täten. Die Probaco AG,

Tochterunternehmen der re-

nommierten Romer's Haus-

bäckerei AG, hat den Be-

trieb übernommen.

Grosse Fabrikationsflächen
Auf 3200 Quadratmetern steht eine
effiziente Infrastruktur zur Ve-

rfügung, die es ertaubt, hohe

Produktionskapazitäten zu errei-
chen. Romer's Hausbäckerei ist eine
der führenden Grossbäckereien in

der Schweiz und bedient seit

1980 vornehmlich
das Gastgewer-
be, Hotels und

die Gastrono-
miebranche in

allen Teilen

und Ecken

der Schweiz.
Weiterhin wird ein

Teil der Produk-
tion aus Oberburg stam-
men und via Benken über ein

ausgeklügeltes Verteilsystem der
Kundschaft zugeführt.

Beachtliche
Investitionen
Die ganz auf die Zukunft

jy ausgerichtete und sorg-

IIP fältig planende Romer's
Hausbäckerei scheute vor

Investitionen nicht zurück:

Rund 3 Millio-

nen Franken stecken
im neuen Betrieb, davon 2,3 Mil-
lionen Franken allein im Maschi-

nenpark. «Damit ist bereits
der Weiterausbau anvisiert», sagt
Werner Romer, die treibende Kraft
des Unternehmens. «Wir sind

ein modernes
Fabrikations-
unternehmen,
dennoch wird
das Bäckereihand-
werk hochgehalten.
Nur so haben wir den angestrebten
Qualitätsstandard und eine vielfälti-

ge Sortimentsstruktur», kommen-
tiert Werner Romer.

Geführt wird die Probaco AG in

Oberburg von Erich Leuenberg,
während das Management in Ben-

ken ist. «Berner und St. Galler har-

monieren ausserordentlich gut zu-

sammen», ist Werner Romer

überzeugt. Gesamthaft werden von
der Romer's Hausbäckerei im Jahr

rund 200 000 Torten, pro Stunde

12 000 ungebackene und 8000
vorgebackene Gipfeli, 3000 Schin-

kengipfeli, Brote, Wurst-

weggen, Nussgipfel und

vieles mehr produziert.
Werner Romer will auch

künftig mit Innovationen über-

raschen, das Sortiment überprü-
fen, und so die Zukunft des Unter-

nehmens und der rund 180

Mitarbeiter sichern und ausbauen.

(Dieser Artikel wurde unterstützt von:)
Romer's Hausbäckerei AG

Neubruchstrasse

8717 Benken (SG)

Tel: 055 293 36 36
Fax: 055 293 36 37

Probaco AG

Brunnmattstrasse 4a

3414 Oberburg (BE)

Tel: 034 423 39 30
Fax: 034 423 39 29

POSATE

In diesem Frühjahr
eröffnete der italieni-
sehe Designmöbel-Her-
steller Giorgetti in Mai-
land - nach den

erfolgreichen Ausstel-

lungen «Buchzeichen»

1995 und «Bleistifte»

1996, «Posate oder
Bestecke» 1997. Peter

Grogg, Inhaber des

Taste Village und

langjähriger Geschäfts-

partner des Designmö-
bel-Herstellers, zählte
zu den Vernissage-Gä-
sten. Er war sofort von
der Ausstellung über
den vielfältigen Alltagsge-

- eine Ausstellung
über Bestecke

Die neueste Ausstellung des bekannten italienischen Designmöbel-Herstellers
Giorgetti heisst «POSATE oder Bestecke» und findet vom 11. bis 27. Juni in den

Räumen des Taste Village in Hägendorf bei Ölten statt.

M--,v»

Gabeln, Messer und Löffel in verschiedenen
Materialien, Formen, aus diversen Epochen.

stück. Auch bringt ein

einfaches Besteckteil
eine Kultur, eine Le-

bensauffassung, eine

Idee, eine Zeit zum
Ausdruck. Es gibt sie
in Plastik, in Chrom,
in Silber, in Holz, als

Stäbchen, wie auch

welche für Linkshän-
der oder für Reisen-

de, Behinderte
oder Kinder-
hände; die
Vielfalt ist

enorm, amü-
sant und auf-
schlussreich.

genstand Besteck überzeugt. Sie geht auf die Geschichte des

modernen Designs ein, ist anschaulich präsentiert, gross ge-

nug, um unerwartete Einblicke zu vermitteln und so konzen-

triert, dass sie keine Museumsräume braucht. Darum ent-
schied sich der erfolgreiche Einrichter und Dekorateur, die

Ausstellung exklusiv in die Schweiz zu bringen.

Warum Besteck?
Dieser alltägliche, kleine Gebrauchsgegenstand erfordert in

Sachen Gestaltung und Fertigung ebensoviel Kreativität und
technisches Know-how wie jedes andere grössere Design-

Gezeigt werden 3500 Teile
Diese Ausstellung geht mit Engagement und auch Witz

auf die Gebrauchsgegenstände Löffel, Gabel, Messer
ein. Die Exposition zeigt die Vielfältigkeit dieses all-

täglichen «Werkzeugs» sowie ausgesuchte Stücke, die

man zuhause in der Schublade hat, haben könnte oder

gar schon x-mal verwendet und weggeworfen hat.
POSATE macht darauf aufmerksam, wie funktional die

Form eines jeden Modells ist und trotzdem dank

Kreativität, Poesie, Erfahrung jedes Stück individuell
erscheint.

Für das Ausstellungskonzept und die Realisation war Marco

Ferreri verantwortlich, in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für

Forschung und Entwicklung von Giorgetti. Es erscheint dazu

ein aufschlussreicher und schön illustrierter Katalog in italie-
nischer und englischer Sprache.

Dieser Artikel wurde unterstützt von:

Grogg Intérieur AG

Oltenerstrasse 19

4614 Hägendorf
Tel: 062 209 70 70
Fax: 062 209 70 80

1

Ein persönliches Besteckset aus Asien, zusammen mit
einem Messer und einer schön gearbeiteten Hülle.

'e/ + /our/sffi
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Weltpremiere in Zürich:
En première iff0#idfaJè à ZurîcA;

«Single Distillery Cognacs» Hennessy

anstelle der klassischen «Blends» aus verschiedenen Destillerien. y V so/gweusemenf sétecf/onnée.

Hennessy präsentierte eine Weltneuheit: die «Single Distillery \ / Wennessy a présenté une nouveauté mond/a/e; /es «S/ng/e D/sf/7/e/y
Cognacs». Junge Cognacs aus drei ausgesuchten Brennereien I I Cognacs», /.es fro/s cognacs /eunes provenant chacun d'une d/sf/7/er/e

Für die Wettpremiere der drei neu-
en «Single Distillery Cognacs»
bemühte sich ein hochkarätiges
Trio nach Zürich: Maurice Richard

Hennessy, Vertreter der achten Ge-

neration der weltweit führenden
Cognac-Marke, Betty Lesueur, Be-

sitzerin der Qualitätsdestillerie
Camp Romain, und André Peier,

Administrateur délégué der
Schweizer Filiale von Hennessy.
Letzterer verriet uns auch, warum
ausgerechnet unserem Land die
Ehre der Lancierung zuteil wurde:
«Erstens waren wir die schnells-
ten, haben sofort unser Interesse
an diesem innovativen Trendpro-
dukt angemeldet! Zweitens ist
die Produktion noch sehr klein;
für die erste Serie werden in Cog-

nac rund 600 Flaschen abgefüllt,
die ab August bei uns in Genf
erhältlich sind - ein grösserer
Markt als die Schweiz könnte
vorläufig gar nicht beliefert
werden.»

Innovation als Antrieb
Innovativ sind Hennessys «Single

Distilleriy Cognacs» tatsächlich.
Denn erstmals werden nicht Brände

aus verschiedenen Eaux-de-vie, La-

gen und Destillerien für ein Produkt

vermählt, sondern unverschnittene
Cognacs aus ausgesuchten Brenner-
eien auserwählt und unter deren
Namen präsentiert - vergleichbar
den «Single Malts» beim schotti-
sehen Whisky, die Kenner bekannt-
lieh den «Blended» vorziehen. «Im

Gegensatz zu Whisky, wo vor allem

Romain, Le Peu und Izambard.
Punkto Farbe, Aroma und Ge-

schmack hat jede Marke ihren ei-

genen Charakter. Camp Romain, in

der dritten Generation geleitet von

verdünnt mit Wasser (oder on the
rocks) ausgezeichnet: «Das war lan-

ge Jahre die traditionelle Art, wie

vor allem die Angelsachsen Cognac

getrunken haben», erzählte Maurice

Das Trio: Maurice Richard Hennessy, Betty Lesueur, Andre Peier.

Betty Lesueur, ist von heller Bern-

steinfarbe und besticht durch Ori-

ginalität und Lebhaftigkeit. Le Peu,

blassgolden leuchtend im Glas, prä-
sentiert sich delikat und edel, kraft-
voll und doch erfrischend. Izam-

bard, ein fast 2oojähriger
Familienbetrieb, charakterisiert sich

durch eine warme Bernsteinfarbe,
den Geschmack von reifen Som-

merfrüchten und Herbstwald sowie
einen subtilen und leichten Abgang.
Alle drei sind relativ jung, nämlich
vier bis sechs Jahre lang bei den De-

stillerien in zuerst neuen,
dann älteren Eichenfäs-

sern gealtert. «Die drei

Cognacs liegen voll im

Trend, denn sie entspre-
chen dem Wunsch der

jungen Konsumenten
nach authentischen, cha-

raktervollen, leichteren

und, dank der kleinen

Produktion, exklusiven
Produkten», unterstrich
André Peier.

Hennessy. Und Betty Lesueur verriet
ein erfrischendes Familienrezept:
«Zwei Eiswürfel ins Glas, Cognac,
etwas wenig kohlensäurehaltiges
Mineralwasser und zwei Tropfen Zi-

tronensaft.» Preislich liegen die drei

neuen Cognacs laut André Peier

etwa zwischen Hennessys V.S.O.P

und X.O.: Die Flasche Izambard kos-

tet ca. 78 Franken, Camp Romain

ca. 80 Franken und Le Peu ca. 83
Franken. Erhältlich sind sie ab Au-

gust bei Hennessy in Genf; ab Au-

gust wird die Firma Schulungen für
Barfachleute und Sommeliers an-
bieten.

sure où /7s ne sont pas
/e fru/'f d'assemb/ages
d'eaux-de-v/'e de d/'f-

férenfes cuvées ef de
d/77érentes d/'sffi/er/'es.

// s'ag/'f en effet de

cognacs non coupés
/ssus d'une seu/e
d/'sffi/er/'e dont /7s

portent /e nom, un

peu à /'/'mage des

wb/'s/cys «s/'ng/e
ma/fs» écossa/'s pue
/es amateurs éc/a/'rés

pré/érenf /e p/us sou-
vent aux «b/ended».
«/Wa/'s confra/'rement

aux wb/'s/cys où /'eau

/oue un rô/e essenf/'e/ ef pu/' peu-
vent donc fbéor/'puemenf être
emboufe/'//és n'/'mporfe où, nos
d/'sffi/afs sont /es produ/'fs d'une
rég/'on ef d'un ferro/'r, comme /es

v/'ns», sou//'gne /Waur/'ce Hennes-

sy. Ef de poursu/Vre: «C'est pour
ce/a pue nous par/ons auss/' de

crus, de «c//'mafs», ef de pua//'fés.
De p/us, ebapue d/'sf/7/er/'e a ses

propres secrets, souvent /a/ouse-
ment gardés depu/'s des décen-
n/'es.»

Due sé/ecf/'on des me/7/eures

d/sf/7/er/es

Hennessy a confié /'é/evage de ses
«S/'ng/e D/'sf/7/ery Cognacs» à fro/'s

des me/7/eures d/'sf/'fier/'es aefuefies:

In Zusammenarbeit mit:
.En co//aboraf/on avec:

L/ne mu/f/'fude d'accords poss/'b/es
L 7déa/ est b/'en sûr de savourer purs
/es nouveaux «S/'ng/e D/'sf/7/ery Co-

gnacs» sé/ecf/'onnés par Hennessy,
à pef/'fes gorgées, pour en appréc/'er

foute /a comp/ex/'fé ef /e

caractère. Ma/s fis re-

stent défic/'eux en apér/'-
f/7" ef coupés avec un

peu d'eau fou «on fbe

rocks»J, «à /a mode fra-
d/Y/'onefie ang/o-saxon-

ne», préc/'se /Waur/'ce

Hennessy. Betty Lesu-

eur /e bo/'f vo/onf/'ers

avec deux gouttes de

/us de c/'fron, une eau
m/'néra/e pauvre en gaz
carbon/'pue ef deux

g/açons, une v/'efi/e re-

cette famfi/'a/e parfa/'fe

pour /'été. Se/on André
Pe/'er, /es fro/'s nouveaux

venus s'/'nscr/'venf dans /a gamme
de pr/'x Hennessy approx/'maf/'ve-
ment entre /e V.5.O.P. et /e X.O. /.a

boufefi/e d'/zambard devra/'f coûter
env/'ron 78 francs, cefie de Camp
Poma/'n env/'ron 80 francs ef cefie de
/.eu Peu env/'ron 83 francs. Toutes
fro/'s seront d/'spon/'b/es à parf/'r du
mo/'s d'août cbez Hennessy à

Genève pu/' proposera éga/emenf
des cours de format/on pour bar-

men et somme/fers.

Hennessy Cognac
Air Center
Chemin des Coquelicots 16

Case postale

1215 Genève 15
Tel: 022 939 35 35
Fax: 022 939 35 45

Camp Poma/'n, Le Peu ef /zambard.

Cbapue marpue possède son prop-
re sfy/e reconna/'ssab/e à sa robe, à

son boupuef ef à sa pa/effe aroma-
f/'pue. Camp Poma/'n, une exp/o/'fa-
f/'on aux ma/'ns de /a /ämfi/e Lesu-

eur depu/'s fro/'s généraf/'ons ef
au/'ourd'bu/' d/'r/'gée par Betty Lesu-

eur, é/ève des cognacs d'une befie
cou/eur ambrée, v/'fs ef très typés.
Le Peu présente pour sa part une
sp/end/'de robe or pâ/e d'une par-
La/'fe fimp/'d/fé; en bouebe, fi se
révè/e à /a to/'s pu/'ssant ef déficaf,
charmeur ef rafrafeb/'ssanf. Enfin, /e

cognac de /a ma/son /zambard, pu/'

é/ève des cognacs depu/'s près de

deux s/'èc/es, affiche une robe am-
brée magn/'fipue ef exba/e des

nuances de pef/'fs fru/'fs b/'en mûrs;

/a fîna/e subffie ef comp/exe donne
/'/'mpress/'on de bo/'re une gorgée
de so/efi. Tous re/af/'vemenf /eunes,
ces fro/'s cognacs ont été v/'efifis de

puafre à s/'x ans en Tûfs de ebene,

d'abord neufs pu/'s v/'eux. André
Pe/'er ne cacbe pas sa saf/'sTacf/'on:

«Ces fro/'s cognacs répondent fout
à Ta/'f au goût des /'eunes consom-
mateurs pu/' réc/amenf des produ/'fs
typés, aufbenf/'pues, /égers ef Tabr/'-

pués en pef/'fe puanf/'fé, ce pu/' /eur
confère une fouebe d'çxc/us/'v/'fé.»

Vielfältige Einsatzmöglichkeiten
Natürlich entfalten sich Charakter
und Aromen von Hennessys neuen

«Single Distillery Cognacs» am bes-

ten pur, in kleinen Schlückchen als

Digestif genossen. Doch munden
sie auch, zum Beispiel als Apéritif,

das Wasser entscheidend
ist und der theoretisch
überall abgefüllt werden
kann, sind unsere Cog-
nacs wie Weine mit der
Region, ihrem Boden und
ihren Früchten verbünd-
en», betonte Maurice

Hennessy. «Deshalb spre-
chen wir auch von ver-
schiedenen Crus, Lagen
und Qualitäten. Zudem
hat jede Destillerie ihre
eigenen, oft über Jahrzehnte ge-
hüteten Brenngeheimnisse.»

Eine Bestenauslese
Drei der besten Destillerien hat
Hennessy für seine «Single Distil-
lery Cognacs» ausgesucht: Camp

Dn fr/'o de «parra/'ns» presf/'g/'eux
s'éfa/'f donné rendez-vous à Zur/'cb

pour Téter /e baptême des fro/'s

nouveaux-nés. // comprena/'f Maur/'-

ce P/'cbard Hennessy, représentant
de /a bu/'f/'ème généraf/'on des

Hennessy, /eader mond/'a/ du co-

gnac, Betty Lesueur, propr/'éfa/'re de
/a fameuse d/'sffi/er/'e Camp Poma/'n

ef André Pe/'er, adm/'n/'sfrafeur-dé/é-

gué de /a succursa/e su/'sse de

Hennessy. Ce dern/'er nous a confié
/es ra/'sons du ebo/x de /a Su/'sse

pour ce /ancemenf: «Le Ta/'f pue
nous ayons été /es prem/'ers à réa-

g/'r ef à man/'Tesfer notre /'nférêf

pour ce produ/'f novateur a sans
doute /oué un rô/e /'mporfanf. Par

contre, /a produef/'on assez confî-
denf/'efie - /a première sér/'e ne

comprend pue pue/pue 600 bou-
fefi/es pu/' seront d/'spon/'b/es cbez

nous à Genève à parf/'r du mo/'s

d'août - aura/'f Tavor/'sé /'approv/'-
s/'onnemenf d'un marché p/us vaste

pue /a Su/'sse.»

L/ne approche novafr/ce
Les «S/'ng/e D/'sf/'fiery Cognacs» sont
des produ/'fs novateurs dans /a me-
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Mit [rfeiEitasïe zu
kreativen ftriihlingsrollen

Seit gut einem halben Jahr sind die Frühlingsrollen von Kadi nun auf dem Markt.
Der Spezialist für Kühl- und Tiefkühlprodukte zeigt, wie mit wenig Aufwand die
unterschiedlichsten Kreationen aus den verschiedenen Produkten möglich werden.

Die vielseitig einsetzbaren Frühlingsrollen von Kadi bildeten
die Rezept-Grundlage für den bekannten Koch des Restau-

rants «Alte Post und Zollhaus» in Aarburg, Gregor Zimmer-

mann. Auf Initiative der Kadi AG setzte er sich mit den Früh-

lingsrollen auseinander und kreierte vielseitige, kreative und

abwechslungsreiche Gerichte, die eine ideale Basis bieten und

zeigen, was nebst den bekannten Angeboten zusätzlich mit
Frühlingsrollen gestaltet werden kann.

Für jeden Geschmack
Die Kadi Frühlingsrollen werden aus qualitativ hochstehen-
den Zutaten und mit grösster Sorgfalt hergestellt. Für den
Gast sind sie eine wohlschmeckende und bekömmliche
kulinarische Abwechslung. Die Frühlingsrollen sind gefüllt
«mit Gemüse» oder «mit Gemüse und Poulet» erhältlich. Zu-

dem können sie auch «vorfritiert» oder «nicht fritiert» bezo-

gen werden.

Vielseitige Einsatzmöglichkeiten
Neben der einfachsten Möglichkeit, die Frühlingsrollen als

Snack am Nachmittag oder am späten Abend, zum Apéro oder

als Take-away-Produkt einzusetzen, können so auch neue

und bis anhin wenig verwendete Kombinationen kreiert

werden.

Einige dieser Möglichkeiten präsentiert Ihnen Kadi auf dieser

Seite.

«MÛ

Marinierter Gemüsesalat mit Distelöl und weissem Balsam-Essig.
Gebackene KADI Frühlingsrollen mit Gemüse.

KADI Frühlingsrollen mit Gemüse, Blattsalaten und Kürbis-Chutney

Mit Papaya und Cashewnüssen gefülltes Perlhuhnbrüstchen und
Mandel-Pfeffer-Schaum. KADI Frühlingsrollen mit Gemüse.

Kadi AG

Kühl- und Tiefkühlprodukte
Thunstettenstrasse 27

4900 Langenthal
Tel: 062 916 05 00
Fax: 062 916 06 80

(Dieser Artikel wurde unterstützt von:

Ziofe/ -f four/.



7

Schiebewände mit unbegrenzten
Gestaltungsmöglichkeiten

Sei es für Hotels, Restaurants oder anspruchsvolle Raumkonzepte - mit dem neuen
automatischen Schiebewandsystem präsentiert die Dorma AG in Thal/SG eine revolutionäre

Systemlösung. Diese neue Generation erlaubt eine optimale Lösung von Raumkonzepten.

Horizontal-Schiebewände von Dorma sind seit langem prakti-
sehe und auch optisch überzeugende Lösungen, wenn es um
die Umsetzung von grosszügigen Raumkonzepten geht. Kom-p-
lett zu öffnende Ladenfronten, Raumteilungen in Cafés und Re-

staurants oder die Abtrennung der Bereiche in Konferenz-Cen-

tern und Banken sind einige der Anwendungsmöglichkeiten.
Nachteilig wirkte sich bislang die relativ starre Geometrie aus.

Freie Grundrissgestaltung
Mit dem neuen Horizontal-Schiebewandsystem Dorma HSW-

EM räumt die Firma Dorma mit diesen Nachteilen auf. Das

revolutionäre automatische Schiebewandsystem erlaubt
eine nahezu freie Grundrissgestaltung in jedem Winkel und

Erfolgreicher Zusammenschluss
Das Schiebewandsystem Dorma HSW-EM ist eines der ersten ge-
meinsamen Produkte, die aus der Fusion der Firmen Bischof AG

in Buriet/Thal und der deutschen Dorma Türautomatik AG in Bu-

bikon entstanden ist. Mit dem Zusammenschluss zur Dorma Tür-
automatik AG, Thal, hat sich der innovative Unternehmer Mar-

kus Bischof mit seinen zukunftsweisenden Produkten und

kundenspezifischen Lösungen Zugang zum globalen Vertrieb
des deutschen Mutterkonzems gesichert. Dieser andererseits
konnte seine Produktepalette qualitativ in Richtung Gesamtlei-

stungen erweitern. Die Schweizer Produktionsstätten wurden

per l. Januar 1998 in Thal/SG konzentriert. Im zürcherischen
Bubikon verblieben zentrale Dienstleistungsangebote und das

Ersatzteillager.

Radius, sofern dieser

125 mm oder mehr be-

trägt. Säulen, Stütz-

pfeiler oder andere
Hindernisse können
so in die Abtrennung
integriert werden. Das

neue System basiert
auf einzeln angetrie-
benen Flügeln und ei-

ner raffinierten Steue-

rung. Die spezielle
Steuerung stellt auto-
matisch fest, welcher
Abschnitt passiert
wurde und gibt den

nachfolgenden Flügel
erst frei, wenn der
vorhergehende seine

Zielposition erreicht
und zum vorherigen
Element Anschluss ge-
funden hat.

Vollautomatische
Steuerung
Nach einer individuellen Programmierung arbeitet die

Steuerung automatisch. Jeder Flügel lässt sich stufenlos teilöff-
nen. So kann beispielsweise eine Wand zur Hälfte, zu einem
Drittel oder zu zwei Dritteln geöffnet werden. Die schnelle Be-

wegung der Flügel wird elektro-
nisch überwacht. Beim Auftreffen
auf ein Hindernis erfolgt ein au-

^ tomatischer Stopp.

Neues Parkraum-Konzept
Auch das neue Schiebewand-

system kommt nicht ganz ohne
Parkraum aus. Die Flexibilität er-
laubt jedoch im Gegensatz zu
herkömmlichen Systemen eine

optimale Nutzung des vorhande-
nen Raums - unabhängig davon,
ob die Parkbucht gewölbt oder
schräg ist und die Elemente ein-

seitig oder verteilt parkiert wer-
den. Das neue System eröffnet
Architekten, Hoteliers oder Bau-

beratern eine bislang nicht
gekannte Vielfalt in Geometrie,
Ausstattung und Komfort.

(Dieser Artikel wurde unterstützt von:)
Dorma Türautomatik AG

Industrie Hegi

9425 Thal/SG
Tel: 071 886 46 46
Fax: 071 886 46 56
e-mail: dorma@dorma.ch

Internet: http://www.dorma.ch

P-HesaimÉiësungen für eile Gastronomie
Immer häufiger werden die herkömmlichen Registrierkassen durch ein Verbundsystem, eine sogenannte
«Gesamtlösung» ersetzt. Die Baldegger + Sortec AG bietet, auf der Basis eines PC-Netzwerkes, mit der Venus-Kassen-
und Warenwirtschaftssoftware eine ideale und echte Alternative zu den herkömmlichen Kassenmodellen. 7

-Ï

In den verschiedensten Betrieben
wird dieses Kassensystem bereits

erfolgreich eingesetzt. Das Hotel
Viktoria in Hasliberg ist nur ein Be-

trieb unter vielen, welcher über-

zeugt ist, mit dieser Lösung den

richtigen Schritt getan zu haben.
Der Direktor Peter Siegriest, der seit

15 Jahren im Viktoria verantwortlich
ist, schwärmt denn auch von der
Venus-Software. «Sie bietet vie-
le neue Möglichkeiten und er-

spart uns zusätzliche Arbei-
ten.» Venus überzeugt vor
allem durch den Systemauf-
bau. Gleichzeitig ist die mo-
dulare Systemarchitektur ein
Garant für individuelle Lösun

gen und Anwendungen. Höchste

Leistungen werden mit geringem
Platzbedarf erzielt.

Venus edition ist einsatzfreudig
Aufgrund der individuellen Konfigu-
rierbarkeit ist dieses Programm in

nahezu allen gastronomischen An-

Wendungen einsetzbar. Ob in Korn-
bination mit Schankanlagen, Kaf-

feeautomaten, Funkterminals,
Hotelprogrammen usw. Es gibt für

den Einsatz im Hotel oder Restau-

rant praktisch keine Grenzen. Das

formschöne und gleichzeitig funk-
tionale Design sowie die idealen
Masse sprechen eigentlich bereits
für sich.

Klare Zielsetzungen
Die einmalige Lage des Hotels Vik-
toria über der Nebelgrenze, fernab

von Lärm und Gestank, die 30 Mit-

arbeiter, die sich um die vielen Gä-

ste aus dem In- und Ausland küm-

mern, sowie die gepflegte Küche

sind die überzeugendsten Ar-

gumente, um hier einmal
Station zu machen. Auch

als Seminarort eignet sich
das Hotel. Können mit
den verschiedenen Räu-

men abwechslungsrei-
che Konzepte für bis zu

60 Personen realisiert
werden. Mit den 125

Betten - verteilt auf

87 Zimmer - steht
den Gästen ein viel-

seitiger Betrieb offen,
der nebst vielen lang-

jährigen Mitarbeitern auch

der Lehrlingsausbildung

grosses Gewicht beimisst.

Internet als Gästemagnet
Das klare Konzept, verbunden mit
einer persönlichen Betreuung der

Gäste, steht für Peter Siegriest im

Mittelpunkt. Es erstaunt daher

nicht, dass das Hotel Viktoria auch
im Internet zu finden ist. Nach einer

Aufbauphase konnten in den letz-

ten Monaten sehr viele Buchungen
aus den USA registriert werden. Ein

Zeichen mehr, warum in diesem

Haus auf die

Computerkasse gesetzt wurde. Als

Partner für den Verkauf und die War-

tung zeichnet die bekannte Firma

Baldegger + Sortec AG, die anfangs
dieses Jahres aus den beiden Fir-

men Baldegger und Sortec entstan-
den ist.
Wenn Sie an einer kostenlosen Vor-

führung am Firmensitz in Belp oder
auch in Ihrem Betrieb interessiert

sind, so
melden Sie

sich unter fol-

gender Adresse. Ihre

Anliegen werden mit gros-
sem Interesse und Fachwissen be-

handelt und gelöst.

(Dieser Artikel wurde unterstützt von:)
Baldegger + Sortec AG

Bützackerweg 4
3123 Belp
Tel: 031 818 20 00
Fax: 031 818 20 01

Lofe/ + tourismus revue
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Das Inserat der Woche mit : INEST

Diese Woche gewinnt:

Was:

Wer:

Wo:

Wieviel:

Grösse:

Tram fahre u ässe.

Restaurant Egghölzli
Herr Robert Linder
Weltpoststrasse 16

3015 Bern
Tel. 031 357 01 40

Berner Zeitung

ca. 1400 Franken

l

56 x 246 mm

Item
fahre
u ässe.
Telefoniere u reserviere!

079 321 90 66

Vom 4. Juni bis 4. Juli 98

(jeweils Donnerstag, Freitag
und Samstag) serviert Ihnen
im Bistro Bleu das

REST/4UR/1NT

EGGHÖLZLI
ein Mehrgangmenu für Fr. 48.-
(Inkl. Apéro, Getränke + Kaffee).

Unser Fahrplan zum Essen:
Vom 4. Juni bis 16. Okt. 98.
Bem-Zytglogge ab 19.15,
zurück 21.05 Uhr.

jtSfsL
«RBS»

Warum:

Spezielles:

"ïf-.

Das loo-jahr-jubiläum der RBS beziehungsweise der Linie B war der An-

lass, einmal etwas anderes zu bieten. Im Innern der Bahn wurden 30 Plät-

ze eingerichtet. Während des ganzen Sommers bis Mitte Oktober werden

verschiedene Berner Restaurants, in der Bahn von Bern nach Worb

während 5 Wochen die Gäste verpflegen. Jeweils Donnerstag-, Freitag-
und Samstagabend finden die Gourmet-Fahrten statt. Gestartet wurde mit
dem Restaurant Egghölzli in Bern. Anschliessend das Casino in Bern, das

Restaurant Kirchenfeld und das Hotel Sternen in Muri. Das Echo ist über-

wältigend. Das Telefon steht kaum mehr still. Alle Abende sind bereits

gut gebucht. Die Gäste sind so begeistert, dass sie zum Teil nach der

Fahrt gleich wieder buchen, um mit Freunden das Erlebnis noch einmal

zu feiern.

Ein hervorragendes Beispiel, wie Institutionen, die ein Bestandteil des öf-

fentlichen Verkehrs sind, mit der Gastronomie zusammenarbeiten kön-

nen. Das Echo der Gäste zeigt deutlich, wie gross die Nachfrage nach ei-

nem solchen Angebot ist. Auch wenn der Aufwand für die einzelnen

Betriebe sehr gross ist, lohnt sich dieser aufgrund des enormen Image-

gewinns sicher. Ein grosses «Bravo» an die RBS und die mitmachenden

Gastronomen.

Als Preis erhalten Robert Linder und die drei anderen Betriebe ein Jahresabonnement der

ftofe/ + four/smus revue im Wert von 138 Franken.

Metro ist das neue pfiffige Aus-

schanksystem. Ganz im Zeichen

von erlebnisorientierter Gastrono-
mie steht diese neue Entwicklung.
Der Gast bedient sich selbst und
hat seinen Spass dabei. In den be-

reits realisierten Gastro-Objekten
entwickelte sich Metro zum Renner.

Das Ausschanksystem Metro ist er-

hältlich mit 2,5 Lt und mit 5,0 Lt In-

halt. Weitere Informationen erhal-

ten Sie direkt beim Importeur unter
der nachfolgenden Adresse. Brin-

gen auch Sie neue Impulse und
Events in Ihren Betrieb und lassen

Sie sich von dieser neuen Anlage
begeistern.
Gastro-Traiding
Achermann

1473 Chätillon
Tel: 026 663 82 41
Fax: 026 663 82 43

Der Himmlische und II Diavolo. 20
Millionen Tassen des unvergleichli-
chen Mövenpick Café werden jähr-
lieh in den Schweizer Mövenpick
Restaurants genossen. Wer sich

diesen Genuss auch zu Hause nicht

entgehen lassen will, oder diesen
Kaffee auch in seinem Betrieb ge-
messen will, findet im Handel in

neu gestalteten, attraktiven
Packungen neben dem Klassiker
«Der Himmlische» den neu be-

nannten «Espresso II Diavolo».
Diese dunkle, rassige und kräftige
Mischung liegt in Zeiten zunehmen-
der Espresso- und Ristretto-Beliebt-
heit voll im Trend und eignet sich

auch hervorragend für Cappuccino.
«Der Himmlische», Mövenpicks
Dauerbrenner, ist ein voll aroma-
tischer Kaffee mit ausgewogenem
Geschmack - ideal für Café Crème

mit dem typischen «Schümli» und

für Milchkaffee. Die beiden Möven-

pick-Sorten sprechen alle Arten von
Kaffeegeniessern an. Beide Mi-

schungen sind ausgesuchte Kaffee-

Spezialitäten erstklassiger Kaffee-

bohnen, schonend geröstet und

aromageschützt verpackt, so dass

der voll Geschmack sich ent-
wickeln und den Gaumen verwöh-

nen kann.

Mövenpick Premium Products
Giulia Negretti
Zürichstrasse 77
8134 Adliswil
Tel: 01 712 24 74
Fax: 01 712 22 38

If § Ji I"

Die Käfergalerie der Antinsekt AG.

Dank der Innovativen Schädlings-
bekämpfungsfirma Antinsekt AG ist

es heute möglich, Ungeziefer sofort
zu identifizieren. Unter der Internet-
adresse «www.antinsekt.com» fin-
det der Surfer eine «Galerie» mit
den in unseren Breitengraden ver-

breitetsten Schädlingen. Kein

Betrieb wird von Ungeziefer ver-
schont: Mit der Nachfrage nach

naturbelassenen und unbehandel-
ten Lebensmitteln ist die Gefahr ei-

nes Schädlingsbefalls nochmals ge-

stiegen. In der ersten Panik greifen
viele schnell zu einem Spray oder

sonstigen Abwehrmitteln. Doch auf-

gepasst: Bei solchen Selbstverteidi-
gungsversuchen wendet der Laie

vielfach hochgiftige Mittel an, die
dem Menschen mehr schaden
als dem Ungeziefer selbst.
Daher ist es sinnvoll, für

Schädlingsbekämpfung so-
wie Vorbeugung Fach-

leute beizuziehen. Auf der

Hompage kann jetzt alles
Wissenswerte zu einer

professionellen Schädlings-
bekämpfung in Erfahrung
gebracht werden. Zudem ist

ersichtlich, wie auch auf
umweltfreundliche Art -
ohne eine Gesundheitsge-
fährdung des Menschen -
gegen Ungeziefer vorgegan-
gen werden kann. Speziell
in Betrieben, die im Lebens-

mittelbereich tätig sind, ist jedoch
auch eine präventive Schädlings-

bekämpfung wichtig. So lassen sich

unangenehme Störfälle bereits im

voraus vermeiden.
ANTINSEKT AG

Gutstrasse 2

8055 Zürich
Tel: 01 451 70 15

Fax: 01 451 70 25
E-Mail: info@antinsekt.com
Internet: http://www.antinsekt.com

AMJJNSBCT«
01 /451 70 15

Sie haben Schädlinge, dann rufen Sie
uns doch sofort an.

twt


	

